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endlich feine Freiheit erringen halfen, find der Geſchichte in getreuen 
Auszügen beigegeben. Ich ſcheute feine Mühe, in Archiven und 
Peivatbibliotgefen dießfalls die nöthigen Forfhungen zu Halten. 

Ich rechne es mie zur ſchönſten Aufgabe, die ih mir in meinem 
von vielen Stürmen der Zeit und des Schidſals bewegten Leben ger 
feat Habe, die neuere Geſchichte meines heimathlichen Cantons heraus - 
zugeben — möglidyft ruhig und parteilos gehalten. Wenn die Sprache ' 
der unterdrüchten und gequälten Yatrioten oft etwas herbe if, fo 
Dedenfe man ihre Kämpfe und ihre Leiden und verzeihe ihnen gerne 
die dam Orfühfe des erlittenen Unrechtes disweilen gereigte Gemüter 
Aimmung, die ſich befonders In ihrer Schriſt an die Gefeggeber Hels 
wetiens fund gidt, won welchen fie leider wenig Theilnahme erfuhren. 

Cidgenoffen! wenn Ihe diefe Geſchichten leſet und den Kämpfern 
für Beeibeit,, echt und Wahrheit, wegen ihrer vielen Zeiden, eine 
theilaahmsvolle flille Fähre weihet, fo deweiſet den im Lichte der 
nigen Freiheit aufgetauchten Wätern, daß Ihe das von ihnen fo 
teuer erworbene Gut der Freiheit teen zu bewahren umd im Noth 
falle, gleich ihnen, Cuer Leben daran zu fehen wiſſet. 


Laßt Euch nicht vom Schatten bleuden, 
ictet immer Euſte Eenden 
Dit der Waprfeit Beuerfhwert! 






Zürich, im December 1842. 


Der Berfaffer. 


L 
Geſchichtliche Einleitung. 


Es ik wohl nothwendig, daß die Verfaſſungsverhalt. 
niffe des Eantond Zürich vor der Revolution von 1798 
und das daberige und fonftige Verbältniß der Landfchaft 
wur Stadt Zürich bier eingänglich kurz berührt werden, 
damit jeder Lefer die früheren Zuſtände im Canton Züricy 
im Allgemeinen, befonders aber zur Zeit des Ausbruces 
der Unruhen am Zürichfee (1794) gehörig würdigen 
tönne.”) 

Bis zur Zeit der Brauniſchen Staatsummälzung, im 
Jahr 1336, befaß die Stadt Zürich außer ihren Mauern 
noch fein anfehmlihes Gebiet. Die fpätere Landfchaft 
Zürich beftand damald aus einer Anzahl Herrfchaften, 
welche das Eigenthum von Grafen, Rittern und anderen 
Ebdelleuten waren und von ihnen beherrfcht wurden. Diefe 
Herrichaften wußte die Stadt Zürich theils durch Kauf, 
theild durch Eroberungen, nach und nad an ſich zu 
bringen, fo daß fie nun ein ſehr anfehnliches, ziemlich 
obgerundetes Gebiet befaß. In allen diefen großen Herr- 
ſchaften hatte fie die hohe Gerichtsbarkeit, wie fie vor- 
mals von den einzelnen Landeöherren ausgeübt worden 
war; daneben Eonnte fie auch die niederen Vogtgerichte 


) Einzelnen iR aus der Geſchichte des Dolfsaufftandes vom 
Jahr 1646 enthoben. 
A 


ober grundherrlichen Rechte inne haben, je nad 12 
frübere Landesherr auch neff, I ſolche * 
anderen Voglen oder Gi in erworben hatte, Diefe 
Berbältniffe konnten I su dem Iremwabne führen 
(Heißt es in Dlunsfhli’d Staats: und Rechts geſchichte des 
Cantons Zürich), daf fie durch dieſe Formen Eigenthümer 
von Land und Leuten geworden, und berechtigt fei, nach 
ihrer Widfir und zu ihrem Nugen darüber zu verfügen: 
Und felbfi, wo dergleichen grobe Iretbümer nicht 
aeradegugelbeilt wurden, wirkten doch äbnlidıe, wen 
auc, Pen en auf! die GeRnungen, 
befonderd der vegierenden Familien, und monde Piaf- 
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So bei der Regimentsänderumg don 4996 dem 
Abel ein grofer Vorzug gegeben, und derfelbe mußte fid 
bedeutende Vorrechte anzuelgnen, welche dann aber durch 
die von Burgermeiſter Waldmann hervorgerufene Vet- 
faſſungs anderung (1489) ſchon ziemtich vermindert wurde, 

Dagegen ſehte ich eine damilienherrſchaft feſt, welche 
ſich weder durch eine große Geſchichte, noch durch einen 
mächtigen , über das Land ſch binbreitenden Grundbefig, 
noch fonft durch irgend echeblidie Adelfchaft auszeichtiete, 
fondern ihren Wohlſtand größtentbeild durch den iht zu⸗ 
neeigneten Handel und Bewerb, fo wie durch andere 
Monovole errungen batte. Sie batte daber (fagt Bluntfchli) 
uch mie den grohar Ehatokter bes Berner-Patriciates, 
fondeen bebielt einen Ankteich von ſpießbürgerlicher Be- 
fehränfipeit und Krämerel. _ 

Dura den benannten Waldmanniſchen Spruchbrief 
murde zwar ſchon einiger maßen Nedhtsgleichbeit erzweckt 
und die Stadt der Landſchaft als ein Ganzes entgegen · 
geſetztz allein bald mußte Zürich feine Vorrechte wieder 
zu bebaupten, bis mach dem Fricdensſchluß mit dem 
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fünf Batholifchen Orten, 1534, der in feiner eidgenöffifchen 
Stellung ohnehin bedrängte Rath auf neue Begehren 
feiner eigenen Landfchaft einzutreten genöthigt war und 
4532 der Eappeler-Örief erlaffen wurde,*) welcher auch 
wieder einige vepublifanifche Ideen ins Leben rief, die 
aber bald wieder erlofchen waren, indem die Gtadt 
diefen, von VBürgermeifter, Rath und Großem Rath 
erlaffenen Ausſpruch abandonnirte, bis im Jahr 1646 
in den Herrſchaften Wädenfchweil und Knonau fidy 
defwegen, befonders aber wegen Erbauung von Schanzen 
um die Stadt Zürich und der daherigen Abgabe von 4 fl. 
von 4000, große Unzufriedenheit Außerte und das Volt 
fi gegen Gewalt auflehnte und bewafinete, was zur 
Folge hatte, daß beide Herrſchaften mit Truppen über 
sogen, fieben wadere Bürger enthauptet und die Herr» 
ſchaften mit bedeutenden Contributionen, die näher Be— 
theiligten aber mit ftarken Bußen, welche fogar bis auf 
die Hälfte ihres Vermögens liefen, belegt wurden. 

Dem Volke wurden Brief und Giegel abgenommen 
und dasſelbe gezwungen, Eniefällig um Verzeihung zu 
bitten (fiehe Geſchichte des Volksaufſtandes in den eher 
maligen SHerrfchaften Wädenfhmweil und Knonau, im 
Zahr 1646. Zürich, Leuthy's Verlagsbüreau, 4832). Auf 
folhe Weife wurde dad Landvolk wieder zum Schweigen 
und Gehorchen gebracht, und die Stadt behielt nicht nur 
bis 4798 das Regiment (die Regierung), fondern behauptete 
weiterhin ibre die Landſchaſt hart drüdenden Vorrechte. 
Beinahe Alles, was einem wahrhaft freien Volke geziemt, 
wodurch es ſich entwiceln, fein politifches Dafein fördern 
und heben kann, hatte die Etadt an ſich geriffen. Statt 

*) Wie kommen in der Geſchichte auf den Waldnannfcen 
Spruchbrlef und den Fappeler:Brief zurüc und werden diefe beiden 
Documente in Abfchrift mittheilen. 
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daß in einem achten Freitaate jeder Blles⸗ 

Willen ein Handwerk erlernen und ausüben 

der Iürsherifche Landmann, auger den unentbebelidken 
in.iedem Dorfe, keines treiben, Statt daß in ein 
Freiſaate jeder Bürger denjenigen Zweig des 
ergeeifen kann, wozu er Luft, Kenntniſſe und t 
befigt, durfte der Zürcerifche Pandmann, außer 
Wein und Getreide, feinen Handel treiben, Statt da 
der Bileger eines eigentlichen Freiftantes, weber hin) 1 
"de3 YUntaufs der Stoffe zur Verarbeitung, noch 

Paufe der daraus verfertigten Produfre, am irgend 


einen beftimmten Ort gebunden it, mußte der Zü 
Sandmann zu den viel verbreiteten Baummole 





die rohe Baumwolle in der Stadt kaufen. Geldft was 
für feine eigene Familie gewoben hatte, mar er 
ect dem Stabtbürger zu verhandeln und dann es von 
demſelben gebleicht und gedruckt wieder zu Laufen. € 
daß in einem eigentlichen Freiftaate feine Vorrechte ge 
ſondern jeder Bürger freien Zutritt zu allen Stellen 
blieben dem Zäccherifchen Landmanne geifkfiche und weltlicht 
Aemter verfhloffen; denn die Stadt befegte Diefelben mit 
ibren @öhnen. Kind des Landmannes war dem 
Und Rebmeffer zugefchrieben, oder half tngtöhnend den 
Grofgewerben der Hauptſtadt und Konnte fidy nicht es 
dem Staude erheben.”) Wir werden in dee Geſchichte 
hierüber mehr fügen und Fommen nun auf die Der« 
0 des, er Cradt) zurüd, 
a in Zürich ‚war in 13 Fünfte einge 
tbeilt, Die eefle Zunft wurde Conttaftl genannt ;_ju 
derfelben gehörte gräftentheils der Adel. Uusden Sänften 





*) Siehe hierüber des Schwelzerlandes Sriaidte [E57 von 
‚Heinr. Zſchotte Mdfehnirt 59. 








ſommen an den Wahltagen, oder bei auferoxdent- 
tigen Geſchaſten, wozu alle eingeladen wurden, 
Seder, der in den Brofen Rath gewählt werden wollte,‘ 
mute das aoſte Atersiahr angetreten haben und von den 
Kleinen und Grofen Rächen feiner Zunft, gewählt wer- 
den. — Die Oberbäupter der Stadt (des Staates) 
zwei Burgermeiſter, welche jedes halbe Jahr in der 
Regierung wechfelten. Die Bicgermeifter, wie auch die 
übrigen ee, wurden von dem Grofien Rathe ge 
wählt, -Auf die Bürgermeifter folgten wirt, Statthalter, 
welche don dem Großen Rathe aus den teen 
gewahlt wurden; fie. wechſelten in dem Range um. Die 
desi Erſten wurden oderſie Meifker genannt; fie hatten 
deſonders aber die Gerectigfeitspflege zu wachen. Nach 
diefen folgten. zwei Sedelmeiter, melche zwölf Sabre im 
Amte fanden und jahelich ummechfelten; endlich, der 
Obmann oder Dberauffeber aller Klöfler-, Kicihen: und 
Schufgefälle. Auch, die, Sedelmeiter und der, Obmann 
wurden von dem Großen Ratbe gewählt. Man beehrte 
alle diefe Beamten mit dem Titel „Häupter der Stadte 
fie formirten mit noch drei Zugeaedenen aus, den Räthen 
den Oeheimratb, welcher dazu beftimntt war, wichtige - 
Sachen in vorläufige Deratbfeniegung zu ziehen, che fie 
den Räthen vorgebracht wurden. Der Rechenrath 
beftand. aus zwölf Gliedern, nömlicy ben zwei Bürger» 
, einem Statthalter, zwei Sedelmeiftern, dem 
ber ‚Klöfer und. drei Mitgliedern des Kleinen 
des Großen Nathed; ex batte eine. befondere 
Kanglels Abm Rand auch die-Auffiht, über die Lehen des 
Staates u, ſo wie dem. Refoemationdrath-die 
Aufficht Über die Sitten. Diefer Ratd beſtand nebit-Bem 
Präfidenten, der immer eines der Haupttr war, aus 
hi Oliedern des Kleinen und ſechs des Großen Rathes; 
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er hatte einen eigenen Gectetär. Der Reformationdrath 
volljog auch die Kleiderverordnungen, urtheilte über 
Beſchimpfungen, Fluchen, Schwören, Epielen, Enthei- 
ligung des Sabbaths u. dgl. Das Ebegericht wurde 
immer von dem Gtatthalter, welcher nicht oberfter 
Meifter war, präfidiet. Die Beier waren die zwei 
Stadtpfarrer, zwei Mitglieder des Kleinen und drei des 
Großen Ratbed. Diefes Gericht richtete in ftreitigen 
Chefahen und beftrafte die Unzucht. Die Beltrafung 
des Ehebruches mußte aber an den Kleinen Rath gewieſen 
werben. Auch ward diefem Berichte noch die Ermächtigung 
gegeben, wenn etwas von dem abergläubifchen Zauber» 
werk vorfomme, die Unterfuchung zu führen. Ein freies 
Stadtgericht. hatte neben dem Präfidenten, der von 
und aus dem Großen Rathe geſetzt wurde und Schultbeiß 
hieß, ſechs beftändige Richter, Gtetrichter genannt, und 
ſechs andere Richter, die alle halbe Jahre von dem 
Kleinen Rathe aus der Bürgerfcyaft gewählt (erkiefet) wur. 
den. Bon dieſem Gerichte hatte Leine Weiterziehung 
(Appellation) an ein anderes Gericht Statt, es fei denn, 
daß zwei Richter felbft fich erklärten, daß fie mit dem 
Urteile nicht zufrieden feien, in welchem Balle fie den 
Proceß vor den Kleinen Rath bringen konnten. Der 
Rath beſtellte diefed Bericht, welches über Schuldſachen 
urtbeilte und Kaufbriefe ausrichtete. Dann beftand auch 
noch ein Binsgericht, welches aus vier Bliedern und dem 
Schreiber zufammengefegt war und über Streitfachen in 
Zinsſachen entfchied. 

Auf der Landfchaft regierten die Ober» und Land- 
vögte, welche von der Stadt über die einzelnen Herr- 
ſchaften gnefeßt wurden, deren Gewalt zugleih eine 
richterliche und adminiſtrative war. An die Stelle 
der niederen Gerichte traten fpäter Herrfchaftsge- 
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edle: An manden Deten beflanden auch neh, die 
alten Herbft- und Moiennerichte. Von zwanzig Ber: 
waltungen oder Aemtern über fdeularifiete Klöfter batten 
einige bie niederen Gerichte an einem oder mebreren Orten, 
darum bie ein ſolcher Verwalter Amtmann oder er 
richtobetr. Dr. Bluntſchli fagt bieriber: „Wo die Stadt 
die Gerichtäberelichfeit nicht in vollen Umfange befaß, 
fondern einzelnen Gerichtäberren die nieder Gerichte 
yafanden, Lonute freilich das Herrichaftägericht nicht fo 
Teicht feine Gewalt erweitern. Sie verhlelten ſich nun 
" "aber immer al‘ Ausnahme zue Regel, und gerne ergrifi 
die Stadt ‚jede Gelegenheit, ſich dergleichen Rechte zu 
ermerben, Einzelne Gerichtäherren, die damit verbun- 
denen Koften ſcheuend, verzichteten auch wohl freinitfig 
auf ihr Recht. Und wo fich die Gerichtobarkeit erhielt, 
wurde fie doch oſt durch den, auf feine Eompeten; eifees 
füchtigen und diefelbe mebrenden Voat der Etadt, vielfach 
aebemmt, Witerwärtiae Eompetenzftreitigkeiten , welcht 
die detheiligten Perfonen mehr noch beläftigten, als Die 
—— ſich während die ſer langen Periodr 
—* 

Die Vogteien waren ininnere und äußereiingetbeilt: 
Die dorbenannten Verwaltüngen über fücularifiete Kb: 
fer, fo wie die inneren Obervogteien, nennt Ioh. one, 
Füflin (in feiner Staats und Erdbefihreibung den Schweiz, 

ite.56) die eigenen Untestbanen, der, Stodt. R 


der Stadt und hatten nat Tage, an welchen fie zu 

Ya: Audiem ertheilten. Auch 
murden die Gemeinde» und Kirchentechnungen im der 
Stadt abgeriommen, Wenn es aber um wichtige Sachen, 
Augenfheine, Hultigungen oder dergleichen zu thin war, 
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begaben fie fich in ihre Vogteien. Peinlihe Sachen ge- 
börten, wie ſchon angeführt, in die Stadt vor Rath. 
Jede diefer Vogteien hatte zwei Obervögte, welche, aleich 
wie im Rathe, abwechfelten und auf lebenslang gewählt 
wurden. Tiefe Bogteien waren: 1) Wollishofen. 2) Hor- 
gm. 3) Bonſtetten. 4) Birmenftorf. 5) Wiedikon. 6) Alt- 
Ketten. 7) Höngg. 8) Regenstorf. 9) Neuamt. 10) Bü- 
fach. 11) Rümlang. 12) Schmamendingen und Dübendorf. 
43) Wipkingen und die IV Wachten neben der Stadt 
3ürih. 44) Küfnacht. 45) Erlenbach. 46) Meilen. 
47) Männedorf. 18) Stäfa. 

Die Auferen Vogteien, in welchen die Land» und Ober» 
vögte, fo lange fie an. der Regierung waren, mohnten, 
biegen: 4) Kyburg. 2) Regendberg. 3) Eglifau. 3) An- 
delfingen. 5) Greifenſee. 6) Grüningen. 7) Wadenſchweil. 
8) Rnonau. 9) Sar. 

Diefes waren die Tandvogteien der Zürcher. Nun 
folgen die Außeren Obervogteien, welche von den Land» 
vogteien dem Namen nach unterfchieden waren, weil die 
Obervögte nur die niederen Gerichte verwalteten; fie 
hießen die äußeren, weil fie nicht, wie die Obervögte, im 
der Stadt, fondern in ihren Herefchaften und auf ihren 
Sclöffern refidirten. Es waren folgende: 4) Hegi. 
2) Altiton. 3) Laufen. A) Flaach. 

Auch hatte Zürich noch fünf Obervogteien im Thurgau, 
nämlich: 4) Hüttlingen und Wellenberg. 2) Weinfelden. 
3) Pfyn. 4) Gteinegg. 5) Neuforn. Das Kelleramt, 
an der Reuß, im jegigen Canton Yargau, fkand ebenfalls 
directe unter der Landesobrigkeit der Stadt Zürich. 

Endlich landen noch unter der Oberherrlichteit von 
Zurich die freien Etädte Winterthur und Stein am 
Rbein. 

Winterthur ward früher von Grafen beherrſcht; 


vermuthlich aus einer Nebenlinie der Grafen von Kyburg; 
fie Iebten in der Mitte des eilften Jahrhunderts. KHerr- 
mann war 1052 Abt zu Einfiedeln. Ein Schultheiß ver 
gierte im Namen des Grafen, welcher letztere demjelben 
Räthe zugab, deren Anzahl nicht beftimmt war. Sie 
bandelten (fagt Füßlin) und fhufen, daß gehandelt wurde, 
nebft dem Schultheißen. — Und ferner: Im Jahre 1436 
iſt die Regierung zu Wintertbur folgender Beftalt einge- 
richtet worden: Es iſt Schultheiß und Rath. Der Schult · 
heiß wird von der ganzen Bürgerfchaft erwählt und fein 
Amt währet von Albani bis wieder zu Albani des fol- 
aenten Jahres. Der abgehende Schultheiß ik ale Mal 
der erſte Rathsherr, deren zwölf find. Der Stadtfchreiber 
bat feinen Ei neben dem Schultheiß und gibt auch 
etwa feine Meinung. Hernach ift ein großer Rath von 
40 Perfonen, und ein Stadtgericht, deffen Prafident 
oberfter Richter heißt, weil ein Schultheiß diefe Stelle 
ehemals felbt verwaltet hat. 

- Winterthur hat diefe Freiheiten erft erlangt, als fie 
eine Reichsftadt ward. Die hierauf bezügliche Stelle aus 
Büßlin’s Staats- und Erdbefchreibung lautet, wie folgt: 

„Das Licht der Freiheit, das ift, die Gewalt, Re 
genten aus fich felbft und nach eigenem Gutdünken zu 
fegen, bat fie ext zur Zeit der Coſtnizer (Eonftanzer) 
Kirchenverſammlung angefchienen ; denn dazumal ift fie 
eine Reichsſtadt geworden. Dennod ward ihre Seldft- 
Rändigkeit, wie fie jegt it (1770), nicht gleich eingerich- 
tet; fie haben einige Jahre daran gearbeitet. Das Jahr 
4436 ift es nad) Lauren; Boſſart's Chronik geweſen, 
da fie einen Ratb, wie er gegenwärtig ift, defgleichen 
einen Großen Ruth und ein @tadtgericht gefeßt haben. 
Diefe Freibeiten bat ihnen bernach Kaifer Friedrich III., 
als fie ich wieder an dad Haus Deftreich ergeben hatten, 
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beftätigt, und mit felbigen find fie auch an die Stadt Zürich 
gekommen. 

Die Stadt Stein ward von Bürgermeifter und Rath 
vegiert und batte die hohen und niederen Gerichte. Gie 
befegte ihr Regiment aus ihrer eigenen Mitte. Einzig 
den Schultheißen und feinen Weibel wählte die Stadt 
Zürich, jedoch aus den Bürgern der Stadt Stein. 

Wie nachtheilig, ja gefährlich die Vereinigung der 
tichterlihen und adminiftrativen Gewalt war, wo der 
Rath in Malefigfachen Kläger und Richter fein konnte, 
beweist die Berurtheilung des Pfarrers Wafer von Zürich 
und feine Hinrichtung durch das Schwert am 27. Mai 
1780, welder wir, ald Beweis des Zuſtijverfahrens 
im 4Sten Jahrhundert hier einlißlich gedenken, indem 
wir und auf verſchiedene in der Helvetia abgedrudte 
Briefe und Actenſtücke, hauptfächlich aber auf ein in uns 
fern Handen liegendes Manufeript beziehen, welches 
unjweifelbaft eine getreue Abfchrift theils einiger über 
den Waferifchen Proceß geführten Protokolle, theils auch 
der über denfelben im Publitum und in einigen Schrife 
ten, namentlich in Schlözer's Briefwechfel, erfchienenen 
Anſichten und Urteile ift, und zur Zeit der Hinrichtung 
Waſer's gefchrieben wurde, da es in dem damals üblichen 
Style abgefaßt if. 

Der fummarifche Inbegriff der Schuld Wafer’s lag 
darin, daß der weife, einfichtige Mann übler Gemeindg- 
verwaltung in feiner Gemeinde (beim Kreuz) auf die 
Spur kam und durch feine Öffentlichen Rügen einigen 
Hochgefteliten zu nahe trat, was zur Folge hatte, daß er 
feiner Etelle ald Pfarrer auf ungeziemende Weife ent« 
fegt wurde, und wegen der ungerechten Entfegung ſich 
dadurch rüchte, daß er tiefer auch in die Staatsverwaltung 
blickte und entdedte, daß der fogenannte Kriegsfond, 


welcher bei der letzten Rechnung, den 44. Hornung 1774, 
94,454 fl. 7 6. betrug, feiner Beftimmung nad) zu wohl- 
feileren Uniformen für junge Militärpflichtige hätte ver- 
wendet werden follen *), ja daß vieleicht der Zins zur 
Beſtreitung der Ausgaben bingereicht hätte; daß aber der 
genannte Fond theild zu Ausgaben für die Feſtungswerke 
der Stadt, theild zu Beſoldungen gebraucht — nur ein 
heil an den Zins gelegt, aber.nichts feiner Beftimmung 
nad) verwendet ward **). 
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*) Vergleiche den nadzfolgenden Auszug aus Sqhlozer's Brief: 
wechfel. 

**) Denn jeder angehende Miligpflichtige mußte ſich feine Uni- 
form und Armatur felbft anſchaffen, ja er durfte von dem Pfarrer 
micht copufiet werden, dis er ihm einen Schein von dem Teüfmeifter 
(Anfteuctde) vorwies, daf er wirklich vollfändig militäriſch ausge - 
rüftet fe. Freilich wurde er, fo lange er micht heirathete, als Rekrut 
dehandelt und durfte bis zu der Verheirathung auf den Mufterungen 
bloß mit Gewehr, Seitengewehr und Patrontaſche erſcheinen. Mas 
man von den jungen Miligpflichtigen der Landſchaft und für was 
man diefe hielt, beweist eine Rüge in Sclöger's Briefiwehfel in 
einem fpäter folgenden Auffage, worin es heißt: Der Bauernjunge 
wird gleich, fo Bald er zur Communion gegangen, als Soldat unter 
eine Gompagnie eingeſchrieben; da hat er noch nichts, als das Geis 

tengewehr. Gin ganzes Jahr darauf, wenn das Regiment, unter 
welchem der Burſche ſteht, beifammen ift, dann erfcheint er mit 
Vatrontaſche und Gewehr, ift armiet, und fo bleibt er, wenn er will, 
fo lange, als er Iunggefeile it. Heirathet er aber, dann ift die 
Uniform in Rod und Kleidern Alles, was die Obrigkeit von ihm 
verlangt. Wo ift nun dee ehrenhafte Junggefelle,-der ſich micht 
fhämen würde, im alten zerlumpten Kittel ſich trauen zu laffen? Die 
Braut ift Jedem noch fo viel werth, daß er ſich willig einen neuen 
Rod macyen läpt. IA diefer Rod grau, mit blauem Futter und 
Auffplägen, blauer Wefte und Beinfleidern, fo hat der Kerl Uni: 
form lebenslang, da er diefe nur als Chrenkleid trägt. Wenn nun 
Der Pfarrer ohne Atteftat von dem Officiere, daß der Goldat feine 
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Gerner legte man Wafer'n die Schuld bei, der phuf« 
kalifchen Gefeüfchaft einen fogenannten Typus und ein 
Paar Kupferftihe aus Büchern entwendet und einige 
Acten, die er von Gtadtfchreiber Landolt zum Abfchreie 
ben erhielt, zurüdgehalten zu baben. Das Gerücht wurde 
dazu noch verbreitet, Wafer babe den Kelch (das Abend» 
mabl) vergiftet, welche fhauderbafte Handlung ihm aber 
nicht zur Laft-fel. 

Waſer wurde dennoch gefangen gefeßt, an Ketten, 
und Bande gefchloffen, und endlich, ald des Hochver . 
rathes an Vaterland und Obrigkeit und der Aufreijung 
sum Aufruhr zc. ſchuldig erklärt, hingerichtet. 

Wir laſſen bier einige Bruchſtücke aus gedachtem 
Manuferipte zur Charakteritit Wafer’d und zur Behel- 
lung der Sache felbft folgen. 

Sob. Heinrich Wafer, diefer in mancher Hinficht 
große, außerordentlihe Mann war im Jahr 4742 in 
Züri geboren. Geine Eltern, Hauptmann Wafer, 
Bäder im Höfli, und Frau Barbara Häfeli, waren 
rechtſchaffene, untadelhafte Leute, ziemlich angefeben und 
bemittelt. Der Sohn Joh. Heinrich, der noch mehrere 
Geſchwiſter hatte, war ein ſehr fähiger Kopf, dem es 
auch der Vater an den nörhigen Subfidien nicht fehlen 
tief. Er ftudirte vorerft Theologie und ward 1764 in 
das Minifterium aufgenommen. Schon in feinen &tu- 
dentenjahren äußerte er zwar große Neigung für das 


complete Mont: und Armatur Habe, copulirt, und der Soldat hat 
«6 nicht, dann if der Pfarrer ſchuldig, dem Soldaten das Man: 
gelnde zu bezahlen und anzufcaffen. Diefe Exactitude der Offitiers 
und die Verordnung der Obrigkeit hat ſchon oft etwa einem Seel- 
ferger Mühe und Werdeuß gemacht. So vorteffliche Männer wir 
unter ihnen haben, fd gibt «6 doch die Menge, die glauben, das 
Predigen fei für den Pfarrer das non plus ultra, 
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welcher bei der legten Rechnung, den 44. Hornung 4774, 
94,154 fl. 7 6. beteug, feiner Beftimmung nach zu wohl 
feileren Uniformen für junge Militärpflichtige hätte ver- 
wendet werden follen *), ja daß vielleicht der Zins zur 
Beſtreitung der Ausgaben bingereicht bätte; daß aber der 
genannte Fond tbeild zu Ausgaben für die Feſtungswerke 
der Stadt, theils zu Vefoldungen gebraucht — nur ein 
Theil an den Bing gelegt, aber nichts feiner Beftimmung 
nad) verwendet ward **). 


*) Vergleiche den nadzfolgenden Auszug aus Schlozer's Brief: 
wechſel. 

Denn jeder angehende Milizpflichtige mußte ſich feine Unis 
form und Armatur ſelbſt anſchaffen, ja er durfte von dem Pfarrer 
nicht copulirt werden, dis er ihm einen Schein won dem Trüllmeiſter 
(Imfteuctdr) vorwies, daß er wirklich vollſtändig militäriſch ausge: 
rüftet fei. Freilich wurde er, fo lange er nicht heitathete, als Rekrut 
behandelt und durfte bis zu der Verheirathung auf den Mufterungen 
bloß mit Gewehr, Seitengewehr und Patrontaſche erſcheinen. Was 
man von den jungen Milizpflichtigen der Landſchaft und für was 
man diefe hielt, beweist eine Rüge in Schlöger’s Briefivechfel in 
einem fpäter folgenden Uuffage, worin es heißt: Der Bauernjunge 
wird gleich, fo bald ex zue Communion gegangen, als Soldat unter 
eine Gompagnie eingefhrieben; da hat er noch nichts, als das Geis 

tengewehr. Gin ganzes Jahr darauf, wenn das Regiment, unter 
welchem der Burſche ſteht, beifammen ift, dann erſcheint er mit 
Patrontafche und Gewehr, ift armirt, und fo bleibt er, wenn er will, 
fo lange, als er Junggefelle ift. Heirathet er aber, dann ift die 
Uniform in Rod und Kleidern Alles, was die Obrigkeit von ihm 
verlangt. Mo ift nun der ehrenhafte Junggefelle, der ſich nicht 
ſchãmen würde, im alten zerlumpten Kittel ſich trauen zu laffen? Die 
Braut ift- Jedem noch fo viel werth, daß er ſich wwilig einen neuen 
Rod machen läßt. IA dieſer Rod grau, mit blauem Futter und 
Aufflägen, blauer Weſte und Beinfleidern, fo hat der Kerl Uni: 
form febenslang, da er diefe nur als Ehrenkleid trägt. Wenn nun 
der Pfarrer ohne Atteftat von dem Officiere, daß der Soldat feine 
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Ferner legte man Wafer'n die Schuld bei, der phyfl- 
Balifchen Gefelfchaft einen fogenannten Typus und ein 
Paar Kupferftihe aus Büchern entwendet und einige 
Acten, die er von Gtadtfchreiber Landolt zum Abfchreis 
ben erhielt, zurüdgehalten zu haben. Das Gerücht wurde 
dazu noch verbreitet, Wafer habe den Kelch (das Abend» 
mabl) vergiftet, welche ſchauderhafte Handlung ihm aber 
nicht zur Laft.fiel. 

Wafer wurde dennoch gefangen gefegt, an Ketten, 
und Bande gefchloffen, und endlich, als des KHochver« 
rathes an Vaterland und Obrigkeit und der Aufreizung 
sum Aufruhr zc. ſchuldig erklärt, hingerichtet, 

Wir laffen bier einige Bruchſtücke aus gedachtem 
Manuferipte zur Charakteriſtik Waſer's und zur Behel- 
lung der Sache felbft folgen. 

Joh. Heinrih Wafer, diefer in mander Hinficht 
große, außerordentliche Mann war im Jahr 1742 in 
Zürich geboren. eine Eltern, Hauptmann Wafer, 
Bäder im Höfli, und Frau Barbara Häfeli, waren 
rechtſchaffene, untadelbafte Leute, ziemlich angefehen und 
bemittelt. Der Sohn Job. Heinrich, der noch mehrere 
Geſchwiſter hatte, war ein febr fähiger Kopf, dem es 
auch der Vater an den nötbigen Subfidien nicht feblen 
ließ. Er ſtudirte vorerft Theologie und ward 4764 in 
das Minifterium aufgenommen. Schon in feinen Stu- 
dentenjahren äußerte er zwar große Neigung für das 


complete Mont: und Armatur habe, copulirt, und der Soldat hat 
es nicht, dann iſt der Pfarrer fhuldig, dem Soldaten das Man: 
gelnde zu bezahfen und anzuſchaffen. Diefe Exactitude der Officiers 
und die Verordnung der Obrigkeit hat ſhon oft etwa einem Seel 
forger Mühe und Werdeuß gemacht. So vorteeffliche Männer wir 
unter ihnen haben, ſo gibt «6 doch die Menge, die glauben, das 
Predigen fei für den Pfarrer das non plus ultra, 
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daß. in einem achten 







Billen ein i nem und ausüben konn, durfte 
der Sürcherifche Landmann, den unentbebrfichften 
in.jedem Dorfe, keines Statt daß in einem ächten 


Freiftaate jeder Bürger, denjenigen Imeig des Hantel— 
ergreifen fonn, wozu er Luft, Kenntnife und 
befigt, durfte dee Zurcheriſche Landmann, außer mit 
Wein und Getreide, feinen Handel treiben,” Statt daf 
der Bürger eines eigentlichen Freiſtaates, weder hinſicht lich 

3 Unkaufd der Stofft zuc Verarbeitung, noch 

wie der daraus deefertigten Produtte, am irgend 
einen beftimmten Ort gebunden ift, mußte ‚Der Bücherifche 
Landmantt zu den viel verbreiteten Bounmwolengewerben 
die rohe Baumwolle in der Stadt kaufen. Selbt was.er 
für feine eigene Familie gemoben hatte, war er gehalten, 
ecft dem Stadtbileger zu verhandeln und dann ed nn 
demfelben gebfeicht und gedruckt wieder zu kaufen. Statt 
daß in einem eigentlichen Freiftaate feine Bor rechte gelte, 
ſondern jeder Bürger freien Zutritt zu allen Stellen 
blieben dem Züccherifchen Landmanne geiftliche und weltliche 
Aemter verſchloſſen; denn die Stadt befehte dieſelben mit 
ibren Söhnen. Das Kind des Landmannes war dem Pfluge 
Und Rebmeifer zugeſchrieden, oder half taglöhnend den 
Grofgewerben der Hauptfadt und fonnte fich nicht aus 
dem Etaube erheben”) Mir werden in der Geſchichte 
felbft hierüber mehr fogen und kommen nun auf die Ver · 
faffung des Steates (dee Stadt) zurild, 

Die Bürgeriheft in Zürich ‚war in 13 Zunfte einge 

tbeift. Die erfte Zunft mürderEonfafel genannt; zu 
derſelben gehörte größtentheild ber Adel. Mus den Zünften 





*) Eiche hierüber des Schwelgerlanden Geſchichte wfome; von 
Deine. Sihoffe, Abfhnitt 50. ⸗— 


Zroite zu erquiden. Durch viele Proben feiner Men- 
ſcheuliebe hatte er fih ungemeinen Kredit erworben, fo 
daß, wenn er auch gleich ald Uebelthäter mit dem 
Schwerte hingerichtet wurde, fein Andenken ald Pfarrer 
doch bei der Gemeinde ewig im Segen bleiben wird. 
Aber eben dieſer liebreihe und fonft überall fo beliebte 
Mann hatte dennoch auch feine Feinde in der Gemeinde, 
und das waren gerade die Vornehmen und Reichen, 
Bögte, Geſchwornen, Weinfchenten sc. Waſer liebte die 
Drdnung und arbeitete, nach Amt und Dflicht, auf und 
neben der Kanzel unermübdet an der fittlichen Verbefferung 
feiner @emeinde, und da fand er an feinen Vorgeſetzten, 
an den Reichen aber am meiften, zu beffern, und rügte 
ihre Fehler bei manchem Anlaſſe ernſt. So gefällig ſonſt 
Waſer war, ſo wenig hatte er dagegen Menſchenfurcht. 

Waſer hatte ſich mit einer Jungfer Scheuchzer ver» 
heirathet, einer Perſon, die wohl SO Jahre älter, als 
er, fein mochte, die auch nicht von vorzäglicher Schön. 
eit war, aber ein gutes Herz hatte und ein ziemliches 
Vermögen befaß. Dadurch hatte er feine Oekonomie in 
vortbeilhaftere Umſtãnde gebracht und konnte feinen Hang 
zu feinen Lieblingsttudien durch Anſchaffung von allerlei 
Infteumenten, Büchern :c. defto leichter befriedigen. Er_ 
ward nun auch mit einer angefebenen Familie verbunden. 
Wafer felbit hatte ſich durch feine perfönlichen Verdienfte 
viele Bönner und Freunde unter den Großen erworben, 
und dennoch nabte ſich fein erfter Fall, die Quelle alles 
folgenden noch größeren Unglücks. Schon mehrmals hatte 
er bei Abnahme der Kirchen» und Armenrechnungen in 
feiner Gemeinde geahndet, daß die Vorgeſetzten von die- 
fen zu einem beſſern Gebrauche beftimmten Gütern, unter 
diefem und jenem Vorwande, fo viel an Abendfhmaufe 
und Trunke verſchwendeten, aber feine Ahndungen blies 
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nommen an den — oder bei außererdent· 
aan. 1 alle, eingeladen wurden; 
Seren, dee in den gewählt werden wollte, 
mufßle das doſte Altersjohe angetreten haben und von den 
Kleinen und Großen Rätben feiner Zunft gewählt wer 
den. — Die Oberbäupter der Stadt (ded Etnates) waren 
zwei Bürgermeifter, welche jedes halbe Jahr in der 
Regierung wechfelten. Die. Bürgermeifter, wie aud die 
übrigen "Spin, wurden von dem Großen Rathe: ge 
mähft. Auf die Bilcgermeifter folgten vier, Statthalter, 
welche von dem —— Rathe aus den Sunftnteltern 
gemähle wurden; (le werhfelten in dem Range um. Die 
drei Exften wurden oberſte Meifter genannt; fle hatten 
befonderd über die Gerechtigkeitopflege zu wachen, Nash 
u folgten zwei Gedelmeifter, weiche zwölf Sabre im 
mte fanden und Jährlich ummedhfelten; eudlich der 
Hbmann oder Oberauffeber aller Klöfter-, Kicrben- und 
Schulaefalle. Auch die, Seckelmeiſter und der Di 
wurden bon dem Großen Rathe genäblt. Man beedri 
alle dieſe Beamten mit dem Titel „Häupter der Stadt*; 
fie formirten mit noch deei Zugegebenen aus, den Rärhen 
den Geheimratb, welcher dazu beftimmt war, wichtige - 
gan in vorläufige Beratbfchlagung zu ziehen, ehe fie 
Rathen vorgebradit wurden. Der Rechencatb 
beftand. aus zwölf Bliedern, namlich den zwei — 
meiftern, einem Statthaltet, zwei-Sedelmeiftern, dem 
Obmann der Klöfter und, beei Mitgliedern des ‚Kleinen 
und drei des Großen Nathed; er hatte eine befondere 
Kanileiz ihm ſtand auch die Aufficht über die Leben des 
Staates zu, ſo mie dem. Neformationdratb-de 
Aufficht Über die Sitten. Diefer Rath beitand nebſt dem 
Vröfidenten, der immer ‚eines der Haupter mar, aus 
fechs Gliedern Yes Kleinen und ſechs des Grohen Ratbes; 


& 








manchen Orten befanden auch noch die 
sn und Meiengerichte: Won zwanzig Ber 
waltungen oder Aemtern über fäcularificte Klöfter batten 
ee on einem oder mehreren Orten, 
darum bief ein folder Vermalter Amtmann oder 
richtobert. Dr. Blmtſchti fagt. hierüber: „Wo die & 


— ‚konnte freilich das Herrſchaftagericht nicht fo 
feicht feine Gewalt erweitern. &te verbleften ſich num 
, ober immer ats Ausnahme zur Negel, und grene"ergeiff 
die Stadt jede Belegenbeit, fich ee zu 
erwerben, Einjelne Gerichtäberven, die damit nerbun 
denen Koften fheuend, verzichteten auch wohl freiwillig 
auf ibe Recht, Und mo ſich die Geeichtöbarkeit erbielt, 
wurde fie doch oft-durch dem, auf Teine Commpetenz eiferr 
—— und dieſelbe mehrenden Vogt der Stadt, vielfäch 
onen. Eompetengfireitigteiten „melche 
die Vene mehr noch Deläftigten, old Die 
Serichtäherren, finden ich während Liefer Langen Periode 


biufig,* 
"Die Begieirm waren ininner eumn Aufn ee | 
Die vorbenannten Verwaltungen über füculacificte Kids 


fter, fo wie die inneren Dbervogteien, nennt Zok, Eon. 
Füplin (in feiner Staats· und Erdbefchteibung‘ 

) die eigenen Untertbanen, der: Stadt. 

——— inneren Oderooateien murden aus dem | 

täglichen Rathe beſehtz deren Odervdate mohtifen in) 
der Stadt und hatten Zogr, an welchen fie zu 
Gericht faßen und den jen Audieny ertbeiften. Auch 
murden die Gemeinde und Kirchenrechnungen in der 
Stadt abgenommen. Wenn es aber um wichtige Sachen, 
Augenfheine, Huldigungen oder dergleichen zu thlim war, 





40. 
vermutlich aus einen Mebenlinie der Grafen von, 
fe febten in-der Mitte des eilften Iabrhundeere: — 
Mann mar 1057 Abt zu Einſiedein. Ein Schultheiß ve 
gierte im Namen dis Grafen, welcher legtete demfelben 
Nöthe zugab, deren Ungabl nicht befimmt war. 
bandelten (fagt Füßlin) und fchufen, bafı gehandelt 
nebſt dem Schultheißen · — Und ferier: le SAH 
in die Reglerung zu Wintertbur folgender Geſtolt einat 
whchtet worden: Es iſt Schultbeif und — 
beiß wird von der gamen Bürgerfchaft: nd fein 
Amt währer won Aldani dis mirder un fol- 
genden Sahees. Der abgebende Schul Mal 
der erſte Rattisberr, deren zwolf ſind. Der Stadiſchreider 
bat feinen Sith neben dem und gibt auch 
etwa feine Meinung. Hernach ‚großer Rath 
40 Perfonen, und ein Stadtgericht, deſſen 
oberfter Richter heißt, weil ein — 
chemals ſelbſt vi bat, > 
“ Winterthur bat diefe Freiheiten en erlangt, ale ſie 
eine Reichoſtadt ward, Die hierauf begügliche Stelle mus 
Fublins Staats · und  Erddefchreibung lautet, mie fi 
„Das Licht der Freiheit, das ift, die Gewalt, & 
genten aus ſich felbft und nach eigenem’ 
fegen, bat fie erſt zur Beit der Eofiniger- (Ei 
ee eh angefajienen ; ‘denn dajumal if 
ſchoſtadt geworden. Dennoch ward ihre en 
it, wie ſie jeht in (4770), micht gleich € 7 
ierbaben einige Sahre daran gearbeitet: DAB Sabre 
Ir iſt es ach Lauren; Boſſart's Ebronil gewefen, 
da fie einen Roth, wie: er gegenwärtig it, befgleidien 
einen Grogen Rath und ein Gtadtgericht gefcht haben. 
Diefe Freibeiten hat ihnen hernach Kaiſer Ftiedrich IL, 
als fie fich wieder an das Haus Oeſtreich ergeben hatten, 
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einer und Zurucnatme feiner Worte 
vor mmeiffton beſtehen follte; allein Waſer wei · 
gerte ch, es ju thun; ich babe, ſagte er allen 


feinen Freunden, die ihm bereden wollten, die Wahrheit 
‚gefagt, — Lie kann ich, als eim ehrlicher Dann, nicht 
qurüdnebmen. Jener ſoll dafüe, daß er feine Pflicht, 
gethan, einen goldenen Degen empfangen, und ich, dag 
ich fie auch getan, abbitten? nein, nimmermehr. Diefe 
‚Fertigkeit und Bebarrlichkeit Waſer's batte zur Folge, 
daß er duech Stimmenmehrbeit als Pfarrer beim Kreuz | 
Ventfegt wurde, mas 4774 gefchab. Yon Liefer Zeit an | 
erwachte in Wafer’n eine innere Rache gegen die Obrig- | 
feit, von der ec unfchuldig und ungerecht verurtheilt an | 
fein behauptete. Man machte ihm zwar Hoffnung, 
ex wieder eine andere Pfeünde erbalten Tönne; ne 
fagte zw vertrauten Freunden: „Meine Unfuld und Ehre 
iſt verlegt und durch eine ſchandliche Abſetzung gefe l 
Wo fann ich Recht fuchen? — bei meiner Obrigkeit, die | 
mich abgefept hat? Eine andere Pfründe? Ha! it das 
Beweis meiner Unfhuld? — Unterfuchung der Sache, | 
Abſteafung der Feblbaren, Wiedereinſetzung in mı 
zum Zeichen der Zufriedenheit mit meiner Amts 
das wäre Satidfastion, die einem Unſchuldigen nebör 
die ein Bürger fordern kann, und fonft nehme ich © 
keine an. Wafer kam einige Male in die Zur of 
und fas einmal eine zwei Stunden lange Abbhandiur 
ober vielmehr ein Klaglibell, in den ſchatfſten Ausdrue 
megen alferlei Schmälerungen der Rechte der Bür: 
und gewaltfamen Eingriffe der Obrigkeit in biefelben, 
verlangte durchaus, daf die Vorgefehten diefelbe abn 
men und vor Nätben umd Bürgern verlefen laffen fe 
ten; fie nabmen aber die Scheift nicht an, relatictem bins 
gegen vor Rath, welcher erkannte, daf Wafer, ver eine 
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Elagen; feine Unſchuld fteitte fich duc nachher ganz Hat 
heraus: Im Jahre 1777 entftanden darauf Mifhelinkeir 
ten zwifchen dem Magiftrat und einem Theil der Bürger 
ſchaft in Zurich megen des Bundes mis Frankteich. 
Bürgermeifter Heidegger ſetzte diefed Dündniß, troß alles“ 

Widerfprecyens der Yürgerfchaft, durch, und um die 
Bemütber auf feine Seite zu jieben, wollte er fih War 
ſer's bedienen; allein diefee achtete auf feinen Gönner 
nicht, fondern bielt es mit der Bürgerschaft, und fliftete 
diefe eher noch auf, fo daß es faſt zu Auftritten geker 
men wäre, denn auch das Landvolt auferte feinen 
willen laut. Der Magiſtrat gab aber einigermaßen 

fo trat dann wieder Ruhe ein. Wafer ul 

nicht, fondern trat immer wieder in neuen 
den Machtbabern, gegen welche er mit bitterer 9 
erfüllt war, Sie zu nehmen, gab ibm eine 
des Rathes Gelsgenheit, der wegen einer verlor 
Donationsurkumde bei einem Streite mit den S 


bauptete Eigenthumsrecht des Bilrichfee's, ſich 

fand, alle Uekunden und Documente copiren ji 
Waſer ſollte nun, als ein dazu fähiger Mann, 
vieen mit den Driginalien collationicen; bemzufoli 

ibm von Stadtfchreiber Landolt ein ziemliches 4 
durch einen Stadtlaufer zugefandt, worin ſich der 
nalfaufbrief von Kyburg, der Etadtfreiheitsbri 
andere Documente befanden, Da diefe Documente La 
nicht zuructlamen, fo verlangte fie Landolt von Waj 
aucd, der aber laugnete, biefelben empfangen zu ba 
Der Läufer behauptete, die Schriften bingetragen y 
baben ; fein Empfangfchein war aber von Wafer’d H 
da, weiber doch bei fo wichtigen Schriften billig 
verlangt werden follen. Der Stadrfchreiber lam d 
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Art feiner Einrichtung, lehrt die Eekanntnit der Herren 
acheimen und Kriegsrathe vom 49. December 1682 fo viel; 
Es fei ein pium desideriam gemefen, daß die unter die 
‚Frelcompagniren gehörige Mannfchaft mit guten wollenen 
Eafagues, Iedernen Gurten, feinen Degen, Hüten und 
Dandelierungen verfeben fein möchten: mie man dann 
allen Herren Quartierhauptleuten in Befehl gab, bei 
Anlaß der vorbabenden @eneral» und Lärmen»Plapr 
muflerungen, Erinnerung zu tbun, daß es Jeder, der 
unter folhe Breicompagnieen geböct, nad) und mach at 
ſcaffe und ih damit auseüfte. Und weil (faat die Exr« 
kanntnif) es nicht in eines Jeden Vermögen oder Ger 
legenheit ift, tolde Montirung felbft machen zu laſſen, 
alfo hat man einhellig für müglih und ſehr anftändig 
angefehen, daß folhe Caſaques neben oberzäblter Rür 
ftung in ziemlicher Quantität an einem fihern Orte im 
Vorrath aufbebalten, und denen, fo unter ſolche reis 
und andere Compagnieen gebören, um einen leiblichen 
Preis, je nach eines Jeden Vermögen, zu kaufen genes 
ben werden, Die erforderlichen Geldmittel aufzubringen, 
hat man, anftatt der bieber üblichen Rath- und Bürger 
wahler, meinen anäbigen Herren und denen, ſo auf 
Aemter und Bogteien befördert werden, eine zewiſſe Au⸗ 
zahl Enfaques, vder file jede 10 fL..in @eld, zu, bezablem 
auferlegt und nachfolgende Tara ein für alle Dial fefte 
feßen wollen. Nach einem fveriellen Berzeichniß (mofike 
bier der Raum gebricht) betragen die Gefammttaren 
425,770 fl.) Wenn man diefe Summe (fo heißt es fer- 
ner) in 92, als in die Anzahl der Jahre, theilte, fo be- 
fommt der Kriegsfond alljährlich nach einer Mittelzahl 
Zuſchuß 4367 fl., wonon fidh aber pro Zrinkgeld und des 





9 Bergl. Schläger's Briefwechſel. Heft 31, Seite ar. 





Einnahme Anno 4758 fl. 1640 

” Pas 11:7 er 77} 

‚ » 4760 „ 2006 

- „ 41761 4655 
Vorfchuf in 6 Soben . . . 8,350 „ 
Summa. 79,601 fl. 39 6, 


In obigen 6 Jahren waren die Aus⸗ 
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gaben: 
Trinkgeld. 2°. Bf 208. 
Sreretär u. Stadtfneht 48 „— „ 
27 neue Babnen 357 10% 


In Geld pro Adi. Eali 150 u — u 


Sunmma 4,806 fl. 30 $. 
Diefe abgezogen von 79,601 » 39 m 


Reit 77,705 9. 

Anno 1765 im September coram secr. der Gemeinde 
Wadenſchweil an ihren neuen Kirchenbau 42,000 fl. um 
3 Procent dargelichen, Den 12, Mai coram seer. eben 
derſelden Gemeinde moch 8000 A, anzuleiben erkannt, bie 
aber niemals abgeholt worden find. 

Anno 4769, den 20, März, coram secr. dem Fürften von 
St. Gallen, nomine (öbl. Seckelamtes 20,000 fl. a 3% 
Procent gelieben. 

Anno 4770, coram oc, ein oberkeitliches Magazin für 
Mont und Armatur anzulegen erkannt und dazu aus dem 
Kriegsfond 20,000 fi. geordnet, 

Eod. im April, coram senatu, ertannt, daß die Befol- 
bung Ver Unterofficierd und andere dergleichen kleine Aus- 
anben, aus den Intereſſen der Kriegsfonds genommen 
werden follen. — Eod., den 3. Sept., dem Kloſter Engel» 
bera, nomine lobl. Sedtelamtes, 16,000 fl. a 31% Procent 

















brechen begangen babe. Gleichwohl beſchloß der gebeime 
Rath feine Verhaftung, und er wurde durch einen Stadt- 
taecht in einer, Sanfte fehleunig adgehelt, und in der 
Nachthaude, Schlaftock und Pantoffeln vor den gebeimen 
Rath gebracht, dann auf dem Ratbhaufe in Verbaft 
seht. Sein Haus wurde unterfuct und durch die @ 
ſwahiateit einer Maad mebrere Papiere entdedt, und 
welchen ich. die fehlenden Urkunden befunden baden fol 
Wafer befannte auch darauf, diefe Schriften, fo wie einige 
Kupferiche, zurücbebalten und den Auffag verfaßt 
Schlöger'n eingefandt zu haben. Waſer merkte wohl, 
fein Leben in Gefabr fei. Er war auf dem Ratt 
bewacht, fand aber Mitte, ich in die Linmatb, 
—*8 ward iedoch entdect und wieder auf das Ratb- 
daus, aber in ein dunkles Gemach, unter dem Dach, 
bracht und an Hand und Fufi angefchloffen. Im % 
geftand er, was er gefteben fonnte, mimlich den Aufſatz 
ſchrieben und Schlöger'n eingefandt, die benannten 
den zurücbebalten und einen Kupferfich aug einem 
geichnitten zu haben. Dan fragte ihn ai „ober 
lens gemefen fei, jene Urkunden mach vi 
ſtanden in fremde Hande abzugeben, feinen jen 
theil damit ju befördern, fo viel Gefahr, Nachti 

Schaden dem Vaterlande auch, immer darnach bil 
gegnen Lönnen?“ Ei fol darauf grantwort 
er fie nur im dußerſten Fall der Noth am an 
gebraucht haben würde, \ 

Dee unglüdlihe Wafer, der an ſich fein eigentliche 

Verbrechen, hoͤchſtens ein Polizeivergeben begangen | 
murde an dem nächiten Nechtstage von dem geifl 
Stande degradiet und in den Wellenberg gebracht, 
nochmals dechöct. SIndeffen traute man fich nicht 
darum ward vor Rath beim Eid auf- und angenommen, Il 


















nichts außer der Rathsſtube von jenem Bekenntniß ver 
lauten zu laifen. Es wurde ausgeitreut, Waſer habe das 
Vaterland an den Kaiſer verrathen wollen, deßwegen 
babe er fi die wichtigen Urkunden zugeeignef u. f. w. 
Die Zumuthung, er babe das Abendmahl vergiftet”), 
wies er mit ſtolzer Verachtung von ſich, obſchon man 
ibm mit der Tortur drohte. Im Wellenberg ward 
Wafer erft an eine Kette gefchloffen, dann wurde aus» 
geftreut, er babe fich erdroffeln wollen, und derfelbe bald 
Preugweife geiyloffen, daß er weder Arm noch Fuß eine 
Spanne weit regen konnte. So oft die Beiftlichen oder 
Nachgänger zu ihm kamen, mußte ein Henkersknecht ihn 


=) Im Herdfimonat des Jahres 1776 war eines Tages der für 
den folgenden Morgen beftimmte Bein die Nacht hindurch auf dem 
Mtare in der Grofmünfterficche geftanden. Mach dem am folgenden 
Morgen Statt gehabten Genuffe des Abendmahles wollten mehrere 
Perfonen heftige Uebelfeiten veripürt haben, und aus einer Unter- 
fuhung durch Sadywerfländige ſchien ſich zu ergeben, daß der Kelch 
wirklich ſchãdliche Stoffe enthielt. Auf mehrere Perfonen wurde 
Verdacht geworfen, insbeiondere auf Waſer'n. ber es wurde fein 
Grund gefunden, eine Anklage zu erheben. Sogar dr Thatdeftand 
wegen der Vergiftung des Weines überhaupt, oder ıwenigflens wegen 
der vorfeglihhen Vergiftung, ward von würdigen Männern in ‚Ziveifel 
gezogen. Nicht unwahrfeintic if, daß der Wein durch den Wer: 
fuh, ihn durch ein ſchlechtes Mittel Heil zu machen, erwas trübe 
geworden, und wer vom Bodenſate zu trinken befam, ſogar Eifel 
oder Reiz zum Erbrechen verfpürt Haben mochte. Pfarrer Lavater, 
der vorher in efelfihaften und wo er hinfam, behauptete: Niemand, 
als Wafer, fei der Nachtmahlsgiftmifcher, entſchuldigte nun Waſer'n am 
meiflen, indem er endlich von feiner Unſchuld vollſiändig überzeugt war. 
In einem Briefe von Lavater an Schlözer vom 6. Sept. 1780 
(ehe Helvetia, Jahrgang 1829. iſtes Heſt, Eeite 251) heißt 
nYierüber mag ich feine Zunge mehr regen, verbiete mir auch alles 
weitere Rochdenten und glaube, daß Wafer an diefer Unthat un: 
ſchuldig fei u. ſ. w.“ 
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an» und abſchließzen, welchem ex jedes Mal für feine 
Mühe berzlich gedankt baden fol. Don 22 Richtern 
verurtbeilten ibm 412 zum Xobe, indem fie folgendes 
Urtheil über ibn ausfälten: 


Dennach Heintich Water von bier, der unglüdlide Mann, fo 
da gegenwartig ſeht, geſanglich eingegogen worden, und Demach im 
oberfeitlichen Banden und Verhaſt, ohne Pein und Marter, bekennt 
und verjanen, daß er, mit Beifeirfenung aller feinem Woterland ſchut 
digen und demfelben theutt geſchwotenen Pflichten, eine Migenbafte, 
ganz erdichtete und einig und allein zu Erzweckung Untuh und 
Mifvergnügens abzwertenbe Scht it durch den Drud befannt machen 
laſſen, liber das verſchiedene, ihm zum Durchgehen und allenfalls 
dendthigtet Ausdeſſerung ber im Denen davon gemacht wordenen Abe 
ſchriſten ſich befindlichen Fehler amvertraut geworden, dem Stact 
Höchft wichtige Driginakdoenmente auf eine Auferft gefährliche Meife 
als ein meineidiger Mann binterhalten, zu wiebsrhelten Malen hochn 
feed adgeldugnet und ſolche ſich An der treulofen und danderverrthe- 
rtiſchen Adſſcht wegen vermelnt erlittenen Untechtes fm Tußeeflen Fall 
der Moth Damit Mepeeffalien gegen fein Waterland, mit weiden er 
in feiner Verbindlichkeit mehr zu eben deglaubt geweſen, zu ges 
brauchen, zugceignet, mithin, fo viel an ihm geftanden, fein Vatet- 
land in Gefaht, Verwirrung und Unglüc zu fürzen bedacht gewer 
fen, und dangethin au werfciedenen öffentlichen Stellen, an welchen 
ihm ungedindertse Zucritt „geflattet und unumfcheänftes Zutrauen 
geſchenft war, febr viele und zum Thell betrüchtliche Dieberelen auf 
die niederteädhtigfte und verwerflicfte Aeife ausgeidt und durch felch" 
verfbiedene Handlungen auf eine pfühtvergeffene MBeife ſich gegen 
dem gemeinen Wefen und Heben Warerland auf das Mllcrfträflichfie 
vergangen babe, welches Alles aber er nunmehr von ganzem Hetzen 
Dereue und erkenne, wie unausforechlid er fich verfehlt habe, euch 
Gore und feine Oprigfeir um gmädige Verzeipung aller feine (die 
ten Verbrechen innigft bitte. Als ward hierauf zu Ihıne mit Recht 
gerichtet, daß er dem Siharfeidhter andefohlen werde, mwelder ihm 
die Hände vorwärts binden , ihn hinaus auf die gewͤhnllche Wahle 
tote führen amd hm dafside mit einem Schwerdt das Daupt won 
dem Körder wegſchlogen folle, offo daß ein MWagerad zuifdyen beiden 


= 
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gerichtet von feinen Gegnern. Seine Unfchuld *) wurde 
auch öffentlich anerkannt, was aus nachfolgendem Briefe, 
welcher in dem deutfhen Mufeum, Afted Stüd, Jenner 
4784, enthalten if, hervorgeht. 
San ‚ den 23. Nov. 1784. 

ee Die Unfchuld Wafer’s wird ducch jede öffent- 
liche und befondere Nachricht mehr beftätigt. Glauben 
Sie mir vor der Hand, aber ich werde Gie bald in den 
Stand fegen, nicht nur zu glauben, fondern felbft zu 
feben und zu urtheilen. Den guten Qavater bedauere ich 
nur, daß er immer für die ſtärkſten Stüde feiner Ber 
xedfamkeit das Unglüd hat, feine wahren Gegenftände 
zu befommen. Der Verbrecher ohne feinesglei- 
chen war ein bloßes ens ralionis, und die todeswürdigen 
Verbrechen Wafer’s exiſtiren nur in den Köpfen feiner 
Geinde. 

Wohl dem, der in * ** Iebt! Weisheit und reibeit, 
glauben Eie mir, Freund, find aus den Republiten in. 
Monarchien übergegangen.“ 


Iu einem Briefe Johannes Müller's an Schlöger, 
d. d. Zürich im September 4780, heißt es: „Wafer’s 
Tod war das Werk zweier Männer, die er durch Reden 
beleidiget; Bürgermeifter, Landolt hatte vor Jahren ihm 
gewiffermaßen Abbitte fhun müffen. Als man im Blut- 
gerichte die Stimmen zählte, ſchrieen Einige verzweife 
lungsvoll; Kilchfperger bielt fich zurüd und nahm fein 
Schnupftuch in den Mund; Einige erblaßten nor Zorn 
und Rache; Einige weinten. Die phufifaliihe und Schinj 
nacher Geſellſchaft verhielten fi) am Ende gut. Geßner 


*) Die Zurüchaltung von Schriften x, ſowie die Meröffente 
lichung von Staatsgepeimniffen (?), Fünnen ihm wenigſtens nicht 
zur „Zodeofirafe“ angerechnet werden. 











matoren fein mußte, fo lieb war ung vor derfelden alles 
dasjenige, mag Die Stadter dem Lande durch das 

der Klöfter enteiffen. Daf früher die Etui 

gemein war, beweist der Umftand, daf der Ichte 

Pfarrer in Stäfa, Namens Gusfing (deffen 


seht mod) blüht), ein geborner Bürger dieſet 
wer. Mit der Beſchrantung jener Geeibeit aber, 

53 der eigentlichen Schulen, mat es 

imdchrin, ft ein Leichtes; 


raten, Ahr: er der Knecht 815 Pfarre 
Sonklauger, Da. nun Fein Landn 
eine aeiiliche noch weltliche einträi 
tonnte, fo fchiefte auch felten ei 
döbere willenf&aftliche Unftal 

‚ber Wiffenfehaft rübmen und regteren Fonnte, 
und dann bämirdh lachte, mem der Bauer auf dem Lande 











und jetbit der Obrigkeit Beſchwerde einlegren. Allem 
selten fanden fie Gebör; vielmebr fuchte man durch 
Drohungen und nicht felten durdy Gewalt die Stimme 
des Rechtes und der Billigkeit zu erſticken. Gelbfifucht, 
ſchmutziger Eigennug und Herrſchſucht verleiteten die 
Städter zu Ungerechtigleiten gegen das Landvoll. Die 
Stadt Zürich hatte nicht nur den Handel mit dem Aus: 
land, fondern auch den mit den nahen und fernen Eid» 
genoffen an fich geriffen. Die Mafregeln, die gegen den 
Zürcheriſchen Landmann ergriffen wurden, wenn er ſich 
erlaubte, feine Handelsverbindungen über Zürich hinaus 
auszudehnen,, waren empörend. — Die Landleute follten 
alle Gefahren des Vaterlandes theilen, auch wenn es 
galt, Gut und Blut aufs Spiel zu fegen. Um die Un« 
abhängigkeit des Waterlandes gegen fremde Gewalt zu 
wahren und zu erhalten, hatten fie in ben vorderſten 
Reihen zu impfen und ihr Blut zu verfprigen; war 
aber Ruhe und Friede im Lande, fo Eonnte ſich nur der 
Etadtbürger der Unabhängigkeit erfreien; denn der Lands 
bürger war abhängig von dem Gtädter und hatte nicht 
gleiche Rechte mit ihm. Schon in der gefchichtlichen 
Einleitung find die Berrüdungen des Landvolles von 
Geite der Stadt gefchildert, dürfen aber hier einläßlicher 
bezeichnet werden. So war es feinem Landınann des 
Eantons Zürich geftatfet, mit einem auswärtigen Kaufe 
mannsbaufe, außer auf der Zurzacher Meffe, in Verkehr 
zu teeten; feinem Fabrikanten des Landes, auf eigene 
Rechnung rohe Seide oder Baummolle auswärts zu 
taufen. Nur vom Bürger in Zürich durfte er kaufen, 
und an ihn mußte er die fabricirte Waare wieder der» 
kaufen (etwas mehr Freiheit hatten die Bewohner von 
Winterthur). Wenn ein Landmann feine Fabrikate aus: 
wärts verkaufte, fo ward er nad) Umfänden mit Geld, 
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Regierten wurden fofort beffer aufgegriffen. Dan ftellte 
nun die Frage: „Kann nichts gethan werden, um die 
Lage des Landes zur Etadt in ein gerechtered und billi- 
geres Verhaltniß zu bringen“? Die Nothwendigfeit eines 
allgemeinen, entfcheidenden Schrittes wurde gefühlt und 
batte fi zum dringenden Munfche erhoben. Die Art 
und Weiſe jedoch, wie dabei zu verfahren fein möchte, 
ohne die Regierung, die man theilweife fchägte, zu ber 
leidigen, ohne Rube und Ordnung im Baterlande zu 
gefährden, war die zu löfende Aufgabe. Man fuchte mit 
den vorhandenen politifhen Gebrechen und ihrer Unbill 
näber befannt zu werden und dachte auf Mittel zur Ab- 
bülfe. Won mehreren Mitgliedern der Leſegeſellſchaft 
wurden Auffäge politiichen Inbaltes bearbeitet, an den 
Berfammlungen vorgelefen und in Berathung gezogen. 
So machte ſich der Eine zur Aufgabe, den Etaat unter 
tem Bilde einer wohlgeordneten Familie vorzuſtellen, und 
bherauszuheben,, daß es doch ungerecht jein mürde, wenn 
der Bamilienvater nicht allen Kindern gleiche Rechte zu- 
tommen laſſen wollte; ein Anderer fuchte die Gebrechen, 
unter denen dad Volk feufzte, auf eine andere Weiſe an- 
ſchaulich zu machen. Im Anfang des Sahres 4744 
wurde nun der Wunfch geäußert, ed möchte ein Mitglied 
der Geſellſchaft die gefammelten Materialien ordnen und 
aus denfelben ein befcheidenes Memorial entwerfen, wel- 
ches nach einer vielfeitigen und meifen Prüfung auf ge- 
siemende Weiſe der Regierung eingereicht werden könnte. 
Sm Zunt gleichen Sabres lag der Entwurf des Memo- 
rials audgefertigt vor und murde in der Gefelifchaft ver- 
leſen, welche demfelben großen Beifall zollte. Der eigent- 
liche Verfaffer war noch unbefannt. Der Verein fand 
für gut, den Entwurf noch nicht zu übergeben, nech 
fonft zu veröffentlichen. ZBohl wurde diefe Echriit unter 

















50 


Commiſſion, und fomit war der Etaatdarreftinun unab- 
wendbar. 

‚Die fhnelle Kunde von der Arreſtatien Pfenninger's 
und Ryffel's, und die Bewißbeit, daf die Cache bereits 
eine ernftbafte Wendung genommen babe, welche dad 
ſcuelle Eimieben des Entwurfes, den Pfeuninger im De 
‚Hände feines Bruders gelrat hatte, benätigte, brache 
alle mit der Sache Verteauten, namentlich die Freunde 
und Anderwandten der Gefangenen, in ftarke Bewegung, 
und fie glaubten, num den Begteren feinen - berfern 
Dienſt erweifen zu Fönnen, als wenn fie dem Entrourfe, 
Durch häufiges Eopiren und durch Mittbeilung und Ber 
breitung in allen Gemeinden die größtmöglichtte Pubfkeität 
geben, domit Sedermann mit dem. Snbalte besfelben 
befonnt werde. 

Das Memorial fand durchgehende Beifall, und die 
Ebeilnabme des Volkes an den Verbafteten, bie eine 
ausgebreitete Befanntfchaft batten, wurde nur befto reger, 
Die Regierung beteachtete nun die Sache (mie leiben- 
ſchaftlich Befangene den rechten Standpuntt ſtets her 
lleren) von der Site, als ob dieſe Verbreitung won 
den Gefangenen ſelbſt noch eingeleiter werten märe, und | 
ertlacte ed für ein ſtrafliches Unternehmen,  Michrere 
der Mitglieder der am 49. Nov. in Meilen Statt ger 
babten Verſammlung fuchten ibr gegebened Wort zu wer 
fülen; fie legten Fürfvrade und deingende Bitten ums 
Loslaffung der Gefangenen, mit Anerbietung binlänglicher 
Eaution, bei der Neaierung fin; aber auch biefe Tell 
mabme wurde übel gedeutet und qeveichte bemlnternebmern 
zum Nachtheil, Im Verlaufe der Unterfuchung kam 
Sedelmeiſter Etapfer von Horgen, als Mitarbeiter am 
Memorialsentwurf und Verfaſſer eines Aufſatzes über 
Gewerböfreiheit, zum Vorfhein ; er wurde ebenfalld nach 
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wegs als Ausdruck des allgemeinen Wunfches und Bolts- 
willens anfeben, umd jo miülfe fie die Berbeiligten als 
frevelbafte Rubeflörer behandeln und beftrafen, merde 
gnädige Radſicht auf die veranlaffenden Zeitume 
ftände, auf den übrigens unbefleckten Ruf diefer Männer 
und ibee ſchuldloſen Familien nehmen, fo weit es mit 
dem Wohle und der Rube des Baterlandes verträglich 
eh, zu welcher Rückſicht noch am meiften beigetragen 
werden könne, wenn die ſammtlichen Vorgeſetzten dieſer 
Gemeinde dahin wirken, daß ſowohl die Familien der 
Snbaftirren , als auch die ganze Gemeinde fih rubig und | 
ſtille verbalte, damit die Regierung nicht veranlaßtmerde, 
die Sache noch ftrenger zu behandeln. Sollten, 
aber nicht zu denken fei, dem Lande Freiheiten gem 
worden fein, die doeumentariſch zu erweiſen ſeien, 
werde die Regierung,“ wenn ibr die Beſchwerden aeziemend 
vorgetragen werden, geneigtes Gehör geben, woſur, fügte | 
Seminger hinzu, er baften fünne; Dieſe An 
eines damals fo angefebenen, ehr bedeutfamen Di 
gliedes der, Regierung, das als Organ berfelben zu | 
fpeechen den Yufteagibatte, war für die Gemeindemicht | 
obne Erfolg und gesignet, die verftändigen Männer über 
ven gegenwärtigen. Fall einigermaßen zu berubigene Wir 
wenig aber diefen Berforechungen nacgelommen murde, 
lebet die weitere Gefcbichte. Während. den Vorgefehten 
von Stäfa die angeführten Eröffnungen gemachtimurden, | 
batte fich beimabe die ganze Gemeinde wor dem Gafıbofe 
zur Krone Verfammelt, und #8 konnte mie durch Dei 
Einfluß angefebener Männer Erceffen vorgebegen nerkem. 
Bei der Abreiſe der Obervögte ſprach das Voll die 
laffung der Gefangenen old allgemeinen Wunfdy aus, 
Wir fommen nun auf den Entwirf des Wie 
zuräd, welcher lautet, mie folgt: 
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Ein Wort zur Beberzigung an unjere theuer- 
fen Landesväter. 


Die Liche zur Freiheit, fo wie der Haß gegen alle Arten des 
Despotismnd, if der Denfchheit eigen. Jenem huldigen alle 
Wölfer vom Aufgange bis zum Niebergange; diefen billigen nur 
Hhflinge, Edellente und Exlaven. Sol demnad die Liebe zur 
Freiheit im üpeem eigentlichen Veterlande erflorben fein? Nein! 
wie wären unwoürdige Gnfel umferer Ahnen, wenn wir nicht jenes 
Hhenere But, das fie uns mit fe vieler Aufopferung erworben hatten, 
eilig Hielten und es umoerlegt unferen fpäeften Nackömmlingen 
auſdewahtten. 


Ben freien Vätern erzeugt, ſollen wie freie Söhne fein! Dafür 
redet die Befchichte; dafür zeugen die Urfunden; dafür erfennt uns 
unfere Obrigfeit, fo oft die Vertheidigung des Waterlandes norh- 
wendig ift; ale feldhe vefpertirt uns jene Natien, die gegenwärtig 
auf dem politiſchen Schauplage die Rolle im Großen fpielt, die 
weilend umfere Wäter im Kleinen fpielten. 

Hieraus eutftcht aber die wichtige Frage : Sind wir auch wirt: 
dh) bes, was unfere Wäter geweſen find? was wir fein follten, wor 
für uns Yuswärtige anſehen und dafür glüdlic, preifen ? 

De größte Tpeil des Volles, theuerſte Randeswäter! antwortet 
mit — Rein! und erhebt nad) feinen verſchiedenen Bebüsfniffen und 
mar dem Maße feiner Einſichten — Klagen, die ſchon bereits bis 
zu Ihren Ohren gedrungen find. Freilich erfielten oft diefe Alagen 
buch) beshafte Drohungen einen ſchwarzen Anſtrich. Das, was die 
Vernunft und Billigkeit zu fagen erlaubte, wurde auf verleumderiſcher 
Zunge zur Revolutionsfucht, zum Hafle gegen Cefege und Ordnung 
mmgefejaffen, und es fehlte aud) nicht an offenbaren Erdichtungen. 

Hieraus entſieht nun eine andere Trage, nämlich: Was foll 
Gierbei der vermlnftige, rechtſchaffene, biedere Diann thun? Soll er 
ichweigen ! und Aules der Zeit-und ihren Folgen überlaffen ? Son er 
bei der Sache ein müßiger Zuſchauer Bleiben, indeffen der Volls- 
feind und der Schwäger die Stimme des Volkes auffaßt und fie 
innert den Mauern der Stadt falfdy angibt, wodurch fo leicht Haß 
amd Zwietracht zwiſchen der Stadt und dem Lande, zwiſchen der 
Regierung und dem Wolfe entfiehen fännten ? 
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Nein! gleichgůltig fein und ſchweigen kann er 
Hupe und Güdfeligteit des gefammten Wateelondes. 





denen Medhte eingefchlichene Miphräudhe, ſo muß er übe rofler 














Ge wird Feine Werfaffung umflürgen und Feine gervaltfamen 

rauhen , feinen Zweit zu erreichen ; fonbern er wid ſich blef Min 

geben, die Gerechtigkeit anſchouend Darzufleln und dem 

Deil mit dem drücendeh auszugleidhen. . 
„Sa Diefer heilfamen Adſicht und im Vertrauen auf 

Kandesväterlichen Geflonungen , werehrimgerolledige Negemtemt 

wir und entfeloffen , Ihnen gegemvietige Schrift zu 


vorgulegein, vermittelft Deufelßen wir die I 
er der Freißeit und Merhte den Wolfen In 


keine andere Abficht haben, als die Ruhe und Cfüdjel 
fammten heden Woterlanbes au erhalten und allem un 
vorzubeugen , fo [ind wir weit entfernt, zu glauben, dag 
unfere Unternehmung mißbiligen, fondeen Ihee undezweh 
mut fept ums Über alle Beforgniffe pinweg, und Ihre che 
Miese gibt uns die angenehme Hoffnung, daf Sie feldft 


vieleicht Wenige, vielleicht if fein Ginziger, Bermich 
alerunge ſorm für eine Republit, als Die defle und 
erferimt, und feiner, der mit die Sanfliturion 3ür 
Alles erhebt, well fie dem Bürger alle Rechte des Erwerben 
Med und alle Stände in Gleichheit feht. — Nur bedauern 26 Ei 
Landmann, dap diefe Sonfitution innert die Mauern vergraben im 
das Landvolt davon auegeſchloſſen If. " 
Eine folche Conftiturion IR nicht mie in Unfehung der 
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ihen aber ‚feine Speculationen machen; a 
Befcjäfte wegen Werdhanbicg * 0 
bereingehen laſſen. 
Diefes ausfeliefende Recht der Blitger zu ſichern 
m Landmann zu beflzafen, ift ein cigenen Zribr ie 


Kaufleute felßt , die, wie natürlich ſedt Kharfe 
Wir dürfen dieſein Aüchtigen Umeiß weder S 


Ernrut ſeh aber Diefes ausfehliefemde Meht der Si 
Über bie Yandelfchaft alein?, Nein! Au die P 
unter ihrem Despotismus. ‚Zufolgs desfelden foll Keiner. 
un dutfen, was er will und fanın, bevoner ſich das Recht. T 
der Stadt, die feines Berufes find — um's 





dienen auf dem Lande zu weiter nichts, als dag P 
Profeffionen ſich um die Geengen ihrer Getechtſamen n 
—— und Zienmerleute, Schloſſet und Schmiede, 

und Satlet «. ich gibt es dem Pfufiper ein Bihhen 
en fo wie «6 hingegen dem Genic 
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feinen guten-@rund; dem die grohen Genies aus einer Familie 
widwmen ſich dm Staate, der Handelichaft und den fchönen Künften; 
Andere, die Theologie ſtuditen, braucht man zu Peofefloren, Pfarsern. 
und Diaconen in der Stadt felbit. — 
Da num, wie vorbin emodhnt , das At eines Woltolatrers fo 
wichtig it und fo Mieles von feiner Foͤhigkeit abhängt, fo bedauern 
wir herzlich, daf bis dahin für den, won der Matur beglüdten 
Jüngling auf. dem Lande die Schulen und Collegia feiner Baternade 
verichloffen waren, und dap, wenn er auch anderewo für die Gmb 
widlung feiner Talente forgte , cr drotloe fmachten und mie zu 
einer Pfeumd gelangen würde. «ie 
Die vierte Slaffe betrifft den Dauerufland. — Gs iſt eine Längfl 
ewiefene Waprkeit, dap unter dem Monde fein Grand fa gemeim 
nügig ;’fo unentbehrlich, dahet fo abtungswirdig itt, wie 
erafland. Und dennoch, ſeitdem es Deren und Dersfcher gab, 
fein Stand unter einem folden Despotismus. Bon dem bähemen 
Ständen verachtet, von der Ehre ausgefchloffen, wälzte man 
ihn eine uneeträgliche Ya von Abgaben, wovon die Großen frei 
Unter allen Bauern in Gurapa wor vieleicht nur der € 
dauer in einem erteäglichen Buftonde und genoß einer geoiffen 
und Siherdeit; allein wie fehr ift er ollen anderen Ständen 
Wie Vieles muf er aufopfeen? Der unbemittelte Gutsdeflger, de 
Mühe hat, feinen Greditoren die jähelichen Zinſen adyı 
um defwillen vom Wufgang der, Sonne bis in die fpäte Racht dam 
mühfamfen Arbeiten, der brennendflen Sonnenhihe oder Der übe 
Wirrerung ausgefegt it, und nichts geniefen darf, ale ein 
und eine abgerahmee Milch, hat noch den zehnten Toeil 
ducte und mehe oder weniger Defäftigende. Geundzinſen 
udeſſen der teſcht Gapiralif und der, welcher ein einteiigliches Mund aber 
Beiwerb Bat, und Ber, weldher fi) von einer fetten Pfründe ernäbet — 
nidyts dezohlt. . — 
Die mäßigen Abgaben find ein nothwend iges Bedürtuildes 
Solche zu fordern, ft gerecht ; foldhe zu verweigern, höchſt ungerecht. ® 
üft es dillig, Lafl ſie aut von dem Bauern ſtande erhoben werden⸗ 
es miche gerechter und cbenfowop! moöglich, dad ein Jeder, ohne 
feines Standes, Amtes und Gewerbes, von jedem Hundert und Le 
ſend feines Vermögens jährlich eine gewilfe Tate beyablen, als 
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Bauernftand allein diefe Laſt, umd mnter Diefen der Arme wie der 
Reiche , tragen fol? Und wie, wenn der Bauer bereit wäre, feine 
Dbrigfeit oder einen andern zechtmäfigen Jehenden- derrn auf eine 
billige Weife zu entfchädigen? Was wäre Dabei zu verlieren? 

Und der Grundzins , diefes befänverliche Capital, warn folte 
es nicht zahlbar gemacht werden können? Iſt es eine abfelute Nothe 
wendigfeit,, daß ein Out auf ewige Zeit verfhuldet fein and bleiben 
FR? Gkreitet dieſes micht wider das repubiitaniſche Ciyfem, und 
{R es wicht ein Ueberhleibfel des verhaßten Feudalrechtes? Ueder das, 
wie viele Schwierigkeiten verurfachen die Orundzinfe beim Kauf und 
Verkauf der Güter? Wie manches ſchöne Gut {MR um deßwillen were 
hest und findet feinen Käufer? Wie mandyer arme Mann if darunter 
gebrädt und wie mandyer Reiche unzufeieben? — Und was hätte 
abermals der Gigentgümer zu verlieren, wenn ihn der Qutsbefiger 
auf eine billige Kot entfhädigen würde? Die Fragen find wichtig 
mad der firengfien Prüfung würdig. 

Die fünfte Klage ift zwar nicht allgemein, aber von demjenigen 
Anhalt, daS fie vorzüglich gehört und befriedigt zu ıwerden verdient. 

Natürlicer Weife muß die Leibeigenfhaft dem freien Republic 
faner fo verhoßt fein, wie der Despotisimus. IM aber derfelbe in 
umferm Sande völlig aufgehoben? Hat fie feine "Spuren ihers Dar 
feins mehr zurüdgelaffen ? IA nicht der ZTodtenfall, dem noch die 
Randvögte in einigen Difkicten fordern , ein Ueberbleibfel daven ? 

Diefer Zodtenfall iR denjenigen Gegenden, in denen er Bisher 
gefordert wurde, um fo mehr drüdend, weil andere benachbarte 
Ortſchaften davon frei find; fo wie jede Laſt drüdender üt, wenn 
fie nur auf gewiffe und nicht auf alle Theile zugleich gelegt wird. 

Da die Klagen über diefen Punkt nicht nur durch die Strenge, 
mit weldyer er an einigen Orten erhoben wird, und duch das Ber 
wußtfein, daß andere Ginwohner davon frei find, fondeen hauptſaͤchlich 
dadurch gerechtfertigt wird, daß dee Fall der republifanifchen Ver⸗ 
«ffung und dem allgemeinen Menſchenrechte entgegen ift, fo hoffen 
wie, daß wir über diefen Punft nicht weitläufiger handeln dürfen. 

ine fechfle und allgemeine Klage betrifft den Punkt der Ehre 
bei gleichem Gnbzwede, wobei ſich aud das Intereſſe anſchließt. 
Bir erſtaunlich num Ehre und Intereffe auf die menfchlichen Leiden 
fiheften wirken, dafür mag die ganze Welt Zeuge fein, weil man 








diefe Bei ae Wölfen in allen Gedfteichen — Palin men 
Oeſtalt — finder. 

An veiſchledenen Orten mag ie or auf verfäidene Be 
wirten. Pier wirkt fie Hauptfählie im — ——— 
gegründeten Klagen Anlafı. 

Die Errihtung einer Landıilig if für eine NaubHiE won der 
docten it, weil fie das Gigenthum detſelden 2 
ud fie vor allen feindlichen Eingeiffen fbüpt: Ieder f 
Hat deftoegen gleichen Zwec und gleiche Pflichten, fein Wateeland 
mit den Wafter in der Hand zu vertheibigen ; warum follte ex dßer 
dann nicht gleicher Ehre und gleicher Belohmung theithaftig fein? 

Indeffen wie weit in der Sandmann dem Bürger der 
machgefeht? Jener kann nur fufenweife, durch eine lange Deihe 
won Jaheen, ohne Anfehung feines Dieneifers, zu einer Offlcierte 
Melle gelangen; Diefer bingegen Fan mit einem Mal , ohne Müdfldt 
auf wilitäeifche Kenntniffe, Lieutenant und Bald darauf Pay 
‚Üder die Gorps der Landichaft werden. Unter ihm, als feinem} 
muß der tapferfte, gefcbicheefte Mann als Sorporal oder Wachtwreifler 
dienen, dis fein miliärifdhes Feuer durch Mitmuth ansgeföfdht iM, 

Steht die Nepublit in Gelaht und es fallen Truppen an Mr 
Grenzen detafchirt' werden, ſo erſcheint mit einem Mal die 
auf unferen Sammelplügen! bie heißen dann Setue der 
Retter des Daterlandes! Daher eilen wie mit der geöfften Bereits 
willigfeit — die Loft der Waffen und umfere Bedliefniffe über aumfere 
Schultern gehängt — an die Grenzun 

Aber die Stadt liefert uns fodann keinen einzigen ©: J 
als Bürget gleiche Unbequeimlſchteiſen auf ſich nehme. Meint — fk 
llefert nur Lieutenants und Hauptleute, die für ihren großen an 
Pferde und alle Beauemlichteiten verihaffen mögen. 

Wie ſeht dieſes dee Verheſſerung des Mitärs nachtheilig e 
und wie viel die ſe nothwendige Sicherheits Andtalt durch eine andere 
Eineichtung gewinnen wlicde, läit fich Leicht begreifen. Wit bitefen 
verſichetn, dap wir, Dei gleichen Rechten die Eher, nicht mar tapfer 
und gefebidte Anführer unferer Truppen, fandern auch wiele Khenrer 
tifdie und proßrifche Kenner der Grometeie und MilitäsNechitertet 
zu Officieren hätten. 

Endlich betrifft die Nebente Klage verichiedene , dur alte Do: 
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wandats, und die fenfelts des Albis mie mn ibree Hunde 
‚Büridy, wie einige Schrifeiteller zu ſagen delleden ? Die 
Diefer Zeit und die Archive der fieben löblichen Cantone, 


Seitdem num die Schweiz in dieſe glüctuche ' 
dar [ich dns dandvoif durch (FeiP und Tpätigfeit, ſowohl fm Mımdaun 
des Landen, als durch die Indufteie, nette Werdicnfe erworben, 
ledtert de Handicheiften von Zotich möglich machte und dem Saale 
feine Neihepfimer gab. Kann man nun feinessvegs in Abrede fein, 
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handelte, wie mit feinem Vieh — erfauft oder buch das Schwert 
erobert worden fei. Gegenwärtig Hält er fid für ein Individunm 
des Staates und für ein unveräußerliches Eigenthum desfelden. 

Urfprünglid) gehören ale Menfgen Gott an. Sie alle zufem: 
men machen die große Familie auf Erden aus, fo wie Eltern und 
Kinder die bürgerliche Familie ausmachen. Da nun ohne ufurpate: 
riſche Gewalt fein Water Über Leben und Eigenthumsrecht feiner 
Kinder willkürlich verfügen, dasfelbe dem Einen entziehen, dem An: 
dern geben, noch an Fremde veräußern kann, eben fo wenig darf 
ein Herrſcher ohne ufurpatorifche Gewalt feine Unterthanen willkürlich 
Behandeln ; die Einen mit ausfchließenden Rechten verfehen, den An: 
deren ihre urfprünglichen Mechte tauben oder fie veräufern, weil fie 
nicht jein Gigentpum ‚ fondern das Eigenthum feiner Untertanen 
find. Wenn aljo Völker auf diefe Art ihrer natürlichen Rechte ber 
raubt worden find, fo können fie diefen Raub zurücfordern, und 
wäre es durch einen Kauf geſchehen, fo ift der Kauf ungültig, weil 
er ungerecht if. Es iſt nur ein Vorurteil des umviffenden Welle 
gewefen , wen «6 bis dahin die Souveränetät der Regierung, ver | 
mittelft derfelben fie über Leben und Gigentpum des Voltes vwilfür: 
lid verfügen fonnte — für eine unmittelbare göttliche MWerordnung 
bielt ; denn fie find nad) den ewigen Urkunden des Menfchenrechtes 
nichts Anderes, als Nepräfentanten des Volkes, und fange Hingen 
fie von der freien Wahl desfelben ad, wie noch heut zu Tage in den 
demokratiſchen Gantonen der Schweiz, wovon uns die alte Geſchichte 
der Wölfer das unläugbarfte Zeugniß gibt. Wie ſich aber der eher 
malige Repräfentant zum Gouverän erhob und die uefpringlic 
Werfaffung durch Jahrhunderte ſich fo erſtaunlich veränderte, if Liht 
gu begreifen. 

Güte und Unwiſſenheit auf der einen und Ehrgeiz und Herrfdr 
ſucht auf der andern Seite, wozu noch eine dritte Urfacye komut, 
nämlich eine Übel verflandene, zu Kunfigeiffen mißbrauchte Religion, 
die jede unbebingte Unterwerfung für unmittelbazen göttlichen Befehl 
ausgab, — machten diefe Aenderung möglich. So war bei Ent: 
ſtehung der menſchlichen Gefellfcjaft , welche bald eine gewiffe Re 
gierung nothwendig machte — jener Erſte, der freiwwiig von de 
Veſellſchaft zum Richter erwaͤhlt wurde — Gemeinvater; ipm folgte 
fein eprgeigiger Sopn, und diefer war Gemeinherefdr. Ein Deitter 
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eben diejenigen Freiheiten geblipten, welche dee Ginwehner der Stadt 
in vollem Dafe genieft, Wir bitten Sie deßhald, theuerſte Landes . 
väter! den Inhalt diefer Schrift wohl zu Deherzigen und aufs Ger 
mauefte zu prüfen. Dei einer ſolchen Prüfung werden Gie finden, 
daB ſich die Sache auf Waprfeit, Gerechtigfeit und Billigfeit grün 
det und daß die vorgefegten Klagen nicht nur angehört, ſondern 
auch befriedigt zu werden verdienen. Wie aber eine ſolche Befriedigung 
möglich ift, das muß ein fehe wichtiger Gegenfand Ihrer Veratfung 
fein. Das Geſchaft it mühfem und erfordert die größte Akugkeit. 
‚Zwei, durch ungleiches Intereffe geleitete Parteien, auf der einen 
Seite ein Magendes Wolf in einem uneuhigen Zeitalter, auf der 
andern Geite die ‚Zünfte, die feiner Aufopferung gewohnt find, mit 
einander auszugleichen , diefe erforderliche Klugheit befiten Cie, 
theuere Zandesväter! und zıwar in einem vorzüglicen Grade, weld« 
fi von jeher, und befonders die drei legten Jahre, fo rüpmlichfk ee 
wiefen bat. Wenn Ihr Muges Benchmen in den kritiſchen „Zeitume 
Mänden felbft von den Höfen, wie von der franzöſiſchen Nation, als 
die tieffte Sraatsfunit angefehen worden und uns den [hönen Frieden 
und die Freundſchaſt der Friegführenden Mächte gejichert har, welch 
einen Trof gibt uns dann die Hoffnung, daß Eie mit der gleiden 
Mühe auf die inneren Angelegenheiten Ihres Staates witken, wie 
auf bie äußeren? Auch läßt fid) von Ihren Hohen landesväterlichen 
Geſinnungen erwarten, daß Cie bereitwillig fein werden, zum age: 
meinen Wohle dasjenige zu verbeſſern, was die Zeit und Umftände 
nothwendig gemacht haben. Diefes fann um jo viel eher gefchehen, 
da die Orundverfaffung des Staates immer dieielbe bleiben ann. Se 
leider feine Veränderung, fondeen wird nur algemeiner und übe 
das ganze Land ausgebreitet. Auch verliert der Bürger Feines feiner 
Recke; er theilt fie nur mit dem Landmanne und befolgt dadueh 
den ichönen, evangeliiben Grumdiag: „Alles, was ihr wollt, da 
neuch die Menfchen thun follen, das thut auch ihr ihnen“, — Diefer 
Grundſatz int fo alt, als die Gerehrigfeit und Billigkeir, und legt 
in dem ewigen Geſetze der Natur; daher feine Gültigkeit fein Jei⸗ 
alter aufheben fann. Seilighaltung debielben bleißt immer die erkt 
Pride, und ſeine Ausübung die vornehmfle Tugend der Menfcpeit. 
Beides darf ein Bürger des Staures von dem andern, ein Glied 
der Geſellichaft von den anderen Gliedern, zufolge des gefellichaftlichen 
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ich yugerignet hatte), fomit hedh feine vollendete Arbeit 
mar, von der man mit Mecht hätte ſagen können, 
man fie in dieſer Faſſung der Regierung h 
wollen, Bei den endlichen Finalderhöi 
nehmer am Memorial’aufgefordert, Gott 
Sandesobrigfeit um Verzeibung ibrer b J 
ven Vergehen zu bitten, welche Abbitte fie aber 
Ueberzeugung, kein Unrecht gethan zu haben, 
ablehnten. Pfenninger erwiederte auf die ibm bi 
gemachte Zumuthung, er finde ſich feiner Lebe 
eined Geſetzes fdhuldig, und da er weder bom einer 
leidigung Gottes, noch der hohen Landesregierung volle, 
fo ſoll man ibm keinerlei Abbitte zumuiben, „Da { 
Sie, meine. Herren, den ruchlofen Menichen “I — 
Sunfer Präfident, zornig feine geballten Fauſte 
Seiten fehend, — „der wicht eimmal ein Vergehen 
fidy kommen laſſen will. Gehe er nur wieder im fe 
Arveftz die Regierung hat ſchon Mittel, ihn eines Unbere 
zu befehren". — 






















Bededung aus feinem bisherigen Grfängniß im dem D 
bach abgefübrt, wo er bei einer elenden Euppe, © 
und Brot fhmachten mußte, fo daf cr in eine ran 
verfiel umd erſt nach viersebn Tagen, nachdem er 
Verhor der ſ. g. Nachganger kam, auf fein Be 

die Erlaubnift erhielt, fih auf eigene Koften. 
Nabrung zeichen zu Faffen. Durch einen Zufall 

Pfenninger ; daß auch Nebracher und Staub in 
leihen Gefängnißbaufe ſich befanden und alfo mir ü 
das gleiche Schickſal tbeilten. Niemand von bem 
wandten echielt Zutritt zu den Gefangenen, als 
vor der Deurtheilung der Bruder Pfenninger's, 
mit dem zu erwartenden Urtheile befannt zu ma 
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Senne zu Stäfa fih niht nur als Making pn ee 
fendern duch den Erompeter Bagpofen dom Adorf, der ein 

verleltet hat, die Mamen zweier 
and enblid;, vom dem Kugenblick feiner 

— Des Arafdaren Memoral und babar 


a —— mehrere Mahänger für 


— ———— ungtachiet 
— Kläßenten guhond dc# Bandes fe 
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@o haben Moub, H.6 2 
ne legen 


enblich, daß er für vier Jahre von feiner 

während diefer Zeit von allen Bemelnrsanläftn entfernt biat 
Da ferner der Bac · r Kyffel von auf die 

Mufforterung Hin, zur Mbfaffung given 

elfdyen Muffap : „Weber die Berbienfie bes Lamdvolfes 

Stadt” geliefert, auch eine-Mbfeeift vom der Squift ſeita 
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der Sientenant Baumann, im Mies, von Eläfe, 

„ Mjutant Bodmer von da, 

„ Gedelmeifler Bobmer von Uerilon, 

5 Helri Mpffel von Ghkfe , Eieeier bel Senienant Banmana 
im Ries, 

„ Gedelmeifer Bier; von Herrliberg, 

„ Gonab Reithanr, alt Gurerbot von ba, 

„ Gedemeiler Bfeuninger von Gläfa, 
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Jacob Kunz, Wirth von Detweil, 
Gefellenwirth Ehäppi von Horgen, 
„ Gedelmeifter Sünt von ba, 
„ Lientenant Burkhard von ba, 
„ Badtmeiftee Abegg von da, 
„ Gtabjalter Schmid von da, 
Seſchworne Boller von da, 
Bagtmeiter Trämpler von Küßnacht, — 
Zeder mm 16 Mart Gilber gebäßt fein fofle, weldher Betrag, mie alle 
vorbergeenben Bufen, ben Mrmengütern der relpectiven Gemeinden zu 
gut Tonmen folle, 

Diefer, fo wie der vorher gehenden erſte n Tiaſſe, foll ihre Straf- 
fentenz von den 9.5. Nacgängern eröffnet werden, welche je fünf oder 
fee der Behlbaren vor ſich befeiden, mad biefeiben, unter Begeugung 
des ernften obrigfeitiggen Mipfallens, für die Bulunft aufs Rachtrikstiiche 
vermarnen werben, ihrer Pflicht getren mayuleben,, wibrigenfalls Rh 
Mgw. 6.0. bei der geringften MWergehung genötigt fehen würden, mit 
alleın Goßobrigteitlichen Sirafarreſt gegen fie zu verfahren. 

Die dritte und vierte Glaffe vom dehlbaren begreifen endiich Diejenigen 
Verſonen, die zwar im mehr oder minderem Grade ſich auch einiger 
Befler ſchuldig gemacht, deren Befltritte aber von den Bergehungem ber 
Beiben erften Glaffen merklich verfihieben find, und welche daher Mgab. 5.6. 
mit thatuicher Apubung veromen wollen. 

Dritte Glaffe: 

Caspar Pfenninger, Uprenmager von Gläf. 

Welßgerber Ben ti von Richterfgmeil. 

Aojntant Ich. Baumann, ab dem Krenz, im Hof Etäfe. 

GSeſchworner Wunderli von Wellen. 

Midkter Wunderli von ba. 


En | 
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aus ben chen ergibt, daß ber Gicter Peter Go von Dberrisben hat 
werleitet werben follen, am unordenflihen Schritten Autheil zu nehmen, 
fih aber Darüber, weil er felbR Bedenfen trug, bei dem Stabhaller Hop 
non Dberrieden, als erfem Ortabeamten, Math erfolte, welchen biefer Ihm 
dahia srigeilter „alle folde Sumuthungen von der Hand zu weiſen“, fo 
verfichern ige. ©.5. diefe beiden wackeren Angehörigen, bie Ihren 
iäten trem verblieben, Jeben mit einer befonderen Erlauntaiß, bie 
nen acg Die Sand des [BL Oberamtes Horgen zugeflellt werben foll, 
hert Gefenberen Gochobrigteittichen Gulden mad @ohlgefallen an der, von 
dem Bepterem beſonders bewisfenen Treue 

Mgud. 9.6. übertragen deu Herren geheimen Mürgen und Mitver⸗ 
orbueten bie Bernichtung ber im Laufe des Procıfjes zut Hand gebrachten 
Corporam delietä, fo wie die gänzlicge Beendigung besjenigen Geichäfts, 
wo eine gefährlich fgeinende Berfammlung näct bei der Stadt zwar 
einige Unterfuchungen veranlaßt, aber Feine weiten bedenllichen Folgen 
mad; fidy gezogen Hat, Nachdem erthellen Hochdleſelben eben dieſer Etelle 
den beflimmten Wuftrag, eine nähere Berortnuung äber die in ben Inneren 
Bogteien wieder vorzunehmende Huldigung gutäctlic an diefe hohe Bes 
Börde zu bringen. Mm Sqhlaſſe des ganzen Gefchäftes Haben Mgad. 9.9. 
Mitt, und Burger den O. H. geheimen Räthın und Titverordueten, und 
Befonbers ber ans ihrem Mittel zu Unterfupung dieſes Gefchäftes nieder 
geiepten Chrencommiſflen dem lebhafteften aufrictighen Dant für Ihre 
seine, werme Baterlanbellebe, ihre treue einfichtsvolle Eorgfalt, ihre un, 
ermähete Bemühung uud ihre beharrliche Gtanthaftigeit, die fie Im 
Laufe bes ganzen Geſchaſtes zum Gegen des Watrrlandes und zum unver 
geßlichen Dante aller Gutbenfenden fo mannigfaltig and fo Rarf bewiefen 
haben, aufs Kräftige bezengt; wehnahen andy KHochbiefelben den Herren 
geheimen Mätpen uud Titorrorbneten mit deflo uneingefcränfterem Bus 
trauen dem hohen Auftrag ertheilen, mit eben biefem Ciſer und Wach ſamteit 
und nad) Dexo tiefen Ginfichten ferner für alles dasjenige zu forgen, was 
var Muhe des Sanbes beitragen fann; auch dabel zu überlegen, ob ehna 
gegenwärtig eine nene Publication erforderlich und den Umfünden anges 
meffen fein dürfe? Dei cben biefem Aulaſſe haben Mond. 5.5. den Herrn 
Batgofubitut Bandolt, der bei dleſen Berhanktungen mit vieler Ge- 
qranqteit und unermübetem Plelß tie Beber geführt, ihres obrigfeitlichen 
Mefigefollens und Dants noch befonders verfihern wollen. 
* EEE 
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deit gängtich überfoffen wid. 

Olelchwle nun Nynd. 0.0. ihrem, obweohl mil anäblger 
duntenen Sttafarteſt gegen alle und jebe Schaldigen dewiefen | 
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Seſqaſt Hätten dernidelt werten fellan, aber Teinen Aufhell de 
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am Ehre und Out geftraft, fo auch 
rend diefer Zeit um die Eriftenz der Brie 
melchesdie Rechtſamen des Landes 
kümmert hatten. 9 
Doch dieſes gewaltſame un bar 
tonnte die warmen Freunde des Rechtes und 
beit von der nun einmal betvetenen Babn nicht: 
ſchreden; vielmebr veaten ſich überall die Gefül 
Mitleidens für die Perfonen, welche Liefer Urfad 
des Landes verwieſen worden, und es verbreitete 
fo mehr die Anhänglichteit an bie Grundfäge u 
geife, welche das Memorial entwickelt Hatte. 
„Immer allgemeiner Cheift es Im der Ho 
Balthaſar) ward jet das Nachdenken über die 
niffe zwi tadt und Land hinſichtlich des 
und der Ausübung politifcher Rechte, fo wie 
gung zu Handels, und Gewerbofretheit 


Untertbanenlande der gemeinen Herrſchaften der & 
zu den unfeigen, woraus die Urberzeugung bei 
und-lebbaft beftärkt ward, das das Bandvolt des 
Zürich durch günzliche Ausfchliehung von der 
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Gerichtäftatt und dazu auch ein Zürfprech bewilligt werde, 
in der Abſicht, daß fie bei der KHofgemeinde den Antrag 
dabin machen wollen: es folle dieſelbe aus allen drei 
Wachten Wgeordnete nach Küßnacht ernennen, um die 
daſelbſt voche jenen Urkunden von den Jabren 4489 
und 4532, weiche damals zwifchen Stadt · und Landbür- 
gern ſollen abgefchloffen worden fein, einzufehen, Ab» 
fhriften davon zu verlangen und ſolche nachher der Hof- 
gemeinde bekannt zu machen, damit diefelbe zur Einficht 
und Erfenntniß gelangen könne: ob diefe Verträge dem 
Lande wirklich Freiheiten zufichern, ob dieſelben nody 
gegenwärtig in Kraft befteben oder durch fpätere Ver— 
teäge aufgehoben worden feien, auf daß im legtern Galle 
und wenn bie Aufhebung der Verträge in rechtskräftiger 
Weiſe dargetban werden könnte, ſich Jedermann vor wei⸗ 
teren Umtrieben und defhalb zu erwartender oberkeitlicher 
Ungnade und Strafe verwahren und hüten möge. Auf 
diefe Eröffnung der vier Männer wurde denfelben von 
dem Gemeindsuntervogt und dem Landfchreiber erklärt: 
daß fie den Befehl baden, in diefer Berfammlung nicht 
ein Wort von Brief und Siegel fprechen zu laffen und“ 
Begebren folcher Art gänzlich von der Hand zu mweifen, 
widrigen Falls die Sitzung aufzuheben und das Volt ernſt · 
lich zu ermahnen, auseinander zu gehen. Hingegen ver» 
fprachen die Beamten nebft drei Richtern, das gemachte 
Anfuchen den HH. Obervögten zu binterbringen. Dieß 
befriebigte jedoch jene vier Männer keineswegs, und fie 
verfügten fich auf die Berichtäftatt, wo die Hofleute ſchon 
bereitd außerordentlich zahlreich befammelt waren. 
Dahin begaden ſich bald darauf auch die Glieder des 
Berichtes. In ihrem gewohnten paarweifen Zuge mußr 
tem fie fich Durch die in Dichtem Kreiſe verfammelte Volks. 
menge mit Mühe Weg bahnen. Unter Beobachtung ge» 
0 
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wohnter Formen ward das Mäyengericht durch den 
Untervogt eröffnet und im Namen unferer gnädigen 
Herren und Obern „das Gericht verbannet." Einer der 
Richter, als ernannter Fürſprech, beantwortete im Namen 
der Hofgemeinde die Berichtsverbannung des Untervogtes, 
worauf dann der Lehtere nach weiter gewohnter Form 
die Anfrage an die Hofgemeinde in folgenden Worten 
richten mußte: „Wenn nun Jemand wäre, der etwas 
vor E. E. Hofgericht zu thun oder zu fchaffen hätte, der 
mag bervortreten und fich vervoriprechen.* Auf die all- 
gemeine Einladung traten die vier obbenannten Männer 
in die Gerichtsſchranken, verlangten einen Fürſprech und 
eröffneten ihr weiteres Begehren der verfammelten Hofe 
gemeinde auf die nämliche Weife, wie fie ed beim Qor- 
gerichte bereits auch gethan hatten. Der Untervogt er- 
Härte darauf im Namen des Gerichtes, daß in dieſes 
Begehren nicht eingetreten werden könne, indem ein be 
fonderer oberfeitlicher Befehl dem Gerichte ſolches ernſt⸗ 
lich unterfagt habe. Die Hofleute jedoch drangen mit 
Immer ſich mehrendem Ungeſtüm auf die Wahl von Ab | 
-geordneten nach Küßnacht, und das Gericht widerſetzte 
fih eben fo wiederholt dem Antrage. Der Untervogt 
legte den Gerichtsftab nieder und wollte jammt dem Ge- 
richt fich entfernen. Allein die Hofleute drängten von 
allen Seiten gegen die Ausgänge des Plages und riefen: 
Niemand folle von der Stelle meihen mögen, bevor 
Abgeordnete nach Küfnacht würden gemäblt fein. Vom 
Gerichte ward nochmals die Erflärung gegeben, dad Ber 
gebten der Hofgemeinde folle bei den Herren Obervögten 
geltend gemacht werden; ihr Anerbieten aber fand um , 
fo weniger Beifall, als fein Vertrauen waltete, daß dr! 
Sache auf diefem Wege gelingen könnte. 

Bei immer Aücmijcer ſich wiederholendem Autrieb, 
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Smelad vor der Statt Zürich Si figent vom Zürichſer, Wädi 
ſchwyl, Nichtifchieyl. Use der Graffgafft Kybarg, ns6 dem Fryen 
ambt Grüningen, von Gryfenfee and von andern Herrfhaften Unt 
ämbtern. Der gedächten Stedt Züri Als den Iren am dem andern 
Zeil, Harlangende von etwa menngerhaub Etufen und artiteln, fo Nie 
ieß genant Gemelnd, von ben gerürten Graffcaften, Herrſchaſten, Memp: 
term Und gegninen alle gemeinlich ch funbrige Nempter nnd geguimen zu 
und om die Bemelten ix Herren von Zärich gufpredren. Desgieicen und 
Sluwlderumb, don ben Mrtifeln und fiufen, fo bie von Birk an bie 
Iren zu forden habent, UM unns obgenannten der Giben orten unfer 
Cirgnoßichaft dazu verertneten Raten, lut der Anlapbrienen von 
Wort zu Wort alfo Iutende: 


Anlapbrief. 

Zu wiſſent fene aller männifglichen offenber mit diffem Mrief Sup 
den ſpaͤnn, ſtöß und mißhellung Gm zwüſchen bem firängen, fromen, für: 
fichtigen, erfamen und wyſen Hopfmann Räten und ganzer Gemeinde 
in der Statt Zürich, an einem, unb ben Erfamen Wyſen ganzen 
Gemeinde vor der Statt Zürich die figent vom Züricfer, Ride 
uſchwyl, Waͤdiſchwyl, na der Graffchafft yburg, uss dem Fryen Ambt, 
Gryfenſee, Grüuingen und anbern Herrfchaften und Mlembterm ber ge: 
dachten Statt Zürich Unndergehötig am dem andern Teil uff erfın 
dann find, Hatlanngende, von eima mengerfand Anfen und rtitein, fo 
die jep gemant Gemeind, von den gerärten Grafſchaft, Herrfchofften, 
Aembtern und gegninen alle gemeinlich nnd fandeige ämbter und gegninn 
gu nnd an bie bemeiten Ir Herzen von Bürkch zuſprechen habent. Dee 
glid, und Hinwiderumb von den Mrtiteln und Rufen, fo die von Zärich 
an bie Iren wie bie jeh genant und von welichen iren ämbtern , Hrets 
fi5aften und geguinen, die fie zu vorbern habend. Daf nad) viel merk 
glicher müg mad Arbeit, fo der hochwirdig Bürft und Here Here Uli, 
abt des Gozhuß Gant Ballen und ben Arengen, fromen, fürfichtigen, 
Erſamen und mpfen der Giben Orten der Cidgnopfchaft und Gteiten 
and Lindern. Namlic von Bern, Luzern, Url, Schmp, Underwalden, 
Zug und Glarus und ander Ir Punbiguoffen träffentlid rate und Bolt: 
f&offt harinn gebrucht und gehabt Haben. Beld vorgenaut Partheyen 
amd all Ir ſpiua, MP, Vordrang uud Sufprud. Wie oder warumb 
Yeber Teil der zu bem amnbern Hät, aud zufebenbe vermeint, dariu 











» 


„feömbbent gerichten Geifllichen nach Welllicgen fürgenemen, umpetriben, 
„nach ze befümbern, und behein ſach, und ämer leckglicher von dem 
„annbern das techt ze ſuchen und ge nemen , am ben enaben aud in ben 
Berichten, ta bie anfprächig gefeffen, und da er Hin gerechtzwiugig IR, 
„ober vor dem obgenanten unfern Herten vom Zürich, ab die dus für 
„fiir näminb üwer beheinem werde dann vom benfelben wafern Seren 
anders ober witer gehannen und erlobt. Und darinne if ämer Yyedgli: 
„em ußgelanfen and wegefeht, Cllh Sachen, die mit bem geflichen 
¶ Gericht zu berechtigen, al das von alter Herfommen IR, alles ger 
„tränlich ofme arglift und Ungenerlicen,” — 
® 

Und uff ſolichs iſt verner vom mmmfern ibignoffen von Zürich gat- 
willlg nachgelaufen , ob fü hinfür bem iren in der Gtatt, bem artikd, 
alg im end fant: „Das ond ümer befelner in feinen Krieg 
Touffen, nen nod gan fol, onberobgenanten unfer @n 
digen Herren von Züri erloben wißen und willen“, aher 
dem obgenanten mid ätinb, und Juen bem wachliefint, das bemm berfeb 
rtifel den vorgenanten Gmeinden vor der Siatt od nacgelaufen 
werden fol. 






3. 
Item: von des Marffarene wegen, ba bie gmeinben ſich nabifl: 
qher gebotten von unnfern Cibguofien von Zürich dechalben nögangen fir 
Crtlagt und wir Diefelben unfer @ibtgnoffen von Zürich dagegen gehört, 
daruff Haben wir an ben yepgenannten nunferen eidguoſſen von Zürich fo vil 
erfunden, das Si dasfelb geboft abgetham, und bem Iren güttlidh mad 
gelauffen habent. Daß Hinfür männtlic, das ſin zu Marlt füren, triben, 
tragen, fouffen und verfoufen mag, wohin vär und gegen vom Binem 
pedglicgen fügllich und eben it, negenomen yfragner nnd Färköffler, Bier 
felben die da uff dem Fürkoff Rellent, die mag man wol abipnn, damit 
der gmein Daun auch zu zu zimlichen fojen fomen müg, und daß das 
uff die Maͤrtt fomen und gan jöll, und nit vor in bie britten Händ Lomen. 
4. 
ten: von des Salztkoffs wegen, darmit bie Gmeinden uffert 
der Statt, and vermeinen beſchvätt fon, habent wir aber fo vil erfun. 
ben, daß unnfer Giotgnoffen von Sürich biefelben ‘Befch nacgelaufen 
Hand. Alßo daß hinfür mendlich Salz fowffen mag, wa uud an wellichen 
ennben, einem heden das fügflich uub eben IR. : 


> 
Item: von bes Bronfahen: und Büchfengelg. Desgleichen 
afer gelz wegen, habent wir ach mit 
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20. 

em: von ber Lüt wegen, fo an Saut Regelen gehörent Habent 
Mir an uufeen Gibgenoffen von Zürich fo vil im der gättlihleit erfanben, 
alfo daß ein yellicher der an Saut Regelm gehört des Jahts an Gant 
Regelen mit mer ſchuldig fin fol ge geben, denn ein Wierling Wade, Ia 
wellicher Herrſchafft er ſizt. Aber wenne derfelbig feinlicen Zins wit 
mer git, Go mag ber Her under dem er ſizt, mac fim tod, den Ball 
von Im nemen. 





2. ß 

Item: vom ber Erblehen wegen Haben: unfer Cibgenoffen von 
Zürich gättid) nachgelauffen, das die fo Croͤlchen innhabent, Ic Gere: 
tigfeit wol mügent verfoffen, doch ungertpeilt und on ſchaden dem Lehen 
‚Herren au ber Cigenſchafft des Crbichens. Aber die Hamdtichen, 
föllent Sy mit verfoffen. Gunder wenn ein Bevunfen völt, das er die 
mit bewerben mög, fo fölle er das dem Lehen Herzen witer ufgebrn. 

es. 

Item: und als bie lüt von ber Rünem Kegensper g angebradt 
Hand, tas eim yelllchet der zu der Nüven Regeneperg daſelbs hausbablich 
ft, der mäff jäpelih dem Obervogt ein Vasnachthun geben, und ein 
Garb der ſelbs bawt und welilcher mit einem Zug bumt, der fig and 
ſchuidig, dem Obervogt mit dem Zug ein Tagmen zu hund des Jahıs 
einiſt. Wär aber das der Vogt dem Tagwen nicht ervordert, fo fölt Ders 
felbig für dem Zagmen fünf Schiling Haller Zürcher Wärfhaf geben, 
darmit fölt dann ein Vogt negeriht fin, inn Hoffnung das der gemein 
Mann femliche zutund nit ſchuldig fein foll. Mol ſigind etlich die ab 
Hoffetten und Gütern etwaß Zinß gebent mach Int der Rodel in vasjebig 
redint fie nichts. Habent Wir des flnts halben an Unjern Einguofien 
von Zürich fo vi im der Güttlickeit erjunden, daß fi ſollichs “r darbi 
pleiben lauſſen wellen. 





«2. 

Item: von der Vogth oͤms wegen, haben Wir zwiſchent den Parı 
thien betragen, daß Die gemelsen von der mäwen Kezenjperg, daß Votiher 
hinfür geben jollen, alf un har. 

=. 

tem: fo Hagent fih dann die Gemeind von der nümen Res 
genfperg füro, Wie nnfer Eingenofien von Zürich ſy umb feiflien 
und Buſſen gekürndt und bezwungen habindt, daß ſy im die Kilchhoͤria 
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figend von Rüßlifon, Bennfliton oder anndern enuben, am Bärlchfer ihren 
Bin genommen habent, das fy Ihnen darumb nad; glichen billichen Dins 
gen, Wandel und abtrag tun föllent, und Imen ben umb das zufagen 
fo ſy denn vermeinen Jaen von einer Smeind vom Rüdiberg beſchehen 
ig, Ir Recht darumb gegen Ihnen zuſuchen, vorbefalten ſin ſoll. So 
benm vom des Prieflers zu Ufchter und ber aundern aller megem, denen 
das Ir abgeffen ald gelennfen, das bie Gemeinden von denen daß deſche⸗ 
den it, Inen diefelben fhäben, ouch nach Sincliteit abtragen, nnd Ionen 
dann Hiniberumb ir Vordrung und rehfvertigung gegen denſelben Per: 
fonen auch behalten ſyn foll. Es wär dann das berfelben Perfohem 
ine oder mer Ir erlitten ſchäden ſelbs dulden wölte, gegen benfelber 
folte dann himwiberumb Ir forberung, Go die Gemeinden, Wortten aber 
anderer Dingen Halb gu Inen zu ſprechen Ketten, ouch abfin. Unnd 
Hleruff zu Sefchlaß, aller obgefhribuen uunfer gättlichen und nid: 
lichen entſcheidungen fo fol Hiermit aller Umwill and Unfeändfepaft fo Ad 
vor naher uunz uf hütt Datum die Briefe, zwäfent Unnfern Eit 
gmofien von Zürid) an einem und den obgenannten den Iren dor ir 
Statt an dem anndern teil gemeinlich und fonberlich durch bifen Hasdd 
begeben verloffen,, und geſachet haut many Hin tod und abſin, and as 
alles, daheim teil dem annbern in argem niemer mer fürgichem wach win: 
tert zu fehaben ermeffen. Mas fich och om vedem tcpl {m Gemeinben 
oder fonndern Perfonen mit Wortten oder annderm bißhar begebm ud 
verlaufen Haut, daß das alles niemend, uff deheinem teil am Amen Cem 
nichts abziehen, nach ſchaden In fein ryß madh Weg. Sander fo fol 
biermit durch unns ein verfünbte gerichie and verſchiichte fach ia = w 
Ün. Und &y zu allen teilen, in guter einigfeit und fräntlicgem Mile F 

mit ein andern beflan und belieben. Bi den Pflichten und geläbten, d IM 
in dem aulaß vergriffen. Es fol od mit Inter Worten, dieſer Su 

güttlicher mad rechnicher Grianntnis afler odgefchribner Dingen, Etuie, |" 
Yunften mad Ketifeln Unnfern Gıdignefien von Zürkd) in Maberweg, 8 

{ren Oberfelten, Gewaltfamt, Atem Harfomen unb geredtigteiten Yes 

abprud), minbrung nad) Verlezung gevüren noch pringen, im feinen Sa 

Geoärd und arglit hatum gaunz vermitten und uegefhloffen, mub Id 
alles zu warem offem Urfund, So habent Mic oßgmanten Potten Gi, 
und munßer yeder Infander, Sin Ligen Innfigel, dad) nune uub alle — 
uanfern Geben, one fihaben, ofemtih gefenfet an Dißer Brief, Im &d ", * 
muße gemacht, die zu Zürich in der Statt geben Hub, Mn dem münden "" 
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figend son Rüfliton, Bennflifon oder anndern enuben, am Bärichfee threa 
Bin genommen habent, das ſy Ihnen darumb nach glichen billichen Die 
gen, Wandel und abtrag tun föllent, mad Inen ben umb Das zufogn 
fo fg denn vermeinen Inen von einer @meind von Mildiberg beſchehen 
fig, Ir Recht darumb gegen Ihnen juſuchen, vorbefalten fin fell 6 ⸗ 
denn von des Priefere zu ufchter mub der anaberm aller Wegen, deam 
das Ir ageffen ald gefrunten, das bie Gemeinden vor denen bad Befde 
hen iR, Inen biefelben ſchäden, ouch nach Sincliceit abtragen, und Spam 
dann himoiderumb ic Vordrung und rehfvertigung gegen benfelben Pers 
fomen auch behalten ſyn foll. Es wär banm das berfelben Perfohem 
Eine ober mer Ir erlitten ſchäden felb6 dalden wölte, gegen benfeihn 
folte dann Hiniderumb Ir forberung, So die Gemeinden, ortien ser 
anderer Dingen Halb zu Inen zu fprechen hetten, ond) abfin. Hund | 
Hieruff zu Befchlaß, aller obgefhriönen unnfer gättlichen uud nifl: 
lichen entfegelbungen fo fol Hiermit aller Umwifl und Unfrändfepafft fo Ad 
vor naher mung uff hütt Datum dis Briefe, zmwäfchent Unnfern Eid; 
gnoffen von Züri an einem und den obgenannten den Irem vor ber 
Statt an dem annbern teil gemeinlich und fonberlic durch digen Handel 
begeben verloffen, und gefachet Haut many Hin tod und abfln, mub das 
alles, daheim teil dem annbern in argem niemer mer fürzichen nach mies: 
tert zu ſchaden ermeffen. Mas fich och am yedem tepl in Gemeinden 
oder fonndern Berfonen mit Wortten oder annderm bißhar begeben ua» 
verlanffen Haut, deß das alles niemend, uf befeinem teil an Amen Erea 
mıchts abziehen, nach ſchaden in ein wyß mach Weg. Sunder fo fol es 
hiermit durch ums eim verfündte gerichte und verfchlichte fach heihen mad 
fin. Und &p zu allen teilen, in guter einigfeit und fräntligem @Billen 
mit ein annbern bekan und belieben. Bi den Pflichten und geläbten, ob 
in dem anlaf vergriffen. Eo fol och mit Inter Worten, dieſer Berict 
güttlicjer und zeitlicher Grfanntnie aller obgefchribner Dingen, Etufen, 
Bunften und Krtifeln Unnfern Gıbignoffen von Zürich, in Auderweg, am 
{ren Oberfeiten, Gewaltfamt, Atem Harfomen und gereditigfeiten feinen 
abpruch, minbrung nad) Verlegung gevücen noch pringen, in feinen Meg 
Gevärd und orglif harum gannz vermitten und wögefchloffen, und Das 
alles zu warem offem Urfund, So habent Mir obgenanten Bolten Hille, 
umd umnfer yeder Infunder, Sin Eigen Junſigel, doch unne uud allen 
mmnferm Geben, one ſchaden, offentlich gehenfet am bißer Brieff, im Libell 
woße gemacht, die zu Zürich in der Statt geben find, An tem nünden 
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mit gegiemt, gehantler, auch uf Ufrufr und Unruf bleher geirungen 
Hätte, wenn ir deß von ifmen bericht und Uns die angezeigt wertent, 
mellen Wir alevann aber (abermals) darin bandlen, das fh, der Bilig: 
jeit mac, gebührt und frommen Dberen zufaht. 


4. 

Zum Bierten: wollent Wir und find urbletleg, nam hinfür ix 
Unferer Stadt Präpifanten anzunemmen, bie friehfam fpent, aud mfffeib 
uud Ruh Nellint, Wie werdent auch den Prärifanten, die Lät alfo get 
106, böswillig und mit andern ehrverlehlichen Emähnugen anzuziehen 
und zu figelten, nit geflatten, fonber alles Blpfes darob und daran fin, 
das fie das Gotteöwert und bie Wahrheit Grißenlich, tugenlich, Fränblid, 
ut beber Teſtamente, alte mad miws, verfündent,, die Safer mit der . 
Shriſt Rrafent, doch ſich Feiner weltlichen Sachen, bie weltich Regiment 
und Obelgfelt zufahint, in der Stat noch uf dem Sand, im Rath aber 
daneben, nit belatent, fonder Uns, nach dem Une qhritenlich, Loblich, and ' 
Stadt und Sand nudlich dunft, regieren laſent. Bir find auch wit bet | 
Willens, die biderben Lüt mit beheinem (irgend einem) Bfaffen zu übers 
fehen, ber einer Gemeind mit angenehm fyg, fonber wenn ſich einer un | 
gefopidlich, nem Stand and. Weſen nit gemäß haltet, daß eine Gemeid i 
vermeint, ſollichs uß ehhaften, begründten, billigen Urfachen , ihnen ım 
ihdenlich, und fin Sehe, Weſen und Wandel, der Schriſt, Grifenfitker 
Zucht und Chrbarkelt ungemäß ze fin, foll diefeib-@emeind föllichs Und, 
als einer Obrigkeit, verbringen. Wird er dann firafwürbig erfunden, mug 
ihn ein ehefamer Rath, es fre dann ber Klein oder Groß, vor bie amd. 5 
fin Mishanblung und Vertlagen (Bergehen und Auflage) gebracht werden j; 
folt, wol ändern mub abfepen, oder ihm fonfl firafen, nach dem duch 
Rath billig, gättih und recht Dune, und die Nothdnrft das erferheif, 
Aber, Unferer Brädifanten halb, in Unferer Gtadt, wollen wir uafıt 
Hand ofen befalten, tie zu den Zyten, wo Bir andere Unfere Memptr 
pflegen zu verfeßen, zu fehen und zu entfepen, nach dem Uns jehtrzn 
oeſchiet und füglich dunft, und die Mothburft das erfordert; dann Mi, 
die Wahrheit, prienlice Bucht und @prbarkeit, alles Unferes Bermk 
gens, zu handhaben, und nüplt darvon fallen zu laffen, gänzlich geflunl 
find; doch dem Ghorgericht, der Chehaͤndel Halb, und was bie beräben 
mag, unvergrifien, 


[3 
Zum Bünften: Ms die Unferem ſich erflagt, wenn einer m 
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mehr gefehen , und fh ma mol und ehrlich 
den Vogt von Kybarg, fo bis hat ald ein tayferer,. 
Mindiger Mann von Männiglidem geachtet worden, 
weroehnee wurden, da Wir gänjtih achlend fo 
—— fie mit Ihnen nad 
iofe daua nor Spien Im Echmabenteicg y 
de vor ale die Arlae aefcher, J 


haben, zu een (befpuligen) vermelnen 
zulyten, was [ld ein datum etlennen 


der Awas Unträns , Unchrlle, und, dap eneifmwas. 
mit Chern zit verantworten diögent, ven 

Wir dermaßen darin daudeln, daß fie jodift und 
ee 


füllent, 





ya Be Pen yeah, Mm ie 
 Echrpren der wordeig Geppelerfriehet mit hat gefallen wollen; 
dann biefer Bried and mit gehalten werden follt; Uns ap Ih 
fen [t/&4b und On nereset, af ga. geofn Una 
ügnoffen reichen, die fidr viellyiht unfertn Sachen mit viel 
wardent,. Dafeben zu ifrun begchtent, Damit ter Qeleten 
diefe unrupigen Lüt gefehweigt werbent, — mil gar 
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und ia aller Untertgänigfeit gebanft mit hoher Crbieiung, föllichs in 
Bienfltcger Gehorfamteit allyyt willig um Uns zu verbienen. 


10. 

&6 weiß jeder Sunftmeiiter feinen Sunftbrübern wol anpapeigen, wie 
denn ber vordrig Gappeler:Zrieben etlichen Sqhryeren und wfräfrifchen 
Bemütgern nit recht Hat liegen wollen, dadarch Mir In groß Lyden 
Angf nnd Roth fommen find, derglychen uns aber (abermals) wo biefer 
Frieden mit gehalten werden ſollt Iychtlich begegnen möcht, daß befhelb 
Jedermann gedenfe, ſich aller ufräßelgen, hibigen, ufflöffigen ud an 
Iüffigen Wort und Werk, die Im Sertrenmung dleſes Friedens und ge 
meiner Ruh Urſach geben möchtent, zu mäflgen uud zu müſſigen, and 
Iedermann fin Kind und Gefind wyfe, af Rath zu trachten, and ihaen 
das un6 gefällt, auch gefallen zn Iaffen, darby and Unfere Gibguofen 
von ben V Drten, mit feinerfey Zureden, Ghmähungen ober Läferungen 
anzuziehen, zu verachten oder zu beleitigen weder mit Worten wu 
Werien; bann, wer fömliche überfahren wurd, den wöllent Wir ax ff 
men Lyb und Gut, je nach dem einer verſchuldt, dermaßen fo Härtige 
lich ſtrafen, daß Männiglid) ſehen und fpären muß, daß Bir ab fülh 
unruhigen Läten freolem, ufrährigem Schryen, Schmähen und Geielien 
hoche Veſchwerd und treffenliche Migfallen tragent, und Wir je gem 
Ruh Hättent, darnach wüß fi Männiglich zu richten, mnd Unfere 
ſchwere Ungnad zu verhüten. 





Gehandelt im November 1531. mad vor allen Zünften gelefen em 
Sonntag 10 Dezembris 1531. 

Die obgemeldte Berfommnuß aber ward zugefagt und uigeridht ver 
Näthen und Barperen am Samilag nach unfer Frauen Empfinguufng, 
war der 9. Tag Dejembris im Jahr 1531; ward auch mif das Band 
allen Bögten zugefigidt. 


Obgleich diefe beiden Urkunden dem zürcheriſchen 
Landvolke weder bürgerliche Freiheit, noch Gleichheit der 
Rechte, mit der regierenden Stadt zuficherten, im Gegen. 
teil die Landesbewohner in vielen wichtigen Beziehungen 
höchſt abhängig von der Stadt blieben, fo fanden - 
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angefehenften Wänner, aus ihrer Mitte und übertrug 
ihm gänzlich die weitere Beforgung und Betreibung dieſes 
Geſchaftes. 

Da indeſſen auch die Vorſteher von Horgen ihre alten 
Schriften durchſuchten und wirklich in ihrem Gemeindd- 
archiv eine Abſchrift des Cappelerbriefes fanden, ſo wurde 
dieſelbe auch Öffentlich verleſen, ein anſehnlicher Ausſchuß 
erwählt und eine Geſandtſchaft, zu Einhellung treuer 
Abfchriften von den gefundenen Urkunden, nad Küßnacht 
verordnet, mit dem Auftrage, nach erfolgter Rückkehr 
die Gemeinde wieder zufammen zu berufen. 

Che noch eine Gefandtfchaft von Stäfa die Befchläffe 
der legtern Gemeinde vor ihre gnädigen Herren brachte, 
wurden die erften Ausfchüffe, welche die Urkunden in 
Küfnacht abgeholt hatten, vor das Obervogteiamt nad 
Zürich berufen. Sie erfchienen und verantworteten ſich 
ald Abgeordnete felbft; zugleich eröffneten fie dem Rate 
durch die Obervögte die Beichlüffe ihrer Gemeinde und 
begehrten Auffchluß über die Gültigkeit oder Ungültigkeit 
der gefundenen Urkunden. Als anerkannte Abgeordnete 


erhielten fie zur Antwort: „Daß die gnädigen Herrn, - 


megen anderer Geſchafte, jegt über die Urkunden nicht 
eintreten, der Ausfhuß von Stäfa aber feine weiteren 
Verhandlungen nur einberichten folle, und daß fie u 
diefem Ende auch den Untervogt und Landfchreiber in 
ibre Verfammlungen aufnehmen folten“. „Auf diefe 
Weife cheißt es in dem oft ermähnten Blatt aus der Ger 
ſchichte 20.) wurden die Ausfchüffe, ohne Ahndung ihrer 
bisherigen Schritte, ohne Warnung oder Verbote für 
die Zukunft, entlaffen. Rubig, urd nicht ohne Hoffnung 
auf das Gelingen ihrer gerechten Sache, fehrten fie in 
ibre Heimath zurück; nicht gefaßt auf die Winkelzüge der 
herrſchſüchtigen, die Menfchenrechte oft blutig höhnenden 
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noch die ſammtlichen KHofleute in Stäfa, nah Anhörung 
der Urkunden, daß fie‘ febr wichtig feien, und erachteten 
ed ald heiligke Pflicht, fogleich dießfalls die nöthigen 
Verfügungen. zu treffen. Es wurde daher befchloffen: 

4) Sol “ Ausſchuß der angefehenften Männer vor 
Mend. 9.9. treten und mit Hochachtung und gebühren. 
vom Refpecte Auffchluß über die Gültigkeit oder Ungül- 
tigkeit dee Urkunden verlangen. B 

9 Sn allweg fol die Hochachtung und gejiemende 
Ergebenbeit gegen unfere gnädigen Herren fehuldiger- 
mofen immerbin genau beobachtet, und Seder, der fich 
im Worten oder Werken gegen diefelbe vergehe, Pflicht» 
mäßig an gebübrendem Orte geleitet oder angezeigt 
werden. 

3) Weil aber die Sache von fämmtlichen Gemeinden 
des Hofs Stafa betrieben und einmüthig verlangt wird, 
fo ſoll diefelbe auch niemals privat, fondern ftets als 
eine Bemeindfchaft behandelt, und defnaben auch etwa 
am ſolche, die zu Betreibung dieſes Gefchäftes an einer 
Bemeinde geratben oder dazu verordnet worden, erfolgende 
Privatiitationen durch Deputirte prlichtmäßig vor U. Gndgn. 
Herren verantwortet werden; davon find jedoch alle Die- 
ienigen ausgefchloffen, melde ſich unbefceiden oder gar 
frecher Weife in Worten oder Handlungen gegen den, 
unfern gnädigen Herren gebührenden Behorfam und 
Refpect vergeben follten. 

4. Sollen, fo wie in diefem ganzen Befchäfte, auch 
in alfällig erwachfenden Koften und Schaden alle Hof - 
leute für Einen und Einer für Alle eben, oder die- 
felben gemeinfchaftlich getragen werden. 

Alle diefe Befchlüffe beftätigte die Gemeinde des Hofes 
Sräfa mit einftimmigem Beifall, vermehrte den früher 
rmählten Ausschuß auf etwa 50 Mitglieder, alln 
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und in 
bienflic 





zur wollten die Bürger von | 
m: Küfnaht und Etäfa die in 
a nazebenen und durch Boten der 


Pag; ‚riesen Rechte und Freiheiten zurüd« 
dvenr PT — armer Ne, durch Abgeordnete ſowohl 
be; oem genden, als durd die Kanzlei den 





* „m ar Verhandlungen des Tages Kennt: 
rauf erließ cine hobe Verfammlung 
„ Saraeın der Etadt Zürich an die Ge 
„2. Stafa und Horgen, eine Proclama 
se Schritte und Verſammlungen abndet 
beber derſelben zu beurtbeilen, zugleid 
eine beitimmte Erfiirung über die 
dt, und inzwifchen Jedermann ernſtlich 
ı Bewegungen ju veranlajen. 
wurden dennoch von den Gemeinden 
me von den m Rüfnacdt liegenden 
‚seiften gebolt und önentlich vorgeleſen und, 
uenacht, Staͤfa und Horgen, Ausſchüſſt 
vchlüſſe zur Geltendmachung der Docu 
Erlenbach ſchleß ch bierin an Küfnacht, 
ſandte eigene Abgeordnete an die Ober: 



























ip Zurich. 

dem Gerichte von gefundenen Urkunden verbrei- 
‚2 unmer mebr der Wunſch nach allgemeiner Be 
nabung derſelben. Auch die Gemeinden Hirzel und 
ueßen Abichriften von denjelben holen und vor: 
In anderen Gemeinden murden alle, vieleicht 
adunderte unbeachtete Schriften wieder ausdem Staube 
erveraerogen, mobei die Knonauer am glüdlichften 
waren, dem in ihrer Amtslude wirklich der Mald- 
munnide Spruchbrief, vom Jabr LISY, in Dre 
nal, mit 14 Siegeln verjiben, gefunden wurde. 
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Während fich einftweilen nichts befonders Merkwür- 
in den Gemeinden Küßnacht, Stafa und Horgen 
anete, kam auf einmal die gewiſſe Nachricht, daß 
een ven Zürich ausjagen: „Stafa habe der Obrig- 
: den Behorfam aufgefagt, müſſe mit Volk überzogen, 
Geſchaft unterfuht und die Nädelsführer beftraft 
Ben.“ Wenn alfo ein Volk die ihm ungerecht ent- 
men Rechte in aller Ehrerbietung zu erhalten wünfcht, 
fagt es, nach diefer elenden Logik, der Obrigkeit den 
horſam auf, verdient Epecution, und diejenigen, welche 
an die Spitze des ihrer Rechte beraubten Volkes 
em, müffen als Aufrührer, ald Verbrecher beftraft 
den. Bebdauernswürdiges Volk, deiien Regierung fo 
ant ik! Ariſtokratie, wie erbämlich erſcheinſt du! 
jebenes Wort, die heiligften Verträge, Menfchen- 
sde und Menfchenrechte, opferft du deinem Stolze und 
sem Eigennutze, trittft fie böhnend in den taub, 
ı deine unmwürdigen, die Menjchennatur befudelnden 
ambfäge feftzuhalten und zur Echmach der Menfchheit 
itend zu machen ! 

Sogleich fchidte der Ausfhuß von Stäfa eine Ge» 
Dfdyaft an den Amtsbürgermeifter und ließ ihn bitten: 
® angedrobter Privat» und Criminalbebandlung des 
waltenden Gefchäftes fie zu verſchonen, indem ja vom 
gen Hofe Stäfa, und zwar gemeinfchaftlic mit ande- 
ı @emeinden, einzig Auffchluß über die Urkunden ver- 
gt werde.“ Allein die Gefandten wurden mit der 
gen Bemerkung abgefertigt: „daß fie die Urkunden 
bt verftänden und diefelben dem Lande zu feinem größe 
Nachtbeile wären.“ „Ohne Zweifel (heißt ed in dem 
ate aus der Befchichte zc.) hat der Herr Bürgermeifter 
ı Urfunden einen weit andern und tiefern Sinn zu- 
eieben, der nur für ein geweihtes Auge erfenn- 
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bar fe, ober der Landichaft, 

gefunde Vernunft, keinen mat 

und das Glüd eines Volkes in einer 
mürfigteit, in dee Entbehrung feiner, 
Weit ihm gebübrenden Rechte und 
Bald darauf erſchien noch eine @ 
beftebend aus den angefehenften Mönnern 
in der nämlichen Ungelegenbeit im 
aebens. Die Geſandtſchaft erhielt von d 
den Beicheid: „es fei ſchon eine e 

und Alles helfe nichts; die finger Bf 
müffen an dem Zug." 

Hierauf erdielten die vier alten Männer, 
der Maiengemeinde zu Stäfa herbortraten, 
Antrages über die Urkunden, Eitationen. @ 
Geme indobeſchluſſe erſchien aber, ftatt ihrer, 
niedergefegten Eommiffion in Zürich eine @rfondti 
Aus ſchuſſes, nämlich die Vorfteherdesfelben: 
Saeob Bodmer von Delifon und Gedel: 
PfenningerimDorf, welche das Nidyterfihel 
ter vier Männer entſchuldigten, in dem inne, 
anderen Abgeordneten vor der Reglerung zu erſo 
beauftengt wären und auf diefe Art auch bere 
vor der Regierung zu erfcheinen, Allein die 
mollte feine Abgeordneten von Etäfa mebr 
und do bdiefe/fib weigerten, ihten 
Auftrag auf eine andere Weife gu eubff 
Vrivatverhöre eintveten wollten, fo wurde 
Fandıfhaft mit Stadtarreſt belcat und dann 
folgenden Tage muften die Abgeordneten fi 
ihren Auftrag eröffnen. Gm Namen der fü 
Hofieute vom Gräfe ſtellten fie vor: „dafi fie 
den fchudigen Beborfam gegen ihre anädigen H 
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sehen, vorkiufig die Vorgänge melden und für ver: 
telnde Dozwiſchenkunft bitten fellten , auf dem 
mifitärifche Gewalt gegen Stäfa angewandt 


Urfunten verlangt, h 
den 5. Juli, früh, dabim abgefandt wurden. 

Indeſſen lief die Regierung von Zürich ihre 
munition und alles Fürchterliche michi: in 
sehen, alle Dfficiere auf dag ganze Land in ibre i 
abgeben und durch diefelben, ‚felbft in den mit St 
intereffieten Geegemeinden, die Pilet-Eruppen 
Sammelvläge rufen, dafelbft dann in den näher 
tieren um Stäfa Manifefte, von Ungeborfam 
meinde Stäfa, von der Nothmendigkeit, ihre dom. 
empfangene Gewalt zu gebrauchen, verlefen u 
Pike zum Diente auffordern. *) 

Um die Truppen in entfernten Gegenden ber 
ſchaft aufzubleten umd fie als feile Werkzeuge zu 
jochung der Stäfner und Verrilgung ibrer Anl 
gebrauchen, wurde vorgegeben: „wie die bo; 
der Obrigkeit den Geborfam aufgefagt 
mit den Schwyjern, Zoggenburgern ic. 
bunden und einen eigenen Ratb aufg 
hätten; wie fie eine andere Religion anne! 
und fih gang von Zürich trennen wollten.“ 

*) „Welchen Unfug (fagt unfer Blatt aus der Gefehichte) 
won felbft mit der Hebenden Gottheit teriben! Sie, die alle 1 
vom gleicher Materie ſchuf, die Allen einen und denſelden 
Allen bie gleichen Rechte, Die gleichen Freiheiten verlieh, ) 
Heiden Pflichten auferlegte und die gleiche Beſimmung 
mißdrandht man Höhnend zur Unterbrüiung ber Exdeubeli 
übe vernichtet, raubt und mordet mar Dasjenige, was 173 
ewige unveräinderliche @ter einem Jeden gab,“ Cräplice 
Scaändlihe Religion der Ariftokratic, 





AI 













Stadt babe überrumpeln wollen, | 

fehenen Herren mit weinenden Augen 
Nachdem der erite fan, mit | 

Stäfa zu fahren, aufgegeben mar, ließ 

Sonntogs den 5. Juli 4795 ungefäbe 2000 

allem Kriege zeug wohl verfeben, über Düben 


und Willen der Gemeinde, welches fich auch 
gab, daf nicht die geringfte Gegenanfts ei 
indem der Vortrab des Eruppenyuges Über 
bid ins Dorf Ueliton vorgerücdt war und bafı 
pofttet hatte, ohne vom irgend Femand geftört 
bindert zu werden). N 
Untervogt Nebmann, Landſchreiber Billeter, Sy 
mann Baumann und Müller Schultheß v 
aus der Kirche nach Uelikon, mo der General 
mit dem Vortrabe angelangt war und den 
Vorgeſetzten mit drohenden Worten erflärte: 
waffenfahige Mannfchaft foaleich in der 
melt und denfelben angezeigt werden foll, daß 
Gewedr und Waffen den nämlichen Abend in: 
zu Stäfa abzulieferm babe, midrigenfalls, oder 
eintretender Zögerung, die Gemeinde mit 
Schwert verbeert und ſelbſt dad Kind im @ 
nicht verſchont werde. Einſtweilen mußten ſechs 
aus der Gemeinde als Geißeln beim Generalſte 
wo fie forafältis bewacht wurden, Der € 
hatte ſich in dad Haus des Geſchwornen 
ner zit Uelifon einguartiert; die Truppen 


" 2) Siege Oefhite der politifen Berregumgen ir. 38. 





befanden fi auch; Sonnenwirtb Jakob Brämb 
Kronenwietb Jakod Billeter, Gedelmeifier 9 
Pfenninger, Hauptmann Setod Schultbes 
Art Johannes Bodmer, welche fih S 
den 5, Juli nach Glarus geflüchtet, fpäter aber fr 
Commiſſton fretwillig.geftellt und, nachdem fi 
waren, alebald nah Zürich abgeführt wurden, 
die Behandlung der Gefangenen werden mic fpät 
fangen *). Den meiften der Verhafteten wurde 
Vermögen inventict. 

Die etilleriften hatten ibe Quartier im e 
bei der Kicche, mo einige Kanonen aufgeteilt 
Bald aber mußte auf böhern Befehl, von eineı 
Dr, Haupt in Wadenſchweil gehörenden Gtüde 
im Kapf genannt, ungefähr andertbalb Vierling 
rottet und auf der vorderſten Höhe gegen den 
Batterie errichtet werden, von welcher die Dörfer 
baufen und Detitom befteichen werden fonntem. 
Errichtung diefer Batterie gefloffenen mutbrillige 
rungen ercegten bei mandyem der geſchreckten Zube 
bie Beſorgniß, daf fpäterhin in der zundchit inter 
dem Eee liegenden Matte, unter dem Schutze 
Batterie, Hinrichtungen Etatt baben werden. 1 
Gerede biefer Art war ohne Zweiſel darauf ber 
die Gemeinde für Einreichung einer Untermerfi 
zu beſtimmen. 

Da um die ihre Rechte fordernden Gemeinden 
mit Kelegesmacht, tbeils font gefchredtt waren, 


*) Sedelmeifter Hef von Wald wirde durch einen 
feinen untergebenen Neitern, treuzmeife gebunden, auf einem. 
abgeholt und ungcachtet feiner dringendften Bitten, um iR 
der verurſochten Schmerzen, Keen ida die Unmenſchen f 
ſchtedlichen Zuflande, bie er Halb todt war. 
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machen, — Diefe geführlichen Mafchläne and fermliche 
ſchutd igen Brhorfams, teineswegs Me Abſicht, Jemand am fe 
zu fränfen (webel Wir vielmche Jeden zu ſchüten Im Claude | 
trachten), Legter uns edilch Die heilige Dicht anf, zur Maik 
gungen Baleelenden die Hilfe Unfeerr @.E: Birger und 
anfjufertern. — Der Belftank ‚ welcher uns Hierauf von Unfere 
Bürgerfchaft und von den weit gräßeren Theil Yinferer ©, Sn 
To gebrensergeben geleitet worden, Kal Tine auch wirflich, 
Ammermwöhrenden Danf, im Unferen ſchweten Gorgem virle 
und Teof gegeben. * 
Ungenätet Wie uns vorgenommen halten, die gegemwärtige 
ent nad; wollendeter Unterfuhung der Arafbarın Erhrikte, 
zubflifter ſich Haben zu Echulden lommen laffen , Unferen @. 
gem zn geben, fo enifhreden Mir tech gerne dem all . 


gehenden aber zu Grfenninif ühres Ferthums und 
Gehorfam zurächgelenft und hacin befeligt werben möchten. 
erlüßeen Wie föunmtlidjen Unferem ®.&. Angehörigen mit | 
Diebe, Wohlmelnung und Wahrhaftigkeit: 
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Daß ver Baldmanz’fde Spruch vom Jahr 1489 , von weldem bie 

@iegemeinben tm Jafı 1525 eins vinimirte Mbfcheift erhalten haben, zur 
Seu eines offenbarzn Uufınhrs zu Stadt und Land und dadurch erfolgter 
Wufiifung, ver gefcpmäßigen Bogirrung, mit einer uliht lange gebanerten 
marthentiichen Gewalt errichtet , von den eipenäfflichen @efanbifchaften 
Am Drang Def Umaftände, am ärgeres Uebel zu verhäten, vermittelt und im 
mädgfer Seitfolge von den veblichen und anf Ihre Breifeiten nicht weniger 
anfmertfemen Borvätern felb fo befcaffen befunden worden, daß fe fih 
Higenten , bas Undenien an jene Seit zu erfeifchen ; wie hann bei mehr als 
qweifpunbert Jahren dieſes Sufrnment niemals angerufen, fondern banfbar 
aD genägfem die poecmäßigeren Rechte und foflbaren Woplthaten*) And 
gemoffen werden, welde bie huloreiche Dbrigfeit aus berzlicher Wohle 
weizung ihrem ganzen Sande von Zeit zu Zeit zugeifeilt Hat. 

AL. Su Nufehung des Gappeler,Brlefes vom Jahr 1532 finden Mir, 
Da} derſetbe eigentlich une anf bie bamaligen Zeiten, Perfonen, Eitten und 
Umfände gericptet war, und mit feiner Ausübung und treuen Grfastung 
von beiben Geiten wirflich feine Cudſchaſt erreicht Hat ; haupiſaͤhlich aber, 

u Ned der aererfte Netitel, kraſt befien verhelfen wird, Teinen Reieg mehr 

auyafungen oßue einer Sandfehaft Wiſſen und Willen, unmöglid (io wir 
berfelße won Lebelbericpteten mißverflanden wird) auf jene Zuzüge gedeutet 
werben loan, welche bei Grfcheinung äußerer ober Innerer Gefahren, je 
ein Guled der Schweijzeriſchen Cidgenoſſenſchaft dem anteren, nad) dem 
Haren Budflaben Unferer ewigen Bände, auf erfles Grmahnen, unver- 
weigerlich zu leiften ſchuldig iR; fo wie hingegen die Obrigleit eines von 
Gett befreien Standes gewiß niemals zu dem Aeußerflen Tine Krieges ſich 
entfejlleßen wird, ohne durch bie augenfgeinlichfte Roth dazu gebrungen 
mm fein mb ofme vorher darüber Ihren ©. L. Angehörigen Nachricht zu 
‚arben. 

Nach diefer geraden und einfachen Erklärung wird jeber Redliche und 
Unverblenbete ans Unferen Angehörigen von felbR empfinden, daß es eines 
folgen ungefümen Triebes nicht bedurft Hätte, dergleichen durch Die jepige 
Drbmung ber Dinge und darch verbefferte Zeiten und Denfangeart veraltete, 





*) Diefe zwedmäßigen Meile und foflbaren Wohlthaten Hat auch 
®. Weißer (Helvet. Geſchichte 111. Band. S. 282), ein Zürcher, ger 
amen 


Breibriten 
„werben, I decen Genaß fie Ad befluben und worin Wie Re, fü 
sonen a Delnffen und zu beſchtrmen guödig. geflnmei Find A 
wie a Bandesväterliche Mrgierung Immer biefelbe I und bi 
led.) jete Angelegenheit unferee Angehörigen, wenn ſe 
Dxtsobrigfeit im ordentlicher Jorm am ms gelangt, 
and in fo fern gu begünflgen, als fie mit Unferen Janb 
mit der geſeblichen Werfafung Umfers Sandes und mit dem 
ftande beyfelben vereinbar IN, — fo eillaten wis hingegen 
Wir feft eniſ chloſen find und bleiben, Feine umergelmäfiigen oben; 
Schritte irgend einer Gemeinde oder eines Theile derſelben 
au laffen, fondern felbige, mad Befihaffenbelt des Aehlere, und 
Mücfleht auf dir beyempte Neue und das feitberige ruhige S 
mit Graf ale Schomung zu Sefrafen, damit Mir ferner im 
ein Laub yu tepleren,, das unfrrer Sorge ven Wett anverke 
mir dan ung fehulbig erachten, Ling felbft dei dem Ju ha 
einer Obvigfeit vor Gott und Recht gebührt, damit ber gemeine Mir 
fördert, ein Jeder dk Gericht und Recht erhalten, ihm Schut I 
negehen under vor Meberkrang und UnbIIl verhätet werden 14 

Gegeben in Unferre Orohen Raibsverfammlung , 


13. Heumonat 1795. \ 
Kanzlei der Stadt Zärle 










*) Sie Hileh en, fa fange fle tonnte, unerhimäglae S 
den Rantın, 


Ze „_ 





In diefer Erklärung nun geitand endlich die R 
zung die Eriftenz der Urkunden ein; aber fie verſchwieg 
nicht bleß, daß diefe Inftrumente Jahrhunderte beſchwo · 
ven werden ſeien, fondern mit beifpielofer Frechteit be» 

, daß fie mie benußt worden feien. Und wie 
ur wenn that fie dieſe Erfläcung? — Nachdem fie 
Auch, Pfaffen, Profofen und unbarmberzige Schergen 
«gemein Schrecken verbreitet, die öffentlichen Verthei · 
deer der Freiheit in Befangenfchaft gefekt, aus dem 

. ande vertrieben und die Gemeinde Etäfa mit Truppen 
befeßt hatten, — da — erſt da erfchien diefe Erklärung. 

" Das Meffer an der Gurgel und das Bajonet auf der 

- Ben, mußte das Volk gegen feinen Willen und feine 
Ueberzeugung glauben, mas ibm vorgelefen wurde, und 
was es nicht einmal verftand. 

Sehr wahr beißt es in dem Blatte aus der Geſchichte 

BE nes Gantons Zurich: Durch diefe (vorftebende) Erkla. 
rung über die Urkunden, machte ſich die damalige Regie- 
tung von Zürich fügenhafter Verdrehungen, fomobl des 
Zuhaites als der Geſchichte, fchuldig. 

Wenn fie z. B. in Betreff des Waldmanniſchen 
Soruches ſagte: „Ex fei zur Zeit eines offenbaren Auf 
rubres zu Stadt und Land und einer dadurch erfolgten 
Auflöfung der gefegmäßigen Regierung, mit einer nicht 
lange gedauerten unordentlichen Gewalt errichtet“, fo 
war dieſes eine Gewalt, welche die ganze in der Waffer- 
tirche verfammelte Gemeinde der Stadt Zürich, Mittwochs 
den 4. April 1439 eingefegt hatte, alfo doch wohl eine 
aefegliche. Den Aufruhr gegen Waldmann hatten die 
Junkern von der Eonftafel angefiftet, obgleich jener, 
feiner Herkunft uneingedenk, durch gemaltthätige Schmä- 
ierung und 3ernichtung der Volksfreiheit ihnen in die 
Hände arbeitete. Sein trauriged Schidfal und Ende 


teiſtigen Echndeo verſichert haften 
a Biegen Geeiadn und eigenen 


wind, ) jede Mngrlegenheit unferer Angehörigen, wenn 
Drtsobrigleit In ervenilier Rorm am Uns gelangt , 


au laffen, fordern felbige, mach Bef@affenheit das Bchlens, 
Mücficht auf die bezeugte Rene und das feitherige ruhige 8 
wit Brut ale Schenung ya belrafen, darmlk Me ferner Im 
ein Land zu regieren, das unferer Sorge von Bolt anoret 
wir bann ums ſchuldig erachten , Uns felbft bei dem ju Ga 
einer Obsigfeit vor Colt und Recht gebührt, damit, ber ge 
fördert „ ein Jeder bei Bericht und Mecht erhalten, Ihm 
negeben und er vor Uebertrang und Unbill vechütch werten F 
Gegeben im Unfeerr Grehen Ralkeverfammlung, IR 


43. Seamonat 1795. 
Kanzlei der Stabi 






”) Ste Mich cs, To langt fletonnfe, uneehtmdflge Ber 
bes Landes 
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bleiben eine gute Warnung für alle Plebejer, die, empor 
gefommen, zur Unterdrüdung des Volkes Hand zu bieten, 
verſucht werden *). 


Wenn die Regierung von Zürich über eben diefen - 


Spruch bemerkte: „Er fei in nächfter Zeitfolge von den 
vedlichen und auf ibre Freiheit nichts weniger aufmerk 
famen Borvätern, felbft fo befhaffen befunden worden, daß 
fie ſich ſcheuten, das Andenken an jene Zeiten zu erfrifchen, 
und daß dann bei mehr als 200 Zahren dieſes Inſtru⸗ 
ment niemals angerufen worden u. f. w.“, fo verftieß fie 
auch hierin gewaltig gegen die Wahrheit. 

Wobl mag ed zu allen Zeiten auch Solche auf dem 
Lande gegeben haben, wie es jet noch gibt, welche ge 
mein genug waren, um einen gnädigen Blick, ein herab ⸗ 
laffendes Wort, um Judas» Silberlinge, oder um ein 
Aemtlein, Verräther an der Freiheit ded Volkes zu 
werden; aber das Volt im Ganzen, die Befleren und 


Edleren, fegten hoben Werth auf diefe Urkunde, das | 


beweist dad Verlangen einer Abichrift im Jahr 4526, 
von dem in der Kirche zu Meilen vermoderten Original, 
und das dazu erhaltene oberfeitlihe Vidimus **), daß fie 


) ©. Helvetia, Jahrgang 1827, 3. Heit, Anmerkung m 


Seite 531. 

*%) Der Begleit: Brief zu der Abſchrift lautet, wie folgt: 

Auf bittliges Auhalten 

der Landleuten bei unferm guädlgen Herren um eine neue Mbfdrift det 
von den füeben allen lobl. Orten ausgefprochenen Urtheils, vom 9, Mal 
1489, welches im ber Kirche Meilen gelegen, mub aber vermobert mb 
bis an die Siegel verfaulet geweſen if, welche Tit. billich befunben uub 
gewährt worden, auf Montag nach Peter und Paul, Anno Ein tanferd 
fünfguntert zwanzig und fünf Jahr. 

Bir Vürgermeifter uud Rath und der große Math, fo man menmeh 
die Zweihuntert der Stadt Züri, befennen öffentlich, und thun kand 








Altenftüde ermieien wverder, nie: 





Au secorwähnsen Seweltivcu Die sigentiafhe Suıtufer 
ser Ungültigfeit der Ucfunden mit beweeier mu: , muf- 
sn dennoch auf benielben ringe Erzpeirgie v01 Envenı 
me Heuptinfirument von SäS% gan; bemütmg uren or: 


Digen Syerrem überbringen, rbemie auf dırzemarı 
Küfmedt ibre vıbimirte Ubicerırı davsm, nebt Im 

: enge vom 1532, — muh ber Regierung net ii: 
gitige Exlläcung danten. 

Gele war imdef no mmer mu Zrupier. weine. 
Venen Nie Einwohner bafelb& ıhre Bedürimifie beriunner. 
mußten. Die 3ürier berrugen üb ibänti., Lat: 
ugen bie nadyjelgenden 








Unettoten 
von den Iruppen der Zürdeer in Ziafe ). 
Bei der Eroberung ron Exhio foihten die Eritater. 
eben fo tapfer, wie ibre Serren Ofigiere. Sieꝛce Un 
fprüdhe auf Die dem mübrn Römpier ic nötbige Rabe, 
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der ſchwerſten Bärde, mit bededtem Haupte vor 
Offiziere vorbei ging und ſich demütbig zu beugen 
6, fo war eine Portion Arreſt und Prügel deſſen 
Zractament. Mehrere könnten aus Erfab- 
ag Beugmiß geben! 

IE LS“ eherft zwei Bauern Barben bei einem Wirthöhaufe, 
einige Offiziere auf die Straße binunterfchauten, 
teugen, riefen diefe Herren: „Man ſieht es den 
uern an, daß fie alle Schelmen find“! 

Cin Bauer von Stäfa hatte ziemlich Holz zu einem 
en Baue fertig und theils auch ſchon aufge 
F Einer der Herren Offiziere fab dad, und eben 
im ein, er wolle eine Wachthütte verfertigen laſſen. 
ei ließ er nun dem armen Bauer fein Holz ein» 
und ungefragt wegtragen. — —! 

Wenn die Herren Offiziere von Stäfa nad Zürich 
Suten, fo fanden fie unterwegs ihre Luft daran, den 
Bauern ihre Grüchte verderben zu können; Aeſte fammt 
der Frucht fäbelten fie von den Bäumen herunter und 
trieben ihren Muthwillen damit. 

as für eine fonderbare Luft eines vernünftig fein 
follenden Befchöpfes? Geines Schöpfers Gaben, die 
dielleicht fonft da einen Hungrigen gefättigt, und dort 
einen Müden erquickt haben würden, auf eine fo fchänd- 
üche Weiſe unnüg zu machen, und, find es wahre Men ⸗ 
Aen, die ihren Brüdern das Allen heilig und unantaft> 
bee fein follende Eigenthum, das gerade fie noch fihern 
Wäten, fo gemwalttbätig entreißen, die vielleicht, obne 
mehr zu erröthen, rauben können? 

«Ein Stück Reben, deſſen Eigenthümer in Wäbden- 
füweil wohnte und in dieſes Geſchaft gar nicht ver- 
föägten war, ward ohne Frage von Grund abgefchnitten 
amd dafelbft eine Batterie errichtet. Als der Beſitze 
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: micht berausgelaffen. Offenbar follten fie demnach 
ywungen werden, von ihren Briefen abzufteben, da» 
Dam auf ihre Rechtfame und Greibeiten ſelbſt Verzicht 
hun ‚und dieſelben auch ihren Nachfommen unrecht» 
Wifiger Beife zu vergeben. 
Bor einigen Sabren ward in Zürich eine alte Gült 
Wer Schuldinſtrument gefunden, die bei mehr als hun- 
wet Sabre nicht mehr verzinfet wurde und deſſen Un» 
erpfamd und Schuldner in Stäfa waren. Nun wurde 
Nie Berzinfung des Eapitaled aufs Neue und auch die 
Bedszahlung der Zinfe vor allen Inftanzen verlangt, 
ab endlich vor einem hochweiſen Rath in Zürich appel« 
ek, und dafelbft erkannt, daß eine gemiffe Anzahl der 
m nachbejahlt und dannbin diefer Schuldbrief fere 
Kin in Kräften fein und verzinfet werden folle. 

Im Schulhaufe, wo die Difiziere ganze Nächte ſchwelg ⸗ 
Wr und tanzten, mußte der bald achtzigjährige Echul- 
meifter, nebſt feiner Haushaltung, zu immerwährender 
Aufwart bereit fteben. Einft noch Nachts um 2 Uhr, 
is dieſe Herren ſich voll fühlten, mußte er feine Kinder 
auoſchicken und ihnen Milch bericaffen. 

Ein Knecht, der zwei folge Offiziere daber reiten ſah, 
rũctte feinen Hut; als er aber in Gedanken, es fei genug, 
weiter fortgehen wollte, ritt ein Offizier auf ihn log, 
und da er fidy in einen Hausgang flüchten konnte, ließ 
ihn der Grauſame durch vier Soldaten gefangen in das 
Sauptquartier führen, allwo er dann ein Tractament 
Grügel und Scheltworte bekam. 

Yus dem Danufcripte eines Zeitgenoffen und Augen» 
jeugen, von dem Sohne eined widerrechtlich verhafteten 
und gequälten Patrioten in Stäfa herrührend, dem wir 
iwstereffante Dittheilungen au verdanken haben, entheben 
wir ferner folgende, die Handlungen der Züricher charak- 
terifivende Züge: 


kehrt und. an bie Gefchäfte getreten, fo 
die, im eigenen Hanfe gende Stan 
Verböe geladen (und nach faum einer 
mit dem Bedeuten entlaffen, dafi er ein 
Haufe, bis auf weitere Verfügung, a 


BE 
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erbleiben habe, ihm denmach ein Zimmer auf dem 
ald Arrek angemwiefen werden ſolle. Brändli's 
Vater, feine Frau und Kinder baten um feine 
Ri ‚ wenn auch nur für fo lange, als er noch 
Hauſe zu verbleiben habe, um noch das Eine und 
! sednen zu konnen. Ungeachtet fie mit ihren Per» 
Mimen und ihrem Cigentbum haften wollten, daß ſich 
WBeändli wicht entferne, fondern jeden Augenblid einem 
weiten Rufe folgen werde, fo fanden doch ihre Bitten 
Bein Gehör; es wurde ibnen, während der Unglüdliche 
W- gefangen faß, nicht einmal geftattet, mit ihm ohne 
Zeugen zu fprechen; umd nach Verfluß von zwei Tagen 
wurde. er, nebf feinem Schwager, Kronenwirth Billeter 
anderen biefigen Bürgern, unter ſtarker Bewachung 
ken Scharfſchützen in einem verfchloffenen Schiff (dem 
Arreſtantenſchiff) nach Zürich geführt, wo, zum fchönen 
Voergeſchmack für die armen Gefangenen, der Plap- 
«joe -Mupert von Wiptingen, ein eingefleifchter, ge 
Fühliofer, roher Ariſtokratenknecht, dem in feiner Eigen- 
ſchaft oblag, das Detafchement vom Ufer abzufenden 
und abfahren zu feben, — gewöhnlich zum Abfchiede 
fagte: Soldaten, wenn ſich eine Canaille regt, fo ſchießt 
fie tobt! Mehr als ſchnaufen laſſet fie nicht — dieß 
lautet eure Drdre! — Unter folcher landesväterlichen 
Mide und Bürforge gelangten fie nach Züri) und vom 
ufer dafelbft, unter Spott und Hohn eines Baffenpöbels, 
endlich im Zuchtbaufe an, wo, nebft einem fchlechten 
Lager, das mehr einem Hundeneft glich, Waller und 
. Weod ihrer wartete. Ohne dag irgend ein Verbrechen 
auf dem Gefangenen laftete, fo wurde derfelbe doch erft 
in vier Monaten beurtbeilt, während welcher Zeit er am 
mennten Tage feiner Gefangenfchaft ein fiebenftündiges 
uud acht Wochen fpäter ein vierfündiges Verhör zu ber 






h ‚gene, von —* a 


Frage mit: men an 
die Se Bean 

Sa a der * I 

ben dürfe, und ſeine Söhne 
gang zum Wiethfchaftsberufe oder zur Fabrifati 
ſo babe er, wem fiesim Ganton bleiben. 
(hwerli der Gall jein dürfte, weils] 
jur Fabrikation gehöre, anderwärtd 

5 werden dürfe, fie auf jeden Fall b 
und befäbtgen laſſen wollen, als es Mer 
Gelegendeit vorhanden fei, und daß eben 


fei, vecht gut angeſtellt, und bei einem fein 
nicht etwa bei einem Unbekannten, di 
Hoffnung habe, ſich einik freier, ald J 
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Eine zweite Ecene, anderer Art, veranlaßte gleich 
falls ein muthwilliger Lieutenant. Ein Gefangener, Jo» 
Yannes Schmied von Vollikon, bei Egg, welcher ohnedieß 
etwas fehwermütbiger Natur war und von dem macht. 
habenden Offiier auf unmenſchliche Weife geängftigt 
wurde, erbängte fich in feiner Gefangenfchaft, dem Korn» 

- banfe. Nachdem bag traurige Ereignif erft gegen Mittag 
bekannt wurde und inniges Mitleiden über den fonft unbe 
ſcholtenen Mann auf den Gefichtern der betrübten Bränd- 
liſchen Haushaltung (die eben nach 2 Uhr am Mittageffen 
war) fidy fund gab, bemerkte dieſes ein anderer Offizier, 
iwar vom gleihen Schluge, vielleicht auch aus unferen 
Aeuferungen, und war boshaft, rob und gefüblios genug, 
ia fagen: „Er könnte ung zum Schluſſe unſerer Mahlzeit 
ein Defjert aus dem Kornbaufe verfcharen”, intem ex 
auf das. Zimmer des unglüdlich Erhängten zeigte, Tie 
auf ſolche Weite beleidigte Wirthin erwieterte dem Herrn 
Lieutenant: „Wir auf der Lantichaft find Solches nıcht 
gewohnt, jo was eignet ſich nur für die Herren &tädter, 
und taher mögen Eie das angebotene Teſſert nur für 
ich behalten und mich mit den Diumigen in Rube lajlen“, 
worauf fie der Pifnier eine ſchlechte Mutter fhalt, Lie 
ihren Kindern mit böſem Beiſpicle vorangehe und feine 
Kinderzucht verſtehe. Diefe Aeuferungen brachten die 
beleidigte Mutter fo fehe in Zorn und in eine Stellung 
gegen den Beleitiger, daß dericlbe Las Zimmer eben jo 
ſchnell, wie jrüber der Junker Lieutenant die Küche, zu ver 
laffen für gut fand. — Eine dritte Scene (fo ſchreibt unſer 
Erzäbler felbft) fand mit mir, noch nicht 13 Jahre alten, 
Knaben Statt. Nachdem ich in Geſchäften und um in 
wiemlicher Ferne Brot zu holen, ausgehen mollte, weil 
es regnete, mein vundes Hütdyen aufiekte und außerhalb 
der Etube an zwei Offizieren vorbeigeben mußte, gut 
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am 
den 


die darla gefaßten gefepwldrigen Schlüſſe, moburd 1) eim memer, 


unret 


tig fegeispt wurte; 2) alle Gemeindogenoſſen für Cinen und Cuaer fe 


Ale 
Reitli 


. Daß bie nunmehr venenden Sergemeinden Stäfa und Gongen, 













morlalß, die Berfojung unfers Valerlandes wuzefkrjen 
Halten, Ihre vermegenen "und rußeförenben Wbfichten, 
Weife, zu verſtecken fuchten. 


einigen Partieularen zu Rüßnacht, duch folgende gefep- aad 
widrige Muflehunngefihriite gegen ihre gnäbige Sanbesubrigfeit, 
Rue mud Wohtfahrt des lieben Baterlandes in bie größte 
gefept haben. - 

&6 fallen nämlid der Gemeinde Etäfe hauptſächllch zur LaR: GM, 
18. Mal des laufenden Jahres, gegen alle eingefüßrte Drbmung 
obripfeitlichen Befehlen moiber , gehaltene Gemeinböverfe 


htmäßiger Gewalt, unter dem Namen vo Ausfcäfien , 


au chen ſich erflärt Haben, und endlich dem zu Folge 3) die cich⸗ 
Gen Gitationen fehlbarer Perfonen anf die ungehorfamfe Wei die 


zuwenden geſucht worden find; ferner bie hlerauf gefüchten und wi" 


errichteten Verbindungen mit andern Gemeinden, um ihren aufräßreriftien" 
Anfang zu verflärfen und ihre gefährlichen Anfıhläge gegen bie Ruhe I’ 






Landes durdhzufepen ; demnach die verwegene Belätigung aller erinäfadn 
aufrührerifchen Hofbefcplüfie bei der eidlich verfammelten Gofgemeinte, a 


dem 
“ni 





H icpfeit als fermlicher Aufruhr werde angefehen werben; eudlich zu 









entfärelvenden 30. Brachmenat, entgegen der feierlichen Hodebrige 
en Aufforderung, zur fQuldigen Prlit und Gehorfam zurides 
un? ungeachtet ter beflimmmten Erllaͤrung, daß weitere WI 


die furz darauf gewagte, eben fo vermefiene Anrufung fremden Belflan 


des 
vlall 


raſt: 


Ver 
ſern⸗ 


durch Abgterdnele, mit unwahehaften und verläumberifchen Mamas 
in. 

Den Unruhfiftern aue ber Gemeinde Rüßnacht fallt vornefulld per 
daß fie, ungeachtet macpbrädlicher Warnungen von obrigteifiher 
übe, das ganze rubelivende Unternehmen zuerf eiftig beteichen; 
ier einen ganz marchtmäßigen Gewalt, wie zu Etäfa, ertichtet, wnb 





0 frecher Weife gtwagt haben, dadel ben Namen Ihrer ganzew @emeinhe 
au wißbrauden. Mon jenem Gewalt wurden, darch elgenmäctige Bit: 
thellung der In Küßmacht gelegenen Untunten, andere Gemeinden anfgts 
Mirgelt, ferner mit eben biefen Gemeinden gefepiniprige Berbiabungen 
wefloffen und unterhalten, and mit beafelben, in UAbſicht auf bie übe 
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dvet aörigfeifiiäen Giationen, gemeine Bade gemacht. Aufer. 
Ieeulfunb in Kifmacht wert das pilichtvergeſſene Project der An 
Wang formben Beiflnnbes. 
Was vie Gemeinde Horgen betrifft, fe kommen derfelben vorzüglich 

Wergefjungen iu Sqhalbea: Ihre wiederholten, unregelmäßigen 
ib Anmuituarifcen Gemeinbsverfaumlungen ; die bei dieſen Derfamm. 
Imgmn gefofien Guifchläfie, tells zu Verbindungen mit andern Gemein. 
m, Sheila zu Mblchnung der obrigfeitlichen Gitationen, und der ver: 
Mens Gefclaß, Siner für Alle, und le für Einen in diefem Geſchaͤn 
Palm; ferner Die, wie Im ben beiden andern Gemeinden , vorgegangene 
Igmmmmächtige Grrigtung eines auregeimäfigen Gewalts, und bie Theil. 
Hmme an dem, zuiept mar von Gtäfe in das Werk gefepten Verbaten 
a Sisrufung fremden Veiſtandes 
Ecsdilch iR es noch die offenbare Schuld der Gemeinden Stäfa und 
v— ſo wie ihrer Mahänger zu Küßnacht, daß auf der übrigen 
mfipeft uurufige und böswiflige Leute, gereigt durch die Beifhuele der 
gihorfams am Eee mad mancerlei Perfonal-Ginwirkangen, die bos⸗ 
seen Gerichte und Berläumbungen gegen Ihre Santesobrigleit unge. 
West ausgebreitet ; an dutch die Märifen Drohungen die redlich ye 
iuuien uub geirenen Angehörigen im Furcht und Angfl gefeht haben. 

Wins allem biefem waren bereits hin und wieber Die größte Gahrung 
mb eine yfichtoergeiiene Widerfeplichteit gegen die, zur Dämpfang ber 
Ruzufen fo aothwendig gewordenen Militär-Anflalten und Beichle ent 
Imuden, fo daß allgemeine Berwirrung, Aujlöfung aller gefellfgaitticsen 
Suche uub unabfehbares Ungläd anvermeitlih gewefen wäre, wenn 
Mt bie Göttliche Borfehung jeme Randhaften, und tHeils vom der Loͤbl. 
Nirgerfihaft, tells von bem weit größern Thell ver gettenen Mngehöri: 
mu fa kräftig — Mafregeln der hehen Landetobrigfeit augen; 
deia lich gefeguet 

Me umpindlih — Wufichuungsfchritte und wichtigen Ver⸗ 
Mengen Yaben UGRG:n. in den aneführlichen Procth /Aeten auf dir 

Weiſe dargeigan nad erwiefen gefunden. ben fo über: 
mmeekb uud umwiberfpreilich gewiß iR «6 durch biefe Men und bie 
afgpnensusenen Brrhöre für Gochblefelben geworden, daß von Stäfa: 
. „Gemeinhöfedeimeißer Jacob Bodmer von Detilon, und 
- * Rudolf Pfenninger, im Dorf; 
40," 
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Boslafjung augenomuıen und fein Hab und Gut an die Kriegefoien 
auf Bunde bin confiscizt werte. 
Ferner Haben U@nHH:n. einmäthig erfennt : 
ı Gemeindsfedteimeißer Heincih Fierz von Küßnacht, als welder, 
Mnfer denjenigen Handlungen , welche ihm, fo wie feinen Mitichul: 
aux Loft fallen, annoc) vermegener Weiſe die am h. Muflahrte; 
anf dem Ehüpenplap zu Käßnacht verfammelte Vollomenge 
aufgefordert ‘hat, ihn gegen ben reimäßigen hochobrigfeitlichen 
Gewalt bei eintretenden Zall in Ging zu nehmen, unb vom deſſen 
” Gem, mit feinem, bes Baters, Worwillen , bas erſte Project einer 
„formben Beihanbs-Nurufung abgefaßt worden if, — Morgens auf 
"rem Fifägmartt das abzulefeme Urtgeil anören, mit entblähtem 
Gauyt unter dem Rabenteix der Bollttchung der über den Bodmer 
utgefällten Senten; beimoßnen und hewach zu Iebenslänglicher Geian- 
geälseft in das Zuchthaus gebracht werden foll; In deriweitern Meinung, 
Üaf fein Hab nad Gut auf Gnade hin an die Kriegefoften conflschtt, 
Tach feine Bittſchtiſt für feine Catlaſſang angenommen werden felle. 
Was die übrigen vier Hanpifculbigen betrifft, nämlich: 
„@emeindofedelmeifter Rudolf Pfenninger im Dorf, ber Cber: 
Baht Stäfa, welcher fig befonders dadurch ſtrafbat gemacht Hat, 
Daß er, mächft dem umglädlichen Bodmer, den meihen Antheil an 
Berhandiungen der Ansfhäfie gehabt, and) bei der Gemeinde: 
werfemmlung am 30. Bragmonat durch feinen mündlichen Vortrag 
"Die Betätigung der Hoffhläffe vorzüglich bewirft Hatte; 
„Gapitän Heinrich Blenler von Küßnacht, welchet durch andge- 
:geßäimeie Betriebfamfeit bei allen Bufammenkünfen der Uncuhftifter 
Am Käfuadht, und vorzüglich bei dem Vorhaben der Mnrufang frems 
Yen Beiflandes fehr Arafbar geworden if; 
‚ Samptmaun Heiucih Hüni im Sof, von Horgen, „der ih duch 
das won Ihm fehr betriebfam unterhaltene Berflänbnig mit ben Un: 
Meitern zu Gtäfa ab Rüßnacht mod befonders firafdar gemadıt 
Mat; uud al 
"Wiahpalter Jaceb Sch aid vom Horgen, deſſen Gtrafbarkeit vor 
Mantid, duch dao, bei dem bortigen Gemeinde, Berfammlungen auch 
tm größer umd engern Aueſchaß geführte Praͤſidium vermehrt 
Vm; — fo Haben UERHER. mit Gimmüthigtelt erfeunt, daß fie 
Mörgens auf dem diſchmartt das abzulefende Urtfeil aufören, unter 





genen Verbrechen ber 
Biltefer von ei 
7 
vborhon · Hinterli — 


and) alle lobl⸗ Stände 


J 
Kanten, Data fo - 
Groth Haken WERFEN. "Mh und Düryer ans ben A 


Mufroiegelung h 
zuben zus baſt fülle; und daß envlih der entwichene, 
von Staſa sorgüglice Brteiebfamtrit bei den 
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” Wehr. über dafine Hofbefchlüffe aufgenommen, fol, auf 
feine Heimath bannıfirt, 4000 fl. an die Kriegskoſten 
dabfen.“ 

„Fandrichter Büeler zahlt, als ein Ausfhuß von 
Stafa, 8000 fl. an die Kriegskoften.“ 

vEchulmeiter Ryffel ſoll (unter andern, weil der 
Ausfhus von Stafa fih im Schulhaus verfammelte) 
6 Sabre aus der Eidgenoffenfhaft verbannifirt fein.“ 

nSedelmeiftter Hefi von Wald, welcher ſich auch ber 
triebfam der Urkunden annahm, bleibt, gegen Bezahlung 
feinee Koſten, 4 Sabre im Zuchthaus und ift bernadh 
Iebenslänglich von Ehren und Bemeinden ausgefchloffen.“ 

„Lieut. Keller von Wald zahlt 500 fl. und ift 6 Jahre 
von Gemeindsanläffen weggekannt.“ 

Seſchworner Härlimann, Hauptmann Aeppli, 
Geiler Kunz und Hammerfchmied Ratbs follen, wegen 
ihrem befannten Borftand an der Stäfner Maiengemeinde, 
gemeinfchaftlich eine Buße von 2000 fl. zahlen und lebens · 
länglidh von Gemeinden ausgefchloffen fein.“ 

„Rottmeifter und Schreiber Ryffel von Stäfa zahlen, 
Er ſterer 200 fl., Letzterer aber, unter Ausſchließung von 
Gemeinds» und Wirthöhäufern, 500 fl. an die Kriege- 
koften.“ 

„Schügenmeifter und Adjutant Bodmer (Bühne des 
lebenslänglicy gefangenen Eedelmeifters), Bed Hürlir 
mann und Fähndrih Bodmer von Stäfa, find von 
allen Gemeindsverfammlungen und Wirthshäuſern aus» 
gefleffen.“ 

„Beuerhauptmann Krauer von Etäfa wird, wegen 
Nothwendigkeit bei feiner Hausbaltung, nach Bezahlung 
dießfalliger Koften, feines Verhaftes entlaffen, ift aber 
von Gemeinds- und Wirthshauſern weggekannt.“ 

„Joh. Krauer von Uezikon, Heinrich Beißler und 
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Iarod Zollinger von Stäfa follen, wegen Räfterungen 
und Drobungen in diefem Gefchäfte, an Pranger geteilt; 
gepeitfcht werden und, fo mie Letztere, auf ihre Heimatb, 
Erfterer aus der Eidgenoifenfcbaft verbennifier feine 

„Rudolf Sauter von Stäfa ift von Gemeinden ande 
geſchloſſen und zablt 500 fl. an die Kriegokoſten 

Zunge Leute deklommen, wegen Schreien und 
beider Stäfner Huldigung, von Hexen Statthe 
einen Zufpruch. 

„Die Abgeordneten von Stäfa: Biafee Hartl am, 
Gefaworner Walder, Sarod Trinkler, ad 
Baumann, Pandrichter Pinter und Kirchenpfl 
Bfenninger zadlen Jeder 1000 fl. Schulmeil 
mer, Schuhmacher Itſchner, Sacob Rarks 
ſchworner Widenfhweiler, Wachtmeifter 9 
Sedelmeiltee ca hsler, Geſchworner Jacob un 
Pünter, Wachtmeiſter Bieler, Hutmacher 
Easpar und Lantrihter 3. Roffel und € 
Shaufelberger jablen Jeder 500 A." 

Eyirurgus Kunz Kicchenpfleger Egolf 
nee. Härlimann, Ehegaumer Weber, 
Kunz und Befchworner Zollingerzablen Jeder 
Schloffer Sauter 500 fl. und Geſchworner Bit 
Seckelmeiſter Kunz und Kirchenpfleger Grimm 
Jeder 200 fl. an die Kriegstoften und find die 
davon gemwifje Fahre von allen Ehren und i 
(äffen weggetannt. © 
Nochfolgende,, die ſich als Boten oder font I 
Geſchaft zu Stäfa brauchen ließen, And tbeils 
meinden weqgelannt und zablen: Geſchworner M 
Jacob Weißling, Caspar Mettler, Sach * 
ninger, Adjutant Hdelimeann und Schäter & 
Jeder 200 fl. Sacob Mertier und Rudolf Wat 
















ſoweiler, Jeder 100 fl. an tie Krieaskoien, womit bin« 
gegen Andere wegen ihrer Armutb verſchont bleiben. 

Unterm 16. Herbſtmonat. 

„In ter Gemeinde Horgen, allwo durch die zur Hul« 
digung dabin gehende Commiſſion auch Las Gericht neu 
befegen wird, find diejenigen, welche ich ald Ausſchüſſe 
und Abgeordnete, oder jonft in dieſem Geſchäfte auszeich- 
neten, meift ihrer Ebre entießt und von gemeinen DBer- 
fammlungen ausgefchloifen, — und fol Hauptmann Höhn 
418 Monate gefangen im Zuchtbauſe bleiben und das Tiſch · 

A von 2000 fl. zablen. — Seckelmeiſter Hüni und 

[worner Burckhard ſollen auf ibre Heimath ban- 
mitt, der Erfte 500 jl., der Letztere aber, fo mie auch 
Geſchworner Ehäppi, der das Gejellenhaus verliert, 
1000 fl. an die Kriegskoften zablen.“ 

Tiſchmacher Abegg joll 8 Tage ım Detenbach ge 
peitſcht werden und aus der Eidgenoſſenſchaft verbannifirt 
fein. — Landrichter Gulgelz zablt 3000 jl., Sedelmeis 
ſter Nägeli250fl., Eedelmeifter Bär 1000 fl., Schuthen · 
meifter Schäppi 500 }l.; Schützenmeiſter Gattiker, 
xilchmeier Hüni und Gefamworner Widmer, Jeder 
4100 fl. an die Kriegskoſten, und follen die zwei Legteren 
jwei Mal 23 Stunden im Oetenbach bleiben und hernach auf 
ibre Heimath bannifirt fein. — Heinrich Stünzi fol 
3 Zage, Bed und Schloſſer Höbr zwei Maı 24 Stunden 
und des gefangenen Etabhalter Schmids Knecht 6 Tage 
im Detenbach bleiben. — Geſchworner Huber ift feiner Ei. 
griſtenſtelle entfeßt und fol, mit 23 anderen Perfonen von 
Horgen, einen Zufprudy befommen. — Auch Landfchreis 
ber Hüni und circa 44 fogenannte Wübler und Lärmer 
erhalten bei der Horger Huldigung einen Zuſpruch.“ 

„In der Gemeinde Hirzel läßt man es mit einem 
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Zuſpruch bei dev Huldigung bewendem — 
Huber von da zahlt aber 400 fl. am die Kı ° 
Unterm 19. Herbfimonat. 
„Von Tbalweil: Maler Ufhmann, 


haus dleiden und feine 
Afdmann, welcher die 
von Ehren und Gemeinden weg: 

® — Vermögen 2000 fl. are r 
geben. — Secke lmeiſter Ammann, We 
feied, Eedelmeiter Staub und Gem 
die zwei Eeftern von Ehren und Gemeindsai 
aefhloffen, jufammen 650 fl. an die Kriegstoften 
Steinmeg Staub fol SEage im Detenbach bfeil 
wie auch Buchſenſchmied Kölliker, von Gemen 
geſchloſſen fein. Fünf Geſchworne zablen Feder 
bekommen einen Zuſpruch. Unterbogt Sie gft 
El Urkundenabholung zugab, bekommt daf 

meiler Huldigung lediglich einen Gerweis 

Von Küßnacht: Befchworner Boller und © 

meifter Trünwler mögen, nachdem Erſterer 
Leherer 1000 fl. an bie Krieastoften erfent, u 
zablung Dieffälliger Koften ihres Fangen Vreb 
laſſen werden. — Wachtmeiſter Ertiter yablt, 
auch ein Gemeindsausfhuß war, 250 fl, Ded 
langlich gefangenen Siergen jüngerer @ohn 
fofl wendatens 2- Fahre im Zuchthaus bleiben, 
ältere, Heinrich, da er ſich reuend jeugt, 
feiner Familie mit einem Zuſpruch entlaffen 
2 Jahre auf feine Heimath bannifiet fein. — 
Fenner verlieet fein Galppatent und zablt 
an die Kriegstoften. — Sedelmeiſter Biery d 
tiberg fol, wegen Verlangung der Urkunden b 





nacht, 8 Zuge im Detenbach bleiben und 100 rl. Buße ent- 
richten. Auch iind die Merten von Obigen ıbrer Ehren 
entfegt und von Gemeindsverfammlurgen ausgefchloffen.“ 

„Die Schritte und Schlüſſe der Gemeinde Ehrlibach 
werden mit nachfichtsvoller Onade angefehen. Nur follen 
Gteteichter Aeberli und Ammann Brunner, als die 
betriebfamiften Ausfchüffe, der Erſtere 500 fl., der Letztere 
250 fl. an die Kriegskoſten geben.“ 

Bufolge den, unterm 21. Herbſtmonat ausgefällten 
Gtraffenteijen , wegen der Zruppenverweigerung gegen 
Stafa, find aus dem Knonauer, Greifenfeer, Reuti, 
Yarbentbaler und anderen Quartieren über 400 Mann 
theils zu Zuſprũchen, Gefangenfchaften und anderen Züch- 
tiguagen erfannt, ihrer Ehren entfeßt, auf gewiſſe Jahre 
von Bemeindsverfammlungen ausgefchlojfen und müflen 
von 20 bis 400 fl., 500 und 2000 fl. an die Kriegskoſten 
ablen. 

Unterm 23. Herbfimonat wurden noch Einige wegen 
Verbächtigkeit oder aufrührerifcher Reden lange eingeker- 
fert, nebft anderen Männern, ebenfo, wie bieherige Bei« 
fpiele zeigten; Einer auch zu fechsjähriger Gefangenſchaft 
verurtbeilt. 

Vom 26. Herbfimonut. 

„Die Untervögte Wipf von Marthalen, Rupert von 
Wipkingen, Haufer von Wädenfchweil und Stabhalter 
Ho tz von Dberrieden follen, zur Belohnung ihrer Dienfte 
‚bei den beiderfeitigen Unruben, für fie und ihre Nach» 
tonımen mit dem Bürgerrecht begnadigt fein. — Den 
Herren Geheim- und Kriegsrärhen, fammt Zugeortneten, 
bleibt überlaffen, weiter verdiente Belohnungen auszu⸗ 
theilen, und befonders werden fie erwägen, ob die Ruhe 
des Landes durch mehrere Bürgerrechtsertheilungen zu 
befeftigen fei. — Der Herrſchaft Knonau und Gemeinde 


ibren Freiheiten zu (hüten, in befiege 
Br Die 3u 
* Statt 
Ueber Easpar Billeter (Sohn des Landſchee 
Heinrich Wadenſchweiler, welche vor dem 


Truppen ſich geflchtet und auf deren & 
Zeden taufend Laubthaler verheißen waren, 


majen tbeils ausgeſprochen worden, und follen u fi 


bei Habhaftwerbung, fogleich in Eriminalvı 


en Für Hans Heinrich Roffel, der ſich nach Sad 
u 


ichtet, für feinen Bruder Sobann, feine 


ſbeth-und feinen Schwager Andreas Kölla un 


tod Rofiel, ab der Grundhalden, welch' Lepteı 
Glarnerland und alsdann nach Bundten ſich 
hatten, wurden Signalements und Verhaftu 


{ lt; zwar obne meiteen Erfolg, als dag ei 


zurüctgeloffenes Vermögen auf ® 
aterung vergeichnet und unter vögtliche Vers 
werben mußte, 

„Unftreitig (beißt ed in dem oft citirten DH 
der Geſchichte des Cantons Zürich) bat Zi 
dieſes Verſahren nicht nur alle Yuftig grell 
fondern fih, fo wie früber durch die« 
slüdtihen Pfarrers Wafen für 
martt. Das Benehmen Baſels aegen die La 
Mordzug nach Lieſtal (am 2. Ynguft 1833) ind 
tem moch nicht ſo emporend, haben noch laı 
Gepräge der Schandung der Oerechtigteit 
fen, mas dem Bürger eines jeden Staates in po) 
Beziehung das Heilige und Ehrwülrdigſte ift. 


ae 
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Als Landesverräther wurden diejenigen Männer von 
der Landichaft erklart und behandelt, weil fie dad Wohl 
des Banzen nicht länger gänzlich den ungerechten Privat- 
uud Stadtintereſſen Zurichs wollten aufgeopfert feben; 
weil fie auch einmal Menſchen fein und dasjenige, welches 
dem Menfchen gehört, wenigftens einigermaßen befigen 
‚unh geniefen wollten; weil fie alte, noch unentfräftete, 
- won leben alten Orten garantirte Verträge wieder ins 
Leben rufen wollten, und zwar nicht mit den Waffen in 
der Hand, fondern durch befcheidene Petitionen, in gefeh- 
Gchen Formen, in rührenden Vorſtellungen u. f. w.“ 
”* Die Unterdrücder miüffen übrigens dad Volk für bloße 
Naſchinen gehalten haben, die.man lenken könne, wie 
men wolle; denn fie trachteten, die Lenker, namentlich 
die dem Volke untreuen Ariſtokraten, Kriecher auf dem 
Lande und mit ihnen noch andere niedere Gubjecte da- 
dach auf ihrer Geite zu erhalten, daß fie ihnen ihr hoch» 
obrigkeitliches Wohlgefallen (für den an ihren Brüdern 
begangenen Treuebruch) bejeugten und fie mit dem Stadt» 
bürgerrecht befchenkten. „Ob die Rube des Landes 
durch mehrere Bürgerrehtsertbeilungen zu 
beferigen fei“ — follte nody in Erwägung gezogen 
werden. Das will fagen, man fuche noch ſo viele ein- 
flußreiche Landleute zu ködern, ald man findet und noth- 
wendig ift, um das Volk unterdrückt zu halten. Dasfelbe 
wird dann in feiner unterdrüdten Lage fich nicht mehr 
erheben, und, wenn ed auch etwa einen Verfuc wagen 
wollte, fdynell durch einen Pantoffelküffer ab dem Lande 
verrathen und gedemüthigt werden. 
Doch wenden wir ung lieber von diefen Betrachtun- 
gu binweg und beben unter den vielen noch einige Bilder 
ans der Geſchichte der politifchen Bewegungen im Canton 


— alas eines Aufeübrers vor 


Amer Druft, mit einem —— ei ei 

füte fo Bieter unfahuttig Leidender, echob fie feufjen 

Stimme und duferte: „Die Bünd: jeigemt 

daß ſte abch gut e xe catſch a 
weilfie die „beiden dere L 


Wochen, wahrend welcher fie Hunger 
ſchiedene Mifhandlungen erdulden m 
Leid, Epre und Gem waren Vie ſchreckli 
Ayeiftlichen Aeuterung der Menfchenlie 
* Die Frau des Caspar Billeter, ei 
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Minbten arretirt · geweſenen Bürger von Gtäfa, reiste 
abin, und mit Bewilligung der dortigen Obrigkeit be- 
IHRE Ehre ann in dee Gefangenſchaft. Kaum aber 
dee im ihre Heimatb urückgekehrt, erhielt fie nebft 
alten Vater umd bem betagten Vater ihres Mannes 
ine Eitatiom, vor. dem Kriegsrathe in Zürich gu erfchei- 
ae Als Diefes geicheben, fielen der Präfident und die 
rigen Mitalieder- diefes Schreckensgerichtes über die 
Nnebim über das harte 2008 ihres. geliebten Mannes 
anbengte Frau mit Donnernder Stimme, mit Schim- 
und Sıaymähen ber, Kelten ihr das abfcheuliche Ver- 
use, weidyes fie begangen, indem fie ihren Gatten 
wer Gefangenfchaft befucht habe. Hierauf ging es 
Über die beiden Greift los, die ihr ein folches frevleriſches 
Brainnen. bätten abwebren folen. Nach diefem verlang- 
Im die Echrecdensmänner, unter vielfachen Vorſtellungen, 
Berkeifungen und Drohungen, von der Frau, in Gegen- 
wart beiber Väter, fie folle die Ehefcheidung verlangen, 
mb da fie nicht einwilligen wollte, hoben diefe gebildeten 
Herren wieder an, fie zu befchimpfen und wie wüthende 
Berien zu toben. " 

Kein Scheltwort war mehr, das nicht gegen diefe 
Srau und ihren unglüdlichen Mann ausgeſtoßen wurde. 
Ee ſcheuten fich nicht, ihr ind Angeficht zu fagen, daf 

Dann, und hinge er auch am oberfien Gewölbe des 

ield, ihrer Gewalt, und fodann auch dem Galgen 

Witt entgehen werde. Als fie ich fatt gemüthet hatten, 
ten fie unter den bärteften Drohungen und bei hoher 

und Ungnade den beiden Greifen und der Frau, 
dem Gefangenen die geringſte Correſpondenz zu 
werhalten, noch mit ihm ferner in dev mindeften Vers 
Yabang au ſtehen. ud mußte fih die Grau erklären, 
fe künftig. bei ihrem leiblichen Vater, oder bei dem 


R R at 


Sefangenfäsoft in Bündten befreit. Nach 
ein Paar Jahre im Auslande gelebt hatte, 
dap feine Gran und fein. Kind mit —— 


der Bedingung erlaubt, da& fie auf em 
Vaterlaudes nicht mehr betreten. 

Der Iunae , neifteeihe und edle Nehracher 
Beben in dem Buche, betitelt: „Hinterlaffe: 


tendes Volke und Vaterlandäfrenndes! 


rich Nebranervon Stäfa (Zucich eig: 


Eriminalverhören, von ein 
mehr einem Heukersknechte 
, In den Detenbady gefchleppt, 9 Woch 
Mirvergeube des chemaligen Despotismus 


aeſaat wurde, file ſechs Sabre aus dem 2 
wieſen, mit dem beftimmten, ausdrüdtlichen 





etwas erzwedten können.“ 
Lange heruminrend in Gottes weiter 
von feinem fiebenzigjäbrigen greifen Water, 
Abm treu Liebenden Brüdern und Cdymi 

einer ihm zärtlich liebenden Braut berjl 
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ten biefe mannigfaltigen, fürchterlichen Echläge fo gewaltig 
auf Nebracher's Lörperliche Umftände, daß dadurch die 
edle Kraft feines menſchenfreundlichen Lebens tief unter 

graben wurde, und er endlich, nach einer Verbannung 
von zwei Jahren und neun Wochen, in den Armen feiner 
Greunde und Schickſalsgenoſſen, Pfenninger und 
Staub, kaum 33 Jahre alt, zu Bäblenbeim im Elſaß, 
feinen Geift ausbauchte, damit er fich in dem ewig freien 
Baterlande, das ihm kein Despot der Erde, keine will. 
Bürlicye Gewalt mehr zu rauben vermag, noch herrlicher 
entfalte. Ein Jahr nach feinem Hinfchied ſtarb auch ſein 
älterer Bruder, aus undegrenzter Trauer, welche ihm 
der Verluſt des treueſten Bruders und Freundes verur- 
ſacht hatte. Der alte greife Vater mußte feine Söhne 
noch überleben, ift nun aber auch längſt in die Wohn 

nungen des Friedens hinüber gegangen. 

Billig weiht dem unvergeplihen Nehracher jetzt noch 
jeder fühlende Eidgenoffe eine Thräne des Mitleideng für 
fein trauriges Loos, das er ſich durch Verfechtung der 
Rechtsgleichbeit und durch feine wahre Vaterlandsliebe 
zujog. Er hatte fein anderes Verbrechen begangen, als 
daß er ein treued, wahres Wort zur Beberzigung an die 
fogenannten Landesväter ſprach, die, fatt die Stimme 
der Wahrheit und des ewigen Rechtes zu hören, die Bor- 
Kellungen und Bitten ihrer Kinder (?) ald Hochverratb 
beftcaften. 

Zunachſt dieſem Märtyrer der Freibeit, müſſen wir 
auch nochmald Vater Bodmer’s gedenken, der lange im 
Kerker ſchmachtete. Wir können dieſes nicht beffer thun, 
ald wenn wir ein Altenftüc wiedergeben, welches der 
felige Regierungsrath Pfenninger im Jahre 1852 ver- 
Öfentlichte ; es if betitelt: „Eine Blume auf dad 

dL* 


abe, einer Meberjemgung, die Am ned) non Niemandem Atem 
viel weniger verdeatet worden del; „iene Briefe, vum man ji 


Gemeinde und für ſich mit der geößten Willigleit angenommen 

Heftige Werte und undberlegte Schritte In jenen hocht Fiifchen Tage 
habe er fich wohl enteinnen laffen; aber gewifi fi ea and, ap nicht, 
was er gefagt oder gethan, zum Mufruhe himgejlelt hate. MRit anten 
Gemeinden z, C. habe man fd) elngelaffen, In der ganz einfachen Ed 
mung, dap man Im einer wohlbegrändeten, —— 
auch gemelnſame Maßregela vtrabreden dutfe · ¶ Gaadige. Oochge 
Herren! trauen Sir und zu, daß wit mlhte, mas De 

Satsen, fo weit fie zu unferer Wiffenfhaft gelangt find, michta, 

die göttliche Wahebeirsichre uns barbot, unverfust liefen, die 


feitvem wir ihm zufolge bes erhaltenen Heben Auftrags die 
Nicpfeit eines baldigen Kodes inner macpdrüclicder zw 
belbt ex unperänbert auf jenen Geflunungen, dußert biefäten mit 
der Wirme und bringt auf's Sihelfie in ung, dafı wie 
belannt annehmen, ex fei feiner Socht geinifi; and wenn 
wrrbe cr mit dem vollen Bewußtfein, ieh Saicſel wicht. 
haben, im den Tod geben, und es dem erigen Richier 
Recht auszuführen; fyricht daneben lets mehr von dem, mas 
Gemeinde, als was feine eigene Perſon allen angebt. Smk 
wie an ihm wech Immer uicht den Echwärmer, dem ch dig 
Märiprer-Rrone zu dhun if; vielmehr, wenn tr auch 
Zobesgevanten Raum gibt, fo unterbricht ex fich bald wieher, 
muszurufen: Mein — Ich hoffe, lch hoffe doch, «8 werte 
eo werde Im Bürich, wo man ſelbſt die finafbarften Wiſſethäter 


el, fondern ſagt im der Sprache felner Mellgiofität,. 
Ahm ſchen vorbereitet habe uud es weiter thun werde; „Blech. 








Woterlond , mad preife Me göntliche Borfeptng für die 
ſchenle der Areiheit und Menſchearechte, bie vie man Im ge 

ala den meiflen Wollen deo Errballs, zu Theu gererbent 
derfelbes Amer wüchiger zu werden, ud fühle teinen Bath 
Ball hin, dap Innere oder Anhere Friade bie biefe Hereli 
früher over fuäter wieder fhmälern oder gar entreifen wollten, 
ſchliete dich, wie das hochherzle Bolt am der Walchfel, liebes 
Alles Hinzuopfeen, als dich abermals in Peffein fhlagen ya 
DO! möchten bie Jönglinge unfers Deltes alljährlich um den BIN 
Dalerlaudes verfammelt werden, um dott die Thalen mad 
Kömpfer für Met und Preihelt ans dem Munde der M 
vernehmen, damit Ihre Herzen, von Fiilem @oltverkrauen 


Kindliche Pflicht, Bruderliebe, Religion und 
forderten den Sohn des ehrwürdigen gefangenen ® 
mer's auf, fein Moglichſtes beizutragen, Die 
feines Vaters und feines Bruders zu erleichtern. 

8, wenige Zeilen an die Gefangenen, Vater und 
ſchreiben, um fie zu tröften. Die Sache ward, 
‚gleich erfchienen die Haſcher im Bodmerfihen He 
den jungen Mann padten und nach Zürich, 
genſchaft dringen follten, — Glücklicherweiſt 


EN 





BD 






Et 
fal der Gefangenen und DBerfol 
weder Bitten noch Fleben fanden @ 

fen Ebränen wurden mit beifendem Epo 
magenden Vorwürfen aler Art vom Geit 





noch können die Söhne folcher Dienfchen; dei 
amd Ctrebungen ihrer Väter noch lange nicht: 
mit vaterlandsfreundlier Gtiene dieienigen, 
die Rechte der Menſchen kämpfen und die 
diefelben abzuwehren ſuchen, des Radikalismus, 
hie beſchuldigen Welcher it wohl ein Anaı 
welcher file die Gleichheit der Rechte ftreitet, 
welcher alte Vorrechte verfiht und auf Unte 
des Volkes binavbeiter (Verfaffungen und Eide 
Regierungen ſtürzt)? If das dagegen nicht 
il us, welcher die beiflofe B 0 
der Wurzel ausjureifßen fuchtz der 
schen das acben will, wad ibm bermöge fe 
feiner Stellung und Beſtimmung gehört. 
bemerkt, bat die Regierung eifriaft und vafl 
geforat, daß Berleumdungen und Lügen gegen | 
meinde Stäfa und ihre Anhänger häufig au e 
verbreitet wurden; fle land daher mit verfe 
fern in Verbindung, bielt an allen Orten ihre 
welche die Freunde Stäfa’s verfolgen und berz: 
ten, wäbrend fie ihr Schredensfuftem im Gantı 
Neue verfolgte und nicht duldete, daß das ger 
Beutendfte ort, weder von fremden noch ei 
zur Rechtfertigung der Unglüclichen geſprochen 
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Urfanben dor biefelbe hohe Obrigkeit traten und in ben chtfutchtsvollaa 
Ausbräcden weiter nichis verlangten, als zu wien, in wie weit fie auf 
die in gedachten Urfunben garantirten Freiheiten und Befugniffe Anfprah 
machen dürften — oder warum allenfalls jene alten, fo feierlich garanı” 
tirten Urfanden ihre Gültigfeit und gleichfam ifre bindende Grifleng were 
Ioren haben follten. 

Der Höchft jammervolle Erfolg diefes zweiten Sqhtities muß bei 
Gud allen noch in feifchem Andenlen fein. & i 
Wehr noch, als der erfle Schritt, wurde diefer zweite von ber Dbrkg- 
feit als eine förmliche Rebellion angefehen, und vom ihr and all diejenige | 
Gewalt gebraucht, bie man nur braucht, um Rebellen zum Gehorfem 

au treiben. 

Wirklich Hätte es auch, wenn nic die Santmannfchait, voll Bers 
trauen anf ihre gerechte Sache, auf die Geretigfeitslicbe und dem recht 
Hidpen Ehup ter Hohen acht alten eingenöffihen Orte, jeven Reiz zur 
gewaltipätigen Gegenmehr Nandgaft von ſich abgelehnt hätte, nur zu 
leicht zum förmlichen Auffand und zu Täätlichfeiten fommen fünnen, 
deren Folgen fich unmöglidh Hätten berechnen lafen. Denn, was male 
man wohl anders, ald Rebellion, da man, mit den Waffen in der dauß, 
in eine Gemelnde eindtang, die nichts als Beretiglelt und nichts als 
Belehrung forderte ? Allein die Santmannftait, ihren Grunbjägen ger 
treu, wollte zu einer Zeit, wo ſich halb @uropa ber Gntfchung einrr 
neuen Republit mit Gewalt und iR widerſebt, das ſchreckliche Schaufpie 
nicht geben, daß felbi alle Republifen ein Schauplag des Bürgerfrleget | 
und der Unterdräcung fein, fie wollten ihr Schidfal durch ein edge 
nöfffhes Bericht, nach altem Herlommen, um fo mehr entichieden willen, 
als «6 Hier um bie Aufrechthaltung oder Vernichtung alter, von ben Qibs 
genoffen garantirter Gerechtſamen zu tum war. 

Dot die Stadt Zürich verfolgte Hartnäckig und auf höchtt Rürmifde 
Weiſe iht Unterbrücungsfyfem. Mnfatt fh anf den Ansfprum eines 
elbgenöffifcpen Berichtes zu berufen, ließ fie mittel eines verfänglichen 
Marifeſtes, anf bie allerwillturlichte Weife die von ber Lanbmanufgaft 
angefprocpenen Urfunden, unter dem höchtt ſchwachen Borwande, als 
wiren jene Urfanten durch Gewalt und im Suflande einer Rebellion der 
Dbrigfeit abgebrungen worden, und als yaften fie leineswege mehr für 
die neueren Seitumftände“ , für ungültig erflären. Ele bediente ſich, um 
unter dem Landvoll Anfang zu befommen, aller Mittel, und befonders 





Milbärgeen, die wmler dem Gorpier bes Wurch feinen, meir, 
unferem Daterlande, das in @efabe Acht, feiner Freiheiten 
werben, und (lad «8 endlich unferer Rachlemnnenfihuft Khniig 
umfesen Sclavenflan erroͤthen müßte, unfere ledie Kraft baren 
daß mir Werechtigkeit und nichts ale @errätigkeit finden. | 


au Khan iR, srhtögäliig und nach eidgenöffiger Piliht und 
tigfeit abfrechen Fame. Den Godlöbl. act alten Orten muß“ 
bem baranı llegen, über die Wültigfelt oder Umgäliigfeit eines 
des, deſſen Garantie fle ferelicft übernommen haben, in Tele 
gm ertſchelden 


Keine Verträge, von nat für einer Ark fie immer, 


gu Beinen, und le, mnter icgrad einem Vorwende 
ter Bwerfiofigfelt, eder well fie für die Zelten nicht 
Hd zu bredgen am für vernicgtet anjufehen. 
Hedlöht. Eingenoffen! durd das SHldjal unferer I 
Kerken ſchmaqh tendes Bräter gejehrnkt, wagen wir * 


> : 
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hochſt unmenfahtiihes Verfahren ber 
mein verbreitet wurde, und ſich heu 
ſteebte, durch eim ſtilles um ige 
Pinderung des Cicfales der Gefan ie I 
war dieſes eben fo als die Bitten un. 3 
vermögend, die Hergen der Machthaber zu erw 
Statt auf diefe zu achten, heckte die Regierung 
ſche, vorgeblihe Abnungenz Bermuthu 
Beforaniffe aus, binter die fie ſich ſchlau ber 
um die Bnade zu verfagen, mofilr fie gleichſam Ari 
angeflebt wurde. Das Schredensfotem blikb üı 
der Zagesordnung, und Unterdrüdungen aller Urt 
die täglichen Geburten ibres sum Böfen taſtlos 
Geiſtes 
Die darniche Gattin des gefangenen Mrites, 
eefchien mit einem ihrer Kinder ntit mehe ols fchuf 
Sochochtung vor dem bekannten Obernogt Srmin 
Zwei von ihren Verwandten und würdige, d 
gleiteren fies In Gemetuſchaft mit dieſen 
barten Menfchen bewegen, er mödıte ſich dafür k 
ben, daf doc einmal dos Urtheil am ihrem e 
zogen und er aus det Gefangenfchaft ins 
Freiheit gebradit werden möchte. Allein, ar 
innigen Bitten Grböe zu neben, ſcholt er zuvörd 
ſeinem arwohnten despotiichen Tone auf die beiden, 
daß fie ſich unterſtehen, das Wort für den Ung 
und feine Familie zu führen. Darauf fuhr er mit, 
geſtüm die Gattin des Gefangenen an und fante, Baf 
noch bei Weirem nicht hinlanglich gedemätbiar, fei, 
“er vernommen , daß ie karzlich mit ihren Kimi 
Died: „Freut eich des Lebens 1c.,* gefungen bab 
ſollte fich fhämen, vor ibn zw teckeng man, 2 
ibrem Marne tbun, was man für gut finde, Pr 
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Diefe barten Bedrücungen, Verfeian 
lungen und Martern dauerten gegen 
yüglih gegen Stäfe, in aleichem 
aeofen Geldopfer, welche von diefer Gei 
mwurben, drüdten fie hart. Wir wollen der 
kürzlich erwahnen, und balten uns dieffalls 
Gemeindsarchive in Etäfa liegende, zum Yı 


foätere Nachlommen.gefihriebene 
morialgeſchichte von 1204 und des 
im Jahr 1795, “ 
AS am 6. September 1795 endlich der fi 
münfchte Abzug ber (£zecutiond» Truppen erfo 
ten die Gemeindevorgefegten ſogleich zu 
der Rechnung „über die Koften, melde 
vflegung der Gemeinde verurfacht: hatte⸗ 
beteug: 8655 5. 22 f. für gelieferte S0ß3 
Nea ſi. 255. fc geliefertes Heuz Io N. 
Geld an das Commiſſariat, für Fleiſch u. F 
38 6. für Allerlei; zufammen 14,691 fl 40 8. 
Nach Abzug einiger erbaltenen Vergütu— 
Eommiffariate betrug die Ausgabe der 
42,551 fl. 35 f: und die der ennern Wacht & 
25 f., zufammen 18,154 fl. 20. Laut 
ger-Erkanntnuß mußten am dieſe Ausge 
Hofgemeinde auferlegten Kriı 
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Feinde von wegen der Freibeit, Sie wı 
tbanen, als Mitbürger, und bünfen 
und Fürftlein; darum halten fie mit Kön 
im Stillen wit — — ————— 
verlorenen 
offenem Arme. — Männer ſind der ee 
Bundesgenoſſen.“ 
Solche Reden. geſtelen den. Hauptern 
Sie dachten im Herzen, das Schweigerland 


unbergleichliches Vollwert Frankreichs und ein beakikm 


Thor werden, durch welches dee Weg nad) 3 
lond jede Stunde offen ſtehe. Auch 


darnadı. Und fie teadyteten, den Dbrigleiter 

genoffen brizulommen. “Diefe aber, 

jeden Anftof, erfannten Frankreichs 

und verwiefen aus ibren Gebieten die ur 

ten, Prieſter und ſeute, welche vor 

feanpöfifehen Volkes in die Thaler der S 
waren und Zuflucht gefunden hatten. 

Bald darauf aber fam der 

Bu te und zog durch das S 

gegen des Kaifers Heeresmacht. Denn 

ned), ſammt dem deutſchen Reich und 

ſtrut wider Frankreich, weil die Kön 

und Preußen ſchon Frieden eingegangen mat 

wenigen Monaten und in vielen Schlachten | 

Buonavarte die ganze Mat Oeſtteiche 

ſchredte Stalien von einem Ende zum andern, 

aefammte Lombardei und zwang auch den 

am machen. Die Lombardei erhob er dann 

eigenen freien Staate, * —— ⸗ 
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Saat der Waadtländer Diefe harten alte Verträge | 


aue Abboftung in. und ausfändifcher Anariffe, 
wurde auf derfelben acredet, nichts geleiftet. 3 
gefühl allgemeinen Unterganges deſchworen die 
5 am 25. Januar 1798 noch einm 
1b aufs Neue, aber nichts vermochte die 
‚en Stürme zu befchmichtigen; denn als fie 
geſchwoten batren, erhielten fie durch einen 
Bafel den Bericht: daß fechshundert Mann 
in die Stadt Bafel eingejogen felen; die Bi 
Landoögte eben in Flammen; die Untertbanen 
frei erfiäct! Da entfehten fi die derten ber Zagfı 
umd fchieden plöhlich mir Zittern auseinander, 
Hierauf gefhab qrofe Bewegung im Sch 
defonders als men der Obrigkeiten Furcht und &chr 
und itiren Widerwillen gegen die 
Bolt . In Scaffhauſen und int 
zog ’q und in der March, im 
traten die Ausfihlife der —8 ufanmen, 
zu belfen Die welfhen Vogteien, jenfeits 
pflanzten den Feeiheltsdaum am Ufer des © 
game Eidgenoffenichaft fchien in Verwitrung 
loſung auseinander gehen zu wollen. Die © 
der Eantone, Erafrlos, mißteauife und p 
Gay, bandelten jede für Ab, * Sure 





Rei x 
auf Trike Bee die Revolution 
dachten zwar auf verfchledene 


Überreichten fie, zur Ber 
‚dem Großen Rathe den Entwurf, 
— Bu 





wm 









Angebörigen geneigt zu befriedigen”) in om ſolches 
ſich mit dem allgemeinen Beſten vereinigen lat 

üder irgend ein befatintes Unfiegen die I 

Schlufnabme noch nicht erfolgt It, fo Se es 

jedem getreuen Angehörigen eindenihhen, Rap 
wendige Uefadhe davon nur in der ſtändlichen 
famkeit liege, welche die Beibehaltung der 
und Rube des Vaterlandes von Außen derm 
weichlich erfordert. Aus unferer Mitte baben 

eine anfebnliche Commirfion für beſtändig miel 

in deren väterlichen Schooß Jeder von Euch, 
Deputirte vom einzelnen Gemeinden, etwaige 
mir kindliche m Zutrauen ) ansfhütten umd 
entweder liebreiche Belehrung oder aber, auf gefegfi 
Wege, wirkliche Erfüllung ihrer Wunſche erhalten 

in wiefern diefelben in der Billigkeit gegründet 
dem allgemeinen Beſten Dereinbar find. Im der 
iſt und nichts angelegener, als unfer ganzes Volt anf 
allen Zweifel zu ſetzen, daf alle unfere Bemül 

auf die unzertrennbare Wohlfabrt von Stadt 
gerichtet find, und ba ſelbſt ſtrafbar befundene 

rige bei ums wäterliche Milde finden, fobald fie 
prlichtmdfigen Gefinnungen der Neue und des Gerhart 


*) Marım Hatten fie es nicht feliher gethan? © 

fie ſich zuetſt fo drandmerken und der Landfchaft „der 

Nerbten und den Grundpfellen der menſchlichen 

Dohne, namenlofes Elend, die abſcheulichſten Qualen 
**) Gine Regierung, welche dem Wolfe die ihm 

geflcberten Rechte entzog und die wilrdigen Männer I 

warf, hatte die Stine, noch das Zutrautn des. mif [ 

in Anfpruch vehmen zu wollen. Man fieht amd) 

das Wolf hielt, 





bekannt gemacht: 


„Wir Värgeemellee, Ridne unb Orefie Mibe ter Eli 
Dorich antbieten allen Unferen G. 8 Bäryern and 
Gemäß dem Tandetosterligen Meuferuugen, melde 

wotn vom 12 Jamr alt; fahre Bl fehl 


u hat Id} grjelgt, daß eine Hechodrigtetiihe 
Mtlih auf bie fm den Jahren 1704 Imb 1705 
af Aiefiger Laudſchoft, theila vom vrefehlerenen @ 
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Patriarch! fei und gegrüßet! 
Tritt im Jugendglanz hervor! 
Unfre feohe Jugend küſſet 
Die die Hand im Jubelchor. 

Daß fein Schwert ob Deinem Haupte 
An der Henkershand mehr blintt, 
Daß nun Lorbeer es belaubte 
Und dee Mprtenfranz Die winkt. — 
IR nicht größer die Belohnung , 
Als die Strafe bitter war? 

Held! zieh’ ein in Deine Wohnung, 
Unter der Beglüdten Schaar. 

Freiheit, Tugend, Menſchenwürde 
Blühe Dir, Du edler Greis ! 

Daß Dein Land los ift der Bürde, 
MM Dein Wert. Heil Die und Preis! 
Ewig wird Dein Name ſchweben 

Auf der Nachwelt Menſchenfluth, 
Wird Tyrannen überleben — 

Ihren Durft nach Gut und Blut. 

Gehler fiel, — o, daß er falle, 
Dee Dich quälte, daß er liegt! 

Und mit ipm die Dränger Alle, 

Bis die gute Sache fiegt. 

Doch fie fiegt! von einem Lande 
Bis zum andern ſchallt der Ton: 
Schüttelt ab der Knechtſchaft Bande! 
Spredyet den Tyrannen Hopn! 

Werdet frei, wie eure Wäter! 
Werdet Menfhen, auf — erwacht! 
Freut euch, früher oder fpäter 
Stürzet der Tyrannen Macht! 
Hoch! der Name Bodmer glänze 
Als der „Freien“ Schutzgeiſt fort! 
Und Elyſiums Feierfränze 
Blühen ihm unfterblid, dort. 
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See Boten aefandt, um feine Unku 

ein Ehiff ausgeräftet, um ibn mit ı riſche 
dezeuaungen nach Stäfa zu führen. Dei der 
wurden die Gloden in mehreren Kirchen 
von Männederf kamen ihnen einige Schiffe 
Gefeierten im Heimathlande fertlich zu b 
dem erften befand fich bie Vorſteherſchaft vom 
das zwelle war mit jungen Knaben x 
weifien Kleidern, welche Lieder des Wilti 
der Breibeit fangen, angefült. In dem | 
wor Militär, welches durch feine Salven des 
derfündete, So murde Pfenninger bis Eri 
von wo aus ibm mieder mehrere Schiffe 

Er wurde von. dem Gemeindspräfidenten 
Brmeinde und ihrer Vorfteher feierlich beg 
fein eben and beinahe dreijähriger Gefangenſch 
snclictgefebrter Bruder, feine geliebte Gattı 
der vorge ſtellt. Eine berzyerreißende, aber herr 
Sogleich eilte Pfenninger zu Seckelmeiſter 8 
beiden Patrioten umarmtenfich als von dem 
Zorannei Zurichs losgewundene Brüder. 
murbe mir einer Menge Volkes nach feiner 
begleiter, um feine trante achtzigiadrige Di 
zu fehen, welche 44 Tage nachher in die Wot 
ewigen Friedens binüberging, bei der Ankunft i 
ned aber noch Die zittecnden Arme mach ibrit 
und, mit ſeliger Wonne anf dem Antlitz, ſaate 
ſterbe ich mit Breuden, da ich meine Sohne 
Beeibeir weiß. Gott ſegut Euch!“ 

Stäfa feierte fo. manchen fchönen Feſttag und, 
manche rührende Scene. Doc) was die frohe © 
+ bee Gemeinde einigermaßen minderte und trübte, 
die Todesnachrichten tbeild von ‚Heincich Neb 
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em Berfaffer des Memoriales, der 4794 des Landes ver. 
nefen worden war, theild des gleichzeitig landesverwieſe · 
wm Schulmeifters Jakob Rnffel, Eobn, ber ſich feither 
w Eifaß aufgebalten hatte, und des Jakob Ryffel ab 
5 Grundbalden, der 1795 Ach nach Bündten geflüchtet 
hatte. — Der Verluſt diefer drei Männer erregte allge 
meines Bedauern und Theilnahme, und ed werden die, 
Biken, vorzüglich Nebradher”), ald Verfaſſer des Mer 
pxiales, bei der Gemeinde Stäfa und dem Canton Zütich 
fortpauernd in dankbarem und rühmlichem Andenken be- 
Welten werden. 
: Die Bolljiebung des Amneftiedecreted ward dann auch 
mich der Rückgabe von Waſſen, Kriegsgeldern u. ſ. w. 
Wgefäumt bewerkſtelligt. Schon am 31. Jenner erhielt 
ü& Gemeinde eine Einladung zu beförderlicher Abholung 
we einen und andern in Zürich. Dabin begab ſich am 
& Jebruar der Untervogt Rebmann, begleitet von mehre- 
vos Bemeindsvorgefegten, denen auf dem Rathhaufe ſowohl 
Ne 55,000 Bulden, welche die Gemeinde als Kriegskoſten 
som Sabre 1795 bezahlt hatte, als auch 31,700 Gulden 
ür geleiftete Privatbugen und Unterbaltungsgelder im 
Zuchthaufe, baar ausbingegeben und zurüdgeftellt wurden, 
sachdem einige der Freigelaffenen ihre Raten bereits ſchon 
mmittelbar und verfönlich bezogen hatten. Die gleiche 
Rüdgabe erfolgte binfichtlic der 1795 den Bürgern von 
Bräfa abgenommenen Waffen jeder Art, und da bei dies 
em Anlaſſe die Vorgefegten auch jene von der Hofge ⸗ 
neinde im Sabr 1795 ausgeftelte Submiffiondacte zurüd- 
*) Den flillen Grabeshũgel des edlen Nehracher ziert dort in der 
ferne (zu Bäblenheim im Elſaß) fein prangendes Monument; aber 
der ãchte Schweiger: Patriot feiert fein Andenken und verehrt feine 
Bürgertugenden. 
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jebern Helvetiens, in der Hoffnung vorzulegen, die - 
werden Doch Etwas zur Entſchadigung für fie tbun; 

auch dort hatte die Intelligenz der, in Republikaner- 
gelleideten Arifktofraten, mit ihren Glaubens · 

us den Städten Bern, Bafel, Solotburn, 
Sreiburg, Ecaffbaufen und den Meinen Canto- 

ihren Einflaf geltend zu machen gewußt, fo daß die 

z it behandelten und befchädigten Patrioten auf eine 
Gihebeft uurepublitaniſche Weife ab- und zur Ruhe ge 
wefen mad dadurch gezwungen wurden, allen erlittenen 
Wiiteben, der fich bei Manche auf viele Taufende belief, 

öl zu tragen, ohne der übrigen unfchuldig erduldeten 

Ülden, Befangenfchaft, Verbannung und der fo reichlich 
Mbgetbeilten Stodichläge zu gedenken. 
“ige dieſe ungeheueren Verwandlungen und Ummäl- 
gen waren das Werk von vier Wochen gewefen; alle 
wPoät. Die Berner Regierung bot zwar von Neuem 
Heuppen auf und wandte fich um Hülfe auch an die Re 
gierung von Zürich, worauf diefe am 31. Januar 1798 
im Canton einen Zruppenaufruf ergeben ließ, um den 
Berner Ve nach dem Bunde fhuldige Hülfleittung ſogleich 
angebeiben zu laffen, mit der Zuficherung, zur Eicher 
kelung der helvetiſchen Grenzen und des gefammten 
Baterlandes gegen jede beeinträchtigende auswärtige Krie · 
sedmacht alle Kräfte anzuwenden. 

In Kraft diefeg Aufcufes follten alle Pikete marfch- 
fertig fein und fogleich die erfien zwanzig Freicompag- 
neen nach der Stadt ziehen, um von Zürich aus den 
Warfch nad) dem Bözberge fortzufegen. Hin und wieder 
hieß. es unter dem Zürcherſchen Landvolke, daß in Kraft 





Be 1708, von einem Mitarbeiter an dem Memorial von 1795 ger 
ricben, welcher nad) Sachen flüchtete, wodurch feine Oekonomie 
uany befonbers gelitten hatte. 


EB 






verlangten, fo ward mun auch diefe fe 
kommender Bereitwiligleit übergeben. — 
Unfere Nachkommen mögen fich Die Fri 
welche in dee Gemeinde Stäfa auf jegliche 
t ward, als das mit obbenanntern ihrem ( 
beladene Schifj, nebſt den Borftebern 
in Stafa landete, mo. die noch fo ge 
Scenen der Wegnab 


den Eigentbümern zugeſtellt, und nachher 
gen und Bufen, fo daß mit dem 19, Febr: 
vollftändig ausbezahlt war und die über 4 
Ausgabe von 4795 bis 4798 durch den Un 
mann geführte Nechnuug der Gemeinde um 
bruax 4798 vorgelegt werben fonnte, bie von | 
befunden, mit Dant abgenommen und ins € 


der Zinſen dev.1795 bezablten Gelder, — 
jurlicerftattet werden, und biemit find die politif 
eigniffe der Gemeinde Stäfa von 1795 bis 4798 
gebracht, 

Machdem, der Gewalt weicend, die 
aelaffen, die Verbannten und die Geflüchteten 
Heimath und bei ihren Familien wieder einge 
faßten die fo vielfach Beleidigten, Getrankten, 
beiten und ganz oder tbeilmeife dtonomiſch X 
Entichluß, indem fie das erlittene fchredliche 
durch· ſchrecliche Vergeltung fühnen wollten, 
febicbtliche"), in getreuer Aufzählung der X 


*) ©efdrichte der politiſchen Bewegungen im © 


der, re den u. be 
und Briefe, das wegen des Alı 
. hätte benachrichtigt, fondern befrant, 
delehrt werden fellen; man macıte Die 


berefchenden Misteauen. ey die Regieru 
hör. Außer einigem bundert Man au 

Neu und Knonnuer-Amte, weigerte man (id, 
fbiven, bio man vorher don der Reg ? 
Zuſicherungen der ſchon im Jabr 1795 
geforderten Freibeitem erbaften haben x 

zungen beranlaften «ine unterm 3. FGe 
dringende Aufforderung des Grofın 

in allen militärifchen Bezirken durch di 


und zwar um. die Beribeibigung ber. d 
vetiſchen Grenze ; anderfeits, daß er (ber Ri 
geme inſchaftlich mit ee fo 
ſchaft als der — ——— 
Reform*)in Berathſchlagt j en 
Nach dem bemeldten —*2* 
vputitten ad dem Lande nicht mede als ba 


=) Bei dieſer ſollte Die Errheilung mehrerer 
"und der Profefflonen, Gröffnung der © 
der Unteroögte und Richter und andere 
tung Pommen. r 









Die Auofhäffe im Canton 


Zugflb wurde von den Ausſcha 
des folgenden Tages in alfer Brübe Bücg 
fberger durch Aaeordnete von dieſem 
wichtige werde, mas au gefdhab- Um 5. 
Kappe wi Make wände: 8 

‚ger mit der Anzeige ie 
frühe Deputiete von angeblich 70 Gemeinden | 
eefchienen, melde ihm die ſchriftliche Erfläcun 
baben: „von Zruppenmarfeiren fünne 3 
ebe die Vereinigung zwifhen Stadt und | 
feitz 68 werde zu biefem Ende eine aus 80 
befiehende Landes · Commiſſion ſich am folgen 
Baſſersdorf verfammeln") und ihre Vorſchl 
gierung unverzüglich überbringen. Er (der 
fer) babe hierauf diefen Leuten den Schluß 
Rates vom 3. Februar detannt gemacht; a 
ermiebert: da fich Die Regierung auch bier d 
Alles, was die Bolksrepräfentanten gut 
endlich zu forechen und zu verfügen, fo 
nicht genügen, fondern fie feien feft entfchli 


+) Die Verfommlung hatte aber niht in Bafl 
em folgenden Tage in Meilen Statt, X 
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Stelle bleibe, wie dieß auch von den niederen Behörden 
und Beamten gefchehen fol. Wogegen 

4) jeder Bürger die Erhaltung der Ruhe und Ein 
teacht bezweckende Befehle vefpectiren foll. 

Die nun refignivte Regierung hatte einmal jedes 
Zutrauen verfcherzt, und fo waren Viele auch gegen diefe 
Verheißungen mißtrauifh und betrachteten fie nur ald 
den legten Motbfchrei, weßhalb der gemwänfchte Erfolg 
augblieb. ? 

In der erften Hälfte des Monats Februar blieben 
die Volksausſchüſſe des Cantons größtentheild in Stäfa 
bei der Sonne befammelt, während welcher Zeit zwei 
Mal Abgeordnete der proviforifchen Regierung ſich dabin 
verfügten, um das Comite zu vermögen, einerfeits Frup« 
pen nach Bern zu fenten, und anderfeitd Abgeordnete 
in die auf den 12. dieß fi) das erfte Mal befammelnde 
Landescommiffion zu wählen; allein man gab von Seite 
des Eomite, meder für das Eine, noch Andere Gehör, 
fondern verlangte allervorderft, daß die Randesuerfamm- 
lung aus einem Biertheil der Stadt und drei Viertheilen ab 
dem Lande zufammengefet werde; daß auch zum Schutze 
derfelben eine Garniion von 4000 Mann Landtruppen in 
die Stadt gelegt, und das Eomite in Stäfa fo lange 
beifammen bleiben ſolle, bis die Landescommiſſion ſich ber 
fammelt und conftitwirt babe. Den 43. Februar wurde 
von dem Großen Rathe und den Etadtzünften der erſte 
von dem Eomite in Stäfa verlangte Punkt zugegeben. 
Bon dem zweiten, nämlich der Aufnahme einer Garnie 
fon von 1000 Mann in die Stadt, fand das Eomite in 
Stäfa unter der Bedingung ab: wenn man den Landes» 
deputirten während der Zeit, mo fie zur Befuchung der 
Landesverfammlung in Zürich ſich aufhalten müffen, voll. 
kommene Sicherheit verſpreche und denfelben erlaube, 








feinem Anfeben nichts vergab, fandte, als ei 
Zuge Nachricht erbalten hatte, Bühl: 
nach Zürich, mit einer ſchriftlichen Aufforden 
in der Stadt befindlichen Kandleute, daf fie 
verhalten follen. Diefe Zuſcheift wurde der 
ten Menge vor dem Rathhauſe verfefen, ui 
mirede aus der Zahl der Nepräfentanten eine 2 


und friedfihen Benehmen anzubalten 
feledlich die Leute nach Haufe ara 

rigen Umfländen wurden, auf Untrag der pr 
Regierung, aus den Repräfentanten 24 in 
Rath aufgenommen. Die VBerbandlungen biefe 
betraſen ned immer die Vertreibung der 
Al Zürich zu Abtlichen Schritten zu 
Bürgeemeiter Burtorf von Baſel abgefe 
verfchloß feine Obdren; man mollte das Heut 
und ed war fogar noch von gewaltſamen 
den, aritofratifhen Maßregeln die Rede. 

von Seite der Mitglieder der alten 

An hanger hatte einen ſolchen Orad eı 

tieten der Land ſchaft zum Theil für bie S 
fonen beſorgt waren, Während dem fh 
des auch im Thuraau und Mbeintbate 
Voltstturmes, den 27. Februar, eine 










fie) jur Gegenwehrz fein und 
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Solothurn's hartnddiger Binn reisten die Sranzefen 
aufs Höchte. Am erften März erließ fogar General | 
Erlach von Bern an den franzöfffchen Beneralabjuten 
ten Graiffinet in Biel eine förmliche Kriegserklärung, 
und in der gleichen Nacht noch gefchahen von beiden 
Seiten Angriffe; aber fhon am 2. März nabmen bie 
Sranzofen Freiburg und Solothurn ein, und vergeblich 
rüſtete man ſich in den Urcantonen zu einem Religiond- 
kriege; vergebens hatten die Berner bei Neueneag 
unter ihrem Oberften Grafenried fiegreich widerſtan- 
den; vergebens im Sraubolz blutig geftritten. 
Alles verloren war, flohen die bewaffneten Haufen des 
Landvolkes verzweifelnd auseinander, fchrieen über Ber 
rätherei und erfchlugen viele ihrer eigenen Hauptleute. 
Uebel erging es auch nach dem Treffen bei Neuenegg 
dem Zürcherifchen Eontingent (2 Batailonen Infanterie, 
„einer Compagnie Jäger, 50 Artilleriften und einem Dra- 
gonerpifet), welches zwar niemals ins Treffen fam, aber 
bei Frieniberg umzingelt, fi an die Franzofen ergeben 
mußte. Zwei Gompagnieen wurden von Marodeurs 
ausgeplündert. 

Während der Dauer der Landesverjammlung in Zürich 
beianden ſich abwechſelnd, theils in Küßnacht, Meilen 
und Stäfa, permanente Ausſchüſſe aus faſt allen Ger 
meinden des Cantons, mit welchem Comite die Mitglie- 
der der Landescommiffion in genauer Relation ftanden. 
Diefes Comite hatte nun größern Einfluß bei dem Lante 
volt, ald die proviforifhe Regierung; ed batte immer 
eine Anzabl bewafineter Mannfchaft um ſich ber, mit 
weldyer es in die Rechte der Regierung Eingriffe that, 
Befehle ertheilte, Perſonen arretiren ließ und Entwafe 
nungen gewiſſer Gegenden und Verfonen, die der alten 
Regierung ergeben maren, vornahm, welches die probi- 
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Solothurn's hartnädiger Sinn reisten bie ranzefen 
aufs Höcfte. Am erften März erließ ſogar Benere 
Erlach von Bern an den franzöſiſchen Generaladjuten 
ten Sraiffinet in Biel eine förmliche Kriegserflärung, 
und in der gleichen Nacht noch gefchahen von beibes 
Seiten Angriffe; aber fhon am 2. Mär) nahmen bi 
Sranzofen Freiburg und Solothurn ein, und vergeblid 
vüftete man fich in den Urcantonen zu einem Religiens ⸗ 
kriege; vergebend hatten die Berner bei Neuenens 
unter ihrem Oberften Brafenried fiegreich widerſtan 
den; vergebens im Grauholz blutig geftritten. Au 
Alles verloren war, flohen die bewaffneten Haufen bed 
Landvolkes verzweifelnd auseinander, ſchrieen über Ben 
vätherei und erſchlugen viele ihrer eigenen Hauptleute 
Uebel erging e8 auch nach dem Zreffen bei Meuenegg 
dem Zürcherifchen Eontingent (2 Bataillonen Infanterie, 
„einer Compagnie Jäger, 50 Artilleriften und einem Dra 
gonerpifet), welches zwar niemals ins Treffen kam, aber 
bei Srieniberg umzingelt, ſich an die Franzofen ergeben 
mußte. Zwei Gompagnieen wurden von Marodeurs 
ausgeplündert. 

Während der Dauer der Landesverſammlung in Züri 
befanden ſich abmwechfelnd, tbeils in Küßnacht, Meilen 
und Stäfa, permanente Ausſchüſſe aus fat allen Ge 
meinden des Cantons, mit welchem Comite die Mitglier 
der der Landescommiffion in genauer Relation ftanden. 
Diefes Eomite hatte nun größern Einfluß bei dem Lante 
voll, ald Lie proviforifhe Regierung; ed batte immer 
eine Anzabl bemwafineter Mannfchaft um ſich ber, mit 
welcher es in die Rechte der Regierung Eingriffe that, 
Defeble ertheilte, Perſonen arretiren ließ und Entwaf 
nungen gewiſſer Gegenden und Verjonen, die der alten 
Regierung ergeben waren, vornahm, welches die prob 
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nen Landbewohnet in die Stadt gezogen, und. 


nachbarten Stände, Olarus, Schmp), f 


folgendes Fruppenaufgebot: 












„9 Maier den Bernsnde iferr gepwangrnen dag in, 
mehrere Sanddeputicie mod mit wieder mach Zürich 
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ze treffender Eiaribiaag Die Gtabsofficiere aber Pin von der an 
deo·Commiſſion erwäßlt werben. 

Das Ginräden der Truppen In bie Stadt geſchicht abgelfeilt ia 
vier Tagen, fo baf jeben Tag bie Maunfigaft von fünf Duartieren ein, 
treffen fol. 

Die Dfficiere, fo wie auch die Dragoner, follen in Wirtehäufern 
ober bei Bürgern, bie Goldaten aber anf Zünften ober andern öffentlichen 
Hänfern (uud zwar anf Belten) einquartiert werben. 

Eobald bie Truppen in ber Gtabt eintreffen, mäffen fe zu harten 
der Landes, Gommiffion ober der nenen proviſoriſchen Wegierung made 
folgenden @ib Teifen: 

„Ihr Mile ſollet ſchwoͤren, die Befehle der Landes « Eommiffem 

„und ber proviſotiſchen Regierung genau nad nmverzüglich zu befeke 

„gen, bie Befehle Curer Chefs mad Officiere pünktlich zu vollziehen, 

„Rufe und Orbmung in der Stedt zu erhalten; Riewanden, ueber 

„mit Worten noch mit Werfen vorfäglich zu beleibigen; für We 

„Sicherheit der Perfonen und des gemeinfamen forsoßl als Privat: 

Eigenthums forgfältig und unabläffig zu wachen. Ulles getrenit 

„und ohne Gefahr.“ 

Da man eine Mblöfang dieſer Garnifon gut findet, fo wird felbige 
folgendermaßen bewerffefligt : bie Hälfte der ganzen Mannfcaft wird I 
Beit 14 Tagen dutch andere abgelöst, Die zweite Hälfte in 4 Moden 
‚ fo lange bie Garalfon dauert. 

Sobald übrigens die Landes + Eommiffion es gut findet und bie Um: 
Rände es erlauben, wird eine Rebuction biefer Garnifon, und endlich nad 
gänzlicger Gerflellung der Ruhe und Drbuung, die völlige Muftehung 
berfelben vorgenommen werden. 

Diefe Maunfesaft wir anf Unfoßen dee ganzen Landes unterhalten 
und bie Befolbung, fowohl der Offkiere ale Golbaten, von ber Landeis 
Commiſſion beflimmt werben. 

Endlich um für jept und für bie Sutauft allen Nißhelligteiten gi 
ſchen Stadt und Land eim Ende zu machen, fo foll von num an Stadt und 
Sand als eine einzige Gemeinde, bie alle Ihre Schickſale und dechte mit car 
ander zu theilen Haben, angefehen werben 

Soglelch nad; Ratificatiom diefes Iuflruments follen afle gegenfeitig 
mod fm ben Waffen fteheuben Truppen entaffen werben, anfer demjenigen, 














fehaft 

Anfinnen die Gtadtbürger felbit- 

einen Freibeitöbaum, mit folgender Infhrifte 
Vereinigte find zu Stadt und Land die Beilder; 
Mit frommen Münfchen ficht 


Gerechtigkeit; 
Die, Eintracht, ift der Kranz gemeihe! 


Unter dem Borfige des Bürgermeifters Kile 
verfammelte Ach nun, nach Entlafung dev alten Rı 
rung, den 45. März die Landescommeiffion 
Male auf dem Ratbbaufe. Die proviforifche Re 
melde fo ſchnell abbanfte, batte bei ihrer Abdank 
Manches in Verwirrung liegen laffen, dap mum | 
dedverfammlung mit mehreren ſehr fc 
ſuchungen beftürmt wurde, Neue Schwierig! 
die plögliche and geheime Abreife verſchiedener 9 





mehr oder minder begründeten Argwohn d 
Landesverfammlung machte am 49. März folgen 
tlarung bekannt : d 
„Hür einmal folk ich fein Stadtbürger oder San 
entfernen, er babe denn einer befondern Ei 
welche von diefer Behörde Hierzu verordnet wird, 
Brände feiner Abreife angezeigt und hierzu von der 


zz. 
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Gefälle verwalten. 7) In denjenigen inneren: Vogteien, 
welche nur wenige oder nur eine einzige Gemeinde ent 
balten, werden, ohne Erfiefung von Wahlmännern, die 
Gerichtshöfe geradezu mit vier zutrauenswürdigen Män- 
nern befegt. 8) Wo in einem Vogteibezirke bis dahin 
niedergerichtliche Stellen vorhanden gewefen, werden zur 
Verwaltung der niederen Gerichtsbarkeit zmei Richter aus 
den Gerichtshöfen befonders geordnet. 9) Die bisherigen 
Landkanzleien verfehen bei diefen Gerichtshöfen provi- 
ſoriſch die Kanzleigefhäfte. Wo es der Wunſch des 
Volkes if, wird ihnen ein Subſtitut ab der Landfchaft 
zugegeben. 40) Die folder Geſtalt neu beftellten und 
organifirten Gerichtshöje ftellen in Allem die bisherigen 
Ober. und Landvogteiämter vor; mithin haben fie, bi 
zur Einführung einer neuen proviforifhen Regierung, 
die einftweilen vorhandenen Gefege in Rüdficht auf ale 
Civil, Polizei, und Eriminalfäle, und namentlich auch 
in Rüdfiht auf den Rechtsgang bei Sculdfachen in 
Ausübung zu bringen, jedem Rechtsbedürftigen mit dem 
gefeglihen Schuge an die Hand zu geben und die de 
fehle der hohen Landesverjanmlung dem Volke bekannt 
zu machen. 44) Sollte irgend Jemand ſich über die Ber 
fügungen und Rechtefvrüche diefer Gerichtshöfe mit Grund 
befcywert glauben, fo ift man befugt, ſich an die Landes 
verfammlung zu wenden, melde eine Behörde beftimmen 
wird, wo dergleichen Befchwerden angehört und in letzter 
Inſtanz entfchieden werden.“ 

So notbwendig folde und andere Anordnungen für 
den Augenblid fein mochten, fo fab man nichts deſto 
weniger vor, daß fie nur von kurzer Dauer fein werden. 
Bereits waren die franzöfiihen Truppen bis nach Aarau 
vorgerüct; es gefchab theild zur Beſchützung dev fegtern 
Etadt, theild zur Gicherftellung derjenigen Männer, 
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kmwilligt. Wtebrere der betreffenden Patrioten aber wei · 
Gh, etwas vom ©taate anzunehmen, und ver · 
E dieſe Suume von den Ariſtokraten ent- 
welchen die gegen fie, die Patrioten, ber 

itgene, effenfundige Ungerechtigkeit zur Laſt falle. Dief 


wicht, und da die Staatscaſſe foäter gewaltfamer 
entwendet wurde, erhielten die Befchädigten nichts. 


———— 


IV. 
Einfährung 


der 


beivetiichen Conftitution und weitere Ereigniſſe 
während 
der Dauer derfelben. 


Dit Annahme der Eonfiitution zauderten zwar noch 
die Eantone Uri, Schwyz, Unterwalden, Bug, Glarus, 
Appenzell, Thurgau, Rheinthal. Der Abt von Gt. Bal- 
Ien, derjennige von Einfiedeln und andere Pfaffen, fo 
wie auch Ariſtokraten fanatifirten das Voll, und im 
Thurgau konnte ein Kubbirt, welcher fih zum Propheten 
erhob und einen Kreuzzug gegen Frankreich predigte, 
einen Saufen fanatifirten Volkes zufammenbringen, wel- 
chen zwar eine einzige Frei · Compagnie zerfireute. Der 
feanzöfifche Obergeneral machte aber in einer Proclama- 
tion, erlaffen in Bern am 5. April, die Blieder diefer 
Regierungen perfönlidy für alle Verzögerungen verant- 
wortlich, die fie von ihrer Seite den Ucverfammlungen 

45* 


die Deputirten der —* auch den 
auf der Landſchaft empfehlen, und aller 


melde. beveitd mit dem Anfang des 

Aaron, ald der jehigen Refidenz, formgbl | 
riumd, als der beiden allgenteinen befvetifchen 
verfammlungen, ihre Sihungen anbob, und durch die 
Feangofen überall die Eine und untbeildare felföretehtäng 
Eonftitution dietirt wurde, 

Sogleih traten im Canton Zücid die Ur- und Tu. 
verfommlungen jufammen, in welchen die Comftiturien 
ebenfalls angenommen wurde. Die Landesverfammium | 
batte ihre Arbeiten beendigt und löste ib auf. Sı 
tenten Sihung ſtellte Pfenninger noch einen m 
Antrag für eine gerechte umd billige Ent i 
in den Sabren 479% und 4795 verfolgten, m 
eingeferferten und verbannten Perfonen, durd 
zwar ihre Leiden nicht umgefcheben gemacht werd 
nen, aber doch fie ihren fo mannigfacen üfon: 





















jelben eine Entfchädigungdfumme aus dem tan 


das Megfement, dos Quch durch Cutte Gefandtfchaft überbracht 
wird , fäilewnigft druden, öffentlig belaunt machen uud den 
hungen müitprilen, fo wie auch den Gonfltetlons(tntwurf, der km @ 
fon ven 15. März angenommen wurde. Die gfämine 
iss Guhwurfrd Tamm Cach allein won allen Webrfn der, 
uttem und Fu zu gleicher Zeit von der ellgarlicen Mat 
Mochte ver Vrelo meiner Vemühungen Busse Areibelt uud 
iein, jo bin Id) Hinkiagli belohnt, j 
Meinen tepablifinifhen Grup ı 
hen @ruf — 
Grant 
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uredte ſich von Bern bis an die Ufer der Thur. Dbr 
neßben batte fich, in Bemeinfchaft mit der Abtei Engelberg, 
pe Bereinigung wit der Einen und untbeilbaren belve- 
digen Republik erklärt, wurde aber durch die benannten 
Guntene mit bewaffneter Hand gezwungen, der @onfi- 
utien wieder abjufhhmwören; auf ihre Seite zogen fie 
mm Bheil des Bernifchen Dberlandes. Während dem 
A e=inker Flügel an die Berniſche Grenze Iebnte, 
sukrrdite- ſich ibr rechter binab in die freien Aemter. 
Nun rädte das franzöfiihe Heer ıbeild durch die freien 
‘Semter, theils aegen Zurich vor, fand bei Mellingen 
web Bremgarten noch einigen Widerftand, zog am 27. April 
ia Bäridy ein und rüdte an den Ufern des Zürichſee's 
vor. Die Grenzgemeinden gegen den Canton Echwnz 
wurden inzwifchen von Züccherifhen Truppen befet, 
wefür diefe Bemeinden aus fich felbft dießfalls die nötbi- 
sea Schritte thun mußten, da man fi in Zürich um 
Ve Sicherheit derfeiben wenig befümmerte. Freitags, 
ven 27. April, trafen die erſten Franzoſen in Wäben- 
(weil ein, beftebend in 12 Hufaren, nebft einem Unter» 
offgier, welche fih nach Richterfchweil verfügten, die 
Grenzen recognoscirten und wieder zurüd ritten. Gonn- 
tass, den 29. April, Vormittags, rüdte ein Theil der 
Toren Halb · Brigade in Wädenfchweil ein, wovon 2 Eom- 
Yagnien nach Richterfhmeil zogen und die ſich daſelbſt 
beſtudlichen Züccherifchen Grenzwachen ablösten, melde 
Abends entlaffen wurden. 

Oben am Zürichfee hatten die Alteidgenoffen die Stadt 
Rapperfchweil zum Abfall von der Eonftitution gendthigt 
und am Waldſtatterſee rüfteten fie fih zur Eroberung 
von Luzern. Paul Styger, ein Capuziner zu Dferde, in 
der Kutte, Pifolen im Gürtel, Kreuz und Schwert in 
dee Fauſt, führte den Kreuzjug an. Am 29. April 
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der. benachbarten Cantone verurſachen; ebenfo für alle 
Verlegungen der Öffentlichen &icherbeit , die von ibrer 
Seite oder don Geite ihrer Völkerſchaften gegen die 
benachbarten Eantone verübt werden. Ferner erklärte 
er: „Wenn innert zwölf Tagen (vom morgen, ben 
6. April angerechnet) die Landfhaft Et. Ballen, das 
Toggenburg und Appenzell die Eonftitution nicht anneb- 
men, fo wird der Obergenerat die befagten Regierungen 
als Mitfhuldige der ſchweijeriſchen Dligarchen anſeden 
und in Rüdficht derfelben fchleunige und ernfthafte Maf- 
regeln vorkebren.“ Wie ernfthaft die franzöſiſchen Ahn- 
dungen gemeint waren, welche ſich die Regierungen in 
der Schweiz durch Zögern zugogen, bewies der Regie 
runge:-Commiffär Le Carlier durdy feine Erklärung vom 
8. April: „Die Kriegfteuer, welche man Frankreich als 
Schadloshaltung ſchuldig if, fagt er, foll nicht von dem 
ſchuldloſen Volke, fondern ausfchließend von feinen ofis 
garchifben Beberrfhern gefordert werden.“ Wirklich 
forderte unter obiaem Datum General Schauenburg von 
den Bernern 6 Millionen Livres; von den Freiburgern 2; 
vonden Solothurnern2; von den Luzernern 2; vonden Bür- 
cern 33 von den dret Klöftern zu Luzern, &t. Urban und 
Einfiedeln 1 Millior. Um fih wegen der Bezahlung fücher zu 
ſtellen, ließ er von Bern zmölf und von Solothurn acht der 
angefebenften Ratbsglıeder nach Hüningen führen. Ale 
diefe Vorgänge vermodhten noch nicht, die fünf alten 3 
Gantone zu ſchrecken. — Ihren Entſchluß, die helvetiſche 
&onftitution nicht anzunehmen, unterftügten Appenzel, 
die alte Lanofchaft &t. Gallen, Toggenburg, Rheinttal, 
die March und Sargans. Doch das ganze alte eidgt 
nöffifhe Heer ftieg am Ende nur auf 10,000 Mann; 
freilich befanden ſich aud nicht mehr, als ungefähr 
30,000 Mann Frangofen in der Schweiz, und ihre Lin 
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erſtreckte ſich von Bern bis an die Ufer der Thur. Db- 
walden batte fich, in Bemeinfchaft mit der Abtei Engelberg, 
wur Bereinigung mit der Einen und untbeilbaren beive- 
tiſchen Republit erklärt, wurde aber durch die benannten 
Eantone mit bewafftieter Hand arzwungen, der Conki- 
tation wieder abzufchwören ; auf ihre Geite zogen fie 
einen Zheil des DBernifchen Dberlandes. Während dem 
ſich ihr linker Flügel an die Berniſche Grenze Tebnte, 
erſtreckte ſich ibe rechter binab in bie freien Aemter. 
Nım rüdte das franzöfiihe Heer ıheild durch die freien 
Yemter, tbeild gegen Zürich vor, fand bei Mellingen 
und Bremgarten noch einigen Widerftand, zog am 27. April 
im Zürich ein und rüdte an den Ufern des Zürichſee's 
vor. Die Grenzgemeinden gegen den Ganton Schwyj 
wurden inzwifchen von Zürcherifhen Truppen befeßt, 
wofür diefe Gemeinden aus fich felbft dießfalls die nöthi- 
gen Schritte thun mußten, da man fi in Zürich um 
die Sicherheit derfeiben wenig befümmerte. Freitags, 
den 27. April, trafen die erften Franzoſen in Wäden- 
ſchweil ein, beftehend in 12 Hufaren, nebft einem Unter- 
offijier, welche fih nach Richterfchweil verfügten, die 
Grenjen vecognogeirten und wieder zurüd ritten. Sonn- 
tags, den 29. April, Vormittags, rückte ein Theil der 
often Halb-Brigade in Wäbdenfchweil ein, wovon 2 Eom- 
dagnien nach Richterfchweil zogen und die fi) dafelbft 
befindlichen Zurcheriſchen Grenzwachen ablösten, melde 
Abends entlaffen wurden. 

Oben am Zürichfee hatten die Alteidgenoffen die Stadt 
Rapperfchmweil zum Abfall von der Eonftitution genöthigt 
und am Waldftätterfee rüfteten fie fih zur Eroberung 
von Luzern. Paul Styger, ein Capuziner zu Dferde, in 
der Kutte, Pitolen im Gürtel, Kreuz und Schwert in 
dee Fauſt, führte den Kreuzzug an. Am 29. April 


fiedeln, Marianus Herzog, Das aberaii 
An der Spige des Einfiedler Regimentes 

fo weit, daß die Hauptleute nicht wagten, 
entgegen zu ‚reden. Den 2. Mai aber, als 3 


an, und nad) Abfchliefung derſelben 
isfen von der Grenze des Eantond Cchm 

Theils freiwillig, tbells durch Gewalt 
nahm nach und nach die größere Zahl der | 
Die neue Verfaffung an. Es verſchwand dun 
Unterfchied der politiichen Rechte, jede 
wiſchen Eantonen und Ständen. | 
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Ia Kraft dieſer Eonkitution batte Jeder dieſelben 
Vürgerpflichten und genoß Seder dasſelbe Bürgerrecht; 
desſelbe Recht, ju wählen und gewählt zu werden. Zu 
ugelmäßiger Ausübung dieſer Rechte theilte man für 
einmal gan, Kelvetien in 18 Eantone, und jeden Canton 
ia Diftricte, fo wie die Diftricte in Gemeinden oder 
Wanizipalitäten und kleinere Abtbeilungen von dieſen. 
Des Bolt wählte ſelbſt die Befehgeber, Verwalter und 
ichter. Zur Vermeidung von Verwirrungen batte ſich 
des Boll bei Wahlverfammlungen an nachfolgende con» 
Biutionelle Borfchriften zu balten: 
... 4) Im einer erſten oder Urverfammlung vereinigt 

Hi jede Gemeinde oder Ubtbeilung zur Erwählung ihrer 
| Behlmänner. Diefe fämmtlihen,, von allen Gemeinden 

des Cantons ermwählten Wahlmänner formiren alddann 

Ye Wablverfammlung für diefen Canton. 2) Die 

WBablverfammlung erwählt: a) die Richter, theils des 

Gantend, tbeild der befonderen Diſtricte in dem Cantone ; 
| b) die Eantondverwalter; c) einen Beifiger zu dem ge» 

meinen helvetiſchen obern @erichtöbofe; d) und endlich 
mach fo viele Stellvertreter des gefammten Volkes, ald 
jeder Eanton in die Berfammlung der gefeßge- 
benden Näthe abzuordnen bat. Drei Staatsgewal- 
tem find genau unterfchieden; die eine macht Befege, die 
andere richtet nach den Geſetzen; die dritte vollzieht die 
Sefege. Damit jede von den Bewalten von dem Mif- 
brauche der Gewalt defto eher verwahrt bleibe, befchräntt 
fe die Verfaſſung auf folgende Weife: 4) Zu befimmten 
Zeiten tritt das Volk in neue Ur- und Wahlverfamm- 
langen zuſammen. 2) Großentheild öffentlich halten ſo⸗ 
wohl die Geſetzaeber als die Richter ihre Gißungen. 
3 3) Im öffentlichen Drude erfcheinen ibre Verhandlungen. 
| 4) Die Gefeggeber nehmen Petitionen und Bittfcheiften 
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an. 5) Ueberhaupt herrfcht, fo viel es immer die öffent: 
liche und perfönliche Sicherheit geftattet, alle nur möda 
liche Schreib» und Preffreiheit. 

Ta die Weiebeit der gefeßgebenden Gewalt durch die 
Kraft und Schnelligkeit der volliehenden unterftügt wer« 
den muß, fo ermwiählt jene zur Ausübung von diefer ein 
Directorium von fünf Gliedern. Damit ſich das Di- 
rectorium nicht an unbedingte Herrſchaft gewöhne, wird 
es einerfeits jäbrlich tbeilmeife erneuert und anderfeits 
in mander mwichtigern Beriebung an die Beſchlüſſe der 
gefeggebenden Rathe gebunten. Damit aber au der 
Gang der volziebenden Gewalt Kraft und Schnelligkeit 
babe, ſteht ausſchließend bei dem Directorium die Ernen- 
nung und Entfegung aller Minifter, Eantonsftatthalter, 
des Präfidenten, Anklägers und Schreibers bei dem obern 
Gerichtshofe, der Ober-Einnebmer, der Commiſſarien, 
der Schatztammer, der militärifhen Befehlshaber , ber 
auswärtigen Agenten; bei ibm fleben die Worfchläge zu 
Sinanzoperationen und endlich auch noch, jedoch freilich 
unter Vorbehalt der Ratification von Seite der gefehae- 
benden Räthe, Kriegs», Friedens. und andere Staats · 
Unterbandlungen. Da es in jedem Eantone feinen Regie 
tungsftatthalter bat, fo wie Seder von diefen feine 
Unterftattbalter, Diftrictlatthalter und Agenten, fo giebt 
es einerfeits durch fie die nöthigen Bemerkungen, ſowobl 
über den Zuftand der Gantonsgerichte und Vermaltungen, 
als über die Lage der Dinge Überhaupt, ein, und ander 
feits übt es ebenfolls durch fie die vollziehende Gewalt aus. 
Zur Erleichterung der Gefchäfte tbeilt es diefelben unter 
ſechs Miniſter: den Zuftiz» und Volizeiminifter, den 
Minifter des Inneren, den Erziebungsminifter, Kriege, 
Finanzminifter und Minifter der auswärtigen Angelegen« 
beiten, Unter feinen Befehlen, jedoch ohne Ausübung 
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tes Commando, ſteht auch die Kriegsmacht; die Aus- 
ſchreibung der VBermögensfteuer bingegen fteht bei den 
gefengebenden Räthen, fo wie der Vorſchlag zur Abdn- 
derung der Eonftitution bei demjenigen unter diefen, welcher 
der Eenat beißt. 

Nachdem mit der von Frankreich gegebenen Eonftitution 
die Landesverfammlung in Zürich ſich aufgelöst hatte, 
fhritt man zur Wahl neuer Behörden im Canton und, 
fegte dieielben eın. Der früher des Landes verwiefene 
Pfenninger wurde nun von dem Bollziehungsdirectorium 
in Yarau unterm 23. April 1798 zum Regierungs- 
fatthalter des Cantons Zürich gewählt, welcher bin 
wieder nach den ihm übertragenen Pflichten den Eantond- 
richter Gugolz von Horgen zum Praſidenten des Can · 
tonsgerichtes ernannte. Bei Uebernahme feines wichtigen 
Amtes leiftete der bekannte Dichter, Xaver Bronner, 
als Chef de Bureau, dem Regierungsftattbalter treffliche 
Dienfe. Mit welchem Sinn und @eifle Pfenninger 
feine Stelle annahm und zu verwalten gedachte, darüber 
gibt die unterm 28. April an die Bewohner und die Ber 
börden erlaffene Proclamation Auffchluß, welche bier 
folgt: 

Breibett. Gleichheit. 
Sinigteit. Zutranen. 
Gereitigteit. 

Bürger Joh. Caspar Pfenuinger, 
Regieruugsflattfalter bes Gantons Bärih am alle Gerichtsbehoͤrden und 
Bemohner desſelben. 

Bürger! 

Das Bollziehungedirectorium ber @inen aud untfeilbaren helvetiſchen 
Republit Hat mir eine Gewalt anvertraut, vor der die öffentliche Ord⸗ 
mung gtoßentheils abhängt. Sant der von Euch, liebe Mitbürger, anges 
nommenen Gonftitution, And mit biefer Stelle folgende Rechte und Pflich: 
den verbunden: 


; Recht, den Beraihfclagungen der f um 
Yerwaltungefammer belgumohnen ; ex bringt allta anf bie Bollzlehung 
aber tabel feine Stimme geben zu louuen 
ih für die lauett Elcbeebeik; übt das Mehl der Geen 
„and verfügt über Die Dnwofferte Macht, ohne Iuh.as 
fan. — 


aldıt angeln werde, uad heilig enifcloffen, meinen Pflichten mit aller 
ee 

Fo meine Sapultern einer foldpen ta nit gamohnt Mitten wnirr 
Cuch firhe ich mum amf eimer Anhöhe, wor ber mich jete Bartri 
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wird e6 ber Gigenung nicht ermangeln laffen. ud) lletleſet Tadel wird 
mit (üumen, mich auf bem erhöhten Gtandpuukte, wo ich fo leicht m 
tffen Dim, gu verfolgen. Mer, Bürger! ich hoffe, feine Pfeile follem 
au ber Beinpelt meines Bürgerfinnes uud am dem Zutranen, das Ihr 
mir ſcheatt, ich abftuunpfen. Denn unermäbet werbe ich mic) befschen, 
Nefes Suiramen mod ferner zw verbienen, mar dem Geſede Gehör zw 

. verleihen and anf feine Seite zu wanfen, Zwar reichen feines Men 
Men Blicke Im alle Tiefen der Balfhheit, wu meine Kräfte Aub befehräuft. 
Coer 14 vertaffe mich auf Euch, Iht vehlicen wahren Mepublifaner! 
Unterftäget mid) durch genane Befelgung ber Gonftitntion,, derch Beobadhs 
tung ber Gefche und Berorbuungen, unb Ihr befondere, {m ben Höhenen 
uab niederen Ditoßerien, Zribunalien und Berichlößellen durch gewiflens 
hafte Grfüllung Guerer Pflichten! Kommt mic mit Gmerer Valerlando · 
lebe, mit Guerer Tüätigteit und wachfamen Gorgfalt zu Hälfe! Laßt 
Ich Gewebe der Unrahfifter zur Vollendung gedeihen, ofne mir fogleid 
fein @utfichen zu meiven! Sögert nicht, mir von jevem Mißbrancge der 
Modt, von jetem Beginnen ber Mebelgeflunten ſchleunlge Nachricht zu 
eben, uud forget dafür, daß ich vermittelt Guter Blide mit tanfend 
Ungen fehe! 

34 fpließe mit der Muzeige, daß Ich den Bürger Johannes Tobler, 
bisherigen Echaffganfer Nantmann, zu meinem Unter Gtatthalter ernannt 
habe. Un diefen patriotiſch gefmnten, fürs allgemeine Gehe fo gerne 
Hfätigen Boltefreund, haben ſich alfo alle Gerichtobehörden, im Balle 
id) felbR abweſend wäre, zu wenden. 

3 Republifantfper Gruß! 

Surich; tem 28. Mpril 1788. 


Pfenninger batte nun Vieles zu fchaffen und zu 
ordnen; aber mit unerfchätterlichem Muthe und aude 
bauernder Beharrlichkeit fämpfte er mit manchen Kinder» 
niſſen und Echwierigkeiten. Die Gegenwart der franjd- 
ſiſchen Armee und die durch fie veranlaßten Auftritte 
erfchwerten den Regierungsbebörden ihre Verrichtungen. 
„Ein unangenebmes Gefchäft (fagt Pfenninger in feiner 
Lebensbefhreibung Geite 48) war befonders die Eintrei- 
bung dee den ehemaligen, ariftokratifchen Regierungsmit- 
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gliedern und den in biefem Princip ——— 
ſchenen Stadtburgern vom dem ——— 
Lerarkier auferlegten Contribution. Die Organifation 
der eonflitutionelfen Vebörden und deren Wermaltung 
ne, guten Fortgang, und ich Lonmte Öffer die 
„tab, wenn der Canton von fremden 
int wärs, die Verwaltung der wit auber- 
trauten Stelle für mich leichter und ee 
dürfte, Lecarlier wurde gurüdberufen und Napinar 
au deſſen Stelle geſandt. Manchen harten Kampf’hatte 
ich zu befteben, deſonders mir General a ae 
ald im gefeßarbenden Rath Klane geführt wurde, 
bon feinen Eruppen in der Gemeinde Rüti übel A 
aevlan a friedliche Einwohner ſchantlich mi 
werden fein, Schaumburg malte dir Klage für 
arumdlos. eelläcen, Ja, er gina fo. weit, daß er mich um 
einer. großen Geſtuſchaft zur Rede ftellte, worum ich ibm, 
wenn die Sache ich wirktih fo verbalte, keine: Anzeige 
davon gemalt babe. Auf meine Behauptung, dieſes ge · 
than zu haben, gevieth er in ſolchen Eifer, dafı mich mir 
der Schub) des Commiſſars Navinat vor thätliher Be- 
feidigung fiherte. Befchwerde führend, mandte ich mich 
an das Volfziehungs«Direstorium, und da ich für meine 
Bebaustung durch einen protofollarifhen Auszug von 
der geftellten Anzeige den Beweis lieferte, hatte mir der 
General in Gegenwart ‚einer Befandifchaft des Director 
ziums Satisfactien zu geben, Einen andern Kampf hatte 
ib om 3. Mai mit Rapinat, als er den Schaub ber 
alten Regierung, der in der. Meofmünfterfirche 
war, wsanabmm, obaleich ich mich mit allen Kräften da- 
gegen Aräudte, is ich, immer noch aeagen deſſen Ent» 
menbung protefticte, tief mirder Beneral-Aldjutent Koue 
au: „wollt nos bajoneties!" Sch ermiderte ibm, wenn mir 
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fo viele zu Gebote ſtehen mürden, als ihm, fo würde 
ich Gegengewalt ergreifen. Vergebens war mein Sträus 
ben; nachdem ich kurze Zeit vorher mit einigen Mitglie- 
dern der Vermwaltungstammer noch etwa 160,000 Gulden 
für den Staat gerettet harte, wurde der Echag gewalt« 
fam weggenommen. Von anderen Seiten ber mußte ich 

mich gegen Zumuthungen verfchiedener Art ſicher ftellen. 
Ueberfpannte und eigennüßige Scheinpatrioten verfuchten 
nicht felten, mich zum Mißbrauch meiner Amtsgewalt 
und zur Rachſucht gegen Ariftofraten zu bewegen; aber 
mit Hinweiſung auf Recht und meine Pflicht wies ich 
ſolche Anträge von der Hunt. Vergeblich folgte mir auf 
allen Schritten das lauernde Auge dev Ariftofraten, und 
umfonft legte mir der Neid verftellter Patrioten Fall- 
ſtricke; im Gegentheil erwarb ich mir durch Beobachtung 
meiner Pflichten das Zutrauen der oberften Behörden der 
Republik, und vorzüglich des vollziehenden Directoriums, 
fo wie der Gutgefinnten im Canton.“ 

Das Schweigervolf war nur eine einzige Familie, eine 
einzige Kraft mit gleichen Dlitteln zur Freiheit von In- 
nen, zur Stärfe nach Außen, auf daß es unter den WVdl- 
fern der Erde achtbar ericheine. Dennoch fiand das 
Vollziehungs  Directorium zu Aarau obne Anfeben und 
Vertrauen, fremd fich felbft und dem Volke, abhängig von 
ibren eigenen Beichügern, den franzöfifchen Bewalthabern. 
Im Senat und Großen Rath, aus Abgeordneten aller Can- 
tone, haderten auch die Meinungen aller Parteien. Im 
Rande begegneten ſich diefelben Parteien feirdielig, oft 
mit den Waffen in der Fauſt. Neue und alte Einrich ⸗ 
tungen und Geſetze gebaren zertörenden Widerſpruch. 
Während für den Staat oft die nöthigſten Mittel zu 
feiner Erhaltung fehlten, oft die Befoldungen der Be- 
amten und Geiftlichen, ichwelgten die franzöſiſchen Macht: 
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1) Der Regierungsfaithalter fellt die Bollziefungsgewalt vor. 

2) Et Hat zum Lieutenant ober Stellvertretet ben Unterfatthalter ber: 
jenigen Gemeinde, in welcher ex feinen Sit hat. 

3) Er Hat die Aufficht über alle Gewalten und Bebienten im der Muss 
bung ihrer Nemter und ermafut Re an ihre Pflicht, 

4) &r übermadht ihuen bie Geſehe, wie auch die Befehle des Direck ⸗ 
ziame. 

5) Gr aimmt ihre Mumerfungen, Borfhläge und Klagen an; er ta 
verbunden, id) von Zeit zu Zeit in die verfclebenen Difriche des Gens 
ton® zu begeben, um feine Aufficht auszuüben, 

6) Er teilt feine Guaden ans, fonbern nimmt bloß die Bittfehciften 
der Bürger an und läßt fie den gehörigen Obrigteiten zufommen. 

7) Gr beruft die Berfammlungen und die Wahlcorps zuſammen 

8) @r Hat den Borfig bei den bürgerlichen Belen. 

9) Gr hat das Recht, den Berathfiplagungen der Geridpishäfe un 
der Berwaltungsfammer beiguwohnen; er bringt allda anf die Bollziehung 
der Geſehe, ohne aber dabel feine Gtimme geben zu Fönnen. 

40) &r wacht für die Innere Elcherheit; übt das Recht ber Gef 
genmehmang aus, und verfügt über bie bewaffnete Macht, ofne daf er 
fe felb anführen Tann. 

11) @r ernennt die Bräflventen des Cantonsgerictes, der Bermals 
tungefammer und der niederen Gerichte, muter ben Richtern ann Wer: 
waltern, welche das Wahlcorps gemäßlt hat. 

12) Er ernennt auch die Gerichtsſchreiber, den öffentlichen Mufläger 
und die Unterfatthalter des Hauptortes und der Diſtricte Gr fAh 
wird von dem Direclorium gewählt, abgefept, zurädbernfen, in eiarı 
aubern Ganton angeflelli ober zu anderen Siellen befördert, 

Bürger! Im Bewnftfein meiner uneipennägigen und reinen ich 
für Freiheit und Vaterland, der Achtung umd Zuneigung der een - 
Bürger uufers Gantons, im der Meberzeugumg, daß einem tremen, seh z 
ſchaffenen Beamten das Zatrauen und die Liebe jedes biebern Ginmohuens 
nicht mangeln werde, und heilig entigloffen, meinen Pflichten mit alla 
möglichen Anfrengung zu entipreihen, Habe ich dieſe Stelle angenommen. 
Roch ind meine Schultern einer ſolchen La nicht gewohnt. Mitten uuir - 
ud fiche ih nun auf einer Anhöhe, von ber mic jeve Partei im ihm 
Irrgänge herabzuleiten verſuchen wird. Mn felneren und gröberen Biden, 5 
am mid irre zu führen, mad om falfcem Lichte, um mi qm bin, | 
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Und ald bald darauf von der Regierung, dieihren Sitz 
von Aarau, weil ed zu eng geworden, nach Luzern ver ⸗ 
legt batte (A. Oktober), Auflagen und Einſchreibungen 
der jungen Mannſchaft zum Kriegsdienſt angeordnet wor · 
den waren, erhoben fidh neue Untuben in den Eantonen 
Bern, Luzern und anderen Orten. Viele junge Leute 
flädteten ind Ausland, um nicht unter den helvetiſchen 
Milizen, nicht unter den 18,600 Mann dienen zu müffen, 
die für Frankreich geworben wurden. 


Nicht wenig befeuerte ein von der helvetiſchen Re- 
gierung unterm 47. September erlaffenes Geſetz die Klo- 
erleute gegen die beftehende Ordnung der Dinge, weil 
durch dasſelbe die Aufnahme von Novizen und Profofen 
in den Klöftern verboten, dad Vermögen aller geiftlichen 
Körperfchaften als Eigenthum des Staates erklärt und 
unter die Auficht desfelben gefegt wurde; doch mit dem 
Vorbehalte, daß die Bewohner der Klöfter zc. wie biöher 
unterhalten unt: das Vermögen felbft den Schul» und 
Armenanftalten .:..;.met bleiben follte. In den bereits 
unzufriedenen Stadien brachte eine am 22. Oktober bes 
ſchloſſene Vermögensſteuer unter den, über den Verluſt 
ihrer Vorrechte und über die freie Niederlafjung Kla« 
genden, neued Mifvergnügen bervor. Die Beftimmungen 
‚eines geringen Losfaufes des Zehntend und der Grund» 
infen machten auf die Befiger, und befonders auf die 
aus den Gefälen befoldete Geiflichkeit, die naͤmliche Wir- 
fang; das Landvolk hingegen anerkannte folde Verord ⸗ 
nungen als eine Woblthat. 


Indeſſen beunruhigten ruſſiſch · Öfterreichifche Truppen 
auf der einen Eeite das nordöſtliche und auf der andern 
Seite das füdliche Helvetien. Die Öfterreichifche Armee 
brach wirklich in Bündten ein, wo bei dem Ausbruche 


aliedeen und den in diefem Princip influirenden, ange 
fehenen Etadtbürgern von dem franzöſiſchen Eommiffär 
Lecarlier auferlegten Eontribution. Die Organifation 
der conftitutionelen Behörden und deren Bermaltung 
batte ziemlich guten Fortgang, und ich konnte öfter die 
Erfahrung machen, daß, wenn der Canton von fremden 
Truppen geräumt wäre, die Verwaltung der mir ander 
teauten Stelle für mich leichter und angenebmer werden 
dürfte. Lecarlier wurde zurädberufen und Rapinat 
an deffen Stelle gefandt. Manchen harten Kampf!hatte 
ich zu befteben, befondere mit General Schauenburg, 
ald im gefegaebenden Rath Klage geführt wurde, daf 
von feinen Truppen in der Gemeinde Rüti übel gebaufft, 
geplündert und friedliche Einwohner fchändlich mißbandelt 
worden fein. Schauenburg wollte die Klage für 
geundlos erflären, ja, er ging fo weit, daß er mich ın 
einer großen Geſellſchaft zur Rede ſtellte, marum ich ibm, 
wenn die Sache ſich wirklich fo verbalte, keine Anzeige 
davon gemacht babe. Auf meine Behauptung, dieſes ger 
tban zu baben, gerieth er in ſolchen Eifer, daß mich nur 
der Schuß des Commiſſärs Rapinat vor thätlicher Ber 
feidigung fiherte. Befchwerde führend, wandte ich mid 
an das Volziehungs-Directorium, und da ich für meine 
Bebauptung durch einen protofollarifchen Auszug von 
der geftellten Anzeige den Beweis lieferte, hatte mir der 
General in Gegenwart einer Gefandtfchaft des Directe 
tiums Satisfaction zu geben. Einen andern Kampf hatte 
ih am 8. Mai mit Ravinat, als er den Schatz der 
alten Reaierung, der in der Grofmünfterkirche aufbewahrt 
war, wegnahm, obaleich ich mich mit allen Kräften da 
gegen firäubte. Als ich immer noch gegen deffen Ent 
wendung proteftirte, rief mir der General-Adjutant Roujt 
zu: „voilä nos bajoneltes!“ Sc) erwiderte ihm, wenn mir 
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Pazern zu eilen. Sogleich wurden von beiden Geeufern 
4-500 Dann Infanterie nach Knonau beordert, in die- 
fm Amt noch 2—300 Mann zufammengezogen und Alle 
unter das Commando des Gommandanten Schult he ß 
von Stäfa geftellt. Abends 6 Uhr waren fie in Anonau 
verfammelt und Nachts 42 Uhr ftanden fie wohlbewaffnet 
vor den Thoren Luzerns, bereit, die Regierung mit Gut 
und Blut zu fügen. Der Aufftand wurde nach kurzer 
Segenwebr unterdrüdt. 

Beinabe zu gleicher Zeit war in Menzingen, im 
Canton Zug, ein Aufftand zu befürchten; um demfelben 
ww begegnen, wurde Repräfentant Billeter mit erfors 
derlicher Mannſchaft bingefandt und die Sache beigelegt. 
Einige Widerfpenftige in Illnau, im Bezirk Febraltorf, 
machten gleichfalls militärische Demonftrationen noth- 
wendig, welche Unterftatthalter Zobler leitete und eben 
fo (nel befeitigte. Die Aushebung der Elite war an 
den meiften Orten Urſache des Aufitundes geweſen. Die 
Öfreichifchen Kriegsheere rücten näber heran und die 
geſchwachte franzöffhe Armee mußte fih, wenn aud 
ungerne, auf allen Punkten nach und nad) zurüdziehen. 
Sobald die Deftreicher den Rhein paſſirt hatten, fuchten 
Vie Feinde der Revolution die im Felde ftehenden Truppen 
und die Bürger in der Heimath muthlog zu machen und 
Ke mit Furcht und Angſt zu erfüllen. So wie die Fordes 
zungen ber fräntifchen Befehlshaber ſich häuften, gingen 
bekändige Klagen über drüdende Kriegslaſten und Petie 
tionen um Entlaſſung im Felde flehender Söhne und 
Gamitienväter ein, auch Anzeigen von Aufwiegelungen 
und Machinationen der von den Feinden der Freiheit 
befoldeten Spione. Difijiere und Gcmeine befertirten; 
die Wuth hoher und niederer Ariftofraten nahm fteigend 


0, und fo waren firenge Maßregeln gegen dieſelben und 
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noffen, ‚gingen umber umd ftiekten durch 
Unmwillen des Volles. „Eie vertröfteten auf“ 







dee deutfche Kaiſer unteritägt werden, zue G 
ber Franzoſen. “ 
So ward das Volk mit der neuen Geftalt d 
an manden Orten underföhndar. 

Daber, als alle Völterfchaften aufgefordert: 
der eingeführten Landedverfaflung den Eid der 
zu leiſten (Juli 4798), entftanden im Rhein 
fand, Appenzell und anderen Gegenden Une 
Empdrungen. Sie wurden-mit Gewalt q p 
ihredlichften in Nidwalden. Hier hatte ber 
ziner, Paul Styger, nedft anderen Geiftlichen, 
zum milden Widerſtand entflanımt, weil die 
von den Franjofen hebramt, ein Werk der Hölle 
bewaffneten ſich gegen Schauendurg's anrüdende. 
gemalt, Furchtbar ward am Ser, furchtbar am Ge 
von einem Eleinen Hauſen Hirten gegen die Heben 
drei Tage lang geftritten. Drei» bis u 
zoſen ftarben biec erſchlogen, ehe die Uebrigen 
drangen. Dann aber wurden durch ibre Wuth 
Kad und Stans rin Raub der Flammen; 
Weiber, Kinder, Geitliche, die nicht Mid 
gnadenlos niedergemegeit. Faſt vierbundert 
kamen fo unter allen Graueln ums Leben (9, 
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Luzern zu eilen. Sogleich wurden ven beiden Geeufern 
4.500 Maun Infanterie nach Knonau beordert, in dies 
ſem Amt noch 2—300 Mann jufammengejogen und Alle 
unter dad Gommanto tes Eommandanten Schult heß 
von Stafa geftellt. Abends 6 Uhr waren fie in Knonau 
verfammelt und Nachts 12 Ubr fanden fie wohlbewaifnet 
vor den Thoren Luzerns, bereit, die Regierung mit Gut 
und Blut zu fhägen. Der Aufftend wurde nach kurzer 
Gegenwebr unterdrüdt. 

Beinabe zu gleiher Zeit war in Menzingen, im 
Canton Zug, ein Aufftand zu befürchten; um demfelben 
zu begegnen, wurde Repraſentant Billeter mit erfor» 
derlicher Mannſchaft bingefandt und die Sache beigelegt. 
Einige Widerfpenftiige ın Illnau, ım Bezirk Febraltorf, 
machten gleichfalld militäriihe Demonitrationen noth- 
wendig, welche Unterftatthalter Zobler leitete und eben 
ſo ſchnell befeitigte. Die Aushebung der Elite war an 
den meiten Orten Urfadje des Aufitundes geweien. Die 
Öftreichifchen Kriegsheere rückten näher beran und die 
geſchwachte franzöfifhe Armee mußte fih, wenn auch 
ungerne, auf allen Punkten nach und nad) zurüdziehen. 
Sobald die Deftreiher den Rhein paſſirt hatten, fuchten 
Vie Feinde der Revolution die im Felde ftehenden Truppen 
und die Bürger in der Heimath muthlos zu machen und 
fie mit Furcht und Angft zu erfüllen. So wie die Fordes 
zungen der fränkiſchen Befehlshaber ſich bäuften, gingen 
bekändige Klagen über drückende Kriegslaften und Petie 
tionen um Entlaffung im Felde fiehender Söhne und 
Gamilienväter ein, auch Anzeigen von Aufmwiegelungen 
und Machinationen der von den Feinden der Freiheit 
befoldeten Spione. Difiiere, und Gemeine deſertirten; 
die Wuth hoher und niederer Ariftofraten nahm fteigend 
zu, und fo waren firenge Mafregein gegen diefelben und 
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des Krieges die Generale Lecourbe, Deffoles und 
Roifon große Feldherrntalente entwidelten. 

Beneral Mafiena übernahm am 13. September 1798, 
nach feinem Einzuge in Zürich, von General Schauen 
burg das Dbercommando, und ſchon zu Anfang des 
Jahres 1799 commandirte er in Bündten, wo feine Erup- 
ven am 6. Mai über den Rhein gingen, den Luzienfteig 
eeftürmten und den General Auffenberg gefangen 
nabmen. Neue vereinigte Anftrengungen der franzöfifcnen 
Anführer trieben die Deftreicher in wenigen Tagen bis 
ins Tyrol zurück; ganz Bündten unterwarf fi und mil 
ligte in die Veremigung mit Helvetien. 

Nur auf diefer Seite war dasfelbe den Franzofen 
günftig geweſen. Unbezwungen widerftand Hope ber Feld⸗ 
tirch den wiederholten Anarıffen Maffena’s. Bei Oſtrach, 
Stockach und in kleineren Gefechten befiegte der Ergberjog 
Karl vom 21. bis 26. März die von Zourdan angeführte 
Hauptarmee, deren Rüdzug nad) dem Elfah die dftlihe 
Schweiz den Angriffen Defterreichd bloß ftelite, indeß die 
befchränften franzöſiſchen Streitkräfte, von ber KHelveti- 
ſchen Legion, den nur wenige Tauſend Mann betragenden 
Hülfs-Brigaden und aufgebotenen Miligen unterftügt, an 
den Grenzen ſich fammelten und zugleich das Innere der 
Schweiz an vielen Orten als ein erobertes, unſichers 
Land bewachen mußten. Unruben äußerten ſich zu Mof 
nang und Flaweil, im Toggenburg; am Ende des Mär 
und im Anfang des Aprils zu Gerolfingen, im Canten 
Bern. &elbft die helvetiſche Regierung fam in Gefahr, 
denn auch in Rufmweit, Canton Luzern, batte ſich rn 
Aufttand erhoben. Der Reaierungsftatthalter Pfennin 
aer erhielt einen Eilboten vom Directorium, der de 
Aufforderung an ihn überbrachte, ſo ſchnell ala möglid 
einige bundert Monn aufzubieten und mit denſelben nah 
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ja; unerwartet hörte er von Eapitän Bleuler, der eine 
Sägercompagnie gegen den Feind anführte, und, ta er 
eden im Begriff war, einen öſtreichiſchen Hufaren vom 
Pferde zu reifen und zu entwaffnen, aber von einem 
Undern verwundet wurde, feinen Namen rufen; fogleicy 
drang Pfenninger vor. Mehrere Offijiere fürd- 
teten für fein eben und fuchten ibn zu bewegen, ſich 

„ was zurüdzuzieben, weil der Feind, wegen feiner Aus- 

‚ jeichnung in der Uniform, ihn für einen Offijier erſten 
Ranges halten und ihm eine befondere, nicht erwünſchte 
Aufmerkiamteit ſchenken dürfte. Kaum auf die Seite 
gewendet, ftürzte eine Kanonenkugel hart neben ibm zu 
Boden und übermwarf ibn und fein Pferd mit Etaub und 
‚Erbe. Zu gleicher Zeit, ald ein heil der Franzoſen die 
Deftreicher über den Rhein und die Thur zurüc warf, 
drang ein anderer Theil in die Gegend der Linth und 
befehte den Pragel, dad Wäggi- und Muottathal; ein 
dritter Theil faßte Fuß bei Airolo. 

Sehr bald trübte fich wieder die Ausficht, befonders 
auf der Seite des Thurgau’s; den 26. Mai ſtürmten die 
Oeſtreicher von Neuem hinab nach der Töß; fie verließen 
ſich theild auf DVerrätherei unter der belvetifchen Miliz, 
tbeild auf geneigte Aufnahme von Seite der Ariftofraten 
ın den Etädten Zürich und Winterthur. Wirklich 
bemädhtigten fie ſich auf der einen Geite der Etädte 
Winterthur und Rapperſchweil, wie auch der An- 
böhen von Zürich, und auf der andern Geite drangen 
Re auch in den Wardflähten vor. Wegen der nahen Ge- 
fahr verfeßten den 30. Mai Helvetiens Gefeggeber den 
@ig von Luzern nah Bern. Noch auf der Reife er. 
hielten fie günftigere Berichte. Lecourbe jagte die Deft» 
reicher weit über Wafen, ſetzte fich in den Befig desUrfern- 
thales und ſtellte Altorf und Schwyj ficher. Auf der Sei‘ 
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* ten und Frauenfeld ein und bei Zu’ 
fie über den Rhein. Um fle an weiterem 
su bindern, fuchten die Frangoſen eine 
Stellung, tbeils unmeis Winterthur, ander 
ander. Limmatb, bei Baden. Bei Koblenz 
ſagten fie die Oeſtteicher über den Rbein Bei 
kam es am 25. Mai zu einem harten Kam 
jeriſchen Eliten fochten in den aleichen R 


und ſprach befonders tem Zürcher: Etii 


* —— Wyn und deſſen aan 
menfter; Die Mit Notheherten Peitalut 
Pirzel , Statthalter Hirzel und Zunftanikfter 
Bersen Orel und Gider von Berg. 
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Retter bewilltommt. Der das Centrum eommandirende 
General Hoge langte am 7. Juni in Zürich an, wo er 
dis zum 29. blieb, und dann an diefem Tage, nebft dem 
Yrinzen von Lothringen und anderen Dffisieren, nad) dem 
Unten, im Oberlande ftehenden Flügel der Öftreichifchen 
Truppen abreiste. Ihnen folgte eine ganze, mit Kanonen, 
Haubitzen umd mit dem 6Often ungarifchen Regiment be» 
fete Flotille. Aus Furcht vor der Schwarmerwuth ari · 
ſtokratiſch gennter Bürger zogen unter Maffena’s 
Schilde auch der Regierungsfattbalter Pfenninger und 
drei Mitglieder der Berwaltungstammer aus der Stadt 
weg. Von dem rechten Geeufer flüchteten viele Freiſin ⸗ 
nige nach Aarau, Bern und ins Elſaß, aus Zucht, miß- 
handelt oder gar weggefchleppt zu werben. 

Als der Statthalter Pfenninger mit der franzöh- 
fügen Arrier-Barde an der Seite des Generald Billater 
von Zürich auszog, lachten die verfammelten Ariftofraten 
aus vollem Halfe. Der General, der dieſes bemerkte, 
vief ihm zu: „Lad nur, fat nur! Gtatthalter komm 
wieder.“ Das Directorium ernannte indeffen den Pfen- 
ninger zum Regierungsflatthalter von Baden. Einige 
Wochen, nachdem er feine Stelle angetreten hatte, befuchte 
ihn Pfarrer Lavater, welcher mit Sedelmeifter Hirzel 
und Rathöherr Peftalug die Erlaubni erhalten hatte, 
mach der Heimath zurüczutebren. Lavater wünfchte nach 
Knonau, zu feiner Schweſter, zu veifen und erfuchte den 
Gtattbalter, feiner Sicherheit wegen, um einen Paß. 
Pfenninger gratulicte ihm zu feiner wiedererlangten 
Sreiheit und begleitete ihn felbft dorthin. Mehrere Wochen 
Ingerten ſchon die Deftreicher und Ruffen auf der rechten 
Seite der Limmath und Sihl, die Franzofen auf der linken 
Seite; beide Armeen blieben aber aus Mangel genug- 
famer Verſtaͤrkung faft unthätig. Etwas mehr Thätigkeit 
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bemiefen fe an den Ufern-des. Walt 


feinen Anſtand, dasjenige fürgemebm zu baltı 
Handhabung der Judicial · Verfaſſung und U: 
guter Ordnung und-öffentlicher Sicherheit 
Berfaffung previforifih vorzutehren für mötbig 
merde.4 — Dagegen batten die Gtadt«B 
ihre Vorrechtöberefchaft im Auge, wie, 
ihren Reoctionsverfuchen der Fall war 
viforifche Regierung, mit ibrec Anzeige, daß 
vetifche Regierung als aufaeldst betrach! \ 
Förmliche Anfhliefung an jene Eantone, dir 
neuen Bundesfufteme vereinigt haben, bez 
tlarung verband: daß Stadt und Land 


den Gtädtern mit dieſer Erkldrung mar, 
(der Umftand , daß im die provifsrifde Regl 
aus 45 Gliedern. befiand, nur‘ wei dom Lande um 





247 


j0gen und nur im foldhe Hände dus Sere wtigkeitsweſen 
in den Bezirken gelegt. Eines der erſten Geſchäit 
Inter imsregierung war auch der Beiclu 
dereinfũhrung der Zehuten und Gruntzinie. Bemerkeng« 
werth ift es, daß der 73)juhrige Bürgermeiiter Kilchiperger, 
welcher feine Etelle mehr annebmen wollte, ſich weigerte, 
die Rath und Burger (Brofen Rath) zu verfammeln. 
Die Freude der Herrichfüchtigen dauerte indeffen fein 
veled halbes Jahr; denn zu Anfang des Jahres 1799 
veränderte fi das Kriegstbeater. Während General 
Ney unweit Dreugg, beim Zuſammenfluß der Limmath, 
der Reuß und der Aare, mit jeiner Ziviiion marichiertig 
Rand, zog Maiiena den 13. August in die Gegend vom 
Zugerfee, wäbrend den 14. ein Theil feiner Truppen 
Zürich vor den Stadtthoren beunrubigte und endlich durch 
aezwungenen oder freiwilligen Rüdzug an der Limmath 
die Aufmerkjamkeit der Oeſtreicher auf dieie Eeite bin 
lentie, drang Lecourbe deſto weniger bemerkt mit 
einem andern Theile der franzöniichen Zruppen über die 
Gebirge und Zbäler von Schuhz, Einjiedeln und Edhin- 
dellegi. Echuell wendete ſich von hier aus General 
Cbabran hinab nah Wädenfchweil. Die Deitreicher, 
die biäher gleichiam ald Freunde jo gaftfrei waren be» 
berbergt worden, plünderten nun beim Wegzuge ihre 
Bewirther. In dem Momente, als ſiegreich Lecourbe 
Ab nach der Linth und Ebabran nad dem untern 
WWehufer des Zürichſee's wendeten, verbreitete ih Roifon 
über die Ufer des Waldfätterjee's. Gleichſam den Ele 
menten zum Trotz, drang er nach dem Gotthard; an dem · 
felden Zage wagte fih mit 6000 Mann General Güdin 
über die Alpenkraße der Grimfel. In fchauseuoler 
Wildnig erfocht er zugleich über das Chaos und über 
die öfteichifchen Eolonnen den Eieg. Böllig Meifter vom 
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en 
de Franjoſen ofmärrs über 
märtd über den Simplon im 


that gedenten; meiftens durch im 
den Ufern des Zurichſee's, im U 
Krieger, gegenüber dem tat 


e, n 
teen genug erwähnt, vielleicht weil fie obm 
von Städten, tinzig und allein von Söhnen 
fhaft und nicht gegen die Franzofen , Tender 
Deftreicher verübt worden ift, die aber bett 
vielen Heldentämpfe der —— int Im 


zu bemweifen, was ein Meines Hauflein 
nee zu thun im Stande wor als es ſich 


tbiges und zerftörendes Ariſtotratenregiment zu 

US, wie fchon gefagt das Kriegsaliid der Fran 
ſowohl in Deutfchland, als auch in Bündten, 
gu werben begann und die befvetifche 9 


+) Wie werdanfen die nauhfolgende gelnbliche 
bei Dettingen, fo mie andere intereffa 

diefer © . einem jet noch Iebenben 

"tionsepache in dee Echmoeit. 
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Öflichen und nördfichen Cantonen der Schweiz das bereits 
ſchon angeführte allgemeine Aufgebot aller Eliten ergeben 
ließ, mußten, nad dem belvetifhen Dienfipfiichtgefeß, 
alle unverehlichten Männer, vom angetretenen zwanzigften 
dis zum zurüdgelegten fünfundvierzigften Altersjabre, in 
den Dienft des Vaterlandes treten. Nach wenigen Tagen 
waren aus dem Cantone Zürich, nebſt bedeutender Ar- 
tillerie , eine ftarfe Anzahl Scharfſchuhen vom Ger, nebk 
45 Bataillonen Infanterie, im Ganzen etwa 8—9000 Mann 
neugebadene Republitaner, wenn auc ohne die mindeſte 
VBoräbung, doc gut bewaffnet und mit allem Nöthigen 
verfehen, auf den Beinen und marfchirten an die bedrohe 
ten Grenzen der Eantene Zürih, Thurgau und Exafr 
baufen, wo Diele aus ihnen, in Gemeinfchaft mit den 
im Kriegshandwerf geübten Franzofen und mitunter auch 
ohne diefelben, den in Maffe anrüdenden Deftreichern, 
in der Umgegend von Frauenfeld und fpäter an der SE 
und Zürich · Steig, ſich ald wehrhafte Schweizer, vol 
Muth und Entſchloſſenheit, zeigten; auch eine nicht un- 
bedeutende Anzahl Luzerner und Zürcher das Loos ihres 
Generald Weber theilten, indem fie für das Vaterland 
fielen; viele Andere wurden ſchwer verwundet. Die le 
Überlebenden, nebft den ſchon früher durch viele beſtandene 
Gefechte zufammengefchmolgenen und nicht mebr ergänzt 
gewordenen frantiſchen Kalbbrigaden, wovon jede im 
eompletem Zuftande 3000 Dann zählte, wurden von ber 
franzöfifchen Eavallerie, welche aber fo ſchlecht beritten 
war, daß fie fich faum ins offene Geld gegen die unver- 
gleichlich gut berittenen Deftreicher wagen durfte, gleich. 
wohl aber Scharfſchützen und Infanterie gehörig deden 
. foite, fehe übel unterſtützt. Unter ſolchen Umftänden 
Bes ſtets fechtend bis Zürich zucüch, welcher Rückzug 
ten aus den von den Oeſtreichern befegten Gemeinden 


ibre wenigen Oetreuen, durch die an — 


den Offiziere vorſtellen ließen, um nen 
Verbindung mit den Franzofen und den 
von den Deftreichern, noch unbeſetzten weitlich 
das Vaterland von den Deitreichern zu befrei 
dem Felde der Ehre zu ſterben. Ueber dieſem U 
vergingen biefen braben Sodnen des, Vater 
‚Monate Zunt, Juli und Auguſt in einer ihnen 
wordenen Untdatigkeit, wadrend melcher fie jed 
als treu erprobte, Soidaten gut. werpflegt. und 
‚wurden. „Indeffen,Leß, fcy-gegen das (ende d 








aekleidet, durch feinen Freund, den damaligen Oberen 
der beivetifchen Cavallerie, Dolder, Bürger von Meb 
len, wie der Gcharffhüge ins Feld ziebt, dem Kriege 
miniker der Echweiz, Bürger Lanther, vorfiellen, um 
im Namen feiner Waffen- und Schickſalsgefahrten dem 
felben den Wunſch auszuſprechen, daß die Regierung 
befchliegen möchte , aus den Trümmern der @liten-Ba- 
taillone, meiftens aus Ober- und Unteroffizieren beſtehend, 
welche alle auf ihren babenden Brad verzichteten,' ein 
Meines Bataillon von etwa 400 Mann Infanterie umd 
eine Beine Compagnie von 40 Mann Scharfihügen aus 
zuruſten, gleich den helvetifchen Truppen organifirt, um 
gemeinfchaftlich dem General Maffena, deſſen Haupte 
quartier in Lenzburg war, zur beliebigen’ Verfügung g6« 
ſtellt zu werden. Auf den unverzüglichen Bericht an bie 
Regierung , befchloß diefelbe fchon den nachſtfolgenden 
Bag die Mobilmachung diefer braven Schaar, um deren 
Orgesifation ſich befonders auch der, kurz vorber von 
&cafipaufen vertriebene Regierungsftatthalter Tobler 
und der Major Wunderli von Meilen, jegiger Ean- 
tonsrath, verdient gemacht hatten, und nad) wenigen 
Zagen 309 dad Heine, aber ſchöne Corps, unter dem 
Namen „Schweizerifhe Colonne mobile“, über Aarau, 
um an der Aare, bei Brugg, oder weiter unten, am 
Rheine, gegen die jenfeits ſtehenden Deftreicher aufgeſtellt 
pa werden. "Wirklich erhielten fie Befehl, bei Rufenacht 
ins Lager zu zieben, wo fie ein Paar Tage obne Lebens 
mittel waren, weil ihnen Beine ſolchen nachgeführt wurden. 
- Die Infanterie war gut bewaffnet, auch mangelte es ihr 
nicht an Munition; dagegen hatten die Scharffhüßen 
ie auf zwei Dann nur einen Stuger,*) wozu ihnen noch 





*) Die Scarfihügen wendeten ſich vor ihrem Abzuge von Bem 


‚min a8 ſchweren Kanonen, — er 
faft ae ir 


aus welchem Grunde, A ms undekannt. VB 
Zeugbaufe zu Bern fich nur wenige Studet vorgefunden 
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denn die Etele, wo derſelbe Gtatt finden follte, war _ 
uferft gut gewählt, bei den auf beiden Aarufern liegenden 
" Dirfen Broß- und Klein- Dettingen. Die Oeſtreicher 
batten den Vortheil eines auf ihrer Geite auswärts gehen 
ven Bogens und der Ueberböhung des andern Ufers. 

Kaum hatten die Bloden Mitternacht und den beginnenden . 
Morgen des 47. Auguſt 1799 verkündet, fo begann bei 
Unbruc des Tages die furchtbare Öftreichifche Artillerie, 
aus 3 Batterien, jede aus 46 Etüden beſtehend, das Dorf 
Klein- Dettingen, nach welchem der Uebergang im Plane 
war, unter ihrem Schuß zu halten und das Feld binter, 
ob und unter demfelben, aus der Mitte und non den zwei 
vorwärtd gebogenen Blügeln zu kreuzen, woneben- die 
tiefer gegen das Flußufer in Linie aufgeftellten Grenadier- 
Regimenter gleichzeitig einen Kugelregen nach jenfeits zu 
entfenden, um jeden Widerftand zu vereiteln, vollfommen 
geeignet waren. So gededt, begannen die etwas lange 
famen Pontonitrs das Echlagen einer Schiffbrücke. Die 
in Klein-Bettingen gelegene Compagnie leichte Infanterie 
der 6ten franzöfifchen Halbbrigade wurde bald durch meb- 
tere Compagnien ihred Regimentes und die Infanterie 
der Colonne mobile, von Major Wunderli*) befebligt, 
unterſtützt; aber auch vereint konuten dem Bau der Brüde 
nicht gehörige Hinderniffe entgegen geftellt werden; ihre 
Reiben wurden zufehends gelichtet und es fchien unmögs 
lid, einzig mit der Infanterie den Uebergang in die Länge 
aufzuhalten; noch unmöglicher, denfelben gänzlich zu 
Mndern. Injwiſchen recognoscirte der, franzöſiſche Divie 
Aonsgeneral Ney die Gegend bis an dad Feld, welches 
*) Wunderli commandirte fhon im Treffen bei Frauenfeld und 
geilämete fich durch) Muth und Musdauer bis zu dicſer Waffentpat 
} bei-Dettingen, fo wie auch fpäter im Trefen bei Züir, wieder aus. 









muthete er, daß dieſes die iben angekündeten Sa 
der fhweijerifchen Colonne mobile fei 
dete fie, wie folgt, an: „Wie, & 
möglich, doß Ihr fo wubin fein Könnet, 

Brüder dort (auf den in Pulverdampf eingebüdten U 
aangepimt zeigend) wie die Löwen Kimpfen um 
ſuelle Hilfe Ude verloren ind“1? „General 

dee ſtets furchtloſe Feldweibel Rudolf Bram 

Mer ſich als Hauptmann Im Bataillon B 
Frauenfeld muthuol auezeichnere), „did don 

find wir ohne Munition und ohne Führer; 

mann iſt ſeit geitern adweſend, um für x 
Können Sie, Bürger General, uns ſolche 
laſſen, fo werden wie mit Freuden zu dein 
chenden Brüdern tineiten und als ofdaten W 
Schuldiakeit erfülen!“ Soaleich beorkrrie | 

drei feiner Guiden zu Pferd, die Scharffaii 


diefe ich für ihre Srugerkaliber eigne; wirklich, 
was fie bedurfte, und eiltem, obme einen 
sdaren, ſich der größten Gefahr a 

Laufe über das ſchon erwähnte, von dem 
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ſtetofort befchoflene Feld hinter Klein-Dettingen; fo ers 
reichten 47 Etußer, doppelt benannt, die fo hart bedränge 
ten und bald des ungleihen Kampfes gegen die ungeheure 
Dacht der Deftreicher müden Brüder, deren Muth darum 
ws finten begann, weil die Oeſtreicher ihre Uebergangs · 
beddte ſchon über die Hälfte des Aarfluſſes bewerkſtelligk 
hatten und ihrer fein anderes Loos, als Tod oder Ben 
fangenfchaft wartete. In dem Augenblide, als die Scharf⸗ 
fdgägen ihr Feuer begonnen hatten, war die Brücke ſchon 
fo weit fertig, daß ed nur noch eines Kabeltaues bedurfte, 
um die Brücke dießſeits, oberhalb der Uebergangsftelle 
zu befeftigen; allein diejenigen, welche diefed bewerkſtelll 
gem und vertbeidigen folten, wurden zeitig genug vom 
den Scharfſchützen und muthvollen leichten franzöfifchen 
Zufanteriſten getödtet und der fchon bereits befeftigte Tau 
abgefchnitten, was den Brückenbau ins Etoden brachte 
und den Echarffchügen einen folhen Zeitgewinnk ver; 
ſchaffte, daß, als fie fich nach wenigen Minuten hinlanglich 
durch einen aufgeworfenen Graben gedeckt, die Öftreichifchen 
Vontoniers auf 420-130 Schritte zum Zielpunkte aus- 
erfeben hatten, die Arbeiten ichtbar ins Stocken gerietben 
und eine zweite, noch aröfere Verwirrung entftand. Als 
die franzöfifchen Offisiere und Soldaten von der Wirkung, 
weiche das Feuer der Scharfſchützen verurfachte, übers 
jeugt waren, fo befebte fie newer Muth, und fie untere 
Küpten die Letzteren auf alle nur mögliche Weiſe und 
Mnten Alles, was geeignet fein konnte, ihr euer zu 
lgleanigen und wirkfem zu machen. Von den Def» 

% ae mußten Miete friſche Vontoniers vorgefchoben 
Us Exchügen aber waren noch viel fchneller, und 

mer fo:.guten Poftion und geringen Entfernung 
wilgheiter bereits Mann für Dan dem ſichern 

Eak ſe anfallend wirkſame euer aus fo 
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batte , wurden angewiefen, fih in dad Dorf Göppingen 
zurückzuziehen, um von ihrem ſchweren Tagewerk aus- 
zuruhen. Einzig betrauerten fie den braven Grenadier- 
lieutenant Zuppinger von Mannedorf, welcher als 
Scharfichüge mitkampfte, dem eine Kugel ein Bein zer» 
ſchmetterte, fo daß fie feben mußten, wie er, von einem 
feiner Freunde begleitet, in den Spital nach Solothurn ab» 
geführt, dort aber glücklicher Weiſe wieder geheilt wurde, 
Auch die Infanterie der Colonne mobile hatte den Ver» 
luſt von zwei Zodten: Lieutenant Brändlin von Wä- 
denfchweil und Näf von Haufen, zu beklagen. — Auf 
dem Rückwege, welcher durch eine Vinje dverfchiedenar> 
tiger franzöſiſcher Truppen und eine Menge Artillerie 
und Trqin genommen werden mußte, wurde die Feine 
Schaar, als Lie Heiden des Tages 
vive les chasseurs carabiniers suisses!“ bi 
ten Guiden eines ibnen unbekannten Gen 
fie nach Gippingen begleitet und in Tem dor 
baufe aufs Defte verpflegt. Der Gen:ral ſelbſt, welcher 
erſt um Mitternacht in fein Quartier zurückzekehrt war, 
bejuchte fie noch und fand jie fi und munter, Kticgse 
lieder jingend. Der General, welcher ihr 91 Befinden 
aus ihrem Frohſinne entnommen hatte, gad ihnen feine 
Greude zu erkennen und fagte: „Daß, nachdem ev durch 
die Offiziere der üren leichten Infauterie-Brigade, welde 
mit ihnen den fo furchtbar eingeleiteten Aar-Uebergang 
der Deftreicher bekampft und abgewehrt hatten, ihre Leis 
ungen mit den Stutzern vernommen und gleichzeitig von 
feinem Diviſionsgeneral (Mey) gehört habe, mit welcher 
Zodesverachtung fie fih durch das furchtbare Feuer der 
Deitreicher auf den Kampfpla begeben, fo ſei er") von 
) Es war nämlich der Brigade: General Heudelet. 
17 

























der General, fo werde er mit Freude dazu | 
im Dienfte bee franzölfchen Republik ein Re, 


Wicthch wurde Ihnen folgendes Schreiben des 


verleſen 


Breifeit! 


‚Dir Kriegemimifter der Einen und unt 

2 ee d 
aennten Golonne mobile, vote den 17: Mugu 
getritten Haben. 


ER: 
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amt echten Geeufer commandirte, murde, wahrend 
Maffena die Ruffen bei Zürich anarif, von den Franı 
joſen attaouirt. Ex fiel am 25. — Soult 
bei Schannis über die Lintb ging, durch Rübnbeit 
bingeriffen , von einem der eriten Grhüffe n 
Bleines Denkmal oberhalb Schannis zeigt die 
welcher ev fein Beben im Dienfte des Kaifers 
reich gegen die Franzofen verlor, Sein 
in Unordnung direch das Toggenburg nad) 
Nicht weniger kühn und muthvoll gingen die Fr 
zur nämlichen Zeit bei Dietifon über die Limmatb, 
ſchon waren fie im Vefige der Anhöben von 6 
und BWipfingen, indeß ein falfcher Angriff einem 
der vor Zürich ſtehenden Ruſſen bis am den All 
lodte und fie mehrere Stunden lang auf jener Seite | 
108 befchäftigte, während der Hauptlern der ſea 
Armee theils im Sihlfelde vorrädte, theils am 
denen Drtem über die Limmath fegre. Nach zweit 
beftigem Gefechte drangen die Franzofen zwar 
Weltfeite ohnme große Schwierigkeiten in Zilridy ei 
der Nordfeite bingegen nur unter beim ſche— 

Dlutbade. Dee gefhätte Pfarrer Lavater 
Opfer diefer fdhauderbaften Seene, indem ex male 
feiner Wohnung -einen Schuß unter die Bruft er 

der ibm, mach einem langen und ſchmerzhaften Kt 
lager, den Top zuzog. Bei dieſem moͤrdetiſchen 

Rimpfte auch die helvetifche Legion, etwa 400 
ſtart, mit eben dem Muthe und der Entfchloffenbeit, 
‚Colon mobile bei Dettingen. In diefem Gefecht 
der Grenadiechauptmann Zuppinger von 






















iaralieutenant wurde in hrefhmeil geboren, mo ze au 
Bürger wor. .- 
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im ſeiner Lrbensbefchreibung (Seite 467): „Bei mir 
walteten andere Anfihten. Der General batte ganz recht, 
wenn er fagte, er mäffe für den Sold feiner Wemee 
forgen; er babe le abgehalten, ſich felbft durch Beute zu 
entfhäbigen, und da er von feinem taste die nötbigen 
Vorfcyiiffe nicht erhalten Lönne, fo ſehe er ſich 
Ne da zu fordern, wo er durch firenge ——— 
Pündern verhutet babe, durch melden 
aröferer Nachtbeil für den Staat ſowohl, eis für die ein, 
selmen Bürger entikanden wäre, als durch feine jetziae 
Forderung: Maffena begleitete fein Begehren mit der 
Drobung, Im Falle nicht freiwillig entſprochen merde, 
Gewalt zu gebrauchen, und es wäre in der That dazu 
getommen, bätte ich nicht, als Statthalter, auf drin, 
gendes Gefuch der Municipalität, erlaubt, bem 
Anfuchen Dia ffena’s zu entfprecben, umd die Berantwort- 
lichkeit genen böbere Bebörden auf nich genommen." 

Um das Eommando der italienifchen Armee zu über 
nehmen, verlieh Maffena den 30. October sam 
feine Stelle trat der Generallicutenant Leroue 

Zbeils unter regellofer Verwaltung, tbeils umte 
fremden Heeres fluthen verſchwanden bie ri 
der hefvetifchen Nepublit: Den 4. November 4799 Iegte 
Director Labarpe feinen Amtsgenoffen eine 
vor, worin er unter Anderem theils über longfame und 
unrichtige, tbeild über drüdende und ungleiche Steuer 
entbebungen Magt. Helvetiens Erihöpfung, fagte er im 
dieſer Schrift , fcheint gewiſſen vorgeblichen Staatdmd. 
nern willkommen; unferes Elendes bedienen fit 
Aufbegumg gegen Franfreich und zur Eapitul 
Orftreich ; fie felbft vermehren die Verwirrung, fe 
der Ginanzminifter Finsler, indem fie die 
Aemter und Kanzleien Eonftitutionsfeinden 


BEN 














und berief einen neucn geiegebenden Rath, und die Re- 
gierung nannte ſich Bollgiehungsratb, Dann, nad) einem 
Sabre, wurde eine allgemeine helvetifche Tagſatzung in Bern 
verfammelt (7. Sept. 1301) , eine beifere Verfaſſung für die 
Schweiz zu ihaffen.”) Als die Tagſatzung darüber unernig 
ward und fich trennte, löste ein Theil des gefeggebenden und 
des Vollziehungsrathes die erfiere auf gemaltihätige 
Weile auf und führten eine Verfaſſung ein mit Senat 
und Kleinem Rath (23 Det. 4801). Der Senat beftand 
größtentheild aus dijfentivenden Mitgliedern, aus Mitglie- 
dern der alten abgedanften Regierung. Fünf bis ſechs 
Perfonen, welche ebenfalls zur Senatorwürde bezeichnet 
waren, jcblugen, aus alzugroger Anhinglichkeit an ihre 
Syſteme, die Stellen unerbittlih aus. Ortsgeiſt und 
Umtriebe waren nun bei Beſetzung der leer gebliebenen 
Plätze thätig, und zwar auf die nachtbeiligfie Weife, weıl 
ein Hirzel (alt Scdelmeifter von Zürich) und ein Pfi- 
fter*) ernannt wurden, durch welche die Partei der 
Dligarhen die Oberhand gewann. Hirzel, der fih an 
die Spige diefer Partei warf, ließ ale Miüfigung ver- 
ſchwinden. Tie Wahlen der Landammänner waren bie 
erfte Verrichtung dieſer Behörde, und Reding von 
Schwyz, dem Feine ausgezeichneten Eigenſchaften Ueber 
fegenbeit gemwäbrten, ward von Hirzel, Diesbach und 
Thormann geleitet, fab nur in Deftreich und England 
die Bundesgenejjen und Beſchützer der Schweiz. Reding 
machte die Reife nach Paris; das ganze Ergebnif dieſer 
Reife und feiner vorgeblihen Unterhandlungen war eine 
politiſche Miſchung, vermittelft welcher ſechs Männer in 


*) In diefe Tagfarung wurde aud) der zu feinen Berufsgefchäften 
zurückgekehtte Pfenninger und jpäter in den Senat gewählt, tele 
der ſich aber, wie die Geſchichte zeigt, nicht conflituiren Fonnte, 

*") DVerafeiche Helvetia. Jahrgang 1823, Seite 625. 
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ten Senat und Kleinen Rath gehoben wurden ( Rütti- 
mann, Kuhn, Rengger, Schmid, Efcher und 
Füßli), deren Partei der feinigen im grelften Wider- 
ſpruche entgegengefegt war. Seit diefem Augenblid war 
man alle Tage eined neuen Ausbruchs gewärtig, und 
alle Welt überzeugt, daß fo ganz fremdartige Parteien 
nicht lange neben einander den gleihen Weg machen 
tönnen. Der 47. April 1802 war endlich der Tag, an 
welchem die Mehrheit des Kleinen Rathes einen Beſchluß 
nahm, durch welchen der Senat vertagt und die Nota- 
bein der Nation zufammenberufen wurden, nämlich acht« 
bare Männer aus allen Gantonen, um eine neue Ber- 
faflung zu entwerfen, Cie ward abermals eingeführt, 
ein Senatund Vollyiebungsrathdazu, und an deſſen Spitze, 
ald Landanımann der Ehweiz, Dolder,*) ein aeichmeis 
diger Staatsmann, geſtellt. Der abgetretene Senat batte 
ingwifchen viele der Volksfreiheit und Rechtsgleichbeit 
ergebene Veamte entſetzt und an ihre Stelle verhaßte 
Parricier gewählt. So wurden in dem Zürcheriſchen 
Cantonsgerichte vier ahtungsmü: die Mitglieder: Wuhrs 
mann, Wunderli, Gugolz und Vogel, entieht. 
Ein Gleiches that der für den Ganten Zürich von dem» 
ielben Senat an Ulrich's Stelle gewäblte Regierungs- 
ſtatthalter Reinbard (am 17. Aprıl 1502 wieder ent⸗ 
laſſen); ev entiehte mehrere Dijtrikttatthalter, deren 
Pläge mit Perfonen, die ber alten Vorrechtsherrſchaft 
ergeben waren, wieder befet wurden. Der Sohn eines 


*) Gedfietig von Meilen, als Handelsmann ın Brugg etablier, 
«päter in Paris ſich aufraltend, wohin er auch nah feiner Zuruch 
funfe veichfigen und vertraulichen Briefiwechjel unterhielt und umter 
Miro ’rkung franzöficher Behörden bei der Meglerungeumenderung 
12 Tefvetien thärigen “intheil nam. 
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4795 mißhandelten achtbaren Mannes, welcher ſtets, wenn 
es galt, die Rechte des Volkes zu fügen, mit anderen 
muthvollen Vertheidigern derfelben einftand und viele 
Beiträge zu diefer Gefchichte geliefert bat; diefer Mann, 
einer der Stifter des Tages von Ufter, welcher im 
November 1830 nach der dortigen Volksverſammlung, 
im Verein mehrerer ehrenwerthen Volksdeputirten, 
dem Bürgermeifter Reinhard die mit vielen taufend. 
unterſchriften verfehene, den Volkswillen enthaltende 
Petition überreichte, fagt unter Anderm: „Hand von 
Reinhard half auch im eigenen Canton Manches vorbe- 
rathen und Manches ins Werk fegen, worüber er, wie 
ein Menfch, der feine Schattenfeite lieber verbirgt, als 
daß er fie fehen läßt, in den Memoiren zu feiner einftigen 
Lebensbefchreibung zu ſchweigen für gut fand. Doch weil 
derfelbe gegen das Ende feines Lebens (4837) fich mit 
dem Zuftande der Dinge in unferm Cantone (die wahr» 
baft gemäßigten Liberalen als rechtliche Männer erfennend) 
im Großen Ratbe als vollkommen ausgeföhnt ausgefpro- 
hen hat, fo werden wir, diefes Gute an ihm ehrent, 
fo viel möglich uns enthalten, feinen Namen weiter an. 
zuführen, weil aud) wir und damald mit ihm als aus 
geföhnt erklärten.“ 

Während der Dauer des Genates, vom Detober 4804, 
wurden im Canton Zürich mebrere gewaltthätige Hand: 
lungen begangen. Die wegen Zehnten-Eintreibung im 
Difteift Fehraltorf dahin gefandten Truppen von Zürid, 
welche den dortigen, allgemein geachteten Bezirkeftatt- 
halter Homberger gefangen nabmen und unter niedris 
ger Behandlung in das Zuchthaus nach Zürich brachten, 
fo wie überhaupt alle in jenem Senate genommenen Be 
ſchlüſſe, brachten die Spannung im Canton Zürich auf 
einen ziemlich hoben Grad. Nicmaud wagte ed, ſich den 











gezettelt, welche zum Zweck hatte, die helvetifche Regierung 
zu ſtürzen. Mit ibnen waren die einflußreichften Magı- 
ſtratsverſonen der Heinen Cantone in Verbindung *); ihr 
Zweck wurde aber mehrere Male vereitelt, namentlich durch 
Beieitigung des Senates am 17. April 1802. Gleichwohl 
festen fie ibre Pläne fort, welche aber der Central » Regie 
tung verratben wurden. Da num endlich zu Amiens zwir 
ſchen Frankreich und den übrigen Kriegsmächten Friede 
geichloffen worden war, und der zum Conful erhobene Ge- 
neral Buonaparte, nachmaliger Kaifer von Frankreich, 
die franzöſiſchen Truppen aus der Schweiz zog, erbob ich 
der Geift des Aufruhrs mit neuer Macht. Wallis bildete 
ſich zu einem eigenen Freiftaate; Uri, Schwyz und Unter: 
walden bewaffneten ſich gegen die helvetiſche Regierung, 
und es folte nun um fo mehr ein Hauptiiveich gegen jie ge: 
wagt werden, da den VBerfchworcnen ın Gern Eund ward, 
der Senat babe den Vollziehungsrath durch Dekret er— 
mächtigt, ſich ungefäunt um die franlifche Regierung zu 
wenden und un derjelden gürliche Euzwiriung und Bermitt- 
lung in Betreff derjenigen Ü ide gu eriuchen, welche in 
einigen Gantonen über Lie winfübrung der von der greßen 
Meprbeit des helveiuſchen Volkes angenommenen und une 
term 2. Heumonat legthin bekannt gemachten Etaatsver- 
faſſung ſich erbeden haden. Die Central-Regierung, welche 
die drohende Gefabr cinſab, ji ſie durch militäriſche De 
monſtrationen abjum: 1; gie ſiete zu dieſem Ende hin die 
Mebrzabt ihrer ſtehenden Zruppen unter das Commando 
des Generald Andermatt von Baar, aus dem Canton 
Zug, und lief jie gegen Die kleinen Cantone vorrücken. As 
inzwischen im Auguſt und Septemoer die Heinen Cantone 
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bereiss wieder Landsgemeinden bielten, ſpukte auch im Can- 
tem Zũrich der Geiit des Ariſtokraten · Aufruhrs und der 
Wirerieglichkeit gegen die beftebenden belvetifchen Behör⸗ 
„ben neuerdings, und ungeachtet die Zahl der Wider ſetzlichen 
än war, ſo war die Frechheit derfelben um fo größer, und 
fo weit, daß im Auguſt in Wadenſchweil die Dunici- 

tät auseinander gefprengt wurde und fich nachher nur 

ec dem Echuge von bewaffneten gutgefinnten Bürgern 
wieder verfammeln durfte. Die Borfülle an der Rengg, 
wa Canton Unterwalten, am 23. Auguft, an welchem Zage 
A tie heloetifchen Truppen unter General Andermatt 
ir den Unterwaldnern, zum Nachtheil der Erfieren, ger 
klagen batten, nöthigten Andermatt, die in Züri 
selegenen belvetiichen Truppen an ſich zu ziehen, fo daß 
Zürich von Zruppen ganz entblößt war, Tief war das 
@ignal zur Injurrection im Canton Zürich ; denn fhon 
unterm 1. September bewies die Municipalität von Zürich 
derch eine Proclamation, daß fie nicht mehr geneigt jei, 
der belvetiichen Regierung Gehorfan zu Teiften, und von 
die ſem Zage an nahm die Spannung in allen Gemeinden 
des Cantons Zürich einen neuen Charakter an, welcher 
vermutben lich, daß beide Parteien entichloffen feien, ſich 
wit einander zu meſſen. Die coniitutionellen Behörden 
batten nur noch Einfluß bei den Anbängern der helveti⸗ 
fen Regierung; der übrige Theil des Volkes ward von 
den Zürcherherren und ihren Ereaturen auf dem Lande 
bearbeitet. Bereits brad in Wald die Inſurrection aus, 
und in den meiften Eeegemeinten wurden Sicherheits- 
wachen organifirt. Andermatt fchloß inzwifchen mit 
dem drei Cantonen, Uri, Echwnz und Unterwalten, einen 
Waſſenſtillſtand und fing an, feine Teurpen gegen und 
nach Zürich zu verlegen; am 8. und 9. Eeptember ſchlug 
er fein Lager vor Zürich's Etadtmauern auf, deſſen 

15 








fand. „Raum waren wir Stäfner (fagt ein Augenzeuge), 
zwei volftändige Compagnien, Bodmer und Hürlir 
mann, auf dem Zürichberg mit den erften Zuzügen 
angelangt, fo bieß ed: es fei ein 2Aftündiger Waffen. 
Milftand adgefchloffen, als das Refultat des beidfeitigen 
unnöthigen Kanonirens. Inzwifchen erſchienen vom jen- 
feitigen Geeufer einige hundert und aus dem öſtlichen 
Theile des Cantons mehrere taufend Dann, aber ficht- 
bar mit verfchiedenen HoffAungen. Den Tag über wurde 
jwifchen dem, von Bern angelangten, helvetifchen Re: 
gierangscommiffär May (der wahrſcheinlich mit den 
Zürchern einer allgemeinen Infurrection gegen die Hel⸗ 
vetit gewiß war), dem ®eneral Andermatt und den 
GStadtzürchern unterhandelt, und mit verbundenen Augen 
fo lange blinde Kuh gefpielt, bid Andermatt unferen 
anwefenden Arvondiffements-Commandanten die Anzeige 
machte, daß er, in Folge eingetretener Verhältniſſe und 
einer entdeckten, weit verzweigten Infurrection, genötbigt 
fei, die Belagerung Zürich's aufzuheben *) und mit aller 
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©) Der Negierungecommiffäe Day langte den 16., Nachmittags, 
in Zůͤrich an, und Abends, um halb 5 Uhr, folgte ipm ſchon ein 
Extracourier von Bern, mit der Nachricht von der Abdanfung ds 
Volziehungsratpes und einem, von dem Polizeiminifter, im Namen dee 
Senates unterzeichneten Briefe, an den eneralAndermatt ſowohl, als 
an bie Municipofität von ‚Züri, mit dem Befehle an Erſtern, fogleih 
alle Feindfeligfeiten gegen die Stadt einzuftellen, worauf dann, na 
fo gutem gegenfeitigem Ginverfländni, folgende Convention zu Stande 
fam und ale Gefangenen gegenfeitig Iosgelaffen wurden : 


Gonvention. 


Da durch verſchiedene Umflände (?) zwiſchen dem helvetiſchen Mir 
Hitär und den Cinwohnern der Etadt Zürich Beindfeligfeiten vorgefallen 
find, fo Hat der C. Reglerungecommiſſär Ray, Kraft feiner Bollmackten, 
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ſeiner Macht feiner in Bern auf ſchwankenden Stühlen 
ſitzenden Regierung, welche, ohne andere Dazwiſchenkunft, 
wit ihm verloren fei, zu Hülfe zu eilen. Sie (die Eom- 
wandanten) follen ſich mit ihrer Mannfchaft nach der 
Heimath verfügen und überall Ruhe und Ordnung zu 
erhalten trachten u. ſ. w. Wir Liberalen vom Eee und 
aus anderen Gegenden hatten nun .mit eigenen Augen 
gefeben, was die Stadtbürgerfchaft gegen Regierung und 
Berfaffung , welhen fie den Eid der Treue gefchworen, 
gewagt und getban hatte. Was wir, als VBerurfacher 
der Invafion der Franzofen in der Schweiz bei den Mei. 
nen Cantonen befhuldigt, noch von ihr zu gemättigen 
die Bermittlung derfelben übernommen, wub In Polge deſſen mit dem 
Uusfgäfen der Stadtmunicipalität folgende Uebereintunft getroffen : 1) Der 
Wegieruugscommiffar May überläßt mit Sufranen ber Dürgerfcaft vom 
girich bie Bewadjung der Gtadt, will feine Garnifon in biefelbe legen 
uud fi ſelbſt dahin, als im den Hauptort des Gantons, verfügen und mur 
einige Drbonanzen mit fich nehmen. 2) Mies Vergangene iR in völlige 
Bergeffenheit gefellt, und werben ſowohl afle Einwohner der Stadt Zürich, 
als ale belveniſchen Bürger, welche baran Antheil genommen haben, aller 
Verantwortung entlaffen ; mithin auch alle diejenigen, weldhe von beiben 
Seiten gefangen genommen, oder durch Militärs oder Givilbeförten an. 
wehalten worben And; wenn ihnen nichts weiter zur kaſt fällt, fecigelafen 
werden. 3) Bon Unterfchreibung der gegenwärtigen Convention am, follen 
ſchlenaige Aufalten getroffen werben, um "alle feindfellgen Muorbnungen 
aufınpeben. 

Sürih, deu 15. Geptember 1802, Morgens um 8 Uhr. 

E Unterzeichnet 
Im Namen der Municipalität: 
Hirzel, Reinhardt. 

Im Hauptquartier anf dem Zürihberg, deu 15. Geptember 1802, 

MWergens um halb 9 uhr. 








Unterzeichuet: 
Der Reglerungsermmifir: 8. Mat. 
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200 Mann, Andermatt’s Hauptquartier auf dem 
3ärichberg, indem wir unfere Blicke noch einmal gegen 

die Stadt und ihre Wälle (die Schutzwehr unferer Un- 
texdrüder) richteten. Tambour fhlugend, marfchirten wir, 
möglichft geſchloſſen, mit einer guten Vor» und Nach⸗ 
wacht, jede aus 20 Mann Infanterie und 40 Scharfe 
fügen beftebend, erftere von Lieutenant Schult heß 
ider ald Furier im Treffen bei Dettingen ftand) und letz⸗ 
tere von Johannes Brändlin, beide von Stäfa gebür- 
tig, geführt, über Hirdlanden, ohne erwähnendwerthe 
Störungen, der lieben Heimath zu." — Nachdem gänz- 
liche Amneftie proclamirt war, wurden alle Gefangenen 
in Freiheit gefegt. Noch ift zu erwähnen, daß die Mu» 
nieipafität von Züri, unterm 40. Eeptember, über dad 
Benehmen gegen die heivetifche Regierung, fo wie über 
das Bombardement von Zürich, an die Municipalitäten 
der Landfchaft officielle Berichte erließ, verbunden mit 
nachfolgender Erklärung : 

Die Municipalität der Gtabtgemeinde Vürich erflärt Hiermit, dag 
bei Ihe aiemals die Rebe geweſen, noch dermalen fel, von ber nuterm 
5. Sehr. 1798 erlaffenen Proclamatlon an die Landſchaft, worin fle mit 
der Gtadt in glelche Frelhelten und Wechte gefeht wird, abzuueiden, 
fonderm bei dem daria enthaltenen Artilela fernerhln zu beftehen gefinnet fel. 

Gegeben den 10, September 1802. 

Im Namen der Nuneipalität: 
Das Seetetariat. 


- Mit diefer Erklärung war dann aber auch die Eine 
ladung an die Gemeinden zu fchleuniger Hülfe und thä- 
tigem Beiftande verbunden. Tas Landvolk wußte aber 
aus trauriger Erfahrung, wie ed die Stadt mit folhen 
Verſprechungen, die fie im Galle der Noth machte, 
meinte. Von dem Abzuge Undermatt’s an entwidelte 
ſich nun die längft angefponnene Infurrestion im Canton 
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von Zürich, vom 20. Eeptember, wurden die Gemeinden 
‚gar Aufftellung einer eidgenöſſiſchen Armee von 20,000 
Dann aufgefordert. Die Vorfteber nabmen aber wenig 
Antbeil an der Aushebung der Mannichaft, und fo fonn- 
ten die Ufurpatoren wenig ortentliches Bolt zufammen- 
bringen und mußten jich auſs Anwerben von Freimilligen 
verlegen. So wurde ein Bataillon formirt und unter 
Commando des Oberfilieutenant Ziegler geaen die bei» 
vetifche Regierung nad Bern abgefantt. Auch wurden 
dem Canton Schwyj zwei Kanonen, nebſt der dazu ger 
börigen Bedienung und Munition, und ein Detaſchement 
Dragoner zugeſchickt, welche Truppen hernach mit dem 
Eontingent des Cantons Schwyz nad Bern marfchirten. 

Der größte Theil der Einwohner der Heinen Cantone 
Außerte ſich zwar laut , daß fie nur zur Erlangung ihrer 
wefprünglichen Freiheit ind Feld ziehen, und daß auch die 
arikofratifchen Cantone demokratifche Berfaffungen haben 
wäffen. Ganz anders aber dachten die Vertheidiger der 
Privilegien in der Schweiz; diefe hatten es ſchon unter 
Aid ausgemacht, daß die ehemals ariftofratifchen Cantone 
ganz andere Verfaffungen haben follten, als die demo» 
kratiſchen. 

Inzwifhen hatte ſich in Schwyz eine, ſich fo nennende, 
gem ein· eidgenöſſiſche Tagſatzung, unter dem Vorſitz von 
Alois Reding, gebildet und eine Militargewalt dem 
General Aufdermauer übertragen, um die belvetifche 
Regierung zu fprengen. Diefe Zaafagung erflärte ſich 
durch Proclamation vom 50. September für unabhängig, 
indem fie ſich auf den neunten Artikel des (gebrochenen, 
Lüneviller Friedensdriefes berief, nady welchem die benach. 
darten Mächteder Schweizibre Conſtituit ung felb fiberlafien 
wollten. Im Namen tes Gantons Zürich musder 
der proviforifchen Regierung Eedelmerfter Gatpac 





2008 feiner in Zürich wartete, .gog darum und weil ev noch 
ganz kurze Zeit vorher dort ald Regierungsftatthalter 
gewefen war, Schwyz, ald Drt feiner Befangenfchaft, 
vor, in welcher er ſchmachten mußte, bis ſich die Tag- 
fagung in Schwyz wieder auflöste. Umfändlicheres bier- 
über findet man in feiner Lebensgefchichte, Seite 186 u. ſ. w. 
In die Gemeinde Wädenfcheil wurden, auf Anſuchen 
ihres Mitbürgerd Amtscommiffde Haufer, auch Zrupe 
pen verlegt. Ganz unvermutbet zog am 30. September, 
Abends, eine Compagnie Schwyser , aus den Höfen und 
der March, unter Commando des Vogt Kümmi von 
Wollerau, in Wädenfchweil ein, welche auf Unkoften der 
Gemeinde fi) einquartierte. Auch von diefen Truppen 
hörte man, daß es um eine allgemeine demokratiſche 
Verfaſſung der Schweiz zu thun fei; da man aber dieſen 
Aeußerungen widerfprach und behauptete, daß die Züccher« 
berren ganz andere Sachen im Sinne hätten, fo anerbot 
ſich ein Rathöglied von Schwyz, Keller von Freienbach, 
mit ein Paar Mitgliedern der Municipafität nady Zürich zu 
dem dort anwefenden Commiſſär, Suter von Schwgy, zu 
gehen, um von ihm felbft zu vernehmen, daß man nur 
deßwegen die helvetifche Regierung verfolge, weil man 
allen Cantonen eine gleichförmige, demokratiſche Wer- 
faſſung zu geben Willens fei. Da felbft der Commandant 
Kümmi auf diefe Sendung drang, fo entfchloffen ſich 
zwei waere Männer, Präfident Haufer, Gerber, und 
Agent Rihard, Arzt,.mit befagtem Keller nad) Zürich 
zu geben. Sie trafen zufälliger Weife bei Statthalter 
Suter einige Mitglieder der proviforifchen Regierung, 
nämlicd, alt Stattbaltee Reinbard, David Wyß, an 
der Thorgaffe, und noch ein Paar Andere an. Als der 
Gegenftand ihrer Sendung zur Sprache kam, konnten 
die Bürher-Regenten nicht anders, ald ihre wirt 
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Haag: -Sefiamungen. 'ändeik;, nden fir ſogten · Ei⸗ 
ren ad atiſche Verfaffung für den Ganten Zürich tauz⸗ 
—— towabien MB gar teimetebe mehr v. ſ. v.* 
antworteten: ¶ te Landlente · werden 
ach sie be ede⸗ Joc dic Durcherderren beugen; 
.o-Diklanken, wieich Sen Heinen, Tantoneie, „eine demo⸗ 
tatfire Brefaffang.: Die. Diocuſſita wurveſo Billig,’ 
em «Grotte Guter mod Refier 33 








R treten — derderren von Zürich ni 
berbe-Wähehsiten gefäh hätten MbeW Dikcazd band; 
Kid) geworden wäre: ‚Dan ſad hieraus Mevelchem Beifte 
adie provißieifche Regiseung'tn Züri an negen. Cautons · 
ürbeitete amd wie feht das Volt in den 
Heimen Eantonen von feinen Machthabern, die mit, den 
Zerwcderi einverſtanden waren; gegängelt wurde. 

Die begründete Vermuthung, daß die Tagſatzung in 
Scho wz die Rechte des Zürcheriſchen Landvolkes vers 
nachläffge , und ber laute Wunfch desſelben für eine 
demaraticche Verfaſſung nicht vor die Ohren derſelben 
tomägen könne, veranlaßte in mehreren Gemeinden’ den 
ke zer Abgeordnete nach Schwy zu fenden, 
welt Zagfagung mit den Wünſchen und Gefinnun- 
gen des Vandvoltes befannt machen fonten. Zu diefüm 
Ciibe werden in dev erften Woche des Octobers von ber 
Bimeinde Horgen Einladungsfchreiben in derſchiedene 
Stmeinden des Cantons verfendet, um auf ®onntag, 
den 40. October, Abgeordnete nach Horgen abzufenden, 
damit man aus-diefen Bemeindsausfchäilen die Adgeord- 
meten nach Schwyz wählen fünne. Der Amtscommiffar 
Yaufer von Wadenſchweil ließ eine von der Municipa« 
Btar diebfalle‘ Amgeordnete Gemeindsverfammlung unter⸗ 
fagen;, unkcaud Gommandant Kimi wollte fie hindern. 
Die · Municipalitat achtete aber auf diefe Befehle nicht, 
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Allgemeiner Bürgerkrieg fand tem Ausbruche nabe. 
Auf den Befehlshaber der helvetifchen Truppen, Andere 
matt, fiel der Verdacht, er habe ſich durch Geld von 
genauer Erfüllung feiner Pflichten abhalten laſſen; for 
gleich verlor er daher den Oberbefehl und wurde durch 
VBondermweid erfegt. Schon war Bürgerbiut gefloffen 
und die heivetifche Regierung im Falle, ſich entweder 
aufzulöfen oder auf franzöfifchem Boden ihre Zufucht zu 
ſuchen, als gerade in dem entfcheidenden Augenblicde (am 
4. October 1802) der General Rapp mit der Erklärung 
des erften Eonfuls zu Laufanne eintraf, worin er fi ald 
Vermittler der Schweiz declarirte, und zugleich die Can« 
tone einlud, Deputirte nad) Paris zu enden, um die 
Mittel anzugeben, durch welche Rube und Einigkeit ber» 
geftellt und die Parteien ausgeföhnt werden fünnen. In« 
zwifchen ſollte der Senat fich in Bern wieder vereinigen, 
alle Behörden, welche zu Bern feit der Capitulation ges 
bildet worden, aufgelöst werden und die Regierungsitatte 
balter fich wieder an ihre Stellen begeben. 

Die Tagſatzung in Schwyz hatte inzwifhen ibr auf 
den Lüneviller Frieden geſtütztes Begehren: der Schmerz 
ihre Eonftituirung felbit zu überlaſſen, ebenfalls an den 
Eonful Buonaparte gefandt; merkwürdig ıft es, daß 
das diefe Erklärung enthaltente Schreiben am nämlichen 
Tage erlaffen wurde, am welchem Napoleon die oben 
erwähnte Erklärung in einer Proclamation an die Schweir 
zer erließ. Das Begehren der aufrübreriichen Tagſatzung 
blieb daher im Weiteren unberücichtigt, dagegen boffte 
fie noch immer, von anderen Mächten unterftüht zu 
werden, und wollte nur dem Zwange weichen; fie befchloß 
fogar, den General Bahmann, in deſſen Hände fie 
inzwifchen dag Commando der Sururgenten gelegt batte, 
weiter vorrücen zu laſſen und bie Vermittlung nicht 


‚res, daß der erſte Augriff der Ver. 
a) gegen die heloetiſche Regierung 


Gcong betrachtet und der General 

it 40,000 Mann in die Schweiz einrucen 

al Rapp-bebarrte auf der Auflöfung der 
flellte, unter Androhung von Gemalt, 
von 8.Eaden, innert weldjer De Aufldfung 
follte, General’Bahmann fand+für gut, 
ten -Umftänden, ohne Defehl der Tag- 


m Wofjenkillitand einzugeben, melden die , 


audı genehmigte. "Allein gegen diefen Wajr 
wurde die &tadt Freiburg angegriffen und 
Beſatzung als Kriegsgefongene erklärt. Ed 
fer Tagſatzung, welche ſo die Sache aufs 
antemmen lieh, auch an dem Aeuherſten. 
im berichtete, ihm fehlen Waffen, Munmtiot, 
2 ung und Geldz er konne daher dad Feld 
ir halten. Vom Müllineny der Abgefandte 
onful, tam unverrichteter Sache zurüc, und 
Rapp hoch eingeräuntt Hatte, aing zu Ende. 
ſchem Solde geftandenen, mit belvetifchen 
dermengten, ‚fogenannten Regimenter Ro» 

Badhmannmurden entlaffen. 
füung löste ih am 47; October materiell 
blieben noch einige,» die legten Athemzüge 
ng einziehende Ariftolraten, wie Hirzel, 
Bellweger uf. w., fen, wartend der 
bie da fommen werden, und auf Wider ſtand in 
zugetbanen Eantonen einwiriend, Buona- 
Ändeffen den Entſchluß gefaßt, endlich einmal 
fen Wirren beizufegen, und ſchon am-4T. 
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tam die zweite halbe Hiljöbrinade, welche aus Stalien 
durch Wallis gejogen war, in Bern am, wohin ibe die 
befvetifche Regierung nacfolgte, Uns 21, rüdten bie 
Brangofen zu Bafel, am 25. zu Bern ein. Benzcal Mey 
fübrte das Obercommando, Am 26. löste fih dann. bie 
Tagfagung in Ccyroyy factifchy anf. Redimg konnte es 
aber noch nicht über dad Herz bringen, den gefangenem 
Pfenninger losjuloffen, bis Ihm vom dem inzwifchen 
in Onjern eingerüdten General Rapp gedroht wurde. 
Ais am 29. Det. die Framoſen in Zei. einzfidtren, 
verfuchte ed die vroviforifche Nenierung vergebend, wen 
dem General Serras die Anerkennung des“ 
nannten Regierungoftatebälterd Reinhard aus— 
fie mußte ihre aſurbirte Gewalt niederiegen.” 
mußten ſich auch die Ereeutionstuppen auf der Land · 
ſchaft zurdctjiehen, und ſchon am 29, Abends 
franzoſiſche Hufaren den Blarnerobırit Haufer, 
Ah noch an diefent Tage, mit deifpiellofer Frecht | 
Waden ſchweil einquartiert hatte. Alle Parteien 3 
nun die aejücdten Waffen und anerkannten dem 
Duonaparte als ihren Vermittler. Die fdymi Ü | 
Eonfufta murde num nach Paris berufen, und | 
tem 63 Ubgeordnete daſelbſt an, um on dem Bermin 
lüngswerfe Theil zu nehmen. Für den Canton Zdrik 
erſchienen die Abgeordneten: Paul Ufteri, Med. Dr 
gemefenee Senater, Peltologzi von Birr, Hand 
vDomReimbard, Easfpar Schweizer, Pfenmin 
ger, geweſener Negierumgsftattbalter, und Feannet 
Sulger von Wintertbur. Am 19. Hornung 1803 wurde 
die Vermittlungsacte zu Parisunterzeichnet, ° 3 
Napoleon fand für gut, die Schweiz nicht mebe zu 
emtealiiren, — fondern diefube in 49 Cantone 
tbeilen , femit'den jetzt noch ftets badetuden Staatenbumb 





u gründen, nicht aber einen Bundesftaat. Obſchon zwar 
die Heinen Eantone zu diefem Ende bin, gleich den geofen, 
septäfentirt zu fein wünfchten, fo wurde doch der Volkd« 
zabl einigeriagen Rechnung getragen, fo daf die Eantone, 
deren Bollämenge 400,000 Seelen überftieg, ald: Bern, 
Züri, Wandt, St. Ballen, Aargau und Graubündten, 
ieber zori Stimmen, diejenigen Cantone hingegen, deven 
Beltszabi Ach auf weniger, als 100,000 @eelen belief, 
‚da Jeſſin Luzern, Thurgau, Freiburg, Abbenzell, 
Solotburn, Bafel, Shwy, Glacus, Schafbaufen, 
Unterwalden, Zug und Uri, jeder nur eine Stimme an 
der Baafakung hatfen. Als Directöriok-Cantone (Wor- 
vete), in welchen ſich die Taaſatzung mechfelsweife, von 
einem Sabre zum anderm, befammteln- follte, wurden 
4, Bern, Solothurn, Baſel, Zürich und Luzern 
Dem Squltheiß oder Bürgermeiſter des Dir 
mtens war dee Vorſitz der Taaſatzung und 
eines Landammannıs der Schweig zugebact, 
ft der Abgeordneten von Paris, mit 
ar, hörten die Bumctionen aller befverifchen 
it dem 40, März auf, und am deren Stellen 
verfaffungsmäßigen neuen Beamten gemäblt. 










292 
Vv 
Einführung der Mediations · Verfaſſung 
Der » 
Bodentrieg und weitere Ereignife 
wäbrend 


der Dauer jener Verfaffung bis 1815. 


Noch waren, wie bereits aezeigt, viele Gemeinden 
des Cantons Zürich, befenders Horgen, Waden⸗ 
fchweil und Richter ſchweil, durch neuerdings erlit- 
tenes Unrecht gefränft, und glaubten nun, ke 
des großen Vermittlers zu der lange angeftrebten, UM» 
geſchmalerten Breibeit und Rehtsgleicbeit 
zu gelangen, ſahen ſich aber theilweiſe ſchon durch die 
Verſaſſung ſelbſt getäufcht. Der Canton Zürich ward in 
fünf Bezirke eingetbeilt, nämlich: 4) Die Stadt Zu ich 
2) Horgen; 3) Ufters 4) Bülch; 5) Winterthur, 
Seder Beziek war ferner in 43 Zünfte eingetheift. Zur 
Bildung des Grofen Katbes don 195 Mitgliedern mußte 
Iede der 65 Zünfte eim Mitglied in diefe Behörde diterte, 
fobant aber vier Candidaten aus den vier Bezirken, 
zu welchen fie nicht felbit gebörte, wählen; jedoch fo, bag 
fie aus dem gleichen Dezicke nicht mebr, als drei, er 
nennen fonnte. Bon den auf diefe Weife in allen Des 
airken ernannten zweibundert und ſechsig Candir 
taten wurden einbundert umd dreißig durch dad Loos 
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bezeichnet, welche alddann Mitglieder des Großen Rathes 
waren und mit den fünf und fechsjig, unmittelbar vom 
den Bünften ernannten Mitgliedern, den Großen Rath 
volzählig machten. Wenn in dem Großen Rathe Stellen 
erledigt wurden, fo ergänzten die Zünfte alte zwei Jahre 
diejenigen Stellen wieder, melde fie unmittelbar beſetzt 
hatten. Die anderen Stellen hingegen follten, fo wie fie erle · 
digt waren, nach und nach wieder durch dad Loos und aus 
der Zahl derjenigen Eandidaten ergänzt werden, welche 
auf dem Verzeichniffe fanden. Fünf Jahre nach der 
erften Zufammenfehung des Großen Ratbes, und nad» 
ber, von neun zu neun Jahren, follte das Verzeich- 
niß der Eandidaten erneuert, und wenn von denjenigen 
Stellen, die durch das Loos befegt worden waren, et- 
welche erledigt wurden, follten fie aus den auf dem 
-Berzeichniffe ſtehenden Eandidaten wieder durch dad Loos 
erfegt werden. 

Mad unfere Machthaber num nicht mehr mit Gewalt 
deechfegen konnten, fuchten fie jeßt ducch Lift zu gemwin- 
nen, um wieder die Oberhand zu erhalten; darum heck · 
ten fie diefe Verfaſſung aus, welche anfcheinend dad Kleid 
der ſtrengſten Unparteilichkeit trug, aber ganz dazu ger 
ſchaffen war, den Einfluß der Stadt auf alle Wahlen 
umd Geſetze auszubehnen und die Rechte des Volkes zu 
fAwächen. Die geringe Bevölkerung der Stadt allein, 
gegen die unverhältnifmäßig große Volkszahl der Land» 
bejirke, verſchaffte diefer auch einen unverbältnigmäßigen 
Einfluß, welcher durch die erfünftelten Wahlarten noch 
fehr vermehrt wurde, da in den Bezirken, wie ſchon 
gezeigt, die wägften und beften Männer nicht gewählt 
werden durften und die Wählenden dergleichen Männer 
in anderen Bezirken oft gar nicht kannten, auch oft nur 
auf Vorfchläge von Herrentrabanten bin wählten, welche 

5 . 





V. 


Einführung der Mediations ·Verfafſung 
der 
Bockenkrieg und weitere Ereigniſſe 
mäbrend 
der Dauer jener Verfaſſung big 1818. 


Noch waren, wie bereitd gezeiat, viele Gemeinden 
des Eantons Zürich, befonders Horgen, Wäben? 
fhweil und Richterfchmeit, durch neuerdings erlit- 
tenes Unrecht gefräntt, und glaubten nun, unter be: 5 
des geofen Vermittlers zu der lange angeftvebten, fe 
gefhmäferten Freiheit und Nehtsateiheit 
zu gelangen, fahen fich aber theitweife ſchon ducch bie 
Nerfoffung felbft getduſcht. Der Canton Zürich wach In 
fünf Bezirke eingetbeift, nämlich: 4) Die Stadt Zdcib; 
2) Horgen; 9) Uerz YBalachz 5) Wintertäue, 
Zeder Bezirk war ferner in 13 Zünfte eingetbeilt. “Fur 
Bildung des Grofen Ratbes don 495 Mitaliedern mufte 
jede der 65 Zünfte ein Mitglied in diefe Behörde diccett, 
fodann aber vier Candidaten aus den vier Bezirken, 
zu melden fie nicht feldft gebötte, wählen; jedoch fo, Leaf 
fie aus dem gleichen Bezirke nicht mehr, als drei, ers 
nennen konnte. Von den auf diefe Weife in allen Ber 
siefen ernannten zweibundert umb fechsjig Canki- 
baten wurden einhundert und dreifig durch dad Toos 


293 


bejeichnet , welche alsdann Mitglieder des Orofen Katbes 
waren und mit den fünf und fechsjig, unmittelbar von 
den Zünften ernannten Mitgliedern, den Großen Rath 
volzäblig machten. Wenn -in dem Großen Rathe Stellen 
erletigt wurden, fo ergänjten die Bünfte alle zwei Jahre 
Diejenigen Stellen wieder, welche fie unmittelbar befeht 
hatten, Dieanderen Stellen bingegen follten, fo wie fie erle · 
det waren, nach und nach wieder durch Das Loos und aus 
der Babl derjenigen Gandidaten ergänzt werden, melde 
auf dem DVerjeichniife fanden, Fünf Jahre nah der 
erften Sufammenfeßumg des Großen Rathes, und nadı- 
ber, bon neun zuneunZähren, follte das Verzeich - 
An Eandidaten erneuert, und wenn von denjenigen 





Ten, die durch das Loos beſetzt worden waren, et · 
erledigt wurden, follten fie aus den auf dem 
ihffe ſtehenden Eandidaten wieder Durch das Loos 








unſere Machthaber nun nicht mehr mit Gewalit 

feßen Tonnten, ſuchten fie jet durch if zu gemin» 
‚wieder die Oberhand zu erhalten; darum. bed» 
Berfaſſung aus, welche auſcheinend das Kleid 
em Unparteilichteit trug, aber ganz dazu ger 
m war, den Einfluß ‚der Stadt auf alle Wahlen 
efeige auszudehnen und die Rechte des Voltes zu 
ichen. Die geringe Venölkerung der Stadt allein, 
— ‚Biesunerhältnifmäfig große Volt ozabl der Land · 
J — dieſer auch einen unverbältnifmäßigen 

jer durch die erfünftelten Wablarten noch 

ſeht * wurde, da in den Bezirken, mie ſchon 

gi wagſten umd beiten Männer nicht gewählt 
en und die Wählenden dergleichen Männer 

| An anderen Bezirken oft gar nicht kannten , auch oft nur 
F Borfchläge von Herrentrabanten bin wählten ‚melde 





dienſibare Geiſter überall zu finden waren. Einzelne Br 
‚sirfe waren überdiefi noch, mebr oder minder, den Vor- 
rechtlern in der Stadt ergeben, und fo kam ed, daf 
faſt lauter Regierungserenturen zu Beamten gewählt 
wurden ) Dieß war mwirder der erſte neue Grund jur 
Umjuftiedenheit im Canton Zürich, deſonders ‚bei dem 
Voit am See, deſſen Einfluß aufs Neue — 
war."") Us der Grohe Rath in feiner Schung, Im 


— — 


=) Die Eintpelfung ber Bezirfe, das 
der Einfluß der Stadt auf die Wahlen der — ſellen E 
teils das Werk des ſchlauen Dlirgermeiftete Reinhard 


**) Hierlber äußert ſich ein wohl unterrichtete Beitgemoffe (8 
gendeemafen: „Die Mediarions: Berfaffung, die von jedem Bi 
denfenden als ein Meiterfiid ancafannt wurde und mit 
vielleicht mehr al6 74 der damals beitandenen 19 Contone We 
men zufeieden waren, tar eben beffer, als es die Mehrzahl, 
auch in anderen Contonen, wie Im Canton Zürid), verdient 
welchem lehtern man fich durch ſchlechte Wahlen felbft mehr 
hatte, als man damals zu begreifen fähig var, weil das Voll, 
geoßen Mehr zahl, durch die ſchaodeſſen Mittel der Sta, h 
gleich einem berrunfenen, nur bald mündigen Buben „ 
an der Nafe Hetumgefüßkt werden fonnte, Yin den Meinen € 
hatte ſich das Wolf, beffer als feine Yenker, mit der Miediarieı 
Foffung Defreundet, denn den lehteren blieb der wermehrte Anıthei 
Stimmzecht im eidgenäffifhen Angelegendeiten ‚fletd anflöfig. 
Canton ‚Zürich wurden die Stadter darıım der Medlarione 
Immer mehr gewogen, weil fie ſchon bei den Statt gefundenen ( 
wiho woh ien deutlich entachmen Fonnten , daß ihre, (hnöden Mittel Ai 
geboffte Wirkung Hervorbrachtei, und Die liberale Partel, mit aller ihrer 
Ehrlichkeit, Durch eine Heine Miinorität in dem Cr. Nat zeprlfentiet war 
und nach dem fehlau eingeführten Grneuerumgsfofteme, für lange fo u 
verbletden Hatte, Mus Liefer Sompofition tonnte 6 ırm nicht fehlen, 
einen kleinen Rath von ſͤnfundzwanzig Mitgliedern — erhalten , | 
daß der Stadt wertig oder nichts zu volfchen übrig DHeb, da 

der Werfafung wenigfend ein Mitglied aus jedem det fünf, 















Ditember 1803, neben anderen Geſetzen ein ſolches über 
die Wabl der Pfarrer berausgab, nach weldem De» 
san und Autiſtes für eine erledigte Pfer 
‚pfein n ibnensgefälliaem Geiflichen en» 
mwählen-fonnten, ohne daß die Gemeinde ein 
Wort dazu zu fagen gehabt hätte (fiebe erneuerte 
fe. Geſetzesſammlung des Ean · 
* 1. 36 Heft: 8. 1.08. 289).”) Fer · 
Schulordnung für die Land ſchaft, moducd 
einden die,Errihtung allenfalls gut 
er böberer Schulen und die Wabl der 
Bebrer entzogen, überhaupt das Erziebungs- 
m fehr befhränft wurde Gehe Geſetz über die 
B Dffie. Sammlung. Bd, 1. 39 Heft. 9. 2 
bed Santons gewählt werden mufte, und fiche, da murden zwanzig 
cr und fünf Sandleute gewählt; aus ben Begiefen Meilen, 
) Anonau, aus Müdfihten , Pfenninger und Med: 
Befhyaffen, tonnten die Zurcher aue anderen Dehörden 
m Anhängern der Stadt Befehen, und Im Grafen 
einzig odlag, Ahztimehmen oder zu verwerfen, lee 
fie getne Wollien,, da fie. lets der Annahme von 
T Mehrheit verfichert aren. Dieſet Umftand, oder 
tebelitand Harte dald zur Folge, daß dos Wolf durch ſolcht 
Nuthe band. Unfteeitig mag. in dirfem Grofen Mathe 
and am färkften repräfentiet, und dennoch gelang es dem 
iuchen , dieſe, im Gegenſatz zu dem Jntereſſe der Bouern- 
t, aber auffallend über den Löffel zu bardieren.* Der 
» er Diefe ges geht num zu dem Zehntenz und Grundgns: 
Deich Über, torlches vie im Werfolg der Geſchichte mit feinen ciger 
J en berühren werden. 

r  #y Wan folgerte daraus, dap aufällige Landgeiftihe neuerdings 
gene oft mit ipren mißbefiedigen Gtadtperren, 
ob wehſen ader Dimmen, befiellt, ſomit neuerdings geiſtig "und geifl: 

Mich Devarınundfebofter werden follten. 






























und 36, 395 u. (ws bis zu Ende). Ein mirber 
Rechtogleichheit und daberiger Bemerbafrels 
beit im Widerfpruch tebendes Befeh über Tas 
dernens une Pintenwirtbfhaften, weldhes 
befonderd die Bewohner der ehemaligen Herr- 
ſchaft Wadenſchweil (in welcher urtundlich ſolche 
Gewerbe frei und ohne Abgabe audgeübt werden durften) 
benadtheiligte (fiebe gefehliche Verordnung über Die 
Art der Bewilligung und die Polizei der Fadernenwirtb» 
ſchaſten und Weinſchenten. Offie. Gefenesfammi, . 
28 Heft. $. 1 bie 10. S. 357). Auch das Ge, 

den Loskauf des Zehntens und der Gru 
Bodenzinfe (Dffie. Gefepesfammlung. Bd. I. 28 Heft, 
&. 261. 9.1 bie 44. ©. 269. 51 bis. 272 
9. 1 und 2. S. 273. $. 4 bis 9.). Alle biefe 

(fagt der vorbemeldte Zeitgenoffe) Reigerten im 
Gemeinden des Cantons die Unzufriedenheit auf 
boben Grad; befonders mar dieſes bei dem letztber 
Befeerder Fall, um fo mebr, da das Volk m 
fünf Jahren der Helvetit (vom 1798 —1803) den 
bereits vergeffen hatte und auch fecnerhin größt 
als eine illegale Schu betrachtete, im entgegengel 
Falle aber lieber einen niedrigen, als einen boben 
kauf bezablt hätte; jedenfalls glaubte ſich bie Mehr 
dev Zehntpflichtigen berechtigt, einen, zum wemgſten, 
niedrigen Losfauf zu erwarten, als in den benachbarten 
neuen Cantonen Yargau, Thurgau und St. 

welchen es damals weniger an Schulden mangelte, als 
am Finamquellen, die aber dennoch den Zebntenfosfauf 
unter ſehr erleichteenden Bablumgsbetingungen, auf ben | 
awanzgigfachen Eapitalwertb beftimmten. Dagegen wurde 
derfelbesaber, troß allen im Großen Rathe in Zürich. ger 
feffenen Bauern, unter fehr erſchwerenden Zahlungs - 












2 


bedingungen, mit dem fünfundjwantigfachen Eapitalmertb 
fo wie es die Ariftotraten, hauptfächlich der Stadt, baben 
wollten), aus reiner Liebe für Das dumme Landvoif, los. 
Käuflich erklärt, Uber, wird man fragen, waren denn 
dieſe Bauern und Repräfentanren vom Lande alle (mache, 
mebr einfältige, als wiſſenſchaftliche Manner, die noch 
vom elten Okanz der alleinberrfchenden Stadt gebfendet, 
außer ihren Bauerngewerben kaum ſo viel wußten, ald 
set ein aus der Primarſchule tretender Knabe von 
Fee ja, von Manchem, das nun ein fol 
her gründlich erlernt bat, nur feine Idee hatten? Das 
waren 4809 Unfere , ducch den Einfluß der Stadt in un. 
großer Zahl gemäblten Repräfentanten von 

bie zu Allen, was ihnen Hans von Reinhard 
price, Ja und Amen fügten, gegen welche daber 
Minprität der Liberalen nichts vermochte, fo 

GSeſetz, durch die Zebntpflichtigen felbt um 
pweimal hundert und achzigtauſend Bulden 
faufen, beftimmt ward, als dieß im gleichen 
in den ſchon angeführten denachbarten Can» 
‚Ball wor. In denjenigen Gegenden, wo der 
Acerbaues oder des Weinbaues in den bes 
Normaliabren, 4774 — 4797 , durch die Ber 

a! Bodens und ſomit auch der Erzeuaniffe don 
Getreide aller Art, fo wie von Wein, durch Fleif ver 
miehrt wurde, und der Staat gleichwohl als genauer 
Deeimator aufrrat, ward der Zehntenlostauf faſt unmög« 
ich, wie dieſes, bezüglich auf @etreide, in dem jetzigen 
Bejiele Knonau, und bezüglich auf Wein, im Bezirke 
Horgen ganz auffallend der Fall war. Hievon ein Vei · 
fDiel: „In Kirchberg ftieg das Losfaufscapital für eine 
Zucart Reben, die von jeber nur einen: ganz geringen 
Bein, dagegen ein ungeheueres Quantum lieferten, auf 













volle fünfpundert Gulden. Die Ungufeiedenbeit des Bol⸗ 
fes wurde nom dadurch vermehrt, daß man aus dem 
Zehatenloskaufo · Geſetz bereiten wollte, der Erdäpfel- 
Zebnten müffe num auch, gleich dem Feucht» und Wein 
Bebnten, losgefauft werden, wenn man mämlich Biefe 
Laſt von den Bütern abwälzen wolle, Der Btofe Natb 
beflimmte nach dein Erlaß der bemeldten Geſeht, daß bie 
allgemeine Landeshuldiaung (Eidleiftung) im Laufe id 
künftigen Märjmonates im ganzen Canton durch 

tirte des Kleinen Rathes folle vorgenommen 
Wadenſchweil und anderen Orten äußerten gerade 

nigen Perfonen jetzt am meiſten Unzufriedenheit über bir 
neuen Gefege, befonders das Zehntenlostaufs-Befeh, und 
legten diefe bei jeder Gelegenheit mit larme 

willen an den Bag, die ſich während der ganzen Revo: 
lution als eifrige Anbänger der alten Ordnung der 
gezeigt hatten. Wohl mochte das Feuer von fädi 
Seite auch noch geſchllet worden fein. Auf 
ſchrantuug der Rechte freier Bürger folgte no; 
beein die im der Eidesformel entbaltene Di > 
„Unbedingtes Schwören auf alle gegenmi 2 
nen und künftigen Gefege,“ Das Volk fuchte dur 
Petitionen es dabin zu bringen, dafı namentlich 

terung eintrere, Schon im Februar 480% cireuli 
Diemorial *) in mebreren Gemeinden des Bezirkes Wir 
terthur, worin bauptfäclic über das Zehnten⸗ 
Grundzindlostaufs-Gejek geklagt wird. „Die Taration 
beißt «8) ift felbft der Vermittlungsacte jumider, indemn 
der $. 21 des vierten Theiles im meunten Abfchnätte Ber 
meldter Ucte beitimmt fügt: „die Verfallung ſichert die 


) Diefes Memotial iM in der „Oeſchichte — 
deut hd wörtlich abgedruct. 
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sanif, Behnten» und Dodenzinfe loszufaufen. Das 
$ wird bie Art und Weiſe dieſes Losfaufes nach dem 
he beflimmen.“ Es kann gewifi nicht In den men» 
ch Gefinnungen unſers großen Bermittlers 
fän, mit dem Ausdruck „wahren Werth" 

ann ausichlierlich fo bart drücken zu wollen. 
it gewiß, daß er mit jenem Ausdruck 
i daß das Geſet den moöglicht billigen Preis 
fol, damit ſich weder der Behnten- und Grund» 
editor, noch der Debitor, mit Grund beklagen 
Das befagte Memorial enthält bauptfächlich 
‚wegen Deflimmung der Fahre 4774-1797 als 
[jabre, indem diefelben im ganzen vorigen Gäculo, 
ed Preifes der Früchte, die böchften aeweſen 
upt wird gejeigt, daß das Loskaufs.Cabital 
mäßig hoch und felbit eitieten früheren Be 
angefeht worden fei, und die Bitte aud- 
andere Beſtimmungen, mach dem wirklichen 
be des Loskaufes von Zehnten und Grumd- 
treten zu laffen. 
Btatthalter Steiner befahl, daß dieſes Mer 
erdrlct und die angeblichen Berfaffer verhaftet 
‚ bauptfählich der Difteiftsgerichtspräfident 
‚von Beut, und Einige von Andelfingen. Als 
Männer von dem Beyirfögeriht Wintertbur, auf 
Ratbbaufe allborten, beuetbeilt werden follten, füll« 
als 500 Bürger ab dem Lande Diefes Haug, 
feben, wie diefe Ehrenmänner bebandelt werden. 
dem Gerichte ſaßen ſehr vernünftige Manner, an 
Be der Präfident Troll, weiche den hihigen 
Ittbalter, fo mie das Volk, zu befänftigen muften, 
Die Ungefchufdigten frei fprachen. Praſident Keller 
de unter Zauchzen und Gefang von dem Bolte na 
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Haufe begleitet. Nun faben die Leute, zu ihrem Er- 
ſtaunen, ein, daf fie eine Regierung baben, die es ihnen 
zum Verbrechen mache, wenn fie derſelben Defchwerden | 
und Münfce bittend vortragen, Dem vorbemelbten 
Memoriale folgte, wenige Zage nachher, eine, vom | 
40, März datirte, Vetition des Gemeindratbes Richter | 
ſchweil an den Kleinen Rath, welcher die Abänderung 
vieler Gefee zum Grunde fag. Der Heine Rath ber 
ſchloß, auf diefe, auf widergefeglihem Wege gemachten 
Vor ſtellun gen nicht einzutreten, und machte der Gemeinde 
ihre an die Regierung geftelten Wünfche zum Verbrechen. 
Diefes Verfahren der Regierung frigerte die Unzufrie 
denbeit im ganzen Canton aufs Höchſte. Sogleidy fuchte 
die Regierung den Berner» Patricier, Landammann Wats 
tenmwpf, in ibre Unterdrüdungspläne bereinzuyieben, 
und diefer erließ dann, um den Leuten zu zeigen, daß 
die Zürcherregierung von der Eidgenoffenfchaft auf Hulfe, 
zu Ducchfehung jener Plane, rechnen könne, ng 
Schreiben an fie: 


Sochatachtet· Hemen! 

Sowohl durch fihere Prlvakonzelgen, als dur öffentliche 
wädhte und einige Beltumgsartifel, vernehme ich, daß im dam 
Biel Menſchen, denen Feine Orbnung, Telne Pflicht gegen Ihre Mngler 
rung und bad Waterland heilig if, ſich Seigchen laffen „ bie verfaifange: 
anügige Befugnip der erften Gantonsbehördm und namenilich das Deertt 
über den Lonlauf der Zehulen uud Brumryinfe heimlich unzufechten, ein 
werbirbliches Möreffenfilel (fiherer Borbote von ansgevehnten, gefähslichen 
Unternehmungen) Gie und ba anzufangen uub dutch die frafbarfire Mittel 
Unler ſchtiflen gu einem eben fo Marten Iwet einufammeln sradien, 
Meine Hocgeacsteten Hrrren werben leicht begreifen, doß biefe Majelgen 
meine ganze Aufmerkfamlelt erregen „ daß Ale in einem Seltpunfte, me 
das Saidfal des Vaterlardes gan in unferen Günter 
Hegt (#2) und mar allgemeiner Hehorfam gegen Die gufepmäßle 
‚sen Obrlglelten hasfelbe auf eine für uns und wafere Nadlommen vor 
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Apeitafte Weife örferligen fan , mid tief fhmerjen mußte. Smar fcheint 
Ale Befahe meh ſcht enffermt zu fein; allein da Erfahrung kehit, daß bie 
aörulichen Meufcyen, weige Heute im Dunfeln heeumfchleichen amd aut 
Mermadhe Berfude ja wages fheinen , „ch bald, wenn fie nicht ſoaleich fehfs 
 Witerflond finden — zu ben fühnfien ua) geſehhroolltten Mufteitten 
Ban Exbnung, Ruhe uud Giuck unvermeiblidh zu 


€ San 
Aempragierung [o viele Beweife abgelegt haben, Ale Kingbelt , womit fe 
anfere gegenwärtige Lage Ins Mage faifen werben, find mir Meoflherfle 
Garantie für dem gegenwärtigen Ball umd der fitherfle Beruhigungegrund 
34 gaife nut; fcinerwege, daß Oechdleſellen die yuedmäßigften Mafı 
ge gaben, um ihre zecptmäßlge Gewalt gegen Die änfe 
einiger Ucbelgefluuten, durch fünf Revclurlonsjahee Hladucch hin: 
Dienfägen, ficher zu elle, Jede Mufferberung jur 
Sejneligfeit und @nergie wire demnad) von meiner Geite 







aber meine hechgeochteten Herren nılt noch gröfieser Quverfidt 

Yorke und ihre Werfigungen der Sage der Sadpen angemeffen und von 

allen antıren Rädfäiten, ale jene des öfentlicen Wehles, defle unabhin. 

er fels können, beeile ich mich , denfelden unaufgefordert die Werfiherung 

weribehn, bafner ganze Ginfluff und alle die Mittel, worldhe unfere 

einen Kandammann der Schweiz andertraut haben, Ih ⸗ 

mem zu Gebete fichen — daß ſowohl der hieflge Ganton Bern, als and) — 

anhere Gantone Im Stande And, Ihatn Käfige Hülfe zw leiflen, 

gemiß Im ber ganzen Girgenoffenfeaft nar ein Wille und überall 

Be größe Verillwilllalen fh zeigen wird — um den lauern Ftledes und die 

verfelfengesnäige Orbnung im allen Theilen der Gitgenefenfgaft zu Hand: 
haben. 


In Grwerlung deto nefälliger Mitiheilungen über die wahre Lage ber 
Garen im Caaten Zürich, bitte ich meine becpgrachleren Herzen, meine 
Ampfehlung In ben göttlichen MacifGug mit gencigtem Willen anfyu: 
nehmen, 





Dre Sandammann der Ehwelg: 
(Hnte.) von Wattenwpl 
Der Kanzler ter Eirgmoffenfeheft: 
lein) Meuffor 
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- Bei folhen Verbältniffen nun ‚und unter.fo trüben 
Ausfichten folte das Bolt den vorbemeldten, — 
für ale Zeiten dindenden Eid ſchwören. 

Der erſte Huldigungsact ward in Den Derek Zei 













in den drei Abibeifungen des Bezites Horgen ! 
nommen werden. In der erflen Abibeilung zu M 
menfetten, Affoltern und Birmenftorf 
der Eid geleiſtet. Sa der zweiten Abtheilung bi 

mo bie erſte Huldiaung von den Gemeinden Wäden- | 
ſch weil, Richterſchweil, Schönenderg und 9 
ten in der Pferelieche zu Wädenfchweil vorgeben 
ward felbige unterbroden. Jede der vier zur Huldik 
abtheilung gehörenden Bemeinden ſollte beifamma 
einer Abtheilung der Kirche, fich befammeln; 
ſich aber Niemand in diefe Ordnung fügen, fondern 
ging, wohin es ibn gut dünkte. Als Nathahere 
zu reden begann und bie Berfammlung zur A 
ber Hände und zur Eidesleiſtung aufforderte, 
Beldem; man tief: „Man fchmöre dev gegenwä 
Berfaffung nicht, da mon derjenigen von 1798. 
babe. Nicht den Gefehen ſchwoͤre man; Feiner an 
Geeibeit, ald derjenigen der Zelle und Winkelriede, 
der demotratiſchen Eantone." Der Tumult war fo fl 
daß weder die Deputieten, noch die Vorfteher, d 
das Volt beichren wollten, zu ſprechen wagten. Ws 
Sprecher zeichneten fich alt Landrichter Jacob Ereidhr 
ber und Rudolf Haufer von Wärenichmeil aus. 
deffen verfiderten Gemeindammann und Praſtdent 

den Herren Deputirten, wenn fie ſich micht gei 

megen dem aufgebrachten Volke bie Kirche zu —— 
kein Leid aeſchehen ſollz dafür eben fie mit ihrem Reben, 
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welche Weuferung ihnen fpäter zum Verbrechen nerech« 
wt wurde. Die Herren’ Deputirten verreisten Abends 
!me die geringfte Beleidigung. 

San unrichtig if ed, was der Kerr Bandammann 
von Wattenwyl in feiner Adreffe an den erften Eonful 
der franzöſiſchen Republit über die Untuben im Canton 
Zürich ſchrieb, daß nämlich die Bemeindräthe der vier 
Gemeinden, Wädenfchweil, Richterſchweil, Schönenderg 
md Hütten, bei diefer Huldigung fidy nicht fheuten, an 
ke Spige der Lärmer zu erfcheinen, da genugfam bes 
lunnt iR, daß fein einziges Mitglied der vier Gemeind ⸗ 
tithe etwas gegen die Hultigung in der Kirche gefpro- 
en, viel weniger ſich an die Spitze der Redner geftellt hat. 
"MS die Deputirten verreist waren, fammelte ſich eine 
Menge Volk und verlangte, daß der Gemeindrath Wä« 
denſchweil Tags darauf iufammentreten und ſich über 
Ne zwedmäßigen Mittel berathen folle, was nun bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge zu tbun fei? Der Ge 
meindeath befchloß: „Vereint mit den übrigen drei Ber 

‚ melnbrätben eine Petition über die Beſchwerden, derent · 
wegen die Huldigung verweigert worden, abzufaffen und 

olche durch den Statthalter an die Regierung unſers 
Eantons zu fenden, jedoch foll der Herr Unterftattbalter 

x Wild hierüber befragt und deffen Genehmigung abgemar- 
tet werden.“ 

Die übrigen drei Gemeindräthe fanden ſich hiezu ber 
seit. Ungeachtet’ der erſte Vollziehungsbeamte, Gtatt- 
halter Wild, die beftimmte Einwilligung ſowohl zur 
Verfertigung einer Petition gab, als auch den Ort (die 
Girfenmühle) beftimmte, wo ſich die Ausfchüffe der vier 

} Gemeinden am 19. März befammeln möchten, fo wird 
| doch diefe Berfammlung in dem officiellen Bericht, welcher 
| .m Grofen Rath unferes Cantons üben diefe Unruhen 





vorgelegt wurde, eine heimliche. und. gefehribeige Fur 
fammentumft genannt. Die Petition ward 
dem Gtatthalter Wild vorgelegt, und er verſprach, bier 
felbe, wenn fie mit gebörigen Unterfchriften ver‘ ei, 
mit einem Begleitfchreiben am die Regierung zu fend 
Die Petition lautet, wie folgt: 


Godverehrteee Gere Biegermeider! 
Hocpvrrehetefle Herren Matdaherren! 
DE, mo ohne Plan gehandelt wird, At feine — w⸗ 
eine Oemeinheit ſelbſt bandelt und ihr Begehren wicht durch E 
mund wachen LÄft, da IR Hein Maftant 
Diefe Wahrheit Yabım mir am 16,, mo bie gefepliche Hut 
kei ung vorgenommen werden jollte,, armugfam Friwieien beſut 
Was Bleibt une alfo nad; unferer Stellung Auderis ül 
Shen, hochverchiteſte Herren! bem, ohne Mufwlegelung „ 
fondern frei und unge ſwuagen, einfimmigen und herzlichen 
Zeden mnferer Mitbürger Im aller Biprerbietigfeit norzutragen. 
ud ohue jenen Borfall würden wir, nach unferer, Il’ 
unferos Mentes zugleich übernommenen PRicht, dem uns geſchen 
feamen alles fm unferen Kräften Lirgende zu witmen, ein 
Meiflet Haben. Denn mach unferen Anficpten And die widht 
des Gemeindrathes : auf den Scomomifchen und fiilichen Saab 
anzerteauten Gemeinde unit Gerzlicher Wärme und unausf 
Asengang gu wirlem, dos · Wohl feiner Bemeindsgeneffen, De. 
Ahrer Bepürfniffe, die Erleichterung Iaflenter Beſchwerden, die S 
Ahrer Nechte, die Mufrehthaltung auter Ordnung, die © 
eines Äberhjand nehmenden Mifvergnügens wohl Ins Muge ju 
du Deiramten. Es Tann aud Ihnen, bodorrehrie Herren ! mi 
gemehm fein, tmenm Ihnen dorch Die Bemeintehthe vom Zeit 
auftichtige und treue Ehilderungen don dem phyſtſchen und mar 
Yuflonte drr Gemtladen des Gaıtens aufichen. 




















chöeigen zu ben 
defonders in dem gegenwärligen, wicht gen Mirgmblld, umd ba zu 
da zu catſpregan. da mit Inndesuäterlicher Huld eingmolrfim, ma 14 s 
helfen, zu entipredien aud eingumiıten IR. 


mehlshätige Veranderung 
„ welche fo oft He ungläctlche Duelle (eines bliseflen 
I gewejem , und feguste ſchon von ferne die bladeten Mäne 
zublgene Zage befcheren münden. @le kam, bie allge: 
geben follende Vermitlungsadt , und cs leß 
aufgefeftten Grunpfägen erwarten, >ap einerjiie bie 
human wictigflen Befihwerden bes Zehaten uud bes 
anf eine mögliche und erfüllbare Act Losfäuflich gemacht, 
der Andußrle, unter der Mufft elurz wachfamen 
& Epielosum gelaffen und Niemand in jelacn Grwerbt 
Jimdert werde; dieß lag, mach unferen Begriffen, in bee 
Das Wall erwartete auch mit Recht Bermladerung 
and Hufbebung ber ianem Zölle von einem Canton im 
ea feine » An geleeuem Gho zw wieder⸗ 
f geflogt wird und was Syurca 
igens anf Nr @tirme der fidp durch Die neun 
geldenet, — Hhne Klogen vehuclen fi) dahin: 
Gintpeilung ber Hünte wnfrres Kantone , deren 
200, antere bloß 200 Bürger enthalten, glauben fle, fit 
dem Eine ud Gehe des zweiten Anifchs unfenee Derfaffang, 
„Hafer der EtaMt werden Hefe Sünfte ana denjenigen 
ins Ventles zufammengeiept, melde — 
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Devollerung Gaben aud fi, fe viel möglich, am nädflen gelegen And. 
&s wäre daher ſeht zu wünfgen, daß eine gleihmäßigere, bem Glan 
des zweiten Artilels der Berfaffung angemeffenere Suuftelniheilung vor 
genommen tärbe, welde rüdfidhtlic des Locales ſehr leicht möglich IR 
Ueberkaupt ſcheint un auch bie Klage, wegen ber über alle Erwartung 
Lflicgen und jebem Bectebebärftigen fo beſchwerlich gewordenen Bedhlt« 
fugung, begründet. Die vielen Iuftanzen, darch welche man nicht ofar 
große Roften fi) den Weg zu einem definitiven Soruche bahuen map, 
die Gutfernung der Richter, bie Abwechelung der Berichtsorht, be | 
thenern Gitatlons» und Gommifflonaltofen, verbunden mit ber Zeltver 
fünmniß aud den Meifennelagen, Haben, wie ber geringRe Calcul zeigt, de 
Broreßgang, anflatt zu erleichtern, wmendlid erſchwert. Wo man dies 
dem in einem Tage feine Proceßgefcäfte hat machen Finnen, erfordert 
es gegenwärtig berfelben zwei 6i6 Drei und fat mithin auch zwei vu 
breimalige Koften zur Folge. Wenn nun das Bolt and) Hierin Erleic 
terung gehofft Hatte , wie ſchmerzlich wehe muß ihm die Grfahrung det 
Segentheile tHun. 

2) Nod mehr Urfache zu Klagen gibt bie dem Voll entzogeme Wahl 
feiner Sunftelßter , woräber wir nur wenige Bemerkungen madren. — 
Ber kennt in einem fo Heinen Umfange diejenigen Männer beffer, weile 
wegen Ihrer Renntniffe aud Bähigfeiten das Butrauen befipen, eis geradæ 
die Einwohner einer ſolchen Zunftabtheilung. I dem Bürger wicht 
eine der größten Pflichten auferlegt, indem er bel der Wahl der Mils 
glieder feiner Regierung auf rechtſchaffene und fenntnifvofle, redliche 
Männer fein Augenmerk richten foll, und würde er, bel ber ihm einzu 
säumenden Wahl feiner Zunftrichter, nicht ehwa diejenigen wählen, welde 
des allgemeinen Zutrauens würdig ind? 

3) Auch einen ber wichtigfien @egenflände bes Boltsmismuthes madit 
die künftige Wahlart der Geiflichen ans. Immerhin Hoffte es, zu bems 
felben wenigftens den Vorſchlag machen zu bürfen; num ff ihm and 
diefe Hoffnung entrüdt, da doch in ber That die wenigen, während ber 
Revolution vom Bolt getroffenen Pfatrerwahlen nur eine gänfige Med: 
mung von igm im biefer Hinficht zurücklaſen fönnen. Traurig Raunt es 
feine Sprößlinge an, überzeugt von ber Unmöglicfeit, wenn auch Cine 
diefem Stande ſich wihmen follte, etwas für Ihn zu thun — Traurig 
flad die Ausfichten für die Sufunft, weil das bieherige Zatrauen zu den 
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ſtt nöthig fand, fo gab Die Megierung damals zu verſichen, daß biefes 
Gefeg uns niit Hinlänglige Gewärleikung gegen den Grbäpfeljeheten 
gebe; wie viel mehr Beforguiffe müflen wir dann nicht haben, wenn 
E06 das gegenwärtige Gefeh vom ben übrigen Beßntenarten, bie wir mod 
mie zahlten, weder beutlich mod; unbeutlich looſpricht; zur Berußigung 
und Belehrung bes Volles wirb eine beflimmte Erflärung geforbert. 

5) Im Nãdficht des andern Befepes, über bie Chehaften, miffen 
Wir ber Ianbesväterlichen Megierung nur bie ehrerbietige Bemerkung mas 
Gen, daß feit wnbenklichen Zeiten in unferen Grmeinten feine ſolche Ehe 
Yaften erificten. Wählen und andere Waffergewerbe Hatten einzig ihre 
beftimmten Mecyte. Im jebem aubern Gewerbe blieb ber Gemeinbägenof 
ungeRört; felht nach einer Ratherrfanntniß vom 10. Gentember 1658 
waren die Handwerler der Landſchaft nicht am die Drbnung der habt 
Annungen gebunden, fondern ihren eigenen @ebräucen überlaffen; eben 
fo waren auch bie frele Wirthſchaft und Weinfchenten in unferer ehemu 
Ugen Herrſchaft, unterm 21. März 1716, beim eutflandenen, vor Math 
befeitigten Wirth» und Weinfenfenfreit als Rehtsfundamens angenem 
wen und daranf bie Anfprüce des Wirthes abgefennt. 

Ele, verehetefle Gerven! werben e6 den Umflänben, bee alten Yes 
Bang und Breigeit angemefjen finden, daß das Gefch über @pehaften 
auf unfere Gemeinden feinen Bezug haben fönne, und die mmes ober 
alten Wirte fich ihrer Freihelten um fo mehr erfreuen, da bie Bermilt« 
lungsacte ber Juduſtrile und dem Erwerbvermoͤgen feine gewaltfamen 
Grenzen fegt. 

Ueberganpt fiheint es uns, ſei der Sinn und Geiſt dieſes @efepes 
tem Ginn und Geiſt der Vermittlungsacte entgegen, welde beflimmt 
alle Borrechte aufhebt , ba hingegen dasfelbe, unter dem Vorwand ber 
fo nothwendigen Polizei, foldpe wieder herſellt und diejenigen, weiche 
von der ibmen durch bie Derfaffung zu Theil gewordenen Freiheit Ge⸗ 
Brauch machen wollen, mit einer nenn Abgabe belegt. 

6) Gine der wichtigften Beſchwerden, Die wir tragen mäflen, IR die 
der meu auigefellten Abgaben, Bean die Grunbjins: und Brhutens@k: 
Alte zu den möthigen Verärfniffen des Staates nicht zuteichen, fo iR ct 
der Sandbewohner allein , ber die directen Abgaben bezahlen muß, me: 
dutch eben die Beflrellung der Bedürfniffe größtentheils auf dem Lan: 
Bürger zurüchjällt. G6 wäre daher ter Gleichheit der Rechte, bie uns 
die Bermittiangsacte zuſichert, angemeffen, wenn dem Grebiter die Bilidt 


Fo 


— —— it u fe 


er 


em eingersumt, und Ne Ginferinfung Des rzlehtme: 
[der Laudſchaft aufgehoben werbe. J 
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noch unfere Bitte, daß ie alle jene Gegenftände in gätige Betreditung 
niehen möchten, bie wir an Ihr vaterlänbifcjes Herz legen; fräße geung 
mod; unfere Herzliche Bitte, daß Sie, hochverchrieſte Herren und Oberen! 
den Großen Bath, wuferes Gantons verfammeln mad Im wnfer und an 
derer Sanbbewohner Begehren vorfiellen mödhten, mm bafla zu wirken, 
daß das Volt befriebigt wird. Ce IR eine Gtimme in muferem Ganten, 
derer, bie am Grleiterung der Suflen, um Stillang ihrer Genfer — 
und um Handhabang ihrer Rechte — anrufen. Sqrediich IR der Gr 
danfe, ein wnzufelebenes Bolt zu willen, das, ame Sqhaden und Rede 
tell eiue® Wabern , leicht befeiebigt werden fann. Eeredlicher aber, 
ale Miles , bei einer foldgen Unzufeiebengeit ſich den leich möglichen Bel 
am deuten, das Geiligfle, was uns if, zu verlüicen, mämlich wafer 
Rational-Erifenz. 

D: moͤchten unfere Wünfche und Bitten Ihnen,hochgeehrte Gern 
und Oberen! fo ans Herz gehen, ale fie ans nuferen aufrichtigen Gets 
sem quellen, fo wäre zum Borans zu hoffen, daf Ele denfelben ed, 
ſprechen würden, und biefe Erfüllung wird Rufe im Lande hervorbringe- 
und Ihnen desfelben, beſonders aber unferen und unferer Gemeinbebinger 
auftichtigen Danf bringen und den Segen der göltliden Borfehung der 
wirken. 

We find mit ehrfurhtevoller Hochachtung ergeben. 

Wadenſchweil, den 23, März 1804. 
Im Namen der Gemeindräthe: 
Diezinger, Brößdent, von Wadenſchwen 
Häneler, . „ Rigterfgweil 
Bitter, ” Schouenberg. 
Sig, “ „ Hütten, 

Diefe Petition ward an den Statthalter Wild in 
Richterſchweil zur Erpedition an den Kleinen Rath, von 
Wild aber‘ mit der Erklärung zurückgeſchickt: daß er ſich 
damit nicht befaffe, worauf diefelbe den 23. März directe 
an den Bürgermeifter Efcher in Zürich verfendet wurde. 

Inzwiſchen hatten fi) nad diefen Vorgängen die 
ariftofratifchen Kleinräthe zufammen gethan und mußten, 
um unumfchräntte Gewalt zu befommen, unterm 24. März 


mmiffi 
te Beſugniß 
ie aus anderen Cautonen anriidens 
biefigen Eanton mobil zu machen · 


und alt —— Eſcher, 
e Hir jel und 
lathöbere Rahn. 
fihen Correſpondenten mit ‚Bandammann von 
f in Bern wurden die Nathöberren Hirzel 
erwählt. Diefe Standescommiflon erließ 
den 21. März) eine Zufchrift an die Mie 
‚ worin verlangt wird, daß ein Mitglied 
mmiffion, auf Verlangen der Standescommiffion, 
bren Sigungen einfinde, daf dem Stadteommando, 
ab des Succurscontingentes und den Beugberren 
im ihrer Conſtiturung gegeben und daß ein 
fariat mit Quartiermeiſteramt qufgeſtellt 
ec wurde der Militäecommiffion ein ſchnelles 
500 Mann Yandmiligen anbefohlen; die 
innte ſodann Abgeordnete in den 


m die. Hufkigungen mifgiüdten, 













verfsnlih beramt| 
ſtern den Auftrag, die 
Menden ju verhaften. 


Nichter ſchweil, Shönenderg und Hatten; 
„Wir Mudelf von Wattenwpf, kondammann 


"1 MWorhaben ? Moyu führt Cuch die Wert 
— Achler und ihre elgene Merblendung? - 
Glaubt Ihr, dadurch einige Abaͤnderung It ben jr 
Buers Megierung, zum Wohl des ganzen Gantons, elslich 
ertropen zu Können ? @frerbletlge Vorfellungen uud 
nn Stang mupaller Unterfugung vorangehem, 
Hoffnung noch Rrofbar? It * 


geacuit worden MR, IL Die Grundlage unferes 
bleib, Dee Wille der Mation felöft fimme 


der ausısärtlgen Mächte deren. 
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Die is Bolge ber Metlatlon aufrefkfien and wirlich befchenden 

Fam m fo heilig fein; als die Meslation 

AR Hocverrath, ber aut Sande 

te6 Unternehmers bringen , die Üffentliche 

L en Alle Areunde dee Drmang, 

 Shweiier Heben Ihe gur Seile voreden Ale nie flufeo 

Mind Imdbefendene ala. der fehmelgerifcien ins 

1 ambetrift, fo ia amabiinterlich, die @ßfe der 

Matlen ; die Medjte einer. feben eitmenöflfdien Regierung mit Betigkrit 

3 wotdig fein folhe, mit unerditilicher Strengt gegen alle 

toieben auflebenbra Wläten ficher zu Nellen. DIE Nacht 

OM0b ganzen fehrmeigertfchen Bandes Ücht daher dem Kleinen Mathe dee 

Gantons Sürtdh zu Gebote, wenn er feinen eigenen Mebreffionemittekn 

aldi velllounnen 2 A Und Mir, Bott und das Vaterland 
felem Brugen"Uinfers feilen Gatfglufee ! werden nicht eher ruhen, bis 

bie arfehmäfige Ocanuag oflgemein her geſtellt und die anfrickigfte Rear 

bar diem umbedingten Gehorfam Hinlänglich, gewährleifet wird 

Mad mirtfame Verfügungen getroffen werden. 

Canteaen harcen die buntesgmmöflichen Tontingente 

yum Aufbruch. Ginmohner von Madenſchweil, MRichter ⸗ 

an Hülten , und Ihe Mlle, welche dasyftrafbare 


dd wen Fönnte I der eefie Wink Burner Regierung findet dem 
ter Schweiz bereit, und dan . .. han würde, Mir ee 
‚De Elsafe freilich fir. u: 


Im Bern, dem 18 März 1804. 
Der Lomtammann der Schwein 





Es würde von den Gemeindrätben der Site Gemein 
für gut gefunden, dad an die Regierung von Bicih 
te Memorial durch zwei Abgeordnete, Bemeind- 
Ur. Brandli von Wadenſchweil und Ge 

Heinrich Hieftand von Richterſchweil, an 
| Landammann von Wattenmpf mit dem Degleitfeheeiben 
| mac Decn ja fenden. Das Begleitihreiben lautetymiefolgt: 
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Die Gemeindrätge der Gemeinden Wädenfchweil, Richterſchweil, 
Scyönenberg und Hätten, im Canton Zürich, an Se. Excellen 
den Heren Landammann von Wattenwyl in Bern. 


Ans der, vom Er. Ereellenz bem Kern Sandammanz der Geh 
am mus uud mnfere Bemeinden gerichteten Proclamation vom 18. d. ML, 
im Betref der ſich ereigneten Aufteitie bei vornehmen wollenber Gulbigung 
in muferer Berfommlang vom 11. d. M., miflen wir mit großem 
Schmerz den Vorwurf hören: „@6 gebe unter uns Menfchen, meiden 
fünf Revolutionsjahre, während welchen das Vaterland, unter allen Leihen 
der Bwoictracht, fo tief gebengt wurde, den unfellgen Parteigeif, Yen 
Haug zur Aräflicen Anflehunung gegen bie Gefepe nicht abgewöhnen 
konnten,“ 

Cuer Creellenz, Herr Saubammann ! u Bolge biefer Ihrtr Pablie 
sation wagen wir 6, gegenwärtige Zufgpeift in aller @hrerbietung au 
Sie abzuerlafen, Ihnen von der Sache ſpeclelle Renntnig zu geben uud 
Sie zugleich um Ihre Geduld und Gun zu bitten. 

Denn fe in einer Sache ohne Aufwiegelung, ofne Plan und ofae 
WoRt gehandelt worden iR, — fo geſchah es in uuferer Berfammlung 
vom 46., wo anne Gine Stimme, nämlid bie Gtimme des Volkes, zw 
Moderation einiger Gefege angefucht hat. Wir fennen feinen Parteigeif 
mehr, er if verſchwunden; der Mille Miler if: „Befhwörung ber Mes 
Dlationsacte, der Gantonsverfaflung mad unferer Regierung und der Ge⸗ 
febe , jedoch mit Ausnahme derjenigen , welche wir in der unter heutigem 
Zug au unfern Kleinen Rath erlaffenen Petition bezeichnet Habe.“ 
diefer Petition übermacpen wir, meh dieſer Sufchriit , Cuer 
Greelleug , Here Sandamman! eine getrene Abſchriſt, worans Euer Er⸗ 
eellenz gütigf zu entnehmen belieben werben, daß wir unfere Webücfe 
miffe unferer Hohen Landesregierung angezeigt und von berfelben Sileich- 
terug laſtender Befhwerden, Stillung unferer Geufzer und Handhabung 
unferer Rechte ausgebeiem haben. Miedergebeugt von den mannigfaltigen 
Befhwerden und brüdenden Laflen aller Art, welche während ben Iepien 
fünf Jahren auf uns mieberftrömten, Hofften wir In ber unvereingelien 
Mrgierangsorganifation eine wohlihätige Berminderung der Veſchwerden 
Mlein 6 fel uns erlanbt, Im Bezug anf unfere oberwähnte Petition, ia 
gelrenem Ccho zu wiederholen, daß gerade das Weſentlichtee, nämlich 





345 


ber Sehmten, und Grunbzins-Loslanfopreiß, auf eine nuerfällbare Art 
ugefept worden, baß bie von uns bezeicuehen Gefepe auch zuwider al? 
unferem Erwarten gegeben worden ſtad. Disß hat aus bewogen, unſerer 
Regierung efrerbietige Borkellungen zu magen. Mir glauben, midte, 
6 mufere Pit, die wis uns feloß and unferm Canton ſchaldig find, 
efkfit zu haben. Wir Haben aichts ertroden wollen, fondern glauben, 
An dem Oingenbtid, wo man uns zu ehwas verpflichten will, auſere Wänfche, 
Beokzfuiffe und Klagen, als Kinder einer landesvaͤterlichen Regierung, vor⸗ 
tsagen zu bänfen, bamit fie belfen, entfprechen und ba mit lanbesnäterlicher 
Qulb einwirken fönnen,, wo es nöthig If. ie mup es uns alfo In der 
Gele fränfen, ans gedachter Cuer Treellenz Publication ferner zu vers 
mepmen: Ehrerbietige Borfellungen finden Gehör, gegen Mufeflörer aber, 
gegen ein Aärmijch zufommengerottetes Bolf — gebietet felbR bie Menſqh · 
-Ugfeit Strenge, und gemaltthätiger Swang muß aller Unterfucung vors 
angehen.“ Kaum man findlicer, aufeichtiger und ehrerbietiger bei einer 
Wegierung einfommen, als wir, unferer bohen Landesreglerung in uuferer 
Petition mit einer trenen, aber funflofen Feder unfere Wünſche und Bes 
Yhrfniffe vorzutragen,, und, was andere Abteilungen unferes Landes ebene 
(eis wänfgen, am Moderation einiger Geſehe angefucht Haben. Wir achten 
vafkr, daß durch dieſen unfern Echritt derjenige wieder gut gemacht worden 
fet, ‚den bloß Planlofgfeit und eine allgemein ungeswungene, herzliche 
Wenferung vor ben Herren Repräfentanten ber Regierung, zwar wuanfläns 
Dig, aber wicht tevolutionär, bezeichnet hat. Durch dieſe geirene Darkeltung 
Ver Sache, glauben wir, gegen Ge. Ereellenz, den Herta Sandammann ber 
Eawein, eine Blicht erfüllt zu Haben, die Wir igm fQulig waren, Unfere 
Wbgeorbneten werten ber mähere Dolmetſch unferer @mpfindungen ſein — 
he werden das Gpecielle unferer Tage, wnferer anegeflandenen Belben, 
uferer Verhältniffe und Anfichten mit Aufritigteit Ex. Ereellenz bats 
Rellen. 

Möge turch,Dlefen unfern eingeſchlagenen Weg aller Verdacht von une 
wegfallen und unfer billiges Benehmen von unferer hohen Landesregierung 
ehrt werben, dann wird Rahe und Ginigleit unter uns forthersfihen, 
Az foegben wir Sräberllip Hand in Hand fülagen und dem, von melden 
einzig dicht und Wahrheit Arafit, bitten, daß er unfere Regierung mit 
Kraft erfälle und fie zu dem erhabenen Berufe —— möge, wirdige 
ſegeien eine bieberen Volles zu fein. 



















%* f 
mir Gurr @; 
Ma wit mit 
. . 
San am Abend des 


gung in Wadenſchweil — — ar 
mehrere Bürger ab der Spiken dem 
EN, daf fle gefonnen gewefen feien, den 
fen, und daffie ih vor allen Folgen, die 
Berweigerung en möchten, derwal 
war wahrfcheinlich die Veranlaffung zu ? der. bei 
Verwahrung. Es murde namlich der begünftigte 
der vier Demeinden im der Stilke.benachrichtigt, dal 
Ach bei Unterftatthafter Wild in Mich! 
Prototoll einfchreiben und fomit vor allen 
Infierection verwahren laſſen könne. 
das Volt bereits überall im Canton 
mit den emancipivten Geſehen war, geht aus 
n Huldigungs-&enen hervor: 
Be Vorfall zu Wadenſchwell und die aus 
fei, ſchon bei der Durchreife der Deputicten zu 
Achtbaren Spuren gefhöpfte Gewikbeit, daß bei der 
tem Huldigung, in der Vfartkicche zu Horgen, die 
lichen Auftritte, wie bel jener zu Wädenfweil, zu 
forgen feien, vermochte die Deputation, diefe 
mebft derjenigen, melde noch in der Pfarekir: 
berg vorgenommen werden follte, eilends 
1 md nach Zürich uriſck zu kehren. 


der dritten Abtbeilung des Er RL 
auf dem rechten Seeufer, war dad gdigen 





fen ihren Unmillen —— 

die Huldigung gefcheben, 

n 18. die Huldigung in dev. Kieche zu 

ei die Gemeinden Meilen, Uetiton, 
Erlenbach und Kußnacht erfchlenen, 
wollte, ereigneten ſich abermals 

; fayon während der Predigt des Pfar- 

$ biefev fagte: „man Tolle Bott danten, daf man 
dem Sqhuhe einer gnädigen Obeigkeit „rief 
eli Don Meilen: „der Pfarrer fol mit dem 
‚inbalten , man wolle feine gnädige, wohl 
— te Obrigkeit." Die Uncube war groß. 
wutirten erlläxten die Huldigung als aufge 
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nommen. 3u Elgg, wo die Gemeinden Elag, Burben- 
tbal, Bell, Schlatt, nebſt einigen, in die Thur 
gauifchen Pfarreien Aadorf und Aawangen einge 
pfarrten Beinen Eivilgemeinden, verfammelt waren, ging 
die Huldigung ruhig vorüber. Zu Dynhard, wo bie 
Gemeinden Wiefendangen, Dynhard, Ellikon, 
Rikenbach, Altiton und Dorlikon den 19. erfchle 
nen, wurde die Huldigung zwar in dem Augenblick, we 
das Volt zur Eidesleiftung aufgefordert ward, haupt 
ſachlich durch Bürger von Efchliton und Welzikon unter 
brochen, welche laut ſich erklärten, den Geſetzen nicht 
huldigen zu wollen, ſich aber dann aus der. Verfamm- 
fung entfernten. Es waren bauptfählih: Keller von 
Obringen, Weibel Keller von Seuzach, Knell von 
Töß, Ehrenfverger von Zinzikon, Eperziermeifter 
Keller, Adiutant Erb von Oberwinterthur, Pfleger 
Wuhrmann von Welziton, Heinrih Wirth, Pri 
ſident Benninger und Bachmann von reienftein. 
Die noch Uebrigen ſchwuren den Eid. Als am gleichen 
Nachmittag die Huldigung in der Pfarrkirche Neften- 
bach, von den Gemeinden Neftenbach, Hettlingen, 
Seuzach, Dettliton, Teufen, Freienſtein und 
Buch am JIrchel vorgenommen werden folte, erfolgte, 
wie an anderen Orten, mährend des Gebete, mo von 
Gefegen und Regierung die Nede war, Geräufh, und 
ald die Verfammlung zur Eidesleiftung aufgefordert war, 
Lärm; Bahmann von Freienftein vief: „Gott und der 
Obrigkeit wollen wir fchmören, aber nicht auf die unge 
echten Zchnten- und Grundzins loskaufs· Geſetze.“ Mehrere 
Bürger von Freienftein, Buch und Teufen widerfegten 
fih am eifrigften und lauteften, fo daß die Deputicten 
die Eideslciftung einzuftellen fich gezwungen fahen. Die 
vierte Huldigung in diefer Bezirksabtheilung erfolgte ten 
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20. März in der Stadt Wintertbur, zu welcher Ab» 
theilung die Gemeinden Winterthur, Zöß, Wülf- 
lingen, Veltheim, Oberwinterthur, Seen und 
Ei ſau gehörten. Auch hier widerfeßten ſich viele Bürger, 
weiſtens von Reutlingen und Stadel, der Huldigung, und 
fachten diefelbe durch Gerauſch zu hindern, wurden aber _ 
gegwungen, die Verſammlung zu verlaffen, da Winter 
thur's einflußreichſte Bürger meiftend der Regierung er« 
geben waren. 

Sn der zweiten Abtheilung des Bezirkes Wintertbur 
warb der Anfang in der Kirche zu Benken gemacht; 

> bei diefer Verfammlung erfchienen die Gemeinden Rhei - 
mau, Marthalen, Trüllikon, Benken und Feuer» 
thalen, melde ohne Eincede den Eid ſchwuren. Eben fo 
wenig gab es Anftand bei den Huldigungen der zweiten 
Wbtbeilung in der Kirche zu Offingen und Andels 
fingen, zu welcher Abtheilung die Gemeinden Stamm« 
beim, Buntalingen, Waltalingen, Dffingen, 
Andelfingen, Elaah, Berg, Henggart und 
Dägerlen gehörten. Doc audy hier wagten es mehrere 
Bürger, namentlich von Rutfchweil, zu rufen: „Wir 
ſchwoören folden Gefegen nicht.“ 

Im Bezirk Ufer war dad Bolt in einer fehr gereizten 
Etimmung. Als zu Ufer am 31. März in der erften 
Abtheilung diefed Bezirkes die Huldigung vorgenommen 
werden folte, ward diefelbe ducch Lärm und Gelächter 
" brochen. An der Epige der Unzufriedenen ftanden 

b Trachsler von Ufer, Hämig von Noffiton, 
Mebreren von den Ausgemeinden Sulzbach, Kies 

1, Wermetfchweil und Noffiton. Nach dem Abtreten 

der Unzuftiedenen wurde endlich doch die Handlung noch 
vorgenommen. Bei dem Austritt aus der Kirche muß» 
ten die Deputicten bittere Worte hören, In Greifenfee, 





—— und Illnau verfammelt 

cob Weidmann von Lungen, auf dem 

F jaufferderung, den Deputirten die (dom 
ste Anfrage zu: „Worauf follıman fchmören ?* 


jebalten und die Huldiaung geleiftet, Ebenfo 
dem Berfammlungsorte der Gemeinden 
inbrad, Lufingen, Pfungen, Diet- 
Amlang, wo ſich freilich viele Bürger dei 
Eides erklärten, nicht umbedingt auf. alle 
und zulünftigen Gefege ſchwören zu wol · 
‚geräufchopll entfernten. 
ieche zu Bülach fanden ſich die Gemeinden 
Tattfeiben, Ealifau, RafzgWyl und 
At und huldigten. In der Kirche zu 
Dielhorf, Negendberg, 
1, Steinftaur, Schöffliſtorf, Nieder» 
Bachs und Wera beifammen waren, 
a der Kicche zu Höngg, wohin die. Gemein- 
und Unteritraf, Schwamendingen, 
Bipkingen, Wangen, Wallifellen 
‚erufen waren, wurden die Huldigun · 
fendet. Zu der — Regeuſtorf 





hingegen, we die Ken —— 
in i 
einingen, Buchs — 
meigertenfi 
Hututon, wi 
ſchwdren. Dody hatte eı 
Fortgang, und der Eid 
Inde ſſen entwicelte 
Horhon immer mehr. Im einer 
März erflärte der Kleine Rath: daß der 
auf erfolgte Aufforderung durch den Pi 
ZN von unferen Miteidgenoffen wilfät 
lenen Teupven Im umferm Canton erfo 
8 Teil bereitd erfolgt ſei, daß, nach der 


verurfachten Unkoſten auf die ſchutdigen Ben 
rücfaden folfen, und * die Truppen nicht eh 


begabte fei. 

Auf einen Bericht des dienftfertigen Unter‘ 
Wild von Richter ſchweil (einer Negierungsereai 
die Aufeihrer in Wädenfchweit, auf den Fall ı 
marfches von Zeuppen bin, einen allgemein bi 
Auffand Ürer Mitbürger zur Gegenweht zu 
tradhten, mad dor der Hand Unmabrbeit war, 4 
23. März die Standesommiſſton die umversii 
fellung fcpon bemeldter 500 Mann, und lieh an 3 
Breitinger die Welfung ergehen, 2? Haub 
4 geldftüche zum Gebrauch augenblidlich in Ber 
fegen, das Zurcheriſche le ich te freitillige Cav 
mobil zu machen, fo mie 20 bis 25 freimilli 
goner auf der Landfchaft aufgubieten. Auch dem leicht 
Eavalleriecords in Winterthur wurte befohlen, ſich ſchnen 
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wu organifiren. Die Etandesconmiffion gab zum Bebuf 
deffen der Finangeommiffion den Auftrag, dem Zablamte 
- die nötbigen Summen verabfolgen zu laffen und für die 
Herbeiſchaffung von 40,000 bis 50,000 fl. baaren Geldes 
iu forgen. 

Gleichen Tages wurde an Landammann von Watten- 
wol, feiner Zufchrift von 24. März zufolge, worin er 

? We Ernennung des Dberften Ziegler von Zürich zum 
Zreuppencommandanten anzeigt, ein fich felbft erichöpfen- 
des Eomplimentfchreiben erlaſſen. 

Den 24. März befchloß die Standescommiffion einfach, 
ohne auf die geäußerten Befchwerden und Wünſche nur 
im Mindeſten zu achten, das von den Gemeinden Wäden- 
ſchweil, Richterſchweil, Schönenberg und Hütten einge 
legte Memorial, worin von Einfluß auf die Zunftrichtere 
wablen, von gefezlicher Wahlmethode der Pfarrpfründen, 
vom Losfaufsgefeg der Zehnten und Gruntzinfe, von 
einem die Wirtbfchaftspolizei betreffenden Abgabengefeh, 
vom einer Landfchulordnung u. f. w. geſprochen werde, 
bedürfe einftweilen feiner Verfügung, fondern fei ledig. 
lich, zum Behuf fünftiger Unterfuhung, als ein, den 
vorzüglichen Antheil der betreffenden Gemeindrätbe an 
den obwaltenden aufrührerifchen Umtrieben beftätigendes 
Actenſtück, von der Kanzlei aufzubewahren. Der Gtan- 
descommiffion wurde oft weit mehr, ald gefchab, ſogar 
alle Kleinigkeiten, einberichtet. So fchrieb, 3. B., der 
Statthalter Wild zu Richterfchweil, ebe Hieftand und 
Brändli mit dem erwähnten Memorial nach Bern ab» 
singen, an die Eommiffion, daß Lieutenant Huber, 
Kronenwirthd Sohn von Wädenfchweil, und Gemeindrath 
Hiekand von Richterfchweil im Begriff fliehen, mit 
einer Petition an den Landammann der Schweiz nad) 
Bern zu reifen, worauf befchloffen ward: den Landammann. 


ai 
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der Schweiz von der Ankunft diefer Männer fogleich zu 
benachrichtigen. Was an ihn gefchrieben wurde, ift aus 
den Protofollen der Standescommiſſion nicht erfichtlic, 
laßt ſich aber vermuthen, da der mit ihr einverſtandene 
Wattenwyl den Abgeordneten fein Gehör gab, fondern 
fie gefangen nach Zürich führen ließ. 

Duartierhauptmann Manz von Nänikon und Haupt 
mann Bleuler von Ufter fandten ein Verzeichniß ber 
jenigen ein, welche bei der Huldigung in Ufter, am 2. 
März, zu fprechen mwagten, oder, wie ed heißt, unruhige 
Auftritte bewirkten, oder daran Theil genommen haben; 
mas den Befehl an Statthalter Schwerzenbach bewirkte, 
diefe Leute nöthigen Falls verhaften und der Standescom- 
miffton zuführen zu laffen. Der Gemeindammann Nu 
dolf Haab, von Meilen, berichtete fogar, in feinem Feuer. 
eifer gegen feine Gemeindsgenoffen, mit aller Unter 
thanigkeit: daß der Gemeindrath die Gemeindsbemohner 
von Haus zu Haus aufgefordert habe: wer den geſetz 
lichen Eid nicht leiften wolle, der foll ſich beim 
Gemeindratb eigenhändig einfhreiben, wofür 
ſich Niemand gezeigt babe. Die Standescommiffion ta- 
delte mit Verächtlichkeit die Dummheit dieſes Schmeich- 
lers durch den Befchluß: daß diefe Mafnahme ald zweck⸗ 
widrig und feiner Verfügung würdig zu betrachten fei. 

Wir können ung der Bemerkung nicht enthalten, daß 
ung die Landleute, welche eines guten Wortes, eines 
gnädigen Blickes, oder eines untergeordneten Aemtleins 
wegen ihre eigene Greiheit hingaben, ihre Mitbürger 
verriethen und ganze Familien ing Unglüd ftürzten, weit 
verächtlicher vorfommen, als die Stadtariftofraten, die 
jene zwar für ihre Pläne ald Auflauerer und Ausfager 
benugten, dann aber doch genug Ehrgefühl hatten, fie 
felbft zu verachten. 















1 den Dierk Miller vom Schivyr, zum Ebef 
meralitabes, und den Be 

on Lenzburg zum Blüneladintanten 
war es bis den 28. Diäcz in den Gemeinden 
Ser ziemlich ruhig; man erwartete geduldig die Fol- 
E berweigerten Eidedleiftung, Zwar hörte man 
y bafı Gewehre zu Schmied Kleinert bei der Fannen 
gen worden feien und dag dorten Sufammenfünfte 
werden, Diefe Ruhe wurde aber in dergleichen 
m Samſtag ‚auf den Palmfonntag, auf eine 
de, unerwartete Weiſe geftöct, indem dad Gtaatds 
behemaligelandbögtliche Schloßin Waden ſchweil 
fang der Naht oden am Dachaiedel morddrenne · 
ngezündet und Y, nach D.Ube ſchon der ganze 
in Flammen fand. Das fürdterlihe Sturm · 
wedte alfe Einwohner der Sergemeinden aus dem 
je Schlaf, und, der guäfliche Unbli des brennen- 
Kuder J ‚Seven, der die Folgen zum Voraus 

tn Bonnte „mit Schrecken. 

‚fab diefen Brand als das Signal eines allgemeinen 
an, und mebrere angefehene Bewohner von Wãa · 
weil und Richtetſchweil flüchteten fich in den benach · 
Sarten Canton Schmp; ſelbſt der Statthalter Wild von 
Nichterfaupeil, dem das Unglüd durch einen Eilboten ange 
deigt wurde, mar ſchon aus feiner Wohnung nach Bach ge- 








alles Mögliche, den Thatern auf die &ipum zı 
gelangte aber doch nicht zur Entdedung b 
ar fanden in Bern, Freiburg, 
Aargau, Schaffbaufen u. f. w. Durch d 
Ammann der Schweiz Eruppenaufgebote Stett. 
Tag das Bataillon Kirchderger am 26. R 
und ein zweited-Bataillch follte eitigft, 
us Landammannes Wattenmul, nachfolg 
Die Standescommiffien beſchloß: feinen Le 
mehr im bie Stadt himein zu laſſen, der mich! 
don dem betreffenden Statthalter unterfchriel 
cat deweiſen tünne, daß er gebuldigt habe 
ferner, auf Antrag des’ Oberftin Biegler‘, es fe 
der wichtigen Fällemdem Stadtcommandanten ü 
mititäeifch abzuftcafen, befonders wenn Der Disen 
der Ebre und — zus nahe gefreten‘ 
ernannte fie die Rathoherten Hirzel und Rab 
commiſſat ien bei den Militäroperationen, 
Sruppen begleiten folten, Die Zeir bed Ansrü 
als nabe erklärt. Die Operationen der Trupp 
bauptfächlich auf Wädenfchweil und Horgen ger 
jebod) follen andere Gemeinden auch verhält ii 
Auge gefaßt werden. Die Gemeind rathe follen entfeigt, were 
haftet und mit juerläffigen (ber Regierung ergebenen) | 








? — 77* Geiteln auggehoben werben. 

Fommiffion ſoll fogleich. mit den Vechören ben Urt 

cher — e wei Secretäre beigegeben wurden. 

en Aereſtationen wurde, den Com ⸗ 

— nt Vollmacht ertheilt. Ale dieſe Be» 

Stondescommiſſion am 26. März, := 
anaejeigt daß, laut 


— 

Slenholter Wild md Schwerzen · 
rgen, Wald, Hin und. der Enden 
I ee noble Ausdrilde 

„ worauf er amnoch ein % Bar 
llehend Truppen von Dernz fotüien, 
— ine nachzuſchien verſoricht, fo 

wf den do. in Zueich je — was auch 


vr Sheudzer.in Hinmeil, welches bie 

m rubeftöcerifcher Leute enthält. 
de und zu weit führen, wenn wir alle Ber» 
Art, welche der Standesconmiffion. von 
und Kriechenden eingelegt wurden , ber 
I» Mebrere Arreflationen waren tbeils 








faon vollgogen, ‚theild angeordnet. Mgeiis naub-der Ab- 
HYocat Vinzenz Gtuper von Lu; in Meilen, 

„ dngebracht und in dem Oetenbach verhaftet. Zwei Ben 
teaute devMggierung, Präfdent Brändli-und Geweind⸗ 
ammann eilen, woren;beauftragt, die Papiere 
in feiner. Be unter * 

Men 27. Mäcz, Abends & Pr; erhielt die Atactes· 

commiffon einen von Statthaner Wild aus Bach de 
tirten Bericht, daß Schuſter Willi von Horgen mt 
betrqchtlicher Mannſchaft in Richter ſchweil 
fel, welcher Bericht dem Statthalter verdankt und ‚dabeb 
bemerkt wurde, daß die Anführer gezüchtigt fein müſſen; 
daß es audy.der Standedcommiffion zur Beruhigmiig ge 
reiche, zu Vernehmen, daß die freche Horde nicht Gremme 
und morbe.*) Sogleich bekommt OberBiegler die Bol · 
macht (wie ih dig Standescommiſſion ausfprit), Me 
nöthigen Militäroperationen zu vollführen. Die beiden 

" Repräfentanten follen ihm nachfolgen. 

. Sndeffen liefen in den Geegemeinden Nachrichten ein, 
daß die Regierung auf den 28. militäcifch zur Huldiqung 
wingen wolle. Mit diefer Nachricht langten daun etwa 
fünfzig bewaffnete Horgener den’26., Nachts um’4P Ubr, 
bei der Tannen, in des Gemeinde Schönenberg, an, 
unter ihnen Jacob Willi, Chirurgus Trüb, Haupt⸗ 
mann Suter und Bieutenant Höhn. Capitan KTeiwiik 
kam, aus dem Bette geholt, auch herbei, und einmüthig 
wurde befchloffen: alle Bürger der zwei Zünfte deu 
Haus zu Haus zu benachrichtigen. Auf der r Burabalen, 


*) Bir Halten uns verfihert, daß Midi und feine Offiziere 
keinem Bürger Leides thun, ſondern nur die Mechte des Volkes 
gegen toilfüliche Cefehe hüten wollten. Die Rache der Macıte 
dader leuchtet aus dem oben @efagten Mar hervor. 


bei i te fich das Bolt, und Willi (ein 
fentiger der ſich in fpanifhen , enalifchem 





27. März, um & haft Richter · 
ei ‚und lieh ſich 5 bie Chefs befablen, 
Bermeindsverfommt: iiten, bei welcher Ebi- 

Teũud das Wert führte (mährend welcher Zeit ein 

Mannſchaft vor der Kirche in Waffen derſam · 

e) und die Bürger aufforderte, Ach an die Willie 

Zruppen anguſchließen, worauf ungefähr 80 Mann 

terfchweil , unter. dem Commando des Sacob 

Es im Grüt, zuzogen. Schon beim Einzug 

don Gerichtſchreiber Suz in Affoltern 

Deputatfcheft aus dem Amte die Aufforderung, 

nach Affoltern zu beordern, fo daß fe auf 

den Miktag dort eintreffen, da einige Hecren, welche 

Truvren geaen ibre Brüder ausbeben wollten , dort er- 

den, worauf den Abgeordneten der Lieutenant 

50 Mann mitgegeben ward, Noch am gleichen 

und nachdem ſich die Anführer mit 50 Piund Pul- 
ver verfehen hatten, marſchirte das Williſche Eorps in zwei 

‚gen von Michterfchweil ab; die eine, don une 

dann, unter Commando Hauptmann R Lei» 

fe nad) Stafa überden Ser; die zweite, in 
tlicherer Amadl auf Wadenſchweil, Wii 

‚ welder von da aus folgendes Aufe 

fchreiben durch feinen Seeretär, Conrad 
ae ab der Ri, an die Gemeinde Stäfa adaeden 
& 





















Willi, Chef der in Wadenſchweil liegenden Truppen, 
au den 
©emeindrath Stäfe. 

Sre Untpätigkeit fept mich in Grüannen; ich ſtelle Cuch bie Ber 
denflichteiten wor, die aus biefer Weigerung entfichen Fönnten ; verfammelt 
Guere Gemeinde; ich befehle es Buch; ſchidet Orbonnanzen auf Wal 
und bie umliegenden Orte zu Pferd, und bas mit Gile;” die Arengfien 
Mafregelm werde ich ergreifen, wenn Ihe nicht Euere treuen Veler⸗ 
Tanbsvertheibiger marfihiren afet. Bereits über 600 Mann ftegen water 
Commando, und diejenigen werben nicht bange haben, End; ben Wes des 
Rechtes zu weifen. Was find bie ehemaligen Großfprecjer und Patrioten? 
35 fage es Cach noch einmal, Helft unferen Plan begünfligen ober . ... 
erwartet uicht unbedeutende Maßregeln. 

Dadenſchwell, den 27. März 1804. 

Sohaun Jacob Willi, 
{m Namen des hieſigen Gomite, 
Haufer, 
deſſen Secretaͤr. 


As die 40 Bewaffneten in Stäfa erſchienen, ver. 
. fammelte fi der Gemeindrath, verlangte, von ihrem 
Anführer zu mwiffen, auf weſſen Ordre die Truppen 
aufforderung geſchehe. Als diefer fih auf Willi’s 
Befehl berief und eine Gemeindsverfammlung forderte, 
fo Tehnte der Gemeindrath diefelbe bebarlih ab, fo 
daß Kleinert abzog und das zufammengelaufene Volk 
ſich wieter zerſtreute. Erſterer begab ſich mit feinen 
Leuten nad Uetikon, um auch da bewaffnete Man 
ſchaft aufzubieten, dann aber auf Wadenſchweil 
zurück, um fid) wieder mit dem Williſchen Corps zu 
vereinigen. 

Inzwiſchen marſchirte Willi mit ungefähr 250 Mann, 
von Richterfchweil kommend, in Wädenfhmweil ein 
und wurde einquartirt. Von den Anführern, Willi, 
Trüb, Kleinert und Haufer, wurde von dem Ge 
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In feinen Meinungen ge 
einer Gemeindsverfammläng 
tezinger weigerte fich, im dies 
, wurde aber, mie die 
welche |), jum 
fer ©) ung 
des Williſchen Corbs verlangt, 
en , un mit ihnen gegen die 
re Zruppen zu zieben und die Regierung zu 
1, mehrere unaerechte Gefege abzuändern. Obne 
—— des Gemeindratbes gelangten fie dadin, dafı 
Anzahl von ungefähr 200 Diann fich am fie anfchloß, 

macy Horgen marſchirte und Volt undzBa| 

200 

Gleichen Tages rückte Lieutenant Höhn mit feiner 
Affoltern ein, mo berrito Oberſt Füßli 
Srudertund Major Michel dort angelommen 
Trupben für die Regierung auszubeben, was 
aerlamnte Leute verbinterten. Aus dem Knonauer Umte 
noch eine yiemliche Anzahl Bolt an diefe Erup- 
da dasſelde mit feinem Offkciere beftelle war, 
Alt» Gerichtopkäfidene, md Adjutant Schnee 
Afolreen aus feinem Hauſe geboit, und, obſchon 
mit aller Kraft ablehmend, Im Wirtixbauſe zu Affoltern 
des Eommando’d gezwungen Die ges 
‚Zültber befanden fi) auch in dem Wirtbshaufe, 
ſich Scimerbeli begab, itmen die Wutb des 
te, und verlangte, fie möchten bon ihrem 
‚en abfteben. Um fie vor der Vollsrache zu ſchuhen, 
idre Sicherheit gefährdete, fuchte er das Volk in 
kräftigen Rede zu befänftigen, min dem ihm abge 
deumgenen DBerfprechen, fie in einem eigenen Zimmer 
bewachen zu laſſen, mas geſchah; er beftellte die Wache 










an ihrer Spite der Biutenant: Bobmen, 
ein. Bodmer hieb mit eianer Hand die Mad 
vor der Shüre der Bewachten ftand, einen ® 
rerer Kinder, Darunter zwei Taubſtumme, 

ſtard, ein febr redlicher Mann war 
fein eben für diejenigen gewagt hätte, die 
bewahren anbefohlen hatte. ‚@inem Knaben des 
42 Zahre alt, gaben die Unmenfcden meh 
biebe. Nachdem die Rotte idre Mordlur gefti 
begab fie ih mit FÜBL und feinen Begleiter 

und rübmte fi einer Heldenthat, vor m 
Soden Schauer und Wehmutt erfaht, dem noch ent 
liches Herz im Bufen ſchlagt. So berichtet u 
derer Greis an der Schwelle des Grabes, di s 
gen achtbare Männer, eh leidenſchaftoloſe 
umbetbeiligte Auge meugen, Beftätigen. 

Nach dem 





, dafı man Volk aufbiete, was dann 
Mitwirkingbon Sch neebeli und Gyz aeſchab. 


und der erwarteten Operationen der Zürcher an J 
tem Oete zurück, während Höhn ſich mit a 
das Widifche Corps anſcloß. 


Bi 











fo wenig zum Hulbigen ziftigen, 
un en Er fehmire 27. Märy 
forderte Erülimeiner Stadel aus dem Zurbentbal junge 
Bente auf, nach Baumayu geben und ſich bei Gantons- 
ratb Wolfenfverger in der Schwendi zu beſammeln. 
Sie befolgten den Aufteng, erhielten aber den 2Sftenden Be- 
febt, ih may Säretfchweil zu verfügen, mofetöf fie ich 
bei Krämer Honegger anzumelden hätten. Auf ihrem 
Wege begegueten ihnen die Cantonsräthe Schod von 
Büretfhmweil und Keller von Bent, welche einem Leichen 
begängniffe zu Bauma beisumohnen gedachten. Der Ges 
meindratb von Bauma nahm fih der Sache des Voltes 
az fand aber nothwendig, den Eantondratb Schoch von 
Beuma zurücrufen zu laſſen. Diefer, da Keller von 
Denk in Barma diieb, Fam noch am gleichen Abende 
zurüc, und erbielt Briefe vom Willi, welcher ibm die 
je vorfihrieb, um nicht arretiet zu werden. 
cn das Bolt Waren. Schoch wollte die 
Bewaffnung verhindern, fand fich aber gendthägt, ein- 
zuniligen, daß demfelben 30 Stuck Flinten gegeben wer» 
dem föllten. Der Gemeindrath Mich, nachdem bereits 420 
an in der Gemeinde Bäretfebweil ausgehoben waren, 
liegenden Gemeinden, bei Androhung von Exe, 
jabmungen ergeben, ihr Volt aufjubieten und 
jeen zu organifteen, welches aber, fo viel befannt 
geworden, von einigen @emeinden, befonders von Hittnau 
und Pfäffikon, abgelehnt ward. So. ward in den Land» 
geimelnden, in einigeh mit pateiotifchem Muthe, in andern 
mit durcht und Schreden, der Ueberfall der zurcheriſch . 
eidgenöffifchen Truppen erwartet. Indeffen vernahm Willi 
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am 27. März, nach einge zogenen Erku— den zuver« 
läffigen Bericht, daß das Keiegd (den 28.) 


auslaufen werde, und eine nochm Depie 
tatfchaft von. Wadenſchweil aus abgeordnet ſei, um die 
Regierung von dent Geichebenen in Kenntniß zu foren 
und das -Vergiefen von Burgerdlut zu hindern”). Uuf 
folche Berichte bin fanden. die Anführer der Willifchen 
Trubpen für gut, ihre Vorpoſten bis Obrrrieden auszu- 
bebnen, und. jedenfalls nie meiter vorzurüden, ‚als bis 
Thalweil, um die Vereinigung der Aemtler mit ihren 
Leuten dadurch möglich zu machen, und die, bebrokten 
Dete bis zu einem verfaffunnsmäfigen Entfcheide ner 
einen zu erjwingenden Eid für einmal zu ficher: 
Eutſchluß veranlafte noch befonders eine aus dem 
eingelaujene Eftafette, die den Wunſch einer em 
und militächfhen Bereinigung der Grundſatze 
fie zu bebaupten, enthielt. 

Wirklich erfolgte die erwartete mititärifche — 
Den 27. März, Nachts um balb-9 Uhr, trat 
Alles. unter die Waffen; die Bürger murben ı 
Allarmplatz gerufen, und von denfelben alle Dı 
bisber ‚von requlirten Eruppen, fo num von dieſen 
Hierauf führte man Kanonen auf die Wäle, , 
dent Alles fertig, marſchirten etwa um 3 Ube 
alle Linientruppen, etiva.30 Zürcher Huſaren, ein 
des Freicorps zu Fuß und einige hundert Ma— 
mmilig, mit ‚gehörigen Meritlerie verfeben, ab, 

=f — 

#) Die abgefondten zwei Deputistei konnten wegen der alt 
gebrochenen fFeindfefigfeiten nicht nat ‚Biteld gelangen, norfBaßb ik 
durd das Mittel des Unterftatthaltere Kaufmann in Küfmarit ber 
Standeseomiiffien ihren Rabbort abftatteten und ihr Anſuchen Aunb 
tHaten. 
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mei uf dem See abfuhren. Dan boffte, 
up die der Schindellegi ber gleichjeitig - 
den Angriff möge werden, und fchicte zu dieſem Ende 
bie Brei Eouriere Xb, die aber ihren Iwed nicht ervelch· 
"in. Der Tenppencommandant Oberft Zihglir rüdte ge» 
sen Oberrieden unaufaehalten vor, m ıd daB mit 
Mennfchaft und Kanonen. befegte f. g. Kriegsfchiff mit 
einigen kleineren Fahrzeugen auf Horgen zufeuerte und 
eine dritte Abtheilung eidgenöffifcher Truppen über den 
Berk und Bühl gegen die Horgeneregg und Harüti bor- 
sädte. 
als Willi in Horgen, Morgens 7 Uhr, den Bericht 
von dem Borrüucken diefer Truppen erhielt, ließ er Alarm 
Ablagen und Sturm lauten. Auf das Befchrei aber, daß 
Mb das Kriegsichifi aus der Etadt nähere, Tiefen von 
Wa 500 VBerfammelten ungefähr 200 -furchtfam davon. 
Bilfi fhicte den Hauptmann Gugolz mit etwa der 
‚feiner Manrifchaft bergwärts dem Feinde entgegen; 
ee ſelbſt marfchirte mit der übrigen Mannfchaft gegen 
Oberrieden, kam aber nicht mehr dahin, weil die eidge- 
abſſiſchen Truppen Oberrieden ſchon genommen, feine 
Vorxvoſten sis oberhalb dieſes Dorfes zurücgetrieben, 
swaubg und geplündert, ja fogar einen Kranken, Namens 
Winmer, im Bette erfihoffen hatten. Wili’s ſamm 
Be Truppen wichen zurück; er fuchte fie wieder zu 
Ülienteln und Stand halten zu machen; da er aber fab, 
ſes nicht.möglich war, und Hauptmann Bugolz, 
Wanes im Berge ebenfo gegangen, auch zurüdgetrieben 
wurde, “ er fih, aus Beforgniß, abgefchnitten zu werden, 
mach Horgen zuräd, wo er um 8 Uhr wieder eintraf und 
fein Bolk ſo viel möglich wieder zu ordnen fuchte. Auf 
dem ſ. a. Klausplägli fammelten ſich ungefähr 100 Mann 
Wei ihm; die Uebrigen zogen nach Wädenfchweil. Auf 
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genannten Plägti fielen einige Wirren 
Truppen wurden bis in das n zurddge 
trieben, poſtirten fich aber auf , die Hameng 


geitatnt, wo ſe dem Feinde tapfern Miberftanb % 
bis die feindliche Artillerie anrücte; dann ſich aber fo 
gerficeiten, daß nur noch ungefähr 45 Mann bei dem 
für eine, wie er übergeugt war, gerechte Sache, Fampf- 
Iufigen, tapfeen Wili blieben, “Nicht weichen war fein 
Entfehluß, fondeen alles Mönlihe zu Fortfehuma des 
Kampfes aufzubieten. Er zog mit den bei ihm gebliede · 
nen Treuen durch das Enderholz hinaus bis auf eine 
Unddhe bei der Spigen, mo er alles Volk," welches we 
anteaf, ermuthigte, mit ihm dem Feinde entuegem zu | 
geben. — 

SInwifihen eidte der mittlere Zug ber eibaenöfflfehen 
Truppen auch gegen Horgen vor und hatt: 
dorecft die Kicche und dann Wili)s Haus mit Kaı 
tugeln zu beſchießen, wo in dev Mauer genannten H 
noch eine ſolche arofe Eifenbobne (ieht zum 
eimgefaßt) zu ſehen iſt. 

Auch diefes Dorf und feine Umgebungen mar dee 9 
und -Wiordiuft der FeimdLich + eidgenöffifchen 4 
ausgefegt; im Herbner bei Horgen fchoffen 
Mann, Namens Stäubli, in day Dein, fo de 
der Berwundung farb. Ein Anderer, Namens &d 
wurde von ihnen exfchofletz beides Leute, die am 
keinen Theil nahmen, fondermin ibeen Hufen DM eb 
mo fie vom den mordluftigen Mitbürgern und Miten 
offen, getödtet wurden. Seerttair Haufer ſagt auch 4 
fei eine ſchwangere Fran. in ihrem Bette erblaßt, 
Zuge, welcher bergehalb operiete, wies Veri a 
in Eappel, aus dem Hirzel gebürttg, dem Weq. U 
Bühl mies er ihnen die Hauſer zweien Wr 
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bie Benfter ſchoſſen und diefelden 
jauer und Zürscher unter idnen, 
ein und öffneten mit den Bajonetten 


Hauseigenthumer, welcher Frank im 
ag, deoheten die Unmenſchen zu wöbten, fühlten 
die Mordluft am feiner Mutter, einet alten 
Grau, welche fie durch einen Sajonertich in den Arm 
ten, und endlich bei einem Nachbar eine große 
Kırfebenwailer, mit Pulver vermengt, ausfoffen. 
seien Haufe zerſchlugen fie Genfer, Ofen und Alles, 
geebrechlich war; [hoffen Kugeln durch die Betten und 
was fie von Werth ertappen lonnten, zu fic. 
em Klaufen, wo die eitgenöffiihen Truppen einigen 
d fanden, gaben fie einem Leinweder, dev am 
faß und arbeitete, einen Schuß in die Bruſt. 
iburger ftablen dem Gerber Gugolz in Hor- 
in der Eaffe gglegene Geld und machten ſich durch 
Wald gegen Zug zu, wo fie den Raub zähle 
oll in 4400 Bulden beitanden haben, mit welchen 
„unbefümmert um die eibgenöfiiiche Armee, bei 
mden, auf und davon machten. So rüdten nun 
genöfirchen Eruppen, Tod und Verderben berbrei» 
Fall vor. 
fen waren die Siger in Wadenſchweil, unfcläffia, 
fie dhun wollten, noch verfammelt, als ſich das Ge- 
iger Flüchtlinge der Williſchen Truppen von 
rübten Graufamfeiten des Feindes verbreitete. Man 
te don Horgen ber, unter dem Kanonen und Gemwebr- 
feuer, die Sturmglocten erfhallen. Commandant Wit 
befabt, daß man auch in Wadenſchweil Sturm lauten 
und ale wafjenfäbige Mannſchaft ſich gegen Boden 
felle. Diefe Berichte brachten das Volk in den 
Alarm. Diebrers Mitglieder des Gemeindratbes 
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widerfeßten fi mit allen Kräften dem Sturmläuten; 
doc man drobte, die Kirchenthüren einzufchlagen, entriß 
dem Küfter in feiner Wohnung die Kirchenfchlüffel, 
und bald riefen auch da alle fünf Gloden das Bolt 
zur Abwehrung des plötzlichen Ueberfalles. Unglaub- 
lich ſchnell wurden drei Compagnien Infanterie und 
etwa 30 Scharffhüßen organiſirt, letztere von dem 
wackern Lieutenant Conrad Huber befehligt und bei dem 
Straßhaus in Vertbeidigungslinie geftellt. Alte Män- 
ner und Weiber, Knaben und Mädchen, mit Senfen, Kärr 
ften und Gabeln bewaffnet, famen mie aus dem Boden 
hervor. "Der nun bis auf diefen Punkt überall fiegreiche 
Feind glaubte diefen ungeregelten Volkshaufen bald zer» 
freut zu haben, hatte ſich aber geirrt und mußte diefen 
Irrthum blutig bezahlen; denn das von den Gcharf- 
fügen auf feine rechte Flanke gerichtete Feuer traf 
bereitd Mann für Mann, und brachte ihn, mit Zurüd- 
Iaffung einer Kanone, bei welcher auch ein Paar Offjiere 
ihren Tod gefunden haben follen, zum Weichen. 

Durch) das Siegesgeſchrei der dem Feinde Naceilen- 
den ermutbigt, fammelten fi die Trümmer des Willi’ 
ſchen Corps, fo wie der mit 30 Mann eingefchloffen 
‚gewefene Kleinert, auf der Boden, — wo ſich der 
Geind in diefem verfchanzten Haufe wieder poſtirte — 
zum neuen Kampfe. Lieutenant Höhn ſchloß ſich mit den 
zugezegenen Aemtlern an dasſelbe an. Jetzt wurde der 
Kampf bartnädiger; bis an die Thüre des großen Hau- 
ſes ward geftiiemt. Willi ward an einem Deine ver: 
muntet. Dadurch augenblidlich erfchredt, zogen die 
Vorderfien auf Schußweite zurüd. Der eingefchloffene 
Feind benugte diefen Moment zu einem Ausfalle und 
rettete ih, nachdem er dem Wirthe auf Boden fein 
zweites toftbares Haus fammt der Scheune in Brand 
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aeſtedt bai Flucht. Als man den Comman . 
danten Bil, ‚Wunde felbft verband, fragte, ob 
wan dem inen folle, amtmortete er ganz 





arlafen: „Es in mit mötbia, unfer 3wed in 
‚ Ersberungen zu mahen*‘”). - 

jei diefem Gefechte verloren dig eidgenöſſiſchen Trup- 

der Relation, welche der Landammann Watten . 

gl dem frongörfben Eonful machte, ungefähr 20 Todte 

md Mermundete. Unter den Lehteren befand ſich der 

Hauptmann Hirzel von Zürich, welcher eine Fufwunde 

‚erblelf, mofle ihm der Staat ein jäbrliches Ferfengeld 

beftivamte, welches ihm feger von dee Regierung von 
4890 bis ju’fehtem Todestage abaereicht wurde. 

Die von Seite des Landvolkes gefallenen Ho. Hein: 
rich Seuppacher as dem Kräbbad, Water bon vier 
Kindern, Heinrich Lathold im Rothweg, Caspar 
und Safob, die Brüber Jaler, Nasli's aus der Bleichen 

Er | Eine ſechs Kinder hinterließ), wurden von 
pſplatze gehoben und in Ihre Heimath gebracht, 

ich ihr Auge nicht mehr erblickte, 
indete Will jon Mb von dem Kamofblatze 
men purück, um feine Wunde ordentlich ver» 
binden au faffen; ertbeifte irdeſſen dem Hauptmann Kleir 
nerbiden Befedt, die Teuppen zu befammeln und Borkeften 
ausjaflellen; denm er donnte wobl denken, daß die eidae · 


a“ es nicht beidiefemfür ſie fchlgefchlanenen 


=) TORI Horte offenbar untlug  gebandeit; das er den Feind wine 
N verfolgte und Zürich nicht beſchte denn die Zükicher, fo wie Die eid · 
genöfliben Truppen, woren fo fehr in Gurcht umd Schresten, da 
fe Zuortfet auf der @peile Unterhandlumaen angeknlioft worden 
I modern, wer Win mit feinen Trupoen die eldgendfifen Truppen. 
wioige denr = 
L_ *2* u 


„0 


@efechte bewenden laffen, fondern Berfläckung an fich ziehen 
and aufs Neue ausziehen werden, mwasnud), wie wir in 
der Folge feben werden, geſchah. Die Standes» Com ⸗ 
mifien verſchwieg in ibrem officiellen Berichte am bie 
Zagfogung die ſchmahliche Flucht der eidgenöffiichen rip 
ven und ibren erlittenen Verluſt, und fagte nuc: „Die 
eidgenöffiihen Truppen drängten fi über Horgen bis 
in bie Gegend des Wärdenfchweiler Berges vor, zogen 
ſich aber aus diefer gebirgigen und waldigen Gegend | 
am gleichen Abend wieder nach der Stadt zurüch, um 
einen glücklich; vollenderen Exfolg ihrer Waren non der 
nächften Zulunft zu erwarten.“ 

Indeſſen befabl Willi, im guten Glauben am des 
Volles Treue, daß man Diejenigen, die gern nady Kanfe 
geben, einftweilen entlaffes' fe möchten aber zu Haufe 
machbar fein und auf feinen Befehl ſich wirder ki 
anſchlieben. 

In Wadenſchweil, woman mit Furcht und Ehreden 
den Einzug der eibgrnöftfchen Truppen erwartete, famen | 
dagegen gefangene Yargauer und Freiburger, melde gut 
derpflegt wurden, fo wie au die eroberie Kanone un. 
Wil tadelte den Bemeindrard Wadenſchweil wegen feiner 
Nacläffigteit und befabl, das Bolt auf dem folgenden 
Morgen wieder aufjumahnen, indem er folgendes &cyrei: 
ben erließ: 


WITT, She dir dief Mal Gercauigteit degehtenden Truppen, 
on dem 
Gemeindeath in Widenfchmweil. 
Bürger! 
3) fell Cuch noch einmal auffordern, aber ich weiß widhk, uhr dd 


mit Guch seven folk, unthäilge Befihöufe! Kruse ven seyn Zug dab 
meine beaven Truppen gefclagen! Wit Ieecem Mogen, Surdgeheier 


ET 


Sunge und Me Hälfte hadend am Munktiom, wietorifleten Me dom 
aulept, 

‚landet , id) tanue die Menicm. Ich Inne Tell und Wintetrien: 
‚aber auch felge Kerls, die entwerer, wenn fle ihren Ehrgeiz nicht befzles 
wigt fehen, Mh surärgieben; oder als Weamiete, als ob fie mit Gelb 
Seflodpen worden wären, over, man jaflte von ihren Thaten glauben fü 
men, beiodien find, uud Feeude baben, bas;Blus Iprer Mitbürger vers 
glapen yu fehen, fle verhungern zw laſſen and nicht elmmal- für Danition 
Beforgt And. Oiaubet, das Vlut derjenigen, bie heat dem Tode für die 
Ghereäitiäfeit Ixoh beten, wird eint wor drat Mlıniffenden rauchen gegen 
die, melde an der Berzamderung ſchald find. Mder Mies foll Cuch vers 
sieben fein, wenn Ihe bis Morgens eine waßenfübige Maunfchor sum 
Wafdrade bereitel und kr Brovifion und Diunition derſelden befocgt felb, 

Den 26. Mir) 1804. \ 





Bm. 
Haufer, besfelben Serretair. 


Aehnliche Aufforderungen und Dabnungen waren an 
mebrere Gemeinden vor und nach dem Treffen erlaffen 
msorden, welche folgen. Willi ahndete von dem, was kam: 
nämlich, daf von Seite dev Regierung ale Drohungen 
und Schredmittel angewendet werden, um die Dehörden 
und olf auf dem Lande zu fchreden. 


wittt, Sdef der Gerechtigkeit begehrenden Truppen , 
— an den 
Gemeinderath Stäfa: 
Wiebe heure Mitbürger! 

” Die Uirfache, warum Ihr Heute zuſammen berufen worden, if Hefe, 
meribefle Feeunte; nlaubt alcht, daß diefe iwilrbigem Waſſeubrüder bie 
Waffen ergreifen, einen vom Buch llen unglülid zu machen ; jehem fein 
Befähl, merihehe Mitkürger, foll aufmachen , ohne aufgefordert gu wer⸗ 
den, für eine foldhe, nor Bott gerechte Sache, zu Areiten, Wir alle bier 
im Waſſen Arhenden Mürger, wie hoffentlich noch viele Taufend Andere, 
werben , ob @olt will, mit ten gleichen Gedaulen heilt fein, imlih 
De Elidlaltons Mit vom feänfifden Gonfal verfigerl uns gleicht Rechte 
ud Bieffelten enyiolfehen Stabt und Land einer, umd anberfeile Haben 


sole Wefepe von unferes (Bontonsreglerung, die yegen die Wrblallondedt 
sehen und jeden sechthafenen Bürger fo ju fagen Mmerträglih finds 
Da endlich unfere Gantonsergierung bin und tiber gegen una Erayı 
ven aufgefordert, fo finden wir und Im Balle, and, gegenfeitig aufyuhler 
ten. Was, Bürger! verlangen wir? Micts anders als 
Mreipeit und Gleichheit ter Nele; mb welchet Dürger von —* 
Ganton fellte ĩch, wenn wir ung des Ausdrudee micht fchämen mäffen, 
erfrecgen bürfen, nicht an mnfere feon hier chenden Waſſen dauder flch ana, 
fließen, Im der guisofen Hefmung, Ihe Dryer son Stäfa, eben wir 
Mile, dap Ihr unferem geendhien Begehren, mit Sb, Gut und Blut, 
wie e# einem volerlandelicbenten Manne anfcht, uns beiflchen werbet 
wer Gere würdigen Söhn am uns anſchlleſen laſſet. 
Im Namen 
der ſammilichen Offllere der fchon Im Felde ſiehenden Tenppen: 
Das Secretarlat 


Willi, Shef der Gerechtigkeit begehrenden Ttudben, 
an den 
Bürger Pröfident Su au Wald, 


Bürger! 

Um Boltehwillen, habt Ihr neh feine Naceldt erhalten, Ik man 
anfer Blut allein für Feetheit Meßen. Gehern haben wir hem ganzes 
Zug gefthlogm, wir babm mur 4 Todte und 5 Merwundrie und Keine 
Gefangene ; amfere Belndr über 14 Rodtt, 17 Werwundete und ? Cefangene 
und 5 zu und Deferticte. Wie waren auf vem Buntie , Alleo zu veelieren, 
und Abends um 5 Uhr ertirieien fis, Serbrannten noch eine Scheuet, veräßr 
den Oranfamfelten, die horilhel ud; fihmangeren Welbern haben le bie 
Gurgel Halb abgefhnlten und fo viele enfhen Hingerihtet. 

Um aller Liebt willen und um der Liebe Cuetes Raͤchſiea volllen, bredheh 
auf, ſedet die Feigen Ormeinbrärhe ab und andere brave Winner am Ihre 
Stelle; denacheichtiget um Iefu willen alle benachbarten Wemeisten. und 
Apeilet (pncn viefen Brief coplahıter mit. landet feinen andern Geräten, 
als was Ihr vom uns fapriftlicy erhalte; laffet alle irpfälligen Correſpon · 
denjem Beeenpkamgicheinigen ; wnfere Gelabe find jept alle In Züri, alle 
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Kusfogen bes Gefangearn Almen überein, duß Ne undebeniend Aert 


Erd Mädlg und prompt! 
rug une Örubeeliche, 
Den 8, Riey 1804. MILE, Gonmantent, 
Hanjer, Ererrair. 
Mad eine Ramone haben wie echeutet, 


Bleicizeitig aab Willi dem Berichtsfchreiber & 1a 
in Knonau den Befebl, feine Truppen zu organijicen und 
ibm ſchleunige Hilfe zu leiten; dan erließ ev ferner 
folgende Befehle: 


Witlt, Chef won den wirklich fchenden Truppen, 
am den 
Grmeindrah Hirzel. 

Breunde, das Iepie Dial olfo genannt. IM fordere Cuch mod eine 
mal und das lepte Mal auf, Cure fümmillhe Manaſchan ble morgen 
fokleflene um #1 he, mit gehöriger Armatur md Munition verfehen, 
auf Horgen zu kransporkisen, wder, weng fie dus Hauptquartier aicht 
Dofelbit anteriien, auf Oberrierm. 

Bürger! 

Yorl Goch wu Dolteswillen micts mehr am Wohle des Vaſetlan- 
DE ER Jr fely genug, das Bat Curct Brüder ala ruhlge Buihener 
wergießen zu jehen® Wiht Ihe noch nicht, mas tiefe unfeligen Barbaren 
für Sranfankeiten an uns verübt haben, fü daßı!s Cuch eryäblen, Ger 
Alle Sr weinen Munfch — ut! Mio aber nicht, fo werde ich 100 
Mann Erecation in Eure Gemeinde folk, ob «0 nie glelch Id thuu 
wäre, — 
Dem 28, Mir 1804, Bill, 
- Saufen, Serretale, 

Willl, Shef der in Horgen liegenden Truppen , 3 

an bie 
Bemeindeäthe Uetifon,Männsdorf und Stäfa, 
Bürger Gemeindrätbe! - 
Mic) munert fehr, ob IGe Gure Milities Im Thaltgleit ſehet oder 





ET 


aber met: Verelt⸗ find del ums über TOO Dan im Annsefg aufs 
Aifäweil, und der große Theil des Minten mirb nee dort temanten, IE 
erwarte durch den Ucherbringer dick de beflimmte- Nachridst. Der ie 
weindtoth Letifom theiut dieſes Echreiben den oddunannten Memeindrhen 
Minseorf und Stäfa mit und überfcbistt uns darſelben Refultud amgem 
dNana. Zaudert nicht, ober wir werden Gars Gontingenter mil bewafl, 
acder Macht adelen, welhes Ga dann cine Nelne pre fen hr, 
Den 28, Pic, 1804, 
Der Gef der in Horgen Legenden Fruppens 
Bu 1 
Hanfer, Stctelatt. 


Als Williſah, daß man auf dem rechten Geeufer 
ögerte, Truppen ausjubeben, erlieh ec folgendes Schrr 
ben an den Gemeindratb Wetikon. 


Will, Chef der Gerechtigkeit degehrenden Truppen, 
on den 
Gemeindrath Uetiton. 
Birgert v2, 
Um @ottenwillen, iM and auf feine gegenfeitige Siehe dan Mädfien 
mehr gr bauen? Nlmmi man am dem bevrängteflen Schitfale unh gar 
feinen Anteil mehr; Ns möglidg, dab Ihr wit wubrigem Herzen Giuen 
Mitdirgerm fo zufchanen bürjet ? m. 
Dod;, wir wollen ven der Zulunft sehen, ir haben 
torlfint, amb Ihr fonnt ohntdich auch nor uern Willen zeigen, 
Haben «6 der Borfehang zu vertanfen; mic haben nur 4 Tedic. barzelie 
3 juerf nur leicht biefirt waren, um der Oraufamkeit Ihuer Teinde will 
aber hr Leben enbigten, und I Blefilete uud lelut Orfangenen. Sie, Die 
Beinde, hingegen haben über 14 Toste und nar im Betenhanfe, mad 
dem Mbyuge, 7 Blefficte hinterlaffen; Defertirte haben mir Ihnen 5 aub 
Gefungene 4 abgenommen. Was if zu ihun? Licbet Ihe Eure Racer, 
fo (hit uns morgen Eieeies; benochrichnget ir übrigen (erseiaden 
undtheltt Ihnen diefen Brief mit Gebärmiih Haben unſtre Melnbe gie 
banfet — viele Menfdren Find, De nicht Waffen hatten, In den Höufer 
ermordet und fürchterlich Deflohfen worden Werentst dien mb. 
und bie morgen zur Tannen Im Waden ſchweiler / Berg eine aünfläne Pac 
Den 28. Mär, 1804, Wiltt, Ghef In Horgen, 


hr 


t 
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Auch fr einigen Gemeinden Bed echten Secuſers 
erfhalkten am 28. März die Eturmaloden, und bas Volt 
wurde bei ——— der durch die eibgenörfchen 
ten Mordtbaten und Plünderungen zur 

ilnabme angefeutrt. Die Gemeindräthe von Stäfa, 
Männedorf thaten aber ihr Möglichites, das entrũ · 
Von von-der Bewaffnung abzuhalten, wohl wiffend, 
dafi von Mädtifher Seite Allem vachge ſpürt merde, und 
daß man dort boffte, wenn nicht Alte, doch einen großen 
Thei der Liberalen von 1795 umd 4802 an dem Aufftande 
e zu finden. Wie gern man diefe ſammt den 
Gemeinden von Neuem tüchrig mitgenommen hätte, und 
Be wenn auch unverdienter Weife, zum Theil auch 
getban bat, werden mie im Verfolge diefer Geſchichte 
entnehmen. Der nachfolgende Auftritt bereist indeſſen, 
mie ug und mit welcher Entſchloſenheit die Vorfteber- 
fl von Eräfa handelte, Etwa 30 bis 40 Mann aus 
‚ten Cloſſe der Behentpflichtigen, die weder 4795 
ſich hervorgetban hatten (von einem jähjornis 
en gebeßt), molften ſich während des Gefechten 
der Kirchenfchläffel bemächtigen, um zu ſlüt · 
fie aber diefe nicht erbielten, fo fanden fie, weil 
jeche einfam fteht, Zeit, die Thüte niit einem großen 
immer einzufchlagen und die Sturmalocke auf Zurge 
ziehen, obme daß dieſes von den fern mwohnenden 
Beamten bätte verhindert werden Finnen, und eben ſo 
wenig, daß die Mehrzahl der Stürmer nad) Uetikon zog, 
mit Wein thre Keiegsiun Löfchten und am Abende, beim 
Dunkel der Naht, ein wenig verblüfft mab Hauſe keht · 
ten. Präfident Bröndlin eilte, als die Sturmgloden 
estönten, mit mehreren Beamten auf den Kichbof und 
warnte dad Volk vor weiteren Schritten, indem er ibm 
die ſtraflichen Folgen vorſtellte, Einer der Stürmer 

















wer und Sedelmeifter Pfenninger —— r 
um en den Präfidenten, und ihre 
Eingang, fo dab Ale, dis auf Diejenigen, 
Uetikon zogen, nach Haufe gingen. 

Als die Sturmglode aud) in Uetiken er 










des Vraſidenten Steiger, indem es verfan 
Zruppen organifirt werden, um dem Willi zu 
eilen. Steiger fand fich zwar gendtbiat, die Dry 
einer Compagnie au geftatten, jedoch mit ber 
daß diefe das rechte Seeufer micht ver di 
ſich micht Truppen von Mannedorf und Stäfa 
anfchliefen. Zum Gommandanten der ſo zufaı 
laufenen Truppen ward, durch dieſe ſeidſt 
Anabenbans gewählt, welcher nach Männeborf 
marſchirte. Da aber die beiden Bemeindräthe Di 
meinden fid) meigerten, ebenfalld Bolt mai 
laffen, fo febrten diefe Beute, auf erhaltenen 
Gemeindrathed Uetikon, gleichen Tages in ihre 
zurück und wurden abaebankt. 
Dieje Vorgänge vernahm Wit und 
eigenes emergifches Auftreten die nöthige U 
erhalten, 

Schon unterm 28. März ſchrieb Willi an 
meindrath Gebraltorf: 
⸗ Bürger Gemeinderäte! 2.0 > 

Bereits hade ih über 800 Wrehoillige unter meinem 
Das ganze Amt {f Im Mnmarfch; fie Haben dem pl 
Oxastierbauptnaum und mehrise bedenleude Perſouen m 








Sauptauartiet wirt dlefen Mbenb in Mtifchmeik fein. Mlles geht 
nach Duaſch fept Cuet Boll In Tpätigfeit, wu unfern alten Ruf au 
erhalten, 

Weiheltet den umdlegenben ‚Bemelnden bie Worte und forbert fle auf; 
— anſer zulänfiigen Glac hängt davon ab; wir erwarten fehleunige Make 


Wenn Iht micht catpprechen würdet, dann, ſch fage es ug, würde 
I Mafregeln ergreifen. 
Horgm, den 28. Mir. 1604, 
Der bel der In Horgen llegenden Trabpen: 
Bun. 
Haufer, Sectetait. 


Berner wurden unterm 29, Marz nachfolgende Briefe 
abgefandt : 


WITT, Edef der Gerechtigkeit degehrenden Teuopen, 
on den 
Gemeindammann der Demeinde Horgen (Düni). 
Bürger! 

Geht Euer Bolt Im Thangleitz Mes If im Mnmarjch, nz Ihe wollt 
zit 3% defehle Cach Cac Belt auftumahnen uuo auf der Boden an 
ngufegliefen. Geſchleht es mit, fe ziert für Ener Beben 
— Reiner Vtoclamolos zum diichtavf druch geborchen wir, 

ar der ddr vom Feanzöfifhen Minifer. 
eben auf Boden, den 29, März 1804 

’ Ebetr Bill, 
Haufer, Ereelair, 


ELLE, Ghef der Gerechtigkeit Begeprenden Truppen, 
an den 
Grmelndrath Hirzel, 

Bir Innen jept {n Feine gätlie Unterbanblung einteelen; Mäuber, 
Diorbhrenner Haben un angegeiffen; Ihr mäpt bis Abends um 2 üfe alle 
weflenfüpige Daunfaft armirt zum Etroffaus felden, ober stfert für 
Euer Leben und Gigentfum. Der, wo Munition hat, bringt fie mit, 

Mövenfchweil, ben 29. März 1804. Bill 

Hanfer, Seercialt 


ee ee am ver. 

au clen, IN Si bato wit mifvrochen worben; c6 

das zufänftige Blht gleltgäftig,; aber wem die Beele 

teint, ber den Donner ber Ranonen und Meinen Gefchoffe 
wahrbaflig fein Freuud feine Kinder und Enkel, der ums amd 
Umglöd minfeht; befnafien fordere ich Cuch auf, Im Mamen | 
fit ums und unfere Rinder von dem Hölllichen Dede gm | 
ohne Mnfland nis Wrüter vereint helfen, frri zu fehlayen; I 
forderung Min Wehöe , fo werden Gewalt mit Wewalt aufs Mller) r 
dormehmen, Diefes ‚Miles. den Bemrinden fo niel ındglich ia Kram 
gu verfenben. 


Der ter Dei Horgen, im. 
Bil, 
Hanfer, Gerrtale, 


Den W. März ging Wii über MWädenfahne 
Horgen, von melden Drten aus vorſtehende Brie 
find, nach Thalweil, wo feine Truppen die i 
dee Aemtler mit ibnen erwarteten. In 9 # 
ſchon, fagt Secretair Haufer, wurde mir zu Handen 
dee Vorfehlag gemacht: ferner der Koften yu feh 
das Militde nach und nach zu entlaffen, indem der 
der Föderalacte, der die Zufammenberuft 
Zagfagung, wenn die Empörung unte 
worden, oder Die Gefabr noch vorhanden 
ausdrichich fordere, eine unausmeichliche Unter 
nach fi zieben müffe, und zwar um fo viel m 
der 22. Urt. biefer Aete, in vorliegenden 
Berfammlung des Orofen Ratbes 
durch Watteniopf f dom verlegt fei; denn 
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dingt® Verweigerung der Huldigung fei fein 
Eingriff weder in die Bundes- noch Eantonal-Berfaffung 
geſchehen. Man babe durch bittlihe Vorſtellungen die 
legte Quelle vergebens erfchöpft. Wattenmwpl habe fremde 
Cantonstruppen einmarſchiren laffen, ebe fih ein Menſch 
bewaffnet oder empört babe, und von der Verfammlung 
des Großen Rathes fei bis jet noch keine Rede geweſen. 
Auf dem Wege nah Thalweil communicirte ich dem 
Willi diefe Vernunftgründe; er fagte, man werde ſich 
in Zhalweil beratben. 

Während Willi bei Boden fih wegen feiner DBer- 
swundung von dem Zruppencommando zurückzuziehen ger 
jwungen war, führte dasfelbe der Hauptmann Jacob 
Kleinert, welcher die Aufforderung an Schnebeli in 
Affoltern ergehen ließ, Truppen auszuheben. Kleinert 
fagt in feiner Auforderung: „da bat keine Zögerung 
Katt, diefelden nach Adlifchweil zu fenden und die Brüde 
zu befegen. Unfere Truppen marfchiren heute noch auf 
KRüfhliton; die Aufforderung ift dringend. 

Dberrieden, den 29. März 1804. 

Der einfweilige Commandant Willi. 
In feiner Abweſenheit: Eapitain Kleinert.“ 

Ein anderes Billet von Kleinert an Willi d. d. Hor- 
gen 29. März fügt: „Da heute der Rathsherr Kleinert, 
von Metmenftetten, und Vollenweider, von Knonau, eine 
berrliche Drdre von Haberling aus Knonau mitgebracht, 
daß ihre Truppen fchon unter dem Albis angelangt, fo 
wirt Du, wenn Du Truppen auf der Tannen bei Dir 
haf, fie fchleunig auf Rüſchlikon marfchiren laſſen; und 
laſſe ungefäumt die Truppen von Richterſchweil, Hütten, 
Gcyönenderg und Wädenfchweil auf der Etelle abmar- 
ſchiren ſammt der Kanone, allwo die Truppen fich tref- 
fen werden. Eapitain Kleinert. 


Gfeichzeitig mit Kleinert’ Aufforderung afSchne- 
beli, gelangte den 29. März der. Bericht von Affoltern 
und Metmenftetten nach Rnonau, daß man fi in: Hor- 
gen fchlage, daß es daſelbſt ſchrecklich bergehe und man 
Beute zur Hülfe ſchicken ſolle. Es verſammelte ſich viele 
junge Mannſchaft, von welcher ſich Einige zu dem ſeiner 
Rechtſchaffenheit wegen geliebten und geachteten Alt-Ad- 
miniſtrator Häberling verfügten und denfelben auffor- 
derten, mit ihnen zu ziehen. Käberling hatte ein menfd- 
liches Serz und zog mit weniger Mannfchaft, die ibn 
zum Anführer wählte, nach Metmenftetten, mo ſich ziem ⸗ 
lich viel Volk an ihn anfchloß. Indeffen waren die Bri- 
der, Hauptmann und Diftrictsrichter Kleinert, nad 
dem Kriegsfhauplage abgegangen, um Erkundiaungen 
einzuziehen, mährend Häberlimm mit feinen Leuten nach 
dem Albis abmarfchirte, wo fie Halt machten. Bereits 
war Berichtöfchreiber Sys allda eingetroffen, von weldem 
Häberling vernahm, daß Schnebeli mit 30 bi AO Dann, 
aus den Gemeinden Bonftätten und Affoltern x., auf 
dem unteren Albis fich befinde; dieſem lieh er nun feine 
Ankunft auf dem Albis melden und ihn zum Anſchließen 
an feine Zruppen erfuhen, auf melden Bericht bin 
Schnebeli fi mit den Geinigen an Häberling anfchlof 
und dann beide Anführer folgende Aufforderung an die 
Gemeindräthe einiger Gemeinden erliefen: 


Bürger Gemeinpräthe! 

Hiemit fein Ihr aufgefordert, Gure wafrnfähige Mannſchaft zum 
Dienfte des Vaterlandes Morgens 7 Uhr nad) AdLifepwil, anf eraltene 
Drdre bes einftweiligen Gommandanten WELL, zu fenden, auehleibenzen 
Falls renge Maßregeln ergriffen werben, 

cible, dem 29. März 1804. 

Die einfweiligen Eommanbanten : 
Häberling. Schuebell, 
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— _ 
Häberling 3 ebe man vom Albis meiter 
Ba man die Ankunft der vorbemeldten 
1 ‚Kleinert und durch fie den Berkbt vom Horgen 
abwarten. Dieſe kamen aldbald an u 
inden fchon ermäbnten Befebl yon Kleinert, 
ab jumarſchiren, mas dann auch geſchat. 
Hans Ulrich Grob von Knonau trug bei dieſem Zuge 
die Freiamtsfahne/ mas ibm nachher ſehr zum Verbre⸗ 
chen angeredinet ward. Abends langte die Mannfchaft, 
70. bis 50 Mann ftarf, in Adliſchweil an, und wurde, 
nachdem die nötbigen Polen ausgeſtellt waren, einquartiert. 
Unterm 30. März erlich Kieinert an den Präfidenten 
8 Gemeindrathes Adliſchweil folgende Aufforderung : 
„Die Genieinde Adliſchveil wird beauftragt: dah Ihr 
Eure brauchdaren Beute aufbietet und Gemeinfchaft ma- 
det mit den Bruppen dus dem Amte. Dieß ift beordert 
von Commandant Wili, Mebſt repudlikaniſchem Gruß 


u haft 
I, dem 80. Mir; 180%. 


Hauptmann Kleinert. 
Morgen des 30. März kam Kleinert ſelbſt mit 
< 20 Mann in Wolfchweil-an, aus deffen Audfa- 
ft sberling entnobm, daß die Anforderungen Wills 
menig Anklang finden, fo daf die Sachen nicht dm beften 
neben; er woltte daher ſich ſeidſt nach Horgen und Wär 
denfeesrit verfügen, um ſich beflimmter zu erfundigen, 
und bief feine Truppen bis auf weitere Ordre von ihm 
arten. Söberling verfilgte ich nun zu Bemeintsmmann 
Horgen umd fragte ihn an, ob Horgen Trup⸗ 
mätfhteen Taffe, worauf er zur Antwort exbielt, cd 
fe Kon ein großes Unglück ergangen, er wife gar nicht, 
ifehehen werde. Bei Widenfchmeil traf Häberling 
den mit 2 Ordonnanzen, welcher ihn fragte, wer 






dernedmen, — worauf ſich Häberling 

und nad) Berichte mi 

liſchweil verfügte, mo er feine Leute an 
dieſelben waren aber am. 20. März rl 

nad Thalweil marfchier, wo fie Mad 

und wobin er ſich auch begab. Anfangs — 

bie Patrouillen and Ver ſehen auf einander, 
großer Theil der Mannſchaft auseinander lieh 
folgenden Morgen, den 31. März, nur 

20 Monn vorhanden waren, bon welden fid 
ftag Abends, den Liſten, noch bereits die Ha 
mworunter fich auch der Amtsfahndrich mir dei 
befunden baden fol. Hanhart und H, 
Piäffitom waren indeffen auch bei Wil 

und verficherten Ähm, daß das Volt in ben AN 
genden des Gantons gut gefinnt und nicht 
während dagegen Haberling feinen Leuten eine 
Abmabnung der Deputicten des rechten Seen; 
Grüningen aus datirt, dorlas, und ihnen zieh, 
der Stille nach Haufe zu begeben, auch diefelben 


Dttweil, Hombrechtiten und nach Gräningen 
ex, wie mir erfabren werden, einem Eommiti 
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nie 

„Da Wil fab, dap er von dem Volke auf dem linken 
een unterredete er fich mit Gchneebeli, 

d Serretaie Hauſer über die Lage der Dinar, 
bloß, micht nadhzuaeden, fondern fortjufteeiten 
Deo Wolke; und da fie vernommen hatten, 
den örtlichen Cantonege genden umter Hanhart 
hi von Pfäffikon, welche, wie bemerkt, ein 
ige feüber als Abgeordnete aus jenen @egenden 
gefommen waren und ihm diefen Bericht brach ⸗ 
ingfeich ſtarkeres Eorpd organifite, fo marfihirte 
tiftag Abends, den 34, März, mit der ibm noch 
liebenen Mannſchaft von Thalweil nach Sorgen, 
mo fe auf feine Orxdre im Geſellenhauſe einauartiert 
Sa der Nacht vom 31. März, genen 12 Ubr, 
felben, etwa 80 an der Zahl, die Hanone mit 
md, in drei Schiffen über den Ser; an ibrer 
(Mi, mit feinem Secretaie Haufer, Schuebeli, 
jenant Grob aus dem Loc, an der Sihl und 
im Kleinert. In Ueriton, Gemeinde Stäfa, 
die Trupyen ausgeibifit. — Wir werden bald 

weiteres Schichfal zurüctommen. 

Stoand Et, Gallen hatte ſchon unterm 30, Mär; 
Regierungd Eommirfait, in der Perſon des Regie, 
heatbed Mefmer, nach Rapperſchweil adgeorduet, 
ie € im der dieffallfigen Zuſchrift an die Gtandes- 
ion beißt, dafür zu forgen, daß die Volksaufinie, 
nicht auch im Canton St. Gallen, gefchehe. 

— den traurigen Ereigniffen am See blieb der öͤſt 

des Cantons Zürich, und namentlich der ohere 

ieles Ufter, wie ſchon dereits geſaat wurde, kei» 

gleichgültig. Das Notb» und Hülfsgeichrei 
23 



















. _ 
{rer Brüder jenfeilß) des See’ wurde von dem Volte 
nicht obne Theilnahme und Entrüßung gegen die Zürcher 
and ihre Helfer gebört. Der Bemeindratb 
trat aufammen, an feiner Spite ber wegen feines 
Charatters und feiner Nechtlichkeit allgemein arachtete 
Eantonsratb und Präident Schoc von Hinterbura, 
um ſich zu berathen, auf welche Weiſe dem Blutvexgießen 
ein Ende gemacht und die Rechte des Volkes gefichert 
werben könnten. Man fand, daf der. Große Ratb in ber 
Sache bandeln folte, und beſchloß demnach, ein 
mittee von Mitgliedeen des Großen Natbes zu einer Ber 
vatbung nach Grüningen einzuladen. Zu diefem Ende 
bin wurde nachfolgendes Schreiben an die Eantonsrätbe 
Stadtmann und Krauer in Grüningen erlaffen. 
Voret ſchweil, den 28. März 1904, 
Bürger und detunde 

Wenn mun dei den erfolgten tranzigen Maftritten fein; Voterland⸗ 
freund, ohne Verlegung feiner Pllichten, glelhgültig und Alllihtweigen 
fein fan, sole vieimehe Haben Meyehjentanten eines Wolfes dt, alle 
ihre Beifeofräfle aufzubieten, am allem drohenden Unglüce, wrakallene 
fo viel {m ihren SKräften eht, vorzubeingen. Im dolgze obiger Wekradhr 
tung hat der Wemelndrath Bareiſchwell, mach reifer Croautuug, Mh 
verplüctel geachtet, dem Mitgliedern des Großen Rates auf der Banker 
haft, melde dieje traelgen Setwen in den Wemeinden aech wicht ge 
treffen, Hievon bie Anzeige zu machen und ſie zu fragen: ob es nicht 
and in ihren Gmpfndungen und Begriffen liege, daß durch einem gemein 
faınen Jufammentritt fernerem Olutvergiefen föunte vorgebogen werben F 
Au dem inte laden wir Bud. ein, lich aach Ariofang Birfen 
Schreibens, dei dem Hiefaen in Gräningen Buch einzufinden. Su dem 
Ende Hin Haben mir die Mitglieder des Großen Mattes benachrichtiges: 
Banın Fe diefem Brlefe mit eutſprechet, fo laſſet Iht Each eine wicht 
erfüitte Pie zu Sqhuiden Tonnen. 

Ins Namen des Gemeindraihed; 
3. 8. hoc. 
Sgli, Seeretalk. 
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Diefer Briefimurde am 29. März, Morgens, von Prä+ 
ment Egli in Wald den Unterflattbafter Weber in 
Düenten mitgetbeilt und Lebterer für feine Zuſimmung 
erſucht, worauf ev unten an denfelben fehrieb : 

Da diefe Zafommenfunft feinen andern Sivet fat, als die Ruhe 
uafers Boltes zu beidrterm, fo habe lch mic) pilichtig gefunden, berfelben 
Beijuinohnen ud die Gantonoväthe Kunz gu Detmweil, Weber In der 
Gufh um Weber um Hohfraper von Egg einjuladen, ſich fo Dad 
möglich allhier einzufinden, 

> Wräningen, den 29. März 1804, 





Unterflatihalter Weber. 

Auf diefe Einladung bin erfchienen gleichen Tages 
noch beim Hirfchen in Brüningen nachfolgende Eantond- 
rätbe: 

Statthalter Weber, von Dürnten; 
Präfident Schod, von Hinterburg; 
ati, Ochſenwirth,/ von Wald; 

_ Weber, in der Guſch bei Detmeil ; 

Kunz, von Detweil; 
Hodtrafer, von Bag; 

Weber, von Eag; 

 Commandant Schult beß, von Stäfa; 
Steiger, von Uertkon; 
Krauer, von Binziton bei Grüningen; 
Stadtmann, Wirth im Haufe. 

Auch Häberling von Knonau hatte der Verfamm- 
Tumg beigemohnt. 

Als diefe Manner jufammen getreten waren, wurde 
alfervordert Here Landfhreiber Ulrich berufen. Prär 
dent Schoc erklärte, mas ibm bewogen babe, fie zu⸗ 
fommen zu xufen, worauf Weber die Frage ftellte: was 
man num zu thun Willens fei? und diefelbe in Umfrage 
fehte. Einmũthig ward qut gefunden, die Herren Lan« 
24° 
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ſchreiber Ulrich, Egli non Wut und Sochttracer von 
Egg an die Regrerumg mach Zurich pr fenden, mir dem 
mündlichen Wuftrage, He ;u Atten, Du te die weiteren 
eindfeligkeuten eınıteilen umd benerzigen mödıren. wre dus 
Volk zu befriedigen und ju derungen en Die Deru 
tirten reisten jogleıh ad. SEchen zur :ücer Adreiſe fm 
der Bericht von Wald ber, dug Yucr Yus Tui ım ade 
meinen Aufftande und nuht mer zu nen u Weber 
ſchrieb num, um dasſelbe ju derungen. um den Fememd 
rath Wald folgenden Brief, warın der Zerihr über de 
Ereigniſſe auf dem linken Eerufer. zum mer Reiinen 
des Gemeindammannd Knabendaas zum Lern, üb 
gefaßt ift: 


Theute Freanze zur Srioer 
Bir ertbeiien Gu$ asus ibe ne many 
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Willen bitten, alles au fun, boß lies ruhig. bleibe. * 
eißtigen mm Werl won uns haben. 
Die And unaufbörlic. Curt and des, Daterlandes wahre Asane 
Grüningen, den 29, März 1804, 
Unterfintthalter Meder, 
Gommantant EHuliheh. 
- L E90, röfttent, 


— 
Zndeſſen kamen die Deputirten den Lſten, Moraens, 
von Zarich wieder nah @rüningen, wo auch Han—⸗ 
bart und Hagenduch gemwefen waren, minder Antwort 
zweit: daß ale Mannfchaft, welche fih unter den Wafien 
befinde, salfervorderft diefelben niederzuſegen und fidr zu 
Rube zu begeben babe; afddann merde das Meitere zu 
erwarten fein. Den Deputicten wurde ein Protololl- 
Auszug don einer Abnlichen Antwort an die Seegemein- 
den mitgetbeilt. Die aus den erſten Ultca- Arittofraten 
befeßte Standes-Eommiffion, an ibrer Spitze Reinbard, 
melde wegen der durch die Revolution theilweiſe erlitte - 
men, Niederlage eraſſer Vorrechte für die Bitten und 
Wünfche des Volles taude Obren batte, wollte fich bei 

ſalaſſe om ibm tüchtig rächen und dasfelbe fhred« 
ü tigen... Schon befthäftigte fich ibre Pbantafie mit 
— Rumpfe der von ihnen ſogenannten „Re bel- 








empor. ſprudeluden patriotifchen: Herablute, mas 

ihren Protofolen zu exfeben iſt. 
Won dem Augenblidte der Rüdkunft: der Debutirten 
tonnte das vorbemeldte Committee in Graningen 
— — mehr fortfeßen, ſondern es mutte 
Bes Zudranges des Volkes Ales offentlich geſche - 
ſo tam es auch, daß dasielbe von allen dem Come 
eine und ausgehenden Verichten Kenntniß haben 


Sogar mußte ein von Weber ſchon vor der Zur 
— x Abgeordneten an feinen Schwager, Gerichts . 
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Gommittere); vom allen Geiten fürmt man auf une zu, 
ſdelat uns zu drohen. Wollte Gott, dag dat Ungläd rät ba 
+ wäre; beffer wäre €9, wenn vernänftige Mönner 

um Ad) über das end zu beraten, als vom biefen Menlgem, | 
dem Gebränge bald auder ſich find, Maik einholen, ter 
Seber, war er will, wenn man doch Krinem vernünftigen 
neben will, &o, mein Ueber Schwager, Neben unfers Sachen, 
wirft bald. ſqhllehen Finnen, was aus. und werden will. 

Orduingen, den 30. März 1808. 





Das Zudringen des Volfes und die Furcht dor 
selben, oder den fonftigen Bolgen, mochte die Uxfache | 
daf ein Theil der Mirglieder die Verſammlung 
und nur noch cin weniger zahlreiches Committee 
blieb, welches den Gar er Bewegungen und t 
waffnung der dortigen Gegend zu beobachten 
fehried Unterftattbalter Weber, welcher inzmifchen, 
erhaltener Aufforderung, beinahe täglich feine Berl 
on den Amtsbürgermeifter einſandte, die fteigende 
nung ſchilderte und auf Einflellung jeder Beweg e | 
eidgenöffiiben Truppen drang, an den Gemeindralb 
Stafa, unterm 30. Mäcy: „Ic muß Ihnen fi 
Anzeige machen, daf unfere am die Regierung abg ft 
Deputieten diefen Nachmittag zurüdgelommen find; a 
leid thut es uns, daß wir Ihren nichts Zrönlihed 


richten können. Die Antwort war die nämliche, 
auch Ihre Herren Deputirten von der Regierung tt 





vaterländifhe Männer die Klagen 
es am die Behörde, wo es erforderlich 
um da, mo immer möglich, eine Broße 
ng zu bewirken. Nochmals frage ic, 
wird: die Zruppenbemegung dienen, wenn felbige 
dt bei hober Bebörde entfchuldigt wird? Hier wird 
lich die Verfammlung auseinander geben; iſt 
‚Niemand unter Euch, der ſich der Sache des Dar 
elandes annehme, um feldiges vor Schaden und > 
am bewahren ? 
6; Männer von Talenten, hängt es 
»es Baterlandes in Schutz zu nehmen, oder felbi- 
verwaiste Familie fiehen zu laffen. 
üningen, den 30. Diärz 1806. * 
Herzlicher Gruß und Dez * 
Weber. 
ufmabnungen * 
diefen Gegenden 
ch Ungefähr 100 Bewaffnete, unter Anführung 
achſter's von Barerigweil, rückten 
ein und verlangten Einguartierung, weiche 
lagen ward. Der Gemeindrath 
eubte nicht, Hälfsvolf aufjzumahnen, fogar 
ie — verfihiebener Schulen aufgefordert haben, 
inet in Bäretfchweil zu erfheinen; er ſciat 
eAufmabnung an die Gemeinde Hittnau, folgenden 
Sabaltd »„Unfere Mitbürger jenfeits des See s, welche 
für Feeibeitihe Blut und Leben angeboten und vor ein 





Ihr als Männer bandeln werdet 
Allein Hittman achtere auf dieſe Auffor‘ 
Praſident Schoch fand, daf der dis de 

zoſtſchen Dienſten geſtandene Hauwtmann O 


führen, und beredete — 7 
nebmen, worauf. diefer is folgende Auffor! 
erließ: TEZIT DE — 

or Botetſchwell, dem 31. März IE 
Mn den ehrenden Gemelntratb ter Gemeinde 
Diefen Augendilt Sim Ich hler eingetroffen; fobalb 
enppen adnaefeglet flnb, weldhes um 19.bis LI Ihr.ge 
werde auf der Siclle wrrveifen und bel Guchseinkreifen. 2 


0 Mireifehmeil, dem 34, Märy 1A04, 
Aut den E Geweludrath Hnmelt: 
Diefen Mugenbibt bin 1dpHiem eingetroffen; fobalb) 
per abmarfehirt And, welches ungefübe um 10 Uhr 
aufder Bl TE 
Erıtopen Ihr, werdet, unverzüglich eine 
Ortie gemäntlg feln, mohln 





3 —— Männer, diecin 





— auftraten, „ Bmar ‚ee Beh 

‚gerethten Vorfiellungen Blutvergi 
die Abgeordneten mit,einer fo fchnöden. Antwort 
—— tamen, wurde ex entrüßtet und 
feinen, eigenen ‚und feines, Voltes nicht 
unter’s Joch beugen laifen; Darum handelte er... Aler« 
dings, waren nun auch Eommandant Hana rt.und Alt- 
Berichtsfehreiber Hanenbuc, deſſen Adjutanr, im Aufe 
—— auſerſt betriebſamz mo #8 an Freimilligen 
te , aefibab_die Auobebung unter Undrobung von 
afe. Zu der Gemeinde Aald. wurde eine Aufjorde - 
zung don Willi. verleſen. Der Gemeindratb molte 
un; das Bolt aber, entbrannte vor Zorn und 
nicht. binbalten, Zwei num in kühler Erde rubende 
Gerichta ſchreider 904 und OdfenmwirtbEali, 
Noth ihrer Mitbürger Jenfeits des Ger’, — 


‚be theilnehmende Schweizerhergen und teugen, fo 
Abrer Stellung konnten, zur ſchleunigen Hülfe 
folgender. Brief an Willi beurfundet. 


Blrger Ehe! 

7 Euer Schreiben Hat unſere zum Mmarfch bereiten Leute gr 
Wut, entfiammk; wichts war wehr vermögend,, diefilben ‚aba: 
. Eogleic teltt eine Gempagnie- junger Keute den Daxf; über 
eine zuette Gompagnie wird, ergenifiri und dann fogteih 
men. Wie waren vom Volle eingeengt nad gewannen, zu 
als Gemeinprafh nicht (hun Fonnten; es fehlt uns N 
und Immiger Theilmahıne am dem Schldfate der Oefallenm 
ab Weffleten, Golt Tenst anſer Herz, nnfere Geflnningen wub unfern 
bien an Den \nerübten Gräweln. Lnferm Seiiten fehlt —— 
— und Gruß eigeben A 2 

N MH " Im Namen, nes Ballek 3* 
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Wirttich jog am 99, März, 
vagnie, unter Commando des 
Feld, auf Dürnten u ubiton, wo 
durch Muſcha in dee Brandten, auch — 
aeſammelt hatte und mit den Waldern nach Wo 
fen marfchirte, mo Hauptmenn Hand Caspar 
ein früher fchon und fpäter big zu feinem To 
Iedermann anerkannter Biedermann umd dichter M 
landofreund, auch mitzujiehen aufgefordert marb; — er 
entfpradh. Die Mannfchaft marſchiete num 
Hombrechtikon, mo die Anführer von dem 
vatb Teudben forderten; da felbigee aber fidh weigerte, 
zogen fie weiter nach Stäfa und Männedorf, ka 
am 90. Micz anfamen und einguartiert murbem 

Der Gemeindrath in Stäfa fürdtete, fe möchten mit 

jerwalt Truppen ausheben, und befchloß daber, den 

eich Ryffel und Lieutenant Fod. Hürl 
dem &t. Galler Regierungs.Commiffair, Mefi 
Rapperfchweil abzuordnen, um ihm die fhredi 
des Bandes zu fahildern und fich zu berathen, 
um verzweifelten Entichlüffen vorzubeugen, 
Play finden kͤnute Mefmer empfing fie 
ten in Gegenwart vieler Anmwefenden und gab bie 
Antwort: „Ihr Begehren ſei unzuläifig, obfhon ed ber 
beifefte Wunſch und Zweck feiner Regierung feim umb 
bleiben werde, das gute Vernehmen im Canton ber, 
zu wiſſen. Bei der dermaligen Lage der Dinge, 
fie nicht ihre Wüirbrger, ſich felbft und vieleicht gar Dad 
ganze Vaterland dem größten Berderben ausfehen 
ten, bleibe ibmen nichts übrig, ald unbedingte Unter 
würfigfeit demi@efege und der Regierungs ein. 
Schritt, den fie um fo mehr zu befchleunigen bätten, da 
mon ihnen nur jeht noch, indem es freimillig gefchebe, 
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Rechnung dafür tragen würdez; wem fie einft mit Milis 
targewalt dazu gepm ‚würden, fei feine Schonung 
mebe ju erwarten, und ibr längeres Bebarten wäre Zroß, 
nicht bloß gegen die Regierung, fondern argen die Aufr 
forderung deo Landommanns und-gegen die übrigen Can 
tom,“ 
So ſprach der Commiſſair Mefmer zu den Männern 
Stafa und tbeilte feiner Regierung den Vorfall, 
feine Ahndungen und Nachrichten mit, welche dann auch 
im einer Zufchrift an die &randes Commiſſſon den 
Wunſch Auferte, daß die Weisheit diefer Bebörde ein 
Mittel ausfindig machen möchte, wodurch (freilich mit 
der vollhändigen- Behauptung des odetkeitlichen Ans 
febene?) ferneres‘ Blutvergiehen verhindert werden 
tonnte. — Benannte Ubgeordnete drachten indehfen dem 
Gemeindrath von Stäfa den Bericht über ihre Eendung 
und Mepmer’s Antwort. 
Snwiſchen zog die Compagnie Honegger, als fie 
fab, daß keine der bisher betretenen Gemeinden fich bereit 
Teuppen marfchiren zu laffen, in Vegleit der 
Era But, welche die einige war, die in 
fe unter Waſſen fand, nady Uerifon, wo fie 
einadartiert wurde. Die Anführer diefer Truppen faben 
Ad, mit idren wenigen Leuten vereinzelt, obne Zbeil- 
nabme, ohne Beiſtand und odne Zuwachs vom den Ger 
meinden, und tonnten die Mannſchaft, welche über den 
See wollte, beredem, wenigſtens nach Grüningen zurüd 
‚zu kehren, wo das Committee Taf, welches ſich indeſſen 
gleichen Tages aufgelöst datte. Weber eilte nad) Bin 
Non, mo ibm obige vom Ser angelommene Truppen 
wirtlich auf vieles Zureden verſprachen, nach der Heimatb 
zurädtjulebren. Die Compagnie Honegger ließ fih nur 
ungern, auf viele Borftellungen bin, zu diefem Schritte 
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bewegens.fie zoa indefien noch Grüningen und perlangte 
einen ebrenvollen Abſchied, welchen Weber, wiemobl int: 


awungen, durch Heinrich Ryffel von Stäfa ausfertiagen 
Tief ,"). worauf die Mannſchaft abmarichirte. 


Weder verbot hierauf, obne amtliche Bewilligung, iedes 
fernere Eruppenaufgebot. ü 


2 
Eine zweite Compagnie, unter Zoller Hes von 
etwa 80 Manıı ſtart, war von Wald nach Rüti 
und,batte fich dort einguarkierh „Statt 


richt ele indeſſen feinem Schwager H 0% im Bald. die Lage 

der Dinge, und Letzteter bewog auch Diele, 

Rüdtkehe, Eine andere, Eompaanie, «unter Hauptmann 

Honegger im Lätren, war indeffen auch zum 

Bandteuppen ausgerüdt, foll aber ebenfalls vi 

halten Weber und Gantonsratb Eg Li, nachdem das. Koms 

mittee in Grüningen ſich aufgelöst, hatte, juelichbeordern | 

morden fein. Weber derſchtete an die Regierung, baf 

er diefen Truppenräcdzug nur fo.lange — 

als die Feindſeligkeiten eingeſtellt bleiben 7 
Kaum waren indeſſen die eidgenöffiichen Exı 

Zürich, zurüdgelebet, um Verkärkung an 

als Willi am erften April, in der Frübe 

mit feinen, Leuten, ſammt der eroberten. Ka 

Ricsterichweil noch Ueriton (Gemeinde Stäfa) fuhr, 

fie dort ans Land ſetzte und mit ibnen mad | er 

ſchirte, wo er um 4 Ubr.anlangte und. feine 

einauartieren fief, dann aber ungefäumt allein. 

ritt, wo er den Hauptmann Hanbart won 

und Gerichtsichreiber Hagenbud von Fi 

wie den Gemeindratb befanmelt anteaf, melden 

in drobendem Tone zur Hulfe auffor derte Sogleich wurde 


_ E75 
S. Bortentrieg von Leut hy, Skite 78. — 













wor eim Spion bei der Hand, ı 
Ihe hined Araner, damals Ti 


a 

‚auf die Tiebfofeite Weiſe denunjiere.”) Mittags 

Gen 2. April erhielt Wilte den Bericht von Hanhart, 

ee folle nach Hinwen marſchiren, wo fi die Compagme 

Honegger (welche ſich nicht hatte bereden laffen, die 

zulegen) an ihn anfchliegen werde: Wil li 

marfäsiete mit feinen Leuten dahin ab. Unterwegs Fam 

', mebft zwei Cavalleriften, ei en, 

mit der Nachricht, dab Hanbart, Hagr ran 

damals Wirth am Steg im Firdentbat, von 

weileen überfallen worden feien und gefangen nach 

abgeführt werden follten, daß auch 100 franzefiiche 

die Abnahme und Einlieferung ber Kanone von 

‚geboten feien, worauf WELtt feine Brupr 

elften Schritte marfchiren Fe, und, nach» 

‚ rinige Schüſſe gefallen waren, nach welchen die 
Sinweller auseinander liefen, "bie Gefangenen befeeite: 

ie win Milki mit feinen Truppen auf dem ungrid- 

ge weiter begfeiten, wollen wir bed fo eben er» 

ten Ereigniffes einläßlicher gedenken, beſonders da ed 

⁊ zur Eharakteriftit Hanbart's beiträgt. int 

demo⸗ls Berheiligter, alt Hauptmann Honrager, gibt und 

Mieüber folgende Aufrcläfe. Er faaenämpia: daR ee 


fen. Brief, an die Standes-Cemmiſſion, Bodenkucg, 








Parteien. Die Walder glaubten, es 
für Willi, ergriffen die Flucht und warfen 
von fit. Die Willifchen Leute bingegen 
dieſer dandſturm molle fie gefangen nebmen,, und 
Walder. Diefe Affaire dauerte faum eine 
Todte gab es feine, wohl aber einige 
" Rindlimann batte ſch bei dem 
Kaufe im Dorfin einen Schweinftalf ver« 
aber entdeckt und von einem freis und 
janme, Commandant Schu lthek ad dem 
m@olfirade gerüst und Berfelben ent: 
Bir jede 
tr Wil, deſſen Leute Audtinänder 
„ feate zu einem Belannten: „Sc babe 
Keieg geführt umd denfelben werflielt, 
Zeuge meiner Liebe zu dem Volke und meingt ved- 
Befnnung. WII, Schneedeli, Kleinert, 
Seob und Haufer fonnten ſich theifs werfteden, 
u fie fi durch die Flucht zu werten, bis fir, 
des Sing, der aufer das Band entfliehen 
Y verhaftet wurden, wie wir nachber fehen werden. 
baltee Weber hatte fich während dieſen Begebniſſem 
2 
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beigewohnt haben follten. Wirklich wurde dem Gtadt- 

Gommandanten Meyer aufgetragen, auf einige Luzerner, 
ſegar die Regierungsglieder Schilling und Krauer, 
fehnden zu laſſen. Wirklich fand, wie bei den ariftofra» 
tiſchen großen, fo bei den demokratiſchen Beinen Eantonen 
der Ruf des Landammanns zur Unterdrädung des Züre 
her Landvolks williged Gehör. Appenzel-Außer-Rhoden 
Aellte fein ganzes Eontingent von 300 Mann auf die Deine, 
mp lieh folches nach Zürich marfchiren. Baſel und So- 
Mbuen fandte zwei Compagnien nad; Schaffbaufen 440 
Dann. Aargau zeichnete ſich befonderd aus und hatte 
fünf Eompagnien in Zürih Bern, welches bereits dad 
Betaillon Kirchberger gegeben, Ließ noch zwei Come 
degnien Scharfichügen aus dem Dberlande über den 
Seänig und durch die kleinen Cantone ziehen, um vereint 
mit der dortigen Mannfchaft eine Diverfion von diefer 
Seite auszuführen. Ienner von Bern wurde nad 
Shwyy, Unterwalden und Glarus abgeordnet, Truppen 
aufzabieten. Die Behörden entfprachen ihm. Nidwalden 
beachte eine Scharfichügen- Compagnie zufammen. Schwyj, 

' weldhed nach dem erften Ausbruch der Infurrection den 
Web bei Schindellegi durch eine Compagnie hatte‘ ber 
ſehen laſſen, ftellte noch zwei, und fomit fein ganzes Con- 
fingent auf die Beine. 

Bon den Thälern des Cantons Glarus rüdten 250 
Denn, unter Anführung des Näfelfer Oberften Haufer, 
dem das Commando über ſämmtliche Truppen der Kleinen 
Eantone anvertraut worden war, an. 

Den 3. April wurde zwifchen dem eidgenöffifchen Ober · 
eommando und der Standes · Commiſſion in Zürich eine 
allgemeine Operation gegen die „Rebellen“ verab- 
redet, deren Zweck auf die Befignahme der obern Gegend 
des linken Seeufers abzielte. Den gleichen Tag fehten 





ter. — 
m der Ober, Mülfer von 
wücfe über fein aefchmidriges, 


Ben 


68 6. Uhr 


eifpiele Play finden. Wir 

iligten felbf erzäbfen, nänte 

daufer zur Treu”), Sohn des 

: „Us mir om A, April, More 
gemacht wurde, meinen Stutzer Nach · 


ie au bringen, erfchienen ein Paar 
“ ‚unger Kölliker (Son vom Freie 
deudijer (Sobn), Kaminfeger 
mweh.anderen mir Un! inten, umd 


1 Außer 

Eh vor mebetcen Difhanplungen; 
fe das Gewehr, fo fielen Ale über 
mit Belächtee und Lem. 3b 
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begab mich fogleicy zu Oberſt Zie gler und meldete ihm 
den Vorfall. — Einige Tage nachber wurde ich nebſt 
mehreren Zägern zu Letzterem berufen, um mich wegen 
Nichtabgabe meines Stutzers aufs Depot, zu verantchor» 
ten, Bei meiner Verantwortung entfielen mir etwas 
barte Ausdrüce gegen die fünf Militaird, wegen ibres 
gewaltthätigen Benebmens gegen mich und im meinem 
Hauſe, worüber fin der Oberſt fo fehr erzürnte, dab er 
mich bei der Bruft faßte und ziemlich unfanft im Zimmer. 
bin- und berdrüdte, der Wache rief und mich aufs Ger 
meindhaus in Arreft feßen ließ. Ich blieb dort zwei Lage 
unter vielen anderen Bewachten, unter melden ſich Ber 
ſchworener Hoffmann ab Lugenbühl, Georg Huber, 
Schiffmann, und Schmied Kleinert bei der Tanne, auge 
zeichneten. — Anfänglich nicht nur dem &pott ded Mir 
litairs und deffen verächtliher Behandlung ausgeſetzt, 
wurden wir befonders durch Gemeintsbürger auf jede 
nur mögliche Art gekränkt. Nie wurde unfere Befäng« 
nißftube von Dienfchen leer, denen wir in ihren Augen 
ihre Freude über unfern Zuftand anfaben, nnd weiche 
dann auch unferen Wächtern noch bemerften: „Diefe feien 
jet die Rechten, man ſolle ung nur ordentlich verſorgen 
und uns nicht zu viel Freibeit Taffen.“ Dennoch gelang 
es und, freilich mit einiger @eltaufopferung, es dahin 
zu bringen, daß unfere Stube von niemand Anderem 
mebr, als von unferen Wächtern betreten werden durfte, 
und als dennoch Einige einzubringen verſuchten, mußte 
jeder derfelben den Wächtern 4 Batzen bezahlen, mas 
uns öfter Anlaß zum Laden gab. Während diefer Zeit 
wurden dann mehrere von meinen Mitgefangenen geprüs 
gelt, und es war für ung eine peinlich unrubige Biertel« 
Munde, wenn Profod Honegger erfchien und mit einer 
hoben Miene verrietb, daß er fo eben wieder Anftalten 


ıede Einer nach dem Anderen von meir 

It, ich enbtich nod allein mit 

d von welchem ich ver nahm, 
en nach Stäft geben und auch er alle 

eine Erlöfung twarte. Diefe erfolgte dann 
bald fat ich mic, zu meiner gröften Freude, 


und frei, und aing dann mit meinem ranten 
mich abbofte, zu den lieben Meinigen zuriick. 


ich wieder aerenfkt, von mel- 


wi { 
mwengefhlenpt und in einem 


B Schlawthaus 

erren, in welden mir tin Yon Stroh 

Ren, gemachtes Neſt antrafen, 

RHÄFEL, WII Berheh- 

ſen In dieſem dunteln und- feuchten 

amn ſpaten Abende, und in der Vorausſehung, 
die "regmerifiche Nacht bier zudringen 
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ſchen vier Pferden angebunden, im Zrott nach Zürih 
laufen mußte, wahre Zreude. Er erzäblte mir feine 
Übentbeuer ald Deferteur, bis zu f-iner Verhaftung, fo 
drolig, daß wir darüber das Effen und Zrinten um fo 
lieber vergaßen, als dasfelbe nur in Suppe und Waller 
befand. Nach ordentlich ducchgebrachter Nacht ward ich 
am Morgen in ein anderes Befängniß, neben der Eonne, 
gebracht und dert zu acht Mann eingefperrt, wovon ſech 
mit Ketten gefchlofen waren und in elendem Gtrob um 
ordentlich bei einander lagen. Mit diefen mußte ich zwei 
Zuge und zwei Nächte zubringen und mit denfelben aus 
einem großen Kübel die Suppe eſſen. Am dritten Tage 
wurde ich verbört und mir eine Menge Fragen vorge 
legt, bie ich beantwortete, worauf ich dann in eine heitere 
Stube im gleichen Haufe zu anderen Gefangenen Bam, 
wobei ich Kommandant Weber von Egg, Baumann 
bei der Tanne und Andere befanden. Am folgenden Mer- 
gen zur Sonne geführt und dort in ein beiteres &tüb 
hen gebracht (mie ich erfuhr, auf Verwendung der Far 
milie Brändlin), wo ich dann ohne weitered Werbör und 
in Mündlicher Erwartung meiner Greilaffung, aut und 
freundlich beforgt, blieb, bis an dem mir unvergehliches 
Tage, an welchem das Kriegsgericht in Zürich inſtallict 
wurde. An diefem Tage am Ober Ziegler von. Zurich 
nad Etafa und nab den Befehl, daß alle Gefangenen 
nach Zürich geliefert werden follen. - Nachdem die Wid- 
tunen, ale: Willi und Häberling, etwas früher , 
transportirt worden waren, kam nun die Reihe an Einen 
wach dem Andern. Je zwei und zwei wurden zufammen 
webunden und in ein Schiff gelegt; endlich erichien auch 
Vroſos Honenuer und verdeutete, ich fei der Letzte ud 
mößte num auch obne Zögern folgen. Auf der Treppe 
fund Knadendans von Uetikon, am befien Arm ich 
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angebunden werden follte, und in welcher Beſchaftigung 
wirklich Honegger ſchon begriffen war, als ein Officier 
erfhien, und, obne mich in der Menge zu fehen, laut 
tief: „„Haufer von Wädenfchweil darf zurückbleiben,““ 
worauf ich wieder in mein Zimmerchen zurüd gebracht 
wurde. Sch batte, wie ich vernahm, meine Befreiung 
meinem Sreunde Heinrich Brändlin, bei der Sonne, zu 
verdanken, der mit weinenden Augen den Oberſt Zieg- 
ler für mid) bat, und endlich von ihm dem Beſcheid 
erbielt: „„nun denn, fo mache ich Ihnen ein Geſchenk 
mit ihm.“ Doch mußte ich 4000 Gulden Cautien leiften 
und begab mich dann wieder zu den lieben Meinigen. 
„Nacber fand mich das Obergericht unfhuldig, und der 

"Meäfident By gab mir meine feiner Zeit geleiftete 
Real » Eaution zurüd.“ 

Diefe gewaltthätige Handlungsweife wurde, wie gegen 
Haufer, auch gegen andere Schügen von Wädenfchweil 
verübt ; fie follten, auf Befehl des Oberftien Müller 
von Schwyz, ihre Waffen aufs Depot bringen. Zu gleichen 
Zeit hatten aber die Officiere und Soldaten des Freicorpg 
von Zürich fi) ibre Häufer zeigen laffen, namentlich 

Der jenigen, von denen man glaubte, daß ibre Gtuger 
‚Mein Trefien bei Boden wirkfam gewefen feien, um fich 
dieſer Stutzer zu bemächtigen, welche wirklich auf ſolche 
Weife weggenommen wurden. Da die Betreffenden natür« 
licher Weife die ihnen eigentlich entwendeten Stutzer nicht 
mehr abliefern konnten, fo wurde die Gemeinde zu einem 
Erſatze von 4500 fl. für das ibren Bürgern entwendete 
Eigentbum, und zwar nicht zu Bunften der Lepteren, fon« 
Bern der Regierung, zu bezablen angehalten, und mußte 
auch, in Folge angewendeten Rechtstriebed gegen den 
Gemeindrath, bezahlen. Keine Behörde war zu finden, 
bei weicher Hülfe und Recht gefucht werden konnte. Uns 





erſchien, und, obme mich in der Menge zu feben, Inut 
© von Wädenfchweil darf. zuräctbleiben,* 
—* in mein Zimmerchen zucüg 


für mich bat, und endlich vom Ähm ten Beſcheid 
Aum —* ſo mache ich Ihnen ein Geſchenk 

Doch mußte ich 4000 Gulden Cautien leiſten 

ab mich dann wiedet zu ben nn Meinigen. 
ber fand mich das Obergericht unfhuldig, und der 


‚Wyß gab mir meine fr, Be ‚geleiftete 
ion zurüd, “ 
jewaltthätige Handlungsweife Ka wiegegen 
auch gegen andere Schutzen von Wadenſchweil 
6 follsen, auf Befedl des Oberftien Miller 
ihre Waffen aufs Depor bringen. Zu gleicher 
ts En. die Dffieiere und Soldaten des Frekorps 
dh fi ihre, Käufer zeigen laſſen, namentlich 
von denen man ‚glaubte, daß ihre Gtußer 
bei Boden m. geweſen fein, um fich 
igen, welche wirklich auf foldhe 


en wurden. Da die Betreffenden natile» = 


tife Die ihnen tigentlich entwenteren € t mnicht 


m, und zwar mcht zu Gunſten der Gepteren, ie 
der Regierung, zu bezabfen angehalten, und mußte 
‚An Folge angewendeten Rechtotriebes gegen den 

b, bezahlen. KeineBebötte war zu a 
bei welcher Hülfe und Recht geſucht werden lonnte. 
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Hauptgtiartier in Tehtere verlegt, Um auf ſolche 
Weife, wir fon demertt, an den 1795. Be 
tdeiigten zu nedmen, im Gegenfüge zu der edeln friedfer · 
tigen Hanblungswelfe, welche die Liberalen in den abge 
wichenen Revplutiondjahren und auch in diefer un: 
fichen Epoche zu Zage Tegten. Ein Augemeugen 
bierüber folgendermaßen aus: „Die Libetofen hatten 4798 
das erbitterte, mit Rache erfüllte VOLL, mit unfüglicher 
Mühe, felbft mit Gefahr, mifkannt zuimwerden, von den 
‚geöffneten Thoren Zürihs nad der Heimath gefülzt. 
Hätten einige der Liberalen von Stäfa 4904, mit dem 
Bolkewillen, die Regierung in Verlegenheit und den Can» 
In Veriwirrung und Schande bringen wollen, tole dieſes 
neuerer Zeit von ariſtotratiſcher Seite gefchah, 
wührlin, es wöre ihnen ein Leichtes gemefen.. Nac) der 
tiedenheit mit den Befegen erfchienen mehr als 50 
ſtſchaften aus dem nördlichen Theile tes Cantons 
1 Gemeindratbe, Stäfa, um ju fragen, was Stäfa 


be zu thun gedente. Alle erhielten die Unt-” 







Injere Revräfentanten baben getban, was 
und wozu fie, laut der geſchwornen Ver 
| fügt waren. Warum bat man ti Eurer Ge 
Zaurcher und entſchiedene Anbanger don hnen 
—28 Bir hierin Siafa dleiden der Verfaſſung und 
‚ren Geſthen getreit, und rathen Eu, ein Gleiched'ju thum. 
Wie haben ſchon erfahren, was es heift, für Ahidere Kar 
fanien aus dem Feuer zu holen, und find feowerbafllr buch 
Euch aebügt. Serge haben wir, was wir wollen, eine reed» 
fentotive BVer ſaſſung. Sind unfere Repräfentanten nicht 
mt, fo bat man Bas Recht, fie abzuberufen und beffere zu 
m. Geber beim und thut auch alſo. Nie und nimmer 

wird der Bemeindratb Etäfa zur Ungefeslichfeit und zum 
Aufrubee Hand bieten.” Un dem Auftritte megen des 





nes, zu Rudolf Ryffel in Obderbaufen a 
und hinter Reifern bis zu feier Gefang R 
ſtectt dich, Die Truppen, unter Anführung * tuten 


Gadſchet, ſtürmten auf die ihnen von einen 
begeichnete Scheune 108, nabmen Wilti gefar 
floffen ibn in Ketten. 


achalten. Prafident Sch m eebelivon Afolten 
fh bis zum &. April in einer Heinen cher 


dirmten aufgehalten hatte, gebracht wurde. Leder 
fangennebmung erzählt ein Augenzeuge Folgen! 
dem der edle Häberling durch Verrath bei 
Nauer in Edikon aufgefunden, wurde ex ſogleſe 
welfe geſchloſſen und, mebft feinem Hauswirik, 
tem gebracht ; dort angekommen, wurde er auf 
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Öftentheils enttleidet, ibm und Eteümpfe ab 
eiffen. Zunge Zurcher iere warfen ihn mit Koth 
® foieem ihm ind Angeſicht. Wäbrend diefer Action 
fder Strafe waren andere Zürcher Offieiere im In- 
en des Wirtbshoufes befchäftiat, die krante Frau und 
Hebenfalld kranke Mutter) des Statthalters Wei 
'peinigen, Diefe zwei Frauen wur den aus ibren Bet 
sausgeichlenpt und, an bie Fenſter bingeftellt, ibnen 
faat: Seht, fo acht es Euerm Statthalter, wie diefem 
fiben.“" — Während den ſchredtichen Mißhandlungen 
egaf Häberling dennoch nicht, für feinen unſchuldi- 
aHauswirih·Nauer um Bnade zu fleben. — Häber- 
m murde bald enttleidet und baarfuß, Lreupmeife ger 
wifchen zmei Pferde gebunden, mit einem Zuge 
willigen Militairs, unter fücchterlichem Judel, nad 
Mbmeil und Hinterburg, zur Wohnung bed 
vädenten Schoch escortirt, dafelbt mit dem ums 
Adlihen Manne und der Familie Schoch das aleiche 
— wie in Dürnten, getrieben, und, nach ⸗ 
ent Schoch nicht aufaefunden werden 
Sleppte manıden unglücklichen Häberling in 
unter gleichem Jubel wieder nach Dürn- 
von da nah Sräfa und Zürich. Ueber die 
fung. des ungliſcklichen und edeldenkenden &tatt« 
kerd Weber von Dürnten, wie er in den Kerkern 
richs berumgefanteont und ihm auf die gewalttbatigſte 
eife feine fonft farke Gefundbeit ruinirt worden iſt, 
dafı derfelbe in feinen beiten Jahten den Tod erleiden 
(te, wäre noch Vieles zu berichten. Das Herz blutet 
we und Wehmutd überwältigt mic, fo oft ich am dieſe 
urigen Ereianiffe mich erinnere. Möge die Borfehung 
8 vor ſolchen Zeiten bewahren.“ So faßen nun die- 
haen Drei, welche als Center des Aufftandes bezeichnet 
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waren, im Stäfa gefangen und wurden 5 
den Wellenberg*) gedracht. Der vermundete 1 
murde ¶ wie die Webrigen, im Ketten aeſchleſſen. Auch 
Hagenduch und 94. Ulrich Grad wurden gefänglih 
eingebramt, Ueber das GSchicjal diefev Männer wird 
ſpater Mebreres gefagt werden. - u 

Im diefen Eugen wurde auch noch eine gi 
Bürger arreriet, oft auf bloße Angabe übel 
Menfchen bin, und tbeils ins Hauptquartier nach 
tbeild nach Zürich transportirt, wo fie dann em 
auf Eaution wieder entlaifen wurden, oder bis zu 
digung ihrer Proceffe oft barte Gefangenfäiaft, außer | 
ſteden hatten. m 

Während dad Milität Commando fih im 
der Stäfa befand, murden viele Robbeiten und 
listjfeiten verübtz bier ein Paar Diufter davon, 
von Yugenzeugen erzahlt werden: 

Nachdem das in Stäfa zahlreich eingerüdte 
achörig einquartiert wor, lud Dbert Mal 
Schwyz den Gemeindraths · Präfidenten Bed 
gleichzeitig auch fein Quartierträger war, zu 
inmebabendes Zimmer, und zeigte demſe 
Gemeinde Stäfa 25,000 fl. Krienstoiten zu bezal 
was er (der Präfitent) feinen Collegen und der‘ 
mittbeilen möchte, Mit Rabe-umd Unftand üt 
Brändiınz ev begreife nicht, warum das Haupt 
der Bündesteuppen nad Stafa verlegte worden 
die Behörden mit Gefahr ihres Lebens Rube * 

























Det alte, im Woſſet geſtandene Wellenderg, an — 
viele trautige Erinnerungen hingen, ift num demolitt, und die forums 
lide Limmath wiefelt Sept fanft Über die Stelle Hin, anf welcher win 
dieler Beuge da Barbareiz-alter und neuer Zeit, and, 
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— erhalten baden? Au dem Voraeſallenen fei ein 
5 Meiner Theil und keinesweas alle Bürger fchuld. 
Ee erlaube fich daher, zu fragen, unter melhenBrlinden 
man eine fo bedeutende Summe der Gemeinde Stäfa 
auferlege? Müller antwortete: Ihr müßt jeht für 
alte Sünden büfen und das Hauptquartier darı 
mod) länger tragen. Enteifter über folhe Nobbeit, er» 
widerte demfelben dee Pröfident: Herr, menn alte Düne 
den zu büßen wären, fo würde die Bufe cher Zürich als 
Stäfa treffen. Das Sabre 4795 u. f. f., wo man mir 
mie Biele gleich Banditen behandelte, wäre, alles Andern 
nicht zu gedenken, Grund genug dazu. Ich ſelbſt far 
16 Medien umrafich bei Waſſer umd Brod, und ehe ich 
den Arreſt verlaffen durfte, mufte mein alter Vater 
7090 ft. fü mich erlegen; fo viel eigenes Vermögen hatte 
einls, noch nicht, wohl aber vie® Herangemarhfene 
A zwei Zöchterchen, * Und — mas mar mein 
wechen? — ich batte mich unterftanden, un» 
fmaligen „Onddigen“, mit mebhrecen Berwob- 
Stäfa, ju fragen: „Db bie im Archive 
fegenem Brief und Siegel noch in Kraft, 
ben erlofchenfeien?“ Beftchen, Herr 
Brändlin weiter], unfere alten Enden 
, DIR Die Stadt uns unfere Waffen und die und 
‚den fe ungerecht genommenen 200,000 fl. 1708 jurild- 
Keane und als mit ihr gleich berechtigte Bürger 
mußte? Der Oberſt fagte zu Beändlin in 
dem Tone, daß er bievon ſchweigen und fie) 
entfernen folle, Der Präfident entfernte fi mit dem 
Worten: „Es iſt eine Ungererbtigleit, wenn Etäfa 
‚abermals: Eontribution bezahlen fol"). — Brandlin 











*) Die Oameinde Stäfa mußte gleichwohl dezahien; doch beadre 
25 





3% 
war und blieb ein Feind —5 
beit, 


RR betbeiligt war, außer daß er der Verſam 
der Geofrätbe in Grüningen briwohnfe, um der 
Einbalt zu thun, wurde von bosbaften, 

ſchen dem Militaireommtando ver jeigt 

gleich ihm ganz Unfchuldige, arretirt und 
Hauptquartier gebracht, wo alle Gefangenfiha 
füllt waren. Unglüdlicher Weife hatte derſe 

feind ‚unter den Teuppen, einen Anvermanl 
Verfon des damaligen Adjutanten Bleuler (€ 
Sobn), nahmalisen Oberfien eines ber vier Ik 
aevreaimenter in feangöfifchen Dienften, der 
würdigen Feldzuge 4812, unter Napoleon, fid 
rer Soldat Ruhm erward, aber die acht 
veridte Schandthat (deren Erzählung 

dm dluſſe abmarhen tonnkegkjonvern, mit 


4 der Prötdent wit feinen Inden en dahin, 
für das fo lange getragene Haupt abgerechnet 
ten. Wer ſich „beewapren wollte, um Fein 

mliffenn, ber dounte es, um ganz unſchuldig 

run. Die Semeindsath von Stäfa ſah aber, dap die 
gen der zum Srürmen Merleiteten dem Armengure 
würden, und fo begabte Die Brmeinde und wertbeitte die, 
uurferen Oxfchichte bezeichneten, ihe auferlegten 18,000 
Vermögen. Der Vräntdent ſeidn und Baumanm im 
Fider 1300. Degaptena. 7, 4 
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tragen mußte. Adjutaat Bleuler mar die Perfon, melde 
Vrügel dietirte umd je nach Belieben 40 bis 50 durch 
Prefofen, mit 4 Fuß langen, daumensdicken Hafelitöcen, 
den unglüdlichen Opfern der miedertten Rache, aufmeſſen 
tief. Nachdem Bleuler diefes Geſchaft eine Woche lang 
fortjufegen die Freude wurde einem gewiſſen Wer 
ber von Hinteregg eine von 40 Stodprügem 
zugedadt. Statt diefem ließ Bleuler den Cemmandont 
und Gantonsratb durch den Profofem und vier 
Mann, zu einer 1b der Sonne zu diefem Zwecke 
errichteten, 6 Fuß langem Bank binführen, obne dafı ibn 
aefagt wurde, wobin eemüfe. Dort angelangt, biek ihn 
einer der. Profofen ſich auf die Bank legen, den Bauch 
‚aegen diefelbe grfehrt. Weber widerfette fich diefer Miß 
handlung im Gefühle feiner Unſchuld, rief und ſchrie un 
Hülfe, indem er verlangte, feine Richter und Anklager 
au fehen. Son zum deitten Male hattem ihn die Pro- 
fofen, auf Bleuler's Befehl, auf die Bank geworfen, 
umd mit. Manneskraft entwand ſich Weber mieder dem 


Kae, Profofen. Ein nahe wohnender Biicger, 
| enninger, welcher font bei den Ariſto— 
I Geruche Rand, ſah die grauſame Der 
— Weber und erbot Caunon für den Letztern, 
enler ſagte; wenn er ſich mit entferne, ſo 
werde ihm die gleiche Anahl Streiche zu Theil, Weber 
ward bierauf zum vierten Male auf die Bank geworfen 
und durch 4 an Händen und Füßen gehalten, bis 
Arm bie Streiche Aufgemeifen und die Schendthat an ibm 
voßender war. 
As Prügel+ Dietatoren zeichneten ſich überhaupt 
ter Stabs- Adiutant Bleuler umd der Stads . 
auditor Wirz, Ahr ehemallger Geiftlicher und nachheriger 
Advotat, mit wahrer Kenterdluft aus, fo mie ald Abreir 


— 
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ber der Profos Honegger, 
meiſter. 


rere Menfcen- muthmwilliger Weiſe 
andere Untbaten verlibt, Die mir 


taum Raum genug haben ſpoter 
Einterkerungen/ Hinri und andere Gr 
Gewaltthaten zu fchildern. Wie kehten zu 
ünferer Gefchichte zuruck. 
+ Die dur Truppen befeßten 
Horgen, Ufer und Wintertbur 
maffnet, und ald diefes gefcheben war, zur H 
aejwungen, Doch, „ein erjwungener Eid i 
teid,“ fagt ein wahres Sprichwort, 

Die zur Bezahlung von Contribution verfälli 
meinden wurden in folgende Claſſen eingetheilt: 

1) Diejenigen Gemeinden, welche ſich unter 
Ei 1 
den militaieifchen Auszügen Theil genommen, 

2) Diejenigen Gemeinden, welche, ohne 
Hidye Einwirtung von Seite der © 
datte, Antbeil an der Bi 

3) Die Gemeinden, 
dert, aber, durch den on ibrer «| 
meindsbürger, theils Anderer verhindert, dem 
Irifteten. g 

A) Diejenigen Gemeinden, in welchen die Huldi 
abgeſtellt worden, hingegen aber aus Meran 
Huldigungs» Ankindigung mehr oder minder 
Schritte vorgegangen waren. . f 

5) Diejenigen Gemeinden, in welchen die 
geftelit wurde, ſrither aber feine weiteren Cchrikte, 
in gutem nody in’entaegengefeßtem Einne, vofgegam; 
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Na vorftebendem Maßſtabe wurden die Eonteibutio- 
nen auf die betreffenden Gemeinden, wie folat, verlegt: 





Transport fl. 484200 

Wäpenfchmeil fl, 50000 | Bebraltorf „ 4500 
Bee Bubiton „1500 
* Faulanden „10m 
—— 2ooen Schwerzenbach, 300 
Toter offen Rebt Kinweil 09 
Ricsterfihmeil „15000 Bauma „ 1000 
Schönenberg „..6100.| Kloten - 1000 
Hütten „3600 | Embradh 3 400 
Horgen „ 30000 | Riesbach 4600 
Stäfa „ 18000 | Rifferfchmweil „ 700 
Männedof „ 000 Knonou „1500 
Uetiton „ 500 | Wetmenftetten „ 2500 
Meilen „ 5000 | Affoltern „2000 
Berrliberd „2000 | Ditenbac 4.00 
Erlenbach "2000 | Bonſtetten „500 
Kaß nacht m 50004 Regenflrf m 2000 
Wald „ 23500 | Hütrikon n 400 
Bäretiimeil „ 2200 Daniton „500 
— „ 2500 | Dynhard „1500 
» 3500) Obermwinterthur 800 

Goffau „ 1500 7 Geuzach, » 3000 
Wehiton „ 4500 | Sreienftein 500 

Ufter » 3000 | Zeufen ni 

Öl. 181200 | ft. 210000 





Bde fämmtlihe Eonteibutionen mufte von den Ge- 
meinden, die zur gänzlichen Bejahlung, Real-Eaution in 
guten Gopttalbriefen geleiftet werden. Die Standescom- 
miffion befploß: „wenn die Hypothek nicht in 24 Stum- 
den geleiftet werde, fo follen Geifeln ausgeboben merden.* 


Nachdem nun nad Herzenslun Arreſtationen vorge 
nommen und Gontributionen auferlegt: waren, folte an 
den unglücklichen Vertheidigern der Volksrechte jene fürch- 
terliche Race genommen werden, melde früher ſchon 
der Landammann WattenmpIverbeißen hatte; er glaubte, 
es liege in feiner verfaffungsmäßigen Gewalt, zur Beur- 
tbeilung der bei dem Aufſtaude am ftärkften implicirten 
Perfonen ein eidgenoſſiſches Kriegsgericht anzuordnen.*) 
Er erließ demnach folgende Proclamation: 


Wir, Rudolph von Wattenwyl, Bandammahn der Schweiz, thun 
fund und geben anmit zu vernehmen: 

daß Wir zu Benciheilung Derjenigen, welche bei den lehten fm Canton 

Zürich gefliflten Unruhen, des Verbrechens eines bewaffneten Aufftandes 

Rd) ſchaldig gemacht, ein eldgenöfffches Kriegögericht anfzufellen beſchloſ⸗ 

fen — und demnad) verorbuet haben: 

1) &8 folle dieſes eldgenoͤſfiſche Rriegegericht dem, von ber im vori 
gen Jahre zu Freiburg verfammelt geweſenen Militaix » Eommifflon, 
eingegebenen Gutachten gemäß, gebildet werden, und aus 

1 DOberfrichter, Praͤſident, 
2 Stabsoffiieren, 

2 Hauptlenten, 

2 Gubalternen, 

2 Unteroffizieren, 

2 Gemeinen und 

1 Etabsanditor, als Kläger, 
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beftehen. 








*) Daß Wat tenwyl durch Auflellung eines eidgenöfiichen Kriegs: 
gerichtes feine Befugniß ͤberſchritt, zeigt uns Geerelait Haufer, indem er 
fagt: „Der 21. Artitel der Buntesacte, ber einzige, der von Richter: 
ernennungenburch den fandammannfprict, wenn während 
des Urlaubs der Tagfapung, zwifgen einem odermehreren 
Gantonen Streit entfiehen follte, fonnte {pm fein Recht zu einer 
ſolchen verfafungswibrigen Verfügung geben; denn ein Swhledori ter 
iR fein Rriegsr, viel weniger ein Blntrigter.“ 
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2) Den Ober ſaichtet und Etabsaublior ernennt die auderordenlich 
Standescommifflen vom,gürsdh, die übrigen Pitglieter aber der Dberber 
fehlshaber über die eibgenöifiihen Truppen. 

3) Das Kriegsgericht entjheitet In er ter und Legter Juflan über 
das Mergeheu Derjenigen, welche mit den Waffen in ber Haud ergslffen wor, 
den find, oder die Bahne des Auſtuhre geſchwungen, bie Kantene- Cinxoh ⸗ 
met zur Gegrelfung det Waffen aufgeforbert abet griwmungen, ober Inpenh 
‚einen Haufen von Anfrähreen bgenöffifchen Truppen angeführt 
Haben. — 

A) Der gegenwärtige Geſchlus foll drr auhtrot dentlichen Standercem 
miffien {m Wanten 3 4EHA und dem Herrn Oberhefchlohabrr über fümmt, 
che eibgenöffifche Teupden’ miittelf einer vevpeiten Ausfertigung, gugefanbt 
werden, 

Gegeben In Bern, unter Belbrüdung bes eitgendfifgen Giegela und 
mit. unferee unterſchelſt, mebfl der des gemelnseitgenöffifdien KRanzlers 


bekräftigt, ben 7. April 1804. 
r * Der bandannnann ber Eehmeig: 


(anterj.)v. Watteniwpl. 
Der Kanzler der @ibgeneffenfhaft: 
(unter,.) Mouffen, 


Aus Anfübrer des Aufftandes und als Hauptſchuldige 
wurden bezeichnet: Willi, Schneebeti, Häberling, 
Danbart, Grob, Kleinert, Schoch, Enz, Höhn, 

Bugolz, Hagenbud, Honegger, Lüthold, 
m bis zur Etunde die 9 Letzteren Nüctig waren. 

Den 8. April trafen im Bürich ein: Rathshert 
von Muttach, Bevollmächtigter von dem Landammann : 
Stettler, Sectetait, und Wyttendach, PlayMaior 
von Bern, welche am ten in das Hauptquartier Stäfa 
reisten und DOEE Bieles zu den gewaltthätigen Mafnab- 
men gegen dad Voltk beigetragen baden ſollen. 

Nandem die Standes-Commifflon mit Wattenwyl 
einig geworden war, die Nädelsführer des Aufitandes 
binrichten zu faffen, wurde mir Muttach bießfalls näher 
unterhondeit. 





Der Landammann ernannte nel 
tonten Hünermadel von Bei 


burg, und Schakmann, von Wind 
Auch die Contingents Truppen von 
noch in Zürich ein. Ueberall wimmelte ed 
nöffiihen Truppen, die noch beftändig einrückten, bi 
fein Feind mebe zu bekämpfen war. ’ 
Als die aufecordentliche Standes · Comm! 
rich die ihr über! Ernennung des 0 
ters, Proſidenten d ſendſſaſchen Krieg: 
jene. des Stabsauditors, um den Schein der 
keit zu vermeiden, abaelehnt, und den 
Wattenwyl erſucht hatte, biefe Ernenn 
. murde von ibm für die erfte & 
hbert von Muttach von Bern, ein 
Menfch; für den Leptern, Berichtäpr, ha 
rad von Meif, von Zürich, erwählt. 
Us Mitglieder des Tribunals te 
Oberbefehlshaber Siegler: * 
Oberſt Haufer, von Näfel 
Oberſilleute nant Ktehberger, bon ® 
Hauptmann Schmied, von Aarau 
ami, von Greid 
Sieutenant Suxp, von Solotbur 
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Lieutenant Ubeg a, von Schwuz; r 

Unteröffeiewiv on Salis, von Bündten: 

Eorvoral Sarafin;von Bafels 

Gemeiner Felie Gnehm, von Shaffbaufen: 
hu Sebaoftion Karrer, aus dem Canton 


B Appenzell; 
als eriten Seeretaie: dier, von Glarus; 
zweiten \ ‚ger, von Zürich. 


Die von der Standes · ion zu Verbörrichtern 
ernannten Dezick: ent Meit und Baubere Eſcher 
kieferten die Verböre an den Oberftrichter des Krieasge · 
richtes ab, der inzwiſchen wieder nach Bern abgereist war 
‚and unterm 24, April berichtete: daß ven Mittwoch, der 
25. Upril, zur Ausführung der Endurtbeile üder die fünf 
Staatsverbrecher: Willi, Schneebell, Grob, Häber- 
ling und Handart, angefeptiei. Die Standes Commiſ . 
Hombeantwortere vie diet fallſige Zuſchrift Murtach's, und 
bemerkte unter Anderem: „Wir muſſen Euer Woblgeboren 
annoch un befimmtere-Austunfe erfuchen, ob einer der 

ten nach dem andern, fo wie das Urtheil über fie 
if, einzeln abgeführt und egeouirt werde; oder, 
über Alle adgeurtbeilt und fie dann Alle zu 
Schar frichter zur Exceution übergeben werden ?" 
So fragte die blutdürſtige Standes · Commiſſion, ebe noch 
einUrtheilausgefälitwar. 

Wie aus den Protokollen diefer Commiſſſon felbit er» 
heilt, thaten einige Eantone (weiche, wird nicht gefagt) mif« 
beliebige A naen und Schritte, wegen der Nieder« 
fegung eines ſMſchen Kriegsgerichtes, bei dem 
Landammann Wertenwyl. Diefes der Standes-Cone 
miſſion zu berichten, war der Landammann gezwungen, da 
diefe Angelegenheiten aud Spannung bei der fränkifchen 
| Regierung erwedt hatten; fo wie, daß der Charge d’Alfnires 
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arretitt, nach Schwyz gebracht, und'bann an ihre Feinde, 
die Regierung von Bärich, ausaeliefert. Den 24. April, 
früd Mergens, murden fie durch den Laadweibel, Land- 
und Beyieksläufer, nebft mehreren Bewaffneten, aus ihrer 
Wefangenfhaft in Schwyz bervorgeboit, mit eiſernen 
Danden zufommen über Rorbentburm ma 
Bäch und dann in einem nach Zürich geführt. 
In Zürich angelommen, fe den niederträchrigften 
Befcbimpfungen des Stadtpöbrld ausgefet*). Ein febr 
übel geformter Wellbling. hatte fogar die Unverſchäumt. 
beit, dem gebundenen Kleinert ing Geficht zu ſpeien, 
umd jwar mit dem Auscufe: „She Schelmen feid jest im 
unfern Händen.“ Auf der Hauptmwarhe meinten einige 
kange Offisiere, man follte fie geifela. &ie wurden nun 
in das fogenannte „Specdfämmerli* gefühtt, in wel 
Auen ih ſchon einige Schickſalsgenoſſen befanden, unter 
melden ſich Jaeod Isler, aus der Seiten, befand, 
der, ohme zu wiffen, warum, fchon Dreimal Stocprünel 
erhalten batte. Aus dem „Spedfämmerti“ wurden 
fie aldbald zu mehreren Andern in den Ldustburm 
t» In diefem garftigen, von Ungeziefer winmeln 

den Gifängnife Tief man ſie bis zum 2. Mat, von wo 
“aus Me dann zuerſt vor Verbdr umd dann ın den Wellen- 
berg geführt wurden. Man onnte fie am Zöfen mit 
dem Andern vor dem Kriegsgerichte nicht beurtheilen, da 
fie, mweniaftens der Form nach, zuerſt verhört werden 
mußten, Hinnchtlich derjenigen Männer, melde ducch 
das Kriegogeridik deurtheilt werden folten, bekam ber 
Anrines Hef ſchon am 24. April den Auftrag, jedem 


*) Siehe Lebensdefcreibting Konrad Haufer's. DBodenfrieg 
Seite 262. 
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derfelben einen Austroſter beijuscbnen. Der Scharf 

richter ward aufacfordeet, fich im au balten, 
Die Eivtl-Repräfentanten zeigten ‚2aften, aus 

Bräningen, der Standes · Commiſſion am, daß fie | 

Za ri o zurüctehren werden, denn auch fie fol 


mollten ‚Zeugen des bfuti fein. 
Enttich erfehien der“ düctigen DMenfihen fü 
fange erfehnte 25. Unxi 5 * 


Bürtli ſaat in feiner Zeitung vi 27 April Ewia 
merkwürdig in der Geſchichte wich Ber beatine Tag fein, 
möge er auch ewig gefeanet fein für unfer Aunzes Water 
ande Diep ift der Wunſch eines Jeden, der fein Bar 
terland aufrichtig liebt,* -— 

Ja, ewig dentmürdig in der & N) 
fagen auch wir, iſt dieſer Tag; als ein Zeuge der 
barei eidgenöflfcher und Gantonak « Dramteter im 
Dahrrhundert, dejfeh drittes Decenmmium fihon jene 
ner, ald Martyrer der Freiheit, feiert, melde im 
old Berbrecher zum Zode verdammt wurden en | 
nonnten Tage ward Kriegdacricht gehalten über M 
Schne ebelt, Häberling, Hanhart und ©\ 
Das feierliche Geläute der großen Glocke ert 
gens um 7 Uhr. Während des Lautens mi 
fünf Unglüdligen, zu Schlachtobfern Auserlefenen, a 
dem WWellenderge geholt und im Schiff, unter Mitiraie- 
bededung, on das Geftade neben dem Kornbaufe, umd 
von da auf die Meifenzunft gebracht, mo fie, während 
der Sitzung des Keiegsgerichtes, von den Beiftlichen | 
befucht wurden. «Nach 7 Ube kam ber Zug des wide 
noſſiſchen Kriendaerichted in Staatswagen, escoriiet 
von dee Zurcheriſchen leichten Eavallerie, — 











Parade der verfchiedenen Areicoebd und andern 
über den Dünferhof mal) der Meifenzunft, dem Were 
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fannmtimgBorteräis,eibdent fire Keiegsaerichtes. Wir 
theilen bier em Gerichtstage feft- 
gefegte, Gere ielf am @erichtstage mit, woraus 
* fich fließen Läßt, daß bie Fodesfirafe, melde über bie 
Unglüdliien verbängt wurde, zum hi Am ben 
Macıtbabern ausgema; en beſtimmt 


aurde. 
4) Die fümmitlhen 6 Wed ie den 
Berihtefaat amd flellen Mh, —— 


engemirfenn 
ccolt Hält Im ſeinen Hinden die Vtocedaten, das Geſthbuch 
Mcden, 


2) Obertuhigter. Docs und Mohlgeborene, inabefondere hech⸗ 
wehrte, Grofgünfige Gern! Da, mir anf Befehl ©r. Cureleng dee 
‚Hergm Sanbammazn der Shmwelz verfammalr Fb, ein eingenäflches 
Relegagertiht zu Halten, fo Bitte (4 Sie: daß man mit dethen und Macht 
fönne, ed 60 dermolen Tog mad geit feic, deß id möge niehrfigen und 
” eidhtem Über das Blut mad den beſchwotenen  \weldhe mod wohl 


Gihgensfienjtaft, LUG undsgmwähnlids fin. — gar Oberhv Ham, 
fer, uriheltet hierüber bel Cunm Gin. — 
3). Der Angefragte. Heer Oberh, Micter,und. Ir Herren 
Riczter und Nechifprerher! Mich düntt billig und recht, dag Ihr möger 
„ aleherfigen mad sichten über dad Dlut mad den befhworsen Oefepen, 
oweldhe mach mohlhergebragten Gebrange, Freiheit um @erediigleit 
Heclöbtiger Hiogenofenfiaft, ä6lH und gemhntih fit. — 
MDObrrteNihter. Wem wohlgefünt, wie. Her N. geurtheilt 
bat, der hehe die Hand auf, em Jeder bei ſeinem (id. IND, Die Ride 
‚er beleben Ihre Plüge und bededen ſich, der Obecſt-Nichtet legt bie, 
Proccduren und badı auf den Tiſch, zieht den Degen und legt 
Am mil dem Gerle Treuzwelfe auf denſelban 
5) DOberftlchden. Herr Oberſulleulenant Rishberger! 
urtheet bei Cuerm Wide, ob das Bericht befept fit — 
6) Der Angefragte Mid tünkt Yillg und zecht, daß der 
Ruf an die Herren Michter und Rechtſprechet ergeht, melde von Er. 
Sisellenz zu iefem eirgenöffifcen Kringegerkchte bfelk fiat. — 
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7) Oberſt-Kichter. Wem wohl gefällt, was Here R. aubringt, 
der hebe bie Haud auf, ein Jeder bei feinem Gib. NB. Das Namens: 
vergeicäuiß wird abgelefen aud jeber Richter gibt darch Hier feine Mas 
weſenheit zu erkennen, 

8) DberhsRigter. Herr Hauptmann Sqhmiel! urthellet nun, 
ob das Gericht genugfam befeht ſei 

9) Der Angefragte. Derr Dbeh-Micter mad Herren Reh 
ſprecher ¶ Mich bünft billig und vet, daß genrtheilt werde: das Kriege: 
gericht fel genygfamı und decht befept: 

10) Oberſt⸗Kichter. Wem wohl gefällt, wie Here N. urtgeid, 
ber hebe feine Hand anf, eim Jeder hei feinen Gib. 

11) Oberſt-Richter. IR Jemand da, ber Becht begehrt? 

12) Auditor. Tritt vor, unten an bie rechte Geite des Tiſches 
und ſpricht: „Herr OberftsBichter und Herren Rechtſprecher bes von 
St. Oxellenz des Heren Sandammann der Schmelz niedergefegten Krieges 
gerichts! ich trete vor Cuch umd Mage, im Ramen und auf Befehl E. 
Greeltenz des Sandammanns der Schweiz, gegen R. M., der ſich eier 
offenbaren Rebellion gegen feine Regierung und bie geſammte Cidgensfs 
ſenſchaſt ſchuldig gemacht Hat. 

13) Oberſi⸗Richter. Herr Unteroffizier Sara fin! Urtheilet bi 
Euerm Gib, ob der Bellagte yerjönlich vor Gericht geftellt werben fol. 

14) Der Angefragte. Herr Dberft:Richter und Ihr Herren Rithter 
und Reipifpreifer! Mich bünft billig und recht zu fen, weil man bes armen 
Menfezen Leib und Leben, Gut und Blut berühren will, daß man Ihe 
perſonlich vor Gericht Aelle, damit er ſelbſt anhöre, was man über ife 
Hagen thut, jedoch daß er mit Wäctern wohl verwahrt fel. 

15) ObersRichter. Wem wohl gefänt, wie Herr N. urtfeile, 
der hebe feine Hand auf, ein Jeder bei felnem Eid. NB. Der Malif: 
tan wirt vorgeführt und auf einen Stuhl gefeht. 

18) Oberf-Ricpter. Sebaflan Karrer! Urtheilet bei Euerm 
ID, ob des Mngeflagten Ausfagen vor Gericht abgelefen werten mögen. 

17) Der Angefragte. Herr Dberf:Richter und Ihr Herren Ride 
ter und Rechtſprecher! Mid dünft billig und recht, daß des armer 
Menfchen Verbrechen und Mifethat möge vor Gericht gehört und abge 
lefen werben, damit er ſich durch einen erlaubten Fürſprech oder felbten 
verantworten möge. 

18) Oberſte Richter. Wem wohl gefällt, wie Gert R. M. ge 


3 
urteilt hat, der auf, ein Jeder bel feinem ii: NB. Der 
Keiegefehetie Befehl, die Progebur Iangfam wut deutlich abs 


>» 
Dear. R lan Here Mubitor! Ich fordere uch bel Eurrn 
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20) OberflrRigten. 
werten. up in diefem Galle, on & 
21 \ Dberfi: Richter. Herr Rämık! Urtfellet bel iss 
eem Gib, od es recht und Billig ſel, daß A der Bellagte (darh ſich 

feibft ober datch Deren durſprech M.) veranmorte. 

22) Augefragte. Sett OberflsMichter- und Herrn Rechtſorecher! 
er af der arme Menfc; gefragt werde, ob er 

den verlefenen Bergiht landilich fc und bariber a — 


23) Oberf- Richter. em 
hat, de bebe die Hand anf, 

are 2 1 Die dte 
Wien, Ah Ündy Aeilattet, Sud gu verantworten, wobei Ihr adet Buch der 


möglihften Kürze und des fc) Anftandee befielfigen follet. NW. Nach 
| der Verantwortung treten mit den Jubörern ter Aupiten, Bürfpret und 
ab u 


| Dettnauent: 

10253 Oberüs Mister. Me 'Serren Mihler und Medtfpreher! | 
Naditem Gud) bereits die gem iäit der Procebur iR zagılommen, 
yahtIhr nam aug fowopt die Anklage gegen Inquiften R. M., ale 
auch beffen Deriheitigung angehört und vernommen. Herr Oberſt ven 
0 et Drepetlet nun bei Cuerm Eid, ode recht und Bilfig ſe daß 
MM vom Leben zum Tode, nah des Mubitore Schluß, Brurihelt 





more. 
26) Der Angefpägte, Her Oberſichtichtet und Ihe Green, 
U Mister und Redtioreher! Mid dünftıbilig une weht, doß. da kei der 
des Delinguenten mipts fi feiner Cutſchaldigung zum Bor: 
gelommes , N. N, nach dem Schluß des öffentlichen Mnllägert vom 
gun Tode verurtheiut werte, 
20) Oberhı ri mter. Mamenttihe Anfrage amsalle Richter: 
en weht gefüllt, was Herr N. N. geurthellet Gabe, Yershabe feine 







Hand auf, Jeber bei feinem Cid. NB. Here Gerichtfchreiber zaͤhlt bie 
Stimmen. 

38) Dberk,Riter. Wen wohl gefllt, mad des arm 
Menſchen Bürfpre; Schlaß zu nriheilen, der hebe die Hand auf, ein 
Jeder bei feinem Gib. NB. Die Gtimmen werben wieber gezahlt, der 
Gefangene wird hertingebracht. 

29) Ober s Ripter Armer Beni, Höre beim Urthell 
an! NB. Der Inquilt Hört bie Gentenz fiehend am. 

30) Obere Richter (Brit dem Gtab). So wahr Ich biefen 
Stab in zwel Gtäde von einander fändere, alfo gewiß foll heute Deine 
Seele vom Leibe ſchelden; Bott ſei berfelben guädig. NB. Die Delin 
quenten werben abgeführt. NB. Das Urtheil wird vollzogen und der 
bei der Qrecution gegenwärtig gemefene Dfficier Aattet davon dem Ber 
zit ob. 

31) Oberſt-Kichter. Herr Lieutenant Gury! Urtheilet ki 
Cuerm Gib, ob num Urteil und Reit ein Genügen geſchehen feie, war 
ob ich und die Herren Mieter wohl auffegen mögen, 

32) Der Angefragte. Herr Oberk-Ricter und Ihr Herven, be 
Richter und Rechiſprecher! Dieweilen nunmehr Urthell und et cin 
Genůgen geſchehen ſo finde billig, daß Ihr, Herr OberfBigter un 
die Herzen Rechtfprecher wohl auffchen, das Kriepegericht wieder anfges 
hoben mad entlafjen werben möge. 

DberfsMichter. Wem wohl gefüllt, wie Here N. gewrthellt 
hat, der Hebe feine Hand auf, ein Jeder bei feinem Gib. 


Nicht nur diefes Ceremoniell, fondern auch die An 
ordnungen im itungsfaale waren fchauerlich. Auf dem 
Tiſche lag ein offener Degen und ein ſchwarzer Stab, 
beide kreuzweis über einander gelegt; Daneben das Gefeg- 
buch der Carolina und die Verhöre. Das Kriegsgericht 
war von beiden Seiten mit Ebrenwachen umgeben. Auf 
der einen Seite ſaß an einem Tiſche der Stabsauditor, 
Etadtgerichtspräfident Meiß; gegenüber die Kanzlei und 
die Verteidiger. In der Mitte befand fi) die Zafel, 
um weldye herum die eilf Mitglieder des Kriegsgerichtes 
ſaßen. 


400 





401 
‚Bei der x hielt Muttach folgende 
ST 
Peeren , cm 
— 





und ohne mein Grinnern 
Be ihnen anverdranie hohe Mollmadit und binwieher die Ihnen 
auferlegte Bersnmmortung. 
ie wlffen ofle, daß im Defr fisliden Stande nit Fur bie Mugen 
— anf ums gerichiet ſind, fordern deß feibfl Me fpäte Nach 
künftlges Heil oder Blend bis auf unfer, vielleicht darüber wirt 
ed Methell zurüd folgern wiıb. 

X. diefer ernfle Geranke alle Be/senfchaften ann eben veicriand. 
Secgen verbannen und diefel! dio get hed ſen Meinhelt Kdas- 
dagegen uns aber auch mit derjenigen Kraft and Standhaftigtelt 

mit welchet wir ber Socht des Batrrlandes ib. umferer Freiheit 





| ſquidig and verbunden find, 

r Bge, tsbefonre dt” ei anferer Bär, ber og je 
\ 26 
u‘ 


— a 
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Mitar als unfer Erretter und Befhäger erzeiget, mufern Verſtand uud 
anfern Willen Ienfen und durch dem gerechten Ball ber mmverfögnliden 
Feinde des Daterlandes, bie fänftige Ruhe und wahre Wohlfageh das: 
felben immer fefter begrimben. 


Us Herr Muttach feine Rede geſchloſſen hatte, 
wurde von fämmtlichen Wätgliedern des Zribunals fol- 
gender Eid geleiftet: E 

Sidesformel des Gidgenäffigen Krieghgerichts. 

Eqhwẽren ber oberfle Rider, bie Glabsoffleiere, die Gamptlesk, 
die Gnbalternoffleiere, Unterofflelere und Gemeine, welche. zufolge Gr. 
Ercellenz des Santammanns der Schweiz Beſchiuß d. d. 7. April 1804, 
gu einem Gidgenöffifchen oberflen Kriegegericht beſtellt aud verorbmet And: 
dem gefammten fejweizerifcgen Baterlande Treue und Wahrheit zu Iciken, 
feinen Magen zu fördern und Gchaben zu wenden, Indbefondere aber bie 
ihnen zur Beurteilung übergebenen Proceduren aller derjenigen, welche 
an dem fepthn Im Canton Sürkeh ansgebrogenen, dutch Gottes Gnehr 
und die Gewalt der Waffen aber glädlich gebämpften Aufruhre mumii: 
baren Mntheil genommen, forgfältig zu präfen und zu anlerſachen wb 
die firafmwücbigen Schnldigen mad Vorſchrift ber bieher bei dem Eidge- 
noͤſſiſchen Militär einzig üblichen Carolimifcen Geſehe gerecht mub uns 
vatleliſch au benriheilen, feiner perfönlien Race und Gröltterung, fo 
mie auch feinen Färbilten und Empfehlungen Gehör zu geben, mod} wid 
weniger einige Mieth und Gaben amgunchmen, oder ſich biefelben ver, 
ſprechen zu foffen, ſondern das allein zu thun und zu leiten, was fie mad 
keftem Wiſſen und Gewiſſen vor Bott und den Menſchen als ehrbare mb 
gerechte Mripeilfpredger und Richter mach Vorſchrift der Gefege zu fen 
und zu leinen ſchuldig and verbunden find. 

Alte Geführte vermieten, 

Ueber die Rede Muttach's und die Eidesformel 
fielen wir wieder Gott und dem Publikum dag Urtpeil 
anheim, da der Gerichtsſchreiber noch lange nicht der 
vechte Richter iſt, fondern derjenige, der taufend Welten 
in ihren Sphären bewegt. 

Dad Kriegsgericht trat nun feine Verrichtungen an. 

Willi vertheidigte ſich ſelbſt, Schneebeli defgleir 
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hen; Häberling und Grob wurden von Furſprech 
Hirzel, und Hanhart von Furſprech Tobler verthei- 
diat. Beide boten alle ihre Beredſamkeit auf, das Lehen 
ihrer Clienten zu retten; die faktiſchen Gräpde ibrer 
Rechtfertigung wurden ibnen aber. vorzutragen unterfagt; 
fie durften nämlich die Beweggründe, welche die Delin- 
quenten zum ‚bewaffneten Müfkande vermocht, nicht an · 
geben, ſondern fie nur als RKebellen“ gegen Verfaſſung 
und Regierung vertheidigen. Haberling bat mit rüh - 
renden Worten die Richter im Schonung feines Lebens. 

Der Stabdauditor trat dann gegen Häberling auf 
und führte im Namen des Gtaated die Klage, deren 
Inhalt fi auf folgende Säge gründete: 

Hochgeachteter Here OberftsRichter ! 
Hochgeachtete Mitglieder des Kriegsgerichted! 

„Häberlimg ifi beflagt und eingeflanbem, daß er fih, glelch An- 
dern, thätig geäußert, die in unſerm Ganton vor einiger Zeit vorgegans 
gene Mufengr und Grgreifung der Waffen gegen feine veditmäßige Obrigs 
felt nicht wur zu unterflügen, fontern felhft bewaffnet angefügtt , wo⸗ 
dutch bie öffentliche Muhe gefägrbet, und das Volt zum Ungehorfam gegen 
feine Regierung und ihre Geſehe verleitet worden; fo daß auch durch 
feine Satitte das Anfehen ber Regterung und ihrer Geſehe fo auf die 
Seite gefept worden, da ſich des Inguifiten Handlungen als wirflides 
Staalsverbrechen qualificiren.“ 

Daher dahin zu fellegen if: 

1. „Daß er ohne ermeielichen Iwang, nicht nur für fl, jondern 
auch mit den unter feinen Beſehlen Gelandenen, ven Aufforderungen ber 
Rebellen wichtiges Gehör geleifet, und ihre Verehle nicht nur erfült, 
fonbern ſelbſi ſolche zu allgemeiner Bewaflaung und Aufitand unters 
f@orieben und im die Gemeinden verfandt.“ 

2. „Daß derfelbe ofme bie geringe Weigerung und ungeachtet der 
Srmahaung feiner Regierung und Gr. Greellenz des Herrn Landammanns 
der Schweiz, ſich felbt am die pipe der Anführer geſtellt, nnd fo die 
Fahne der Aufeuhr verbreitet.“ 

„Daß alfo das Verbrechen des Auftuhrs wirflich vorhanden und ale 
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vollendet anzufehen; da ſolches In feinen Bolgen das Roofangäzeidhen jun 
einem allgemeinen Mafftaud und Wärgerfriep gegeben hat: befnahen iq · 

„Bel Cid und Gewifen, gegründet anf den 127. 5. des Tpeiefle- 
aiſchen Geſchbachs, meine reqhtüche Klage dahin Relle: - 

a. „Daß der alt Mminiftrator Hein rich Häberling dem Eiharf: 
richter übergeben und durch das Schwert vom Beben zum Tod Hinge 
nate were. · 

d. „Gollen ‚aus dem Vermögen allervorderſt alle über feinen Vrocch 
ergamgenen Reften bezahlt, ber Ueberreh aber, auf Gnade ab Ungnake, 
m Hanben bes @tantes conflscist fein.> 

So bald diefe Unklage geendet, gefchah von Tit. Herrn 
Dberft-Richter an den Delinquenten die Anfrage: „Wollt 
Ihr Euch verantworten, und in diefem Galle, an wen 
fprechet Ihr?“ Und da er fich Außerte, daß er feine Wer- 
theidigung durch Hirzel wolle führen laſſen, auch die 
nach den angenommenen Formen erforderliche dießfallige 
Umfrage gehalten war, zeigte der Dberft- Richter ihm 
an: „Wie Ihr hört, it Euch geftattet, Euch zu verant · 
worten, wobei Ihr aber Euch der möglichften Kürze und 
des ſchuldigen Anftandes befleißigen follet.“ Darauf dann 
hub Hirzel feine, auf moralifche und allgemein angenom · 
mene Criminal» Rechtsgrundfäge gegründete, Vertheidi⸗ 
gung dabin an: 

zu. au. . 

„Schon {m den ältefen Stacten, ja felbR in dem rohen Zeitalter 
verfloffener Jahrhunderte, geflatteten die Geſehe dem Ungeflagten — den 
Uebeltgäter einen Vertheidiger und Fürſprech, wovon felR dasjenige 
Geſeh zeuget, nach weldem der hier fühende, fo eben al Stantson: 
Dreier und Anfrührer Beflagte beurteilt werben foll, — und ich fell, 
teils nach erhaltenem befimmtem Auftrage, theils nach feinem eigener 
Dunſche/ das Wort der Fürfprage für ihn führen, und die Gnade res 
Richters aufleben.” 

„3% fühle das Schwere und Wichtige dieſes Auftrages, ber 
fondere in einem fo ganz eigenen, in einem fo wichtigen Fall: 
jedoch fand ich mich verpflichtet, demfelben zu entfhrechen,, amd fo wert 





——— —— 
‚in unfeen Gaston und fo ala Glastaverbreier rd 
re 


bogataaieier 
Herren, 


— —— au 1400 Er 
J e gu beſtea fen fel; mir aber orrgönnen Bir, 
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men ansgebrodenen Unrupen, ih Arafbar und gegew ben Giant 
verantwortlich gemacht Hat, daß aber der Grab und bie Ratur biefes 
feines Verbrechens durch folgende Umftände Beftmmt mud vermindert 
werden mäffe, daß: 

1) der Auftuhr micht durch feine Mitwiekang, fonbern durch bie 
tzatlicht Wiberfeplichteit zu Horgen und ber Eaden entfanden, und fomit 
am 20ften, wo-er ſich im die Waffen begeben, ſchon ausgebroen 
gewefen, und daß, wenn fich biefe möcht ereignet hätte, Gäberliug Im: 
mer enbig bei Gamfe geblleben mub jeho noch ill web rufig bei ben 
Selnigen leben wärde; fo daß Die Beranfaffung zu feinen Unternchmun, 
gen nicht aus Innerem Vorſahe oder Triebe, fondern durch äufere Ber, 
tettung von Umfänden gefommen und er dazu ummillfkrlic hingerifien 
worden if.“ 

„2) Daß er an allem demjenigen, was vor und felt der Mufforder 
vung zu den Gnldigungen, bis auf ben 29. März, vorgegangen, feinen 
Antgeil genommen, auch die Meten besfalte nichts entpalten.“ 

„3) Daß von dem Gefechte vom 28. März er feine Renutulß und 
Wiſſeuſchaſt, and) feinen Cinfluß un Mitwirkung gehabt hat, ſouden 
MN und ruhlg zu Hanfe geblieben,“ 

„4) Daß fomit feine Bewaffuung und der Auszug anf wiederholte 
uud dringende Muffordernngen, durch bie eingegangenen gräßligen Ges 
Tüte und durch Berfettung anderer Umflände, nicht aber durqch vorges 
faßten innern Entſchlaß zur Empörung veranlaßt worden.“ 

„5) Daß er fid) vorzüglich aus ber Urfache, um andere Ereeffe mad 
usfäweifungen zu verhindern, bie bei dem gaͤnzlichen Mangel einiger 
Drgantfation der Bewaffneten unanewelli da und dort entflauden 
wären, zum Bührer, und zwar nicht allein, Habe beflimmen laffen.“ 

„6) Daß unter feiner Anführung und mit feinem Bormiffen bie 
MannfGaft aur von Knonan bie Adliſchwell gejogen uud ſich air: 
gendomo Tpättichteiten erlanbt, oder Handgemenge grmadt hat, und daß 
diefe Mannfaft nur einen Tag und eine Nacht direct unter feiner Bähs 
zung geflanden, auch in feiner Abweſenheit andere Dfficiere ermäßlt 
worden.” 

#7) Daß, fobald er die Nachtichten und Aufforderungen von ber 
Regierung und der hohen Standes : Gemmüifien in Züri zu @rä: 
ningen vernommen, er unverzüglich aus eigenem freiem Antrieb 
ft ſoglelch zu feiner Mannfaft zurädhegeben, diefelbe aufge, 
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der foll aach Größe uud Gelegenheit feiner Mißhaublung je zw 
„ Seiten mit Wbfdlagung feines Haupt geäraft, oder mit Rutfen gefirihen 

mad aus dem Land, Gegend, Gericht, Gtadt, diecen ober Gebiet, 
bazinmen ex bie Aufruhren erwedt, verweist werben; barinm Richter 
and Urtheiler gebügrlis Kaths, damit niemand aunrechto ge 
figehe, aud ſolch böslih Empörung verhät, pflegen fellen.“- — 

„Diefer @efegesWetitel, fo wie bie vom dem Herra Gtabsanditeur 
angeführten vremfiichen und baleriſchen Geiepe, fordern es, daß ber 
Untpeilnehmer eines Aufrußre mad der Größe uud der 
Gelegenpeit feiner Mißhandlaug beſtraft werben folfe.“ 

„In Bolge diefes Grumbfages betiummen ba biefe Ger 
fepe verſchledene Gtrafen, wovon das Marimum, aber bie Höfe 
Strafe, die Tobeofizafe, mad zwar die eim face mit dem Scer 
WM — Rad biefer aber, Aellen fie bei dem mindern Grade 
der Antheilnahme eiues Mufenhrs, und der Größe und Belegen 
beit biefer Wigganblung, die Seibesßrafe und Berbannung auf.“ 

mDieß beweist, daß ſchon in dem älteflen Zeiten bie Ber 
seiffe obgewaltet Haben, — daß, wens ſich ein Mitglied eines Staate— 
des Berbreihens des Mufruhre im Höhen Grade mad mmter Im 
ellergefäßrlichften Umfänden, alfo anf bie qualifleirteſte Weife wird 
mud eriweislich , ober eingeflanden ſchuidig gemacht Habe, ber Lob, mad 
giwar bie bie anhin angenommene elufaqhſte ſchmaͤhliche Tobeakrafe vers 
Hängt werben mäffe: — daß aber auch ba, wo dieſes Verbrechen wirtlih 
eilfict, aber die Gräfe und Gelegenheit besfelbenburh 
mildernde Umflände verringert wird, ohne Dem Ton, 
der Zwec der Strafe, nämlich die Gl erheit und bie Rechte des Gtanks 
und feiner Mitbürger zu ſchüben, und babel ben Veibrecher zmedmäßlg 
au beftvafen, erreicht werden fönne; — und fomlt darf auch ber unglüctice 
Häberling, in Borausfepung und Begründniß aller vorangeführten Mi: 
derungegrünbe, von ber Gereihtigfeit dieſes Hohen Tribunals gefroR ver: 
Hoffen, daß fein Verbrechen nigt mit dem Tode beiaft werde.“ 

„BIT man den Unglädticpen in bie Claſſe ber Complices oder Mit: 
fGulbigen eines folgen Verbrechens fepen, fo fann hieranf der CLXXVIL. 
Gefeges ,Axtifel ber Garolina anwendbar gemnacht werden, welcher ba; 
hin lautet: · 

.Diem, fo jemand einem Diffetgäter zu Uebung einer Miſſethat, wii: 
fentticger und gefägrlicger Weis einicherley Hilf, Beifand ober Börderung, 
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Staates zu bewirten, fondern bush eine Anfere 
Bertettung fataler Umfän be zu feinem Verbrechen veranlaft 
werben, daß er aber auch, fo bald er eingefchen, aus welchem Geſichte 
vunfie-feine Handlungen henrikeilt werden fonnten, nad er Die ers 
licpen Befehle und Mufforberungen ber biegiernug vernommen, freis 
willig zurädgetseten; die, welde unter feiner Peisung gehanden, 
Heimyufeßren aufgefordert, und fid während der karzen Dauer, da r 
im dem Baffen gehauen, in feine Unterfandlungen mit dem Chef der 
Wnfeärer eingelaffen, oder irgendwo feinen Einfiuß auf Gemeinden zum 
Nachteile des Gtantes geltend gemacht Hat; zumalen der beſchwerende 
Umfand, die Mefkfrung eines Theiles der Mannfgaft und bie Aafı 
forderungen zur Bewaffnung, bie aber ganz ofne Brfolg geiwefen, ala 
Folgen des Gauptvergehens felöR zu aualificisen find;“ — „uub Def 
eig 

©. ans allen den angeführten, mit den fo eben verlefer 
nen fämmtligen Acten grändlig uud wahrhaft über 
einfimmenden Umfäuden gefolgert werben barf, 
daß bei ihm das aufgeflelite und eingeflandene Verbrechen mict je 
omgniehen, daß Gäberling durch basfeibe das Loſangezeichen pm 
algemeinen Bürgerkriege gegeben, fomit and mit mis der 
änßerhen Gtrenge des allegirtem Gtrafgefepes, 
mit dem Zode, zu belegen fei.“ 

„Denevoll erfennt diefer Ungliclicpe fein Werbrechen und bie Gräfe 
desfelben; er bittet flegemtli um fein Leben mad wird ſich jeber ans 
derm Strafe, als einer ihm widerfahrenen Guade, demäthigkt unter: 
sieben; er würde ſich auch dieſelbe Seitlebens zum Mittel dienen Lafer, 
als ein guter Gtantebürger die Befege hochzuachten und den Gehorfem 
gegen Die Regierung als feine heilige und erfie Biict anzuerfenen.“ 

„Gelne tiefgebemgte 7Ojährige Mutter, fein EBjägriger dravet Water, 
feine rechtſchafe nen Schwiegereltern fichen für das Leben ihres Gohnes. 
— Die Gatılm, feine drei anſchuldigen Rinder fiefen uın das Beben ves 
Gatten uud Vaters, der ſich in allen dieſen Berhältniffen aufert biefem 
Verdrechen, die zärtlicfte Grfüllung feiner daherigen Pflichten zur ange 
Iegenfen Gorge madhie.“ 

„Durd; feine Begnabigung, dutch ein gemildertes Urtheil, werben 
Sie, Hochgeachtete Herren ! ihnen allen das Föfllihe Geſcheut extheilen; 
ohne diefe aber wird ihnen bie Ansfiht für Ihr Fünftigee Daſein mar 
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Scenen vom forktanernbem Unglät ud Geim harlelem; — wohingegen 
durch Friftung feines Lebens Gie tem Gtante einen gewiß nit moralifh. 
verborbenen, nicht mubrancbaren Mann erhalten; feinem wufuinigem 
Weide, feinen Kindern Ihre elmzige Gtäpe geben, feinen alten Eiern 
und Schwiegereltern am Bande ihres Grabes nach einige ſohe Tage 
friften, und fo die durch dem gefchmornen Gib amf fe gelegte Plicpt mis. 
Grbarmang vereinigen werben !* 


Nach diefer Vertheidigung bat Häberling ſelba 
nur nod um Schonung feines Lebens. 


Auch die Gattin diefes Unglädlichen legte für ſich und 
die Iprigen bei dem hohen Kriegsgericht eine von dem 
Drange ihres Herzens und ihrer Empfinsun- 
gen ihr abgenöthigte, ſchriftliche Fürbitte, 
folgenden Inhaltes, ein: 


zit. 


Die durch Gram über das graͤßliche Schicſal thres unglädlihen 
Gotten tiefgebeugte Gattin, Ihre drei unſchaldigen Rinder und bie alten 
Gltern des im hieſigen Geimimalverhaft ſich befindenden Heinrich Häs 
berling, wagen «6 in der michtigften Stunde ihres Leben, wo der 
Tutſcheid über Leben und Tod ihres Gatten, des Baters und des Sohnes 
af der Waagſchale Recht, mit tefiter Hodactung chend, anmit bei Ihr 
nen einzufommen. 

Schenlen Sie uus fein für aus Alle unausfprechlid koflbares Lehen ! 
— Die Greifen, Bater und Vintter, wärden für ihren Sohn flerben; — 
werden nur Ihren Willen erwarten, mas fie für ihn ıhm oder leiden 
follen, damit er nicht unter der Laſt erliege. — — Cine Gattin, die den 
Umgtäclicyen wie ihr Beben liebt, Kinder, welche des Waters Herz thei⸗ 
1en, follten vergebens bitten um das Theuerſte, was der Schöpfer ihnen 
a! — 

MA, edle Richter! wir find bereit, mit Ihm Ins @efänguiß zu 
gehen; laffen Sie uns nur das Labfal, womit wir und in den Etunden 
des Gerichts tröften Fönnen, daß er noch In diefer Welt fele. — Im 
Tode fann mein armer Monn die Geretigfeit map die Gnade feiner 
Richter micht mehr feinen Mitverbrepern anrühmen ; ſchenlen Gie ihm 


“ 


aber fein Sehen, fo zwingen @ie dedarch bie heiligfie Biene u has 
feierliche Betenntuiß ab: id Gabe mid gegen eine guäblge Dbeigit 
wörtn [m 

Mi! daß frifer bewicfene Gnade an andern gefähflfen Becken 
gegen das Baterland Ihnen gebletet, das Herz meinen Bitten ‚zu wer 
fisließen ; — man at mir von biefer Beforguiß gefagt, aber Ihre Weit 
heit Aindet auch Hier das Mittel, Die Guade unfpkblich zu madhen, ım . 
der Mlweife, au den Gie mit mir glauben, wird im dieſer merjden 
frenndilchen Ungelegenfeit vom feiner Beisheit Ibaen miktfeilen, Da} &k, 
edle Micter, um der Gnade willen, wad id), bie treverade Gaitin, ua 
Der Bürbitig willen. wicht des Vaterlandes diuch werden. 

Wer wird Ihnen Ihre Gmabe zum Vorwurf magen? Midi der 
dapfere Bührer, ber fie auf dem Kamufplape führte. — WS: Giiscme 
uud aadtad waren die Berräther feiner Beflemunmg, alt er Das faufb 
bare Gericht beeivigte, "denn er afmdeie bie granfame Wirkung einst Bde 
oeriſchen Gereitigfeit, und fein wohlwollendes Herz war beflemmml: 

Wied viefer freundliche Krieger es feinen Mitfämpfern ißel mAmen, 
wenn er glängende Beweife Hat, da fe nicht bloß im delde über ie 
delade, fondern anf dem Richterfingle über die Rothwenvigteit, ja üer 
bie Gerechtigfeit einen fo rüpmlichen Gieg ihm erringen halfen. 

MG! das Vaterland Magt Gle nicht an, wann Sie eins iumätfige 
Bitte erhören — Das Mutterland — ach! wie viele Unnmihrhige, ver 
Habfüdtig aus ihrer Bruß den lepten Nahrungstcopfen fogen mad is 
übrigen Rinder darben liefen, Hat es mit Geduid ertragen; wie vice 
feiner unbanfharen Rinder hat dasfelbe das mmverbiente Brot dargereihl! 
— 3a Hier und dort lebt @iner, der durch BWohligaten gewonnen wurk 
und zur Bufe geehrt iR: — Fanu dieß Land feinen Kindern Huden, 
wann Sie ihrer unglüdlien Brüder brüderlich fehonen. | 

@oler Mann! der Sie den Gerichtegang leiten, deſſen fremnblider 
Seele mein ganzes Herz vertraut, Ihe männlicher Grat, Ihre entfälrh 
fene Gereiptigteiteliebe, Iht altsfpweigerifiger Geil, den Sie im biefem 
Geſchaſtt bewieſen Gaben, Ihe Gifer für die Muhe des Baterlandes, lift 
mid) hoffen, daß Sie and ein großmüthige® Herz Haben, daß Gie and 
die unbefannte Gattin des Unglülicen unter die zählen, melde Su 
befggägen wollen. 

Gprifliche Rigpter! die Waffen, mit denen Gie Die Unſchubigce 
retleten und befhäpen, haben Sie niedergelegt; — Sie find zu edel, als 
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daß wir and ben uns vorgelegten Acten unb Berhören ſowohl, als ans 
augehörter Klage mub Wertfelbigung, wie ans febleigenem Grflänseif 
des, des uftahts begüctigten Johann Jacob WII vom Horgen, 
Gaxtons Büri, 31 Jahre alt, verheicathet, feines Berufes ein Giiub: 
macher, Water vom einem Kint 

befunden: 

4) e8 Habe derfelbe teils fepeiflich, teile mänbii, im mehreren 
Gemeinden des Gantons Züri die Gemeinvobkrger, unter Bebrahnigen, 
sw @rgreifung ber Waffen aufgefordert, fidh ihrer rehtmäßigen Obrigfeit 
m wiberfrpen, und von biefer, mit Gewalt, Abänderung der @efee u 
erzwiagen; 

2) ſei der Milli felÖR am ber Solhe der Rebellen gefunden zb 
Sabe, aller Grmaßuungen der Gantonsregierung von Sürid 
Broclamation Gr. Ereellenz des Herrn Sandammanns der Greiz un 
geachtet, die Jahne des Aufrufe überall aufgefledt. 

Diefem nach Hat das eldgenoͤſſiſche Kriegogericht, 

in @rmägung, daß das Berbredien des Mufruhrs rechtlich erweiefen; 

im @rwägung, daS durch basielbe nicht nur Bürgerblut gefloffen, fon 
dern bie Rahe bes eibgenöfilichen Bandes aufs Hödhfle gefährbet werben; 

{m Grwägung enblich, daß das Verbrechen bes Aufruhrs gegen 
feine rechtmaͤßlge Obrigfeit, nach dem, nach Schweizerifhem Krlegerecht 
einzig üblichen Geſchbuch der Garclina Im $. 127, mit vem Tode befttaft 
wird, 

einmüthig zu Recht gefvrogen und erfenm 
€ folle der Joh. WILL von Horgm, Cantons gürich, dem Echark 
richter übergeben, durch das Schwert vom Leben zum Tode Hingerichtt 
werben und zw allen Proceftoften verfällt fein. 

Beben in Büric), den 25. April 1804. 

Im Namen bes eidgenoͤſſiſchen Kriegegericktes: 
ter Oberdtichter 
(unter) 8. v. Muttac, 
















Wir, der oberite Nichter, und die Mitglieder des, von Cr. Gr: 
eelleng, dem Kandammanın der Ccheiz, unterm 7. Avril in ‚Ririch 
miedergefehten eidgendifihen Kriegegerichtet , 

tun fans biemit: 
daß wir aus dem vorgelegten Acten und Verhören ſewohl, als aus ar: 
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gehörten Rlage und Vertfelbigung, wie ans felbfieigenem Gefänbuiß des, 

des Auftuhto bezüctigten Mt:Präfent Schneebeli von Affoltern, 

Gantons Zürich, 48 Jahre alt, verheiatget, Vater von 2 Kindern, 
befunden: 

4) es Habe derſelbe theils ſchrifilich, tells mänblich, in mehreren Ger 
meinben bes Gantone Zürlch, bie Gemelndsbürger, unter Bebropung, zu 
Srpreifang der Waffen anfgefordert, fich ihrer rechtmäßigen Obrigleit zu 
widerſe ben und von diefer, mit Gewalt ber Waffen, Abänderung der Befege 
au erzwingen ; 

2) fei Säuecheli ſelbſt an der Gpipe der Rebellen gefanden und 
Habe, aller Grmaßnungen der Gantonsreglerung von Zürich and der Pros 
elamation Er. Ereellenz, des Randammanns der Schwelz, ungeachtet, die 
Fahne des Aufruprs überall aufgeſteckt. 

Diefem nach hat das eidgenoͤſiſche Rriegegerict, 

in @rwägung, daß Das Verbtechen des Aujruprs rechllich erwiefen; 

in Erwägung, daß durch dasjelbe nicht nur Bürgerbiut gefloffen, fon- 
dern die Ruhe dus cidgenöjftjchen Buntes aufe Hochſte gefährdet wurden ; 

in Erwägung endlich, daß das Verbrechen des Aufrubrs gegen feine 
tegtmäßige Obrigfeit, nach dem, nach Schweizeriſchen Rriegsredht einzig 
üblicpen Geſebbuch der Garolina, $. 127, mit dem Tede bentaft wird, 

einmüthig gu Recht geiproden und erfennt: 
es foll der Jacob Schneebeli von Affoltern, Gautons Zürich, 
dem Scharjrichter übergeben, durch das Schwert vom Leben zum Tode Hinz 
gerichtet werden und zu allen Proceffoflen verfällt fein. 

Sehen In Zürich, den 25. April 1804. 

Im Namen des eingenöfüfchen Rriegegerichtes : 
der oberſte Dichter 
Cuterz.) 8. v. Muttach. 





von Er. Era 
Aprıl 1903 in Zi 





Wir, der Grodrichter, und die Mitglieder 
tenz, dem Landammann der Schweiz, mitm 7. 
rich niederge erten eidgenöillichen Kriegsgerichn 





ıhun Fund hiemit: 
dag Wir aus den ine vergelegten Acten und Berhören fowohl, als aus der 
angehörten Klage und Wertgeroigung, wie ans dem feibſteidenen Geftänpniß, 
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des, der Rebelllon bezüchtigten Heinzich Häberling vom Rno 
Gantons Zürich, 40 Jahre alt, verheitathet, Vater von 3 Kindern, 
befunden: 

4) es Gabe fich vorbenannter Hüberling den 29. März lebthin am die 
pipe bewaffneter Rebellen geflelit und felbige als Anführer befehligt ; 

2) fei durch obige Handlung, ungeachtet der bereits ergangenen Er: 
mahnungen der Regierung bes Gantone Züridy und der Proclamatiom bes 
Sandammanns der Schweiz Grrellenz, Dadurch der Aufruhr weiter verbreitet 
worden. 

Diefem nad) Hat das eidgenoͤffiſche Kriegegericht, 

im Betrachtung, daß das Verbrechen bes Aufruhrs rechtlich erwieſen; 

in Betrachtung endlich, daß das Verbrechen des Aufruhro gegen 
feine techtmaßige Obrigfeit, nad) dem, nach ſchweizeriſcem Rriegereil eis; 
dig übliegen Gefegbuch der Carolina, $, 127, mit dem Tode befaft wich, 

einmüthig gu Reit geſprochen und erkennt: 
es folle der Heinrich Häberling von Knonau, Gantons Zürid, 
40 Jahre alt, nad) obigem $. 127 zwar zum Tode verurtheilt, im Milderaug 
aber desfelben nicht durch den Scharftichter mit dem Schwert, fondern me: 
gen dem etwas begümfligenden Umflänven und den von bem Herrn Vertheitt 
ger angeführten Gutfpuldigungsgründen,, durch den Kopf gefchoffen werben, 
bis der Tod erfolgt. 

Beben in Zürich, den 25. April 1804. 

Im Nainen des eidgenöffifchen Rriegögerichtes: 
ver oberſte Richter 
(unterz ) v. Mutta ch. 














Wir, der oberfte Richter, und die Mitglieder des, von St. Gr 
cellenz , dem Landammann der Schweiz, unterm 7. April in „Zürie 
niedergefehten eidgenöſſiſchen Kriegsgerichtes, 

thun Fund hiemit: 

daß wit aus den und vorgelegten Acten und Verheren ſewohl. als aus ter 
angehörten Rlage und Vertheldigung, wie aus dem jelbileigenen Geikäntan 
tes, ver Rebellion bezutlgten Sans Jacob Hanhart von Brärfiten 
26 Jahre alt, Iedigen Standes, genefener Hauvimann, 

hejunden: 
eee Babe verfelbe theils farruich, theile rmünblicp, im mehrer 








Schmeigerlandes fortebt), wird fragen: it es 

daß im meungehnten Jahrhundert, unter dem 
gefegficher Handlungen, Gräuel begangen 

fich Felt der Fohe Dardar ſchamen würde? 

aeihe dem @efchichtfchreiber feine fteigende Wor 

ei Republikaner und empfindet mit blutendem 

dad Unrect, welches ‚om Mitbürgern derubt 
denn ed bedarf wohl Keiner Juriſt zu fein, um 

daß diefe Urtheile bloße Mafchinen waren, 

wondt wurden, ‚um bad Dluf der Unglüdlichen, mit 
Anfteihe von „Reht", menigfiend dev Form nach, d 
alehen zu konnen. Wenn wie die Verhöre leſen, 
den mir, ohne die VER Hirzel fo trefflich nefüh 
tbeibigung Häberling’s in Betrachtung zu ——— 
einzigen ſactiſchen Grund, keinen dur die Er 
geführten, rechtsgultigen Beweis, ter ein —— 
Verdrechen bätte zur ‚Folge haben können, Man 
ſchon aus dem für den Gerichtstag abgefaßtı 
niell, daß die Urtbeileiwahefcheinlich wor di 










fie ſchrieben fa den Richtern vor, was fie fagen — 
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wie fie zum Tode der Unglüdtihen ſtinmen müßten. 
Meberbiefi find die Urtbeile alle mit Einmutb gefällt, 
welcher Umftand aud) wieder zuc- Rechtfertigung unſerer 
Anficht beiträgt, Wäre ein unpartelifcher Richter, und nieht 
der Beind felbft, zu Gericht aefeflen,/fo bätten die Angefchule 
dig xehtmäßlgen Gründe ibrer Ver theidigung an- 
bringen und ſegen dilefen: die Regierung von Zürich bat 
die gerechten Klagen des Landvolkes nicht nur nicht 
bören mollen, fondern feine Abgeordneten als Aufrührer 
behandelt; hätten fie den Beweis führen dürfen, der im 
dieſes Werkes, wie wir glauben, ziemlich Mar 

sefübrt if: daf die Rechte des Volles verletzt und feine 
bürgerliche Feeibeit, gegen den Willen des Vermittlers 
Bonaparte, ungerechter Weife beibeiligt ward; den 
Bereid: daß die Regierung felbft, durch den Zwang der 
Huldigung, die Urſache an dem Volksaufftande geweſen 
fel, und juerſt die Waffen babe ergreifen laſſen, mwahr« 
lich dann bätte keine Rede von Todesftrafe fein können. 

Emige Schante haftet auf den Machthabern, welche 
Urfache an diefen fchrectliihen Handlungen waren, befon« 

ders aber auf Wartenwil,Muttacdh und den eidge- 
möffirben Kriensgerichte. Mit Schauer werden noch die 
fpäteften"Enfel die Namen diefer Männer und diefes 
Blutgerichtes ausfpreden. 

Ehe wir die unglüdlihen Schlachtopfer auf ihrem 
Zodedgange begleiten? mũſſen wit noch ibrer Standhaf · 
tigkeit im Kerker gedenten, als fie die Geiklichen beſuch - 
tem, um fie zum Zode vorzubereiten. Die Gefangenen 
foßten auf jede nur mögliche Weife beredet werden, das 
Gerändnifiindjulegen, dafi ſie Aufrührer und Empo ⸗ 
rer feien. Namentlich drang Leutpriefter Eramer in 
Welll, daß er biefes Bekenntniß ablegen möchte. Alles 
half nichts, Eramer mußte, mie er felbft ſagt) ohne einen. 


— 
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gläctichen Erfolg beimkehren. Sogar WINE Frau follte 
ibren Mann zum Beftändniffe einer ſolchen Schuld bein 
gen, indem man ihr fagte, das Leben ihres Mannes könne 
noch gerettet werden, wenn er nicht fo bartnädig fei, 
feine Schuld geftebe und Gott und die Obrigkeit um 
DVerzeibung bitts Wirklich bat fie ihn-im DB: vge 
beingend, ibr und dem Kindern zu lieb, ein ie 
Geftändnig abzulegen; doc) er achtete weder auf das Zureden 
Eramer’s, noch aufdie Ditten feiner Frau, fonderneilte Jam» 
mernd und klagend in ihre Arme, Der Ubjchied war herz · 
jerreißend. Der hochberzige Schneebent fol ibm aus 
feiner Gefangenfehaft, aus welcher ihn Willi hören Fonnte, 
des Nachts Muth zugeſprochen umd gefagt haben, baf, 
mern man fie töbten wolle, diefes gleichwohl gefchehe, im 
Gegentheif noch eher, wenn fie ein foldes Bekennimif 
abgelegt haben, wenn fie zu Dpfern der Rache blutdiler 
ftigee Feinde auderfeben feien, fo wollen fie als Diänner 
von Mutd, mit Gottvertrauen in den Tod gebem, 

Die Geiſtlichen wollten auch dem Schneebeli, als fie 
ibn im Wellenderge befuchten, Geſtandniſſe abzmingen 
und ihn zu der Erklärung bringen: „er fei ein Empöree 
und habe fich an Gott und der Obrigkeit verfümdigt,“ 
Er veradytete aber mit männlichen Stolze und ferler 
Haltung, ſelbſt, als er fhon wußte, daf er fterben mäffe, 
ſolche Zumuthungen; fagte auch, daf ihm derartige Der 
fuche nicht nur laſtia, fondern an feiner Andacht im ben 
legten Lebenoſtunden Körend feien, und wies die her 
zen Plagegeifter ein für alle Mal von der Hand, um fi 
mit feinem Scidfale aus zuſohnen und Gott um Kraft 
zu bitfen, die Schrecken des Todes mit Muth zu befiegen. 

Der Abſchied, den Schnecbeli von feiner braven Frau, 
dem Sohne und einigen nahen Verwandten nahm, beurfun« 
derdeifen Serlengröfe noch befondere. Ex felbfimar ihr Xrd« 


ſter. US fie.in feine Gefangenschaft in dem Wellenberge 
teaten, erhob ec ftdh fAhnell von feinem elenden Lager. Er 
mar an eine Kerte gefchloffen umd batte einen Ring um das 
Bein, Ihr freffet mich in keinem guten Buftande an, meine 
Lieben, fagte er: „ich muß Necben — aber unfhuldig. Der 
Feind bat mich gerichtet. Vergebens habe ich mic, 
auf unparteilfchen Richter berufen. Uber feid tubig 
und babt feinen Kummer; ich fterbe als Mann und Ehrift 
und fürchte den Tod nicht, denn ich habe mich mit mei- 
nem Schöpfer ausgeföhnt.” Hierauf nahm er herzlichen 
und teöftenden Abſchied von den geliebten Seinigen und 
fegnete fie noch am Diele feines edein Lebens, Nicht 
weniger ſtandhaft denahm ſich der edle Häbenling: Mit 
bobem Muthe und feftem Gottvertrauen fah er dem ihm 
maben Zode entgegen. Dev Abfchied von Frau und Kine 
been war ebenfalls rine hergerreißende Frauerfeene, die 
wie bier nicht neuerdings auffeifchen wollen, indem mir 
überhaupt auf die in dem Were „der Bodenkrien“ 
entbaltenen Bebensbefchreibungen der Hauptbetheiligten 
bei dem Volkdaufftande, im Sabre 1804, binmeifen, welche 
alle Details Über Leben und Ende der Hingerichteten 
enthalten, und wohl verdienen, gelefen zu werden. 

Um 2 Ubr Nachmittags wurden, nachdem ihnen die 
Todes Urteile verlefen waren, zuerſt Williud Schnee 
beii und bald nachher Häderlimg, von dem Verfammt- 
Mungsorte des eidgendffifchen Kriegogerichtes, unter mili- 
tairifcher Bedeclung und klingendem Spiele, mach ihrem 
Zodesplaße geführt. Willi hatte den Leutprieſter Era, 
mer, Schneebeli den Pfarrer Vogel und Häber» 
ling den Archidiacon Brennwald und den Diacon 
Ulrich, zu Begleitern auf ihrem Todesgenge Willi 
ſchritt mit befiheidenem Anflande umd unter indriinftigen 
Bebete die Todeoſtraße einber. Schneebell, bem die 
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erbarme fid meiner Seele! Betet fe mich.“ Andere 
wollen hingegen gehört haben, daß Wilfi in den legten 
Augenblicen feines Lebens gefagt habe: „Ich ändere 
mein Herz nicht.“ Mag auch Eramer den Willinod 
zu einem Geftändniß gebracht haben, die Mit: und Nach · 
melt wird ihm wenig Dank dafür wiffen. Unter inbrün- 
fligem Gebete empfing der Unglüdliche den Todesſtreich 
— und fein Haupt fiel. — Schneebeli wollte von keir 
nem Ceremoniell wiffen, fondern bot, mit der feelenvolfen 
Begeifterung eines ung erecht zum Tode Verurtbeil« 
ten, feinen Nacken dem tödtenden Schwerte dar und empfing 
den Todesftreich, Damit feine Heldenſeele vor dem Throne 
des Emwigen einen gerechten Richter und Erſatz für die 
Leiden ded Lebens finde. Sein Andenken bleibt den Dar 
teioten des Schweizerlandes ftets theuer und werth. 

Bon diefer Schredendfcene hinweg wendete ſich die 
Menge nach dem Kräuel, um die Erſchießung Häberling’s 
anzufehen. KHäberling mwinkte noch im Weggehen von den 
Gerichtsſchranten feinem Vertheidiger feinen Dank zu. 
Ziemlich lange mußte er unter dem Portale der Meiſen⸗ 
aunft harren, ehe er feinen Weg antreten konnte. Durch 
das entfegliche Getümmel des Militairs und der übrigen 
Vollömenge ließ er ſich durchaus nicht aus feiner Faſſung 
bringen, ſondern, da die Geiſtlichen ihn dagegen zu ver» 
wahren trachteten, fagte er: „darüber bin ich weg, ich 
weiß wohl, wie es bei dergleichen Anläſſen geht.“ 

Die Beiftlichen follen ſich mit ihm über die Leichtigkeit 
und Schnelligkeit feiner Zodedart unterhalten und ibm 
bemerft haben, daß diefelbe weniger ſchimpflich fei, worauf 
Häberling verdeutet haben foll, daß er nur um der el. 
migen willen dieß als eine Schonung anerfenne. Die 
Ausführung ging fehr Tanafam, fo daß e8 bis in den 
Keäuel hinunter, wo die Erecution vor aich ging, 
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DIE StandeHEomminion beaiftrante den Ober-Babl- 
meifter, dem Wirtbe, welcher den Muttach dewirthet 
„batte, die Zeche zu bezahlen; Jualeich warde verfgt: daß 
dem Kriegsgerichre Die nach dem Grade der RNichter tref · 
fende Mititeir: Befoldung für-die Zeit, wahrend weldjer 
fie im Kreiegsgerichte functionicten, Doppelt abgereicht 
werden folle. Schreiber, Weibel und Ordonnanen fols 
Ten eigens, nach einem Vorfchlage des Oberſt Ziegler, 
bezahlt werden. Dann murde an dad Kriegsgericht noch 
eine Dantadreſſe und ein eigenes Danffchreiben an Mut- 
tach erlaffen. con unterm 24. April wurde indeffen 
das Hauptquartier der eidgenöffifchen Eruppen von Stafa 
nah Kaßna cht verlegt. In der Gemeinde Zollikon 
hatten mutbmillige Sungen, bei Nachtjeit, eine grofe 
Wagenfchmierbchfe auf ein Rebhaus aufaeftedt; biefe 
wurde von Spöhern für einen Freibeitdbaum angefeben, 
und nuc eine einzige Stimme entfchied im Rriegsrarbe zu 
Künachıt das Nichteinteeten einer Eontribution von 5000f. 
In Kutnacht laborirte das Miktale im Wietbshaufe 
zue Sonne nach Wohlgefallen, und die Gemeinde mußte 
den füfternen Schluckern die ſehr bedeutende Zeche dezah⸗ 
fm. Nun wurden, in den erften Kagen des Maimonats, 
endlich mehrere Compagnicen eidgenöffifdier Truppen ente 
laſſen; auc der Flägeladjutant Hünermwapdel fürldte 
ſich zum Ubreife an. ‚Sämmtliche Eruppen erhielten fl 
beene Denkmüngen und Abfchiede. 
Defe Stille bereichte im Lande, Stumme 
drangen aus mancher gepreftten Braft, und aud manchem 
tdxanenvollen Auge leuchtete Kummer und Mitleiden. — 
Die feeifinnigen Manner auf dem Lande traf aufs 
Neue die Race der en amd ihrer Creatuten. — 
Fri vom u, welcher gerne die Ges 
be in feinem Bezirke bereinigt, die Fehlbaren, 


d. d. die Patrioten, aus geſtoßen und Andere an ihren 
Plägen wiſſen wollte, fandte eine Lite der ihm mißfällie 
gen, aufrührerifhen und der an ihre Stellen zu fegenden 
Individuen an die Gtandes-Eommifiion. Die Reorganie 
fation ward ihm überlaffen. Auch dem Gtatthalter 
Wild in Richterfchmweil gefielen die Friedensrichter 
von Wädenfhmweil und Horgen nicht mehr; er 
möchte daher diefe Stellen durch andere, der Gtandes- 
Commiſſion vorgezeichnete Individuen befegt willen. Es 
wurde ihm entfprochen. So fand es im diefen Tagen 
des Schreckens und der Schande um die Zuftiz im Ean- 
ton Zürich. 

Unterm 8. Mai 1804 denunciete der Unterftatthalter 
Wild von Richterfchweil der Regierung 320 Per- 
fonen. Das fie betreffende Actenſtück ift, wie folgt, übere 
ſchrieben: „ Verzeichnig derjenigen Perfonen, welche ſich 
vor der Huldigung, bei derfelben und nachher, als Nuher 
ſtorer und Rebellen vorzüglich ausgezeichnet haben, nam ⸗ 
lich in den Gemeinden Richterfchmweil, Hütten, 
Schönenberg, Hirzel, Wädenfhweil, Horgen, 
Dberrieden und Thalweil.“ Befonders wurden die 
Mitglieder der Gemeindräthe Richterfchweil, Wär 
denſchweil und Horgen, jo wie mehrere Bürger, auf 
eben fo dumme als boshafte Weife angefeindet”). Auf 
diefe und andere Berichte und Verzeichnijfe bin, welche 
tbeild von Ariſtokratenknechten auf dem Lande eingefandt 
waren, theild aus den Berhören mit den Hauptbetheilige 
ten bervorgingen, erfolgten viele Arreftationen. Ein 
eigenes Verzeichniß enthält die Namen von mehr ald 80 
folcyer Männer, welche theils längere, theils kürzere Zeit 
verhaftet waren (dasſelbe ift auf Eeite 158 des Boden- 
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*) Siehe Bedenfrig, ©. 136. 


für 
dad Gute zu verläugnen und fich in den ledt 
augenblicden um Schlechten zu bekennen; mı 
er ein Verbrecher am ateelande, und daher 
gerecht fei. Als ihn der Geiſtliche, bald an d 
Mitte angefommen, zu einem ſolchen 
jwingen wollte und fagte, ex folle doch jeht: 
bekennen und Gott und die Obrigkeit 
bitten, foradb er, enteüftet Uber ein fo unch 
nehmen, indem 4 ſch vom dem Geiſtlichen wend 
dich weg von Mir — und ſtöre die letzten 
meines Lebens, die Bott geweiht find, nicht? — 
Darum fagte Bürkli in feiner Zeitung: Schnee 
babe feinen bartndcigen Trotz bis an’s Ende bebaup) 
kein Geber (d. b. fein foldies Sündenbefenntniß, 
geſprochen und babe mit ftolzer Miene umbergebli 
Als die unglüstlihen Manner bei der Richt 
gelangt waren, unterbielt der Qeutpriefter Eram 
mogende, im Herzen tief betrübte Volk, mit einer Star 
rede ). Noch fagt Cramer Lin feiner Schrift „Ei 
und Ende des Hs. Jacob Wili von Horgen :c."), 
die Ichten Worte der Standeede ausatſprochen, b 
feinen Namen rufen gebörtz es fer WBiLFi gem 
her ihm die Hand geboten und gefprochen badı 
habt: recht gebabt, nicht" ii; — 























—— 
na ar Saite 129. 





erbarme ſich meiner Seele! Betet FÜR mich.“ Andere 
mollen hingegen gehört haben, daß Willi in den fetten 
Augenbliden feines Lebens gefagt babe: „Ich ändere: 
mein Herz Hicht.“ Mag auch Eramer ven Wiltinod 
zu einem Geftäntniß gebracht haben, die Mit: und Nach · 
welt wird ihm wenig Dank dafür wiſſen. Unter inbrün- 
ſtigem Gebete empfing der Unglädliche den Todesſteeich 
— und fein Haupt fiel. — Schieebefi wollte von kei 
mem Eeremoniell wiſſen, fondeen bot, Mir der frefenvollen 
Begelterung einesungereht zum Tode Berurtheit- 
tem, feinen Naden dem tödtenden Schwerte bar und empfing 
den Zodesfteich, damit feine Heldenfeele vor dem Throne 
des Emigen einen gerechten Richter und Erſatz für die 
Geiden des Lebens finde. Sein Andenken bleibt den Dar 
teioten des Schwelzerlaudes flets theurr und werth. 

Bon diefer Schredensfeene biumeg mendete ſich die 
Menge nah dent Kräuel, um die Erfchierung Häberling’s 
anjüfehen. Häberlitg winkte noch im Wengeben von den 
Gerkbtsfhranten feinem Vertbridiger feinen Dank zu. 
Bienslich fange mufite er unter dem Portale dee Meiſen ⸗ 
zunft darren, ebe ex feinen Weg antreten fonnte. Durch 
das entfegliche Gerüimmel des Militaies und der übrigen 
Bollsmenge lief ev fich durchaus nicht aus feiner Faſſung 
beingen, fondern, da die Beiftlichen ibm dagegen zu ver« 
wahren trachteten, fügte er: darüber bin ich weg, ich 
weiß wobl, wie cd bei dergleichen Unläffen gebt.“ 

‚Die Geiſtlichen follen ſich mit ihm über die Leichtigkeit 
und Schuellialeit ſeiner Todegart unterhaften und ihm 
bemerkt haben, daß die ſelbe weniger fchimpflich Fel, worauf 
Häberling verdeutet haben fol, daf er qur um der Sei · 
nigen willen dieß als eine Schonung anerfenne,. Die 
Ausführung ging febr langſam, fo daß es bis in den 
Kräuel hinunter, wo die Execution vor ſich gig, "eine 


‚Obergericht, uußte aa 
tenmwol’d und der Zürchet 
‚weitere Unterfuchung und Beust! 
‚gellagten übernehmen, madıde 
Helfer ihre Mordiuft geſtillt hatten 
dürfe doch jeit nicht mehr Föpfen und. 
Zurcher, bört es und ſchaudert! fe 
‚gericht folte und wollte die durch dab Sei 
übten Orduel dadurch rechtfertigen, daß. 
Eodesurtheile ausfällte, die ein unaust 
fhwaryer leden in der Gefdichte des € 
find. Es follten zwar, 
lich, drei der Befangenen 
Flüchtling der Tod ebenfalls verhängt werben; 
am 47. Mai erbielten die Beiftliben am 
den Auftraa, die im Wellenberge gefangenen 
Kleinert, Conrad Haufer, fo wie auch, 
baltee Weber, Melden die Star T 
allen Grund ins Gefängnif fchleppen ließ, zu 
Nicht unmerkmürdig find die Berichte des Le 
Cramer über den Zuftand der Befangenen*); 


glüdlichen mit Vorwürfen zu quälen und, als 
Snquifitionsverhöramt, allenfalls noch @ 
auszupreſſen, um die Unglüclichen nod un; 
machen, oder noch Andere ins Unglück 
Doc fügten fie in dem. Berichte vom 45. 
den Kleinert für ein untergeorbneteg W 


0) Siege Behr Dee Gattuthen an der Orsfml 
‚gen Statthalter Weber, Kleinert und Contad Hauſer 





er von —— mi 
in Winterthur erbängt hatte, nicht auf dem 
bofe, fondern auf feinen Gütern beerdigt werden 
— geftaltere ſich das Obergericht, mit Zuzug 
Eiger, Sin; Scheerer und Drt, 
Tungsmäfigen Mafefiggerichte um. Gegen Uhr 
lorgens ward Kleinert auf das Rathbaug vor 
t geführt. Der öffentliche 
: die Verhöre und aus einem 
3 aeſchichtlichen Durcheinander, Über Kleir 
(were Schuld, bob er eine wenig erhebliche, 
ellung”) heraus und fieNte folaenden, größe 
undegrünbdeten , jedenfalls _beifbiellos feechen, 
ften Kaintrag: 
ih wur, Herr Bürgenmelter) 7 
ee Herren Molefz » Richter ! 
Asa meineo Mmker, den Mntcag zum Urteil machen fell, fe 


mad; Pilicht and Iuniger Ueberyengung nicht anhis, — 
* In Betrachtung, 





Yarob Kleinert ab der Egg, bei der — 

Aenbetg, nicht mur ſetlwillig die Waſſen gegen feine were 

 Faffungemäßige Obrigfeil ergriffen und genen biefelbe zu deld gegegen, 

fondeen babel als einer der eeflen Mnführer commandiet, ja felbit für 
od 1 das HaupteGommande geführt, Vefeble uud Mafnahnun 
heile febi geferehen, Apeile Dura; Andere reiben logen 

2) 34 Betraptung, — daß bei dieſem tenafiacten Baftenhöimgzen 


) Siehe Bodenteieg, Eeite 152. 
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Wwadlere Gibögenoffen iht Beben eingebäft, uub von den Mebellen ver 
muadel worben. s 
3) In Betrachtung, — daß eben bee kofioa, an melde: 
ber Dellnquent, von ihrem Orfen Mufenge, Sie gu Iheer gänzlicen 
Unterbrhäeng, einen fo vorzäglic tätigen ab weienilifen Wathet 
genommen Hat, die ehe nicht aur feines Gantons, fendern def gan 
" gem verbünbeten Gidgenofienfjaft förte, and bie Sicherheit des Bu 
terlandes in den wichtigfien Rädfichten gefährdete. — 
4) In Betrocgtung, daß nad allgemeinen Reiten folde Gapital«Ben 
: breijen, gegen bie Sicherhelt bes Staates, mit dem Tobe beſtteſt 
auäflen. R 
5) Fu Betagtang — calich, daß bie vorgeblichen Catſchaldigungen des 
Deltnquenten,, zu biefen Schritten überrebt und genöthigt werben zu 
fein, — bei elmem ſolchen Grade des Verbrechens und mach vollendeier 
That, von feinem Gewidt am Rechten fein können. — 
Reisen unsongfflihen 
Antrag 
dahin zu eröfften, — 
daß biefes Verbrechen tobeswürbig erflärt, mithin Hauptmann Iarıı 
Kleinert, ab der @gg, bei der Tannen im Ghön enben 
dem Scharftichtet übergeben und mit dem Schwert vom Lrben zum sit 
Hingeritet, — Aue feinem Bermögen allervorberft bie exloffenen ran 
und Gefangenfchafte » Koften bezahlt, der Ueberret aber auf Buch zb 
Ungnad zu Handen des Staates confiscirt werde. 
Welchen Antrag Ich aber dero Richterllchem Cutſchelde geziemend um 
Heim Refle. 


Nach Statt gehabter Bertheidigung des Delinquenten 
durch Advocat Beyel, ward derfelbe wieder in den Wel⸗ 
lenberg abgeführt und ihm dann am Abend noch folge 
des Urtbeil vorgelefen: 


Das verfaffungsmäßige Malefizgrricht des Cantons Zürich, 
nachdem am 11. hujus von dem Obergericht bie mit Hauptmanu Jacob 
Kleinert, Tiſchmacher ab dee gg Im Erni, bei er Tanne im 
Shönenberg, 38 Jahre alt, verheiratget; Water von zwei Rindern, 
werführte Veocebur vollfändig, und er felhft wegen feines Mathriles an 
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tem im Dry und Mpril Ipthin Ratigefundenen innen Unuhm, als 
Hanpte und Staatsverbrecjer erflät und dem Maleſtzgeticht zur eudllchen 


nad Aufocung der mmilihen Prosedur mid ber dotouo gejogenen, 
som dans ffentligen Sen, Difrittsistiger Weid, vorgelagu 
nen Dorflellung, woraus 10 erglbh: 

ba er ſchen dei der fummltanifen Gibesmeigerang in Wäden- 
FAmert ala Ungehorfamer aufgetreten, heraach ganz freiwillig Im die 
Viant des laſilſelrten WILL eingelseten; — doß er mit bemaffnckın 
Belelt meßrere Bemeinden auch zur Gupeelfung der Waſſen und Ak 
Teilnahme am ber Rebellion aufgefosbert; baf Fr ohne ermeltliden Amang 
Am dem Befecht am 28. März lehthin einen Thell dir aufrüßrerifen 
Haufen gegen bie eldgenöffifchen Truppen angeführt und nad der Mer 
twunbung des Jacob WILLL den Oberbefeht übre das Gange Abernem 
men, In dlefer Eiualıtät auch die werfehiedenen Befehle ausgeſtellt, um 
dem Mufruhre noch mehrere Dautt und Kıöfte zu verfäiaffer , auch ber 
mad; am tem Zuge bes WINK auf das rechte Seuſer und die Berpger 
genben Theil genommen; und durch alle diefe Dantlungen nicht Hof feine 
BRIAden gegen feine rechte uud verfoflungemäfige Obripteit verlept, fans 
derm and das ganze eitgenöffiiche Woferland im die größte Gefahr nefept 

Habe: — halt aud na Arböcung der von-Heru Märfvuh Bey el 
vorgelsegeum Beriheidigung des Duqulſtten und der näheren Celaͤuie ⸗ 
zungen ud Bitten, welche derfelbe noch perfänlich vartrug — 

ud eubiich der Schlüffe und des Antrages dee Aatlden Anfidgere 
un — derſelben — 
In Bcwägun 

1) DaB Beni darob Mleimert nicht nur fr de Fe ge⸗ 
gem feine medjtmäßige Mepierung ergriffen und gegen biefelbe zu heid 
negogen, fenberu babel als einer der erlen Anführer commandirt, ja felbft 
‚eiwige Zeit lang, mac der Berwundung dee jufificirten Wil, das Goms 
manbo übernemmen, Betehle und Yufmahnungs - Debres, chells felbn 
eforleben, Abeils durch Autere ſcheecben laſſen— 

2) daß Bet dem Hartmäctigen Miserflande, den Me Rebellen den eit« 
gendfffeien Truppen gelcihkt, manıber woclett Clogeuoſſe thells ſein Acben- 
eimgebüfit, thelis geführlid verwundet warden y 

32 daf eben dleſe plaumäßigerebeitlon ‚an welcher er nom ihren 





erh gefunden 
«4 habe der Baras 24 ncanewiaen Le 


‚ebenfalls einmätpig erf 
4) 6 folle Kleinert za Zeit, vor bad 


die germöfnliche Mitftäte führen nd dafelbft mit dem 
‚ben zum Tode beingen foll, alfo daf ein Magenrad zuif 
anb dan Möper Durchärhen möge; i 
2) aus feinem Wermögen follen Nie eryanpenen 
Yaftetelen begabt und erfigt werben; k 2 
3) folt Died Uethell dem Kleinen Muh zur Greratlon 


Zürich, dem 16. Dat 1804, 


Der puce Bärgemeie, 9 


Als Kleinert in aller Befchreinbigteit b ü 
wurde gegem IUhe auch Conrad Haufer, gı 
Seeretaie Willi's, aus dem Wellenberge 
Gerichtofchr anten gebracht und Ihm anbefohlem, ſie 





Bir kehren nun noch in die Kerker der Unglädlichen 
wräd. 

Die Kebrordnung unter den Seiſtlichen am Großen 
Mänker traf auch für die Auströſtung Kleinert’s 
wider den Leutprieher Cramer, der auch bei dieſem 

fe aller Beredfamkeit aufbot, um von Kleinert 
beſtandniſſe und die Erklärung berauszubringen: „er fei 
ea Aufrübrer und die Obrigkeit müſſe ibn mit dem Tode 
beſtrafen,“ wie fih Kleinert, wenn wir Cramer's An- 
geben trauen dürfen, auf alles Zureden, im Schrecken 
md im der Angſt, geäußert haben fol. Kleinert 
behauptete immer, er fei ein Gezwungener, und wenn er 
Arben müffe, fo fterbe er gejwungen, — dann wieder, 
er fei ein Verführter. Immer aber wurde ihm, bald 
duch Beten, bald durch eindringliche Reden, jugeſetzt, 
Ne Verführer zu nennen; denn die Gewalthaber, deren 
treuer Diener Cramer war, follen gemeint haben, es 
keten noch hochgeftellte Männer hinter diefem Gefchäfte, 
wovon zwar, fo viel und bekannt ift, feine Rede war”). 

Gleichzeitig, wie Kleinert, ward auch Haufer von 
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*) Geft nachdem wir Kleinert’s Leben und Ende durchleſen Hatten, 
fanden wie einen, mit I. 9. ©. unterpeichneten Auffag Über Der- 
füheer und Verführte, worin es u. A. heißt: „Gegen ſolche Verfũh— 
me, die in männlider und auch hie und da in weiblicher Tracht 
auf isgend eine der angefüßeten Weifen zu Warke gehen , fei doch Jeder 
auf der Hut! — Bor ipnen kann marı fid) nicht genug in Acht nehe 
men, weil ihre Verfünrungen von der Art find, dap fie Eingang-finden, 
ehne daß man daran deuft, — und we.ter bringen, als man gar nicht. 
glaubt.“ Wenn wie uns nicht irren, fo fehen wir hier eine Anſpielung 
auf den feligen Regierungssarh Pfenninger, welcher feiner Zeit in 
weiblicher Teacht (ich flüchtete und im Japre 1504 Mitglied des Aleinen: 
NRathes war. Wahrſcheinlich pätten gewiſſe Leute ihm gern einen Düns 
tan aus Diefer Suppe werden laffen. 

28* 
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ger fegte ſich lſagt Haufer in 

neben mich auf den pfaſſiſchen De 
Mutter zu mir auf das Bett, „Gott, 
kammelte fie, „merm ich dich. Je im folk 
erbliden vermuthet hätte! — D, ich erl 
Lak des Elendes, wenm mich nicht der 
Theil aufrichtete, daß du für das — 
als Schelm, Dieb oder, Mörder Richt, 
Tod über dich derbängt werden follte. Ich 
es werde dich feine bäctere Strafe, als 
ſchaft für tucze Beit, trefien.“ „O, bebüte 
derte der im Zimmer berumfpazierende I 

„an eine fo große Gnade dürfer ihr micht | 
den Tod mebr als einmal verdien 
Mutter und Schwager (fagt Haufer meiter) 
baftigkeit und chriſtlicher Ergebung im die un 
Butaffungen Gottes ermabnt hatten, verliet 
auf fröhlichen Wiederfehen jenfeite des Brabı 
fiegen mid) ber Hirte des Scyidfals, das fie 
konnten. Gegen Abend riegelte Jemand 
Schieberchen an der Thuͤre meines Befängnü 
isagte: „Wer ift da drinnen?“ „Will’s Sei 
mortete ich. „Ich bin Fein Zürichgebieter,“ fi 
me von Außen fort, „aber, weil ich euch, 
ber fenne, fo. gereicht es mir doqh zur herjlichſten 
euch verfichern zu konnen, daß euch wenigfteng 
michts-gefchiebt ; aber eier Freund da bri 
den.“ Auf meine Frage, woher er biefes m 
ich zur Antwort: „diefe, Nacht, wenn es bie 





*) Siepe Bodenfrieg, Srite 268. 
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erlauben, fol ich es erfahren.“ Um Mitternacht Fam 
ein Anderet und ehtdecte mic, unter Unlobung von Ber 
füneiegenbelt, Das Räthfelhafre bierer Gaıe mit folgenden 
x fieemeifter iſch A vornähne Kerr 

16 fo feld; er ifch nauertiert bim Praſident vom 

und morgä müumar o Laderzug wißgen, mil 

euerd Kammerad am Dunftig topft wicd." Kleinert, 
welcher hörte, daß Jemond mit mir fprach, fragte mid, 
en Neues vernommen babe? weiter nichts, 
ich, als daß ſich die Soldaten auf künftigen 

fein fauber balten millfen; bieran ſiehſt du 

jr, wad und für Hoffnung übrig bleibt. Fa wohl! 

€ er. Dienftagd Morgens börte ich ein an Vers 
grengendes Geſchrei. Frau und Kinder mas 
Kleinert Ubfied. Den Schmerz diefer Ge 

ich zum lezten Male zu feben, vermag ich nicht 

1. Mittags erbielt ich, gegen die Gemohnbelt, 

von einer Kalbsgurgel in der Suppe, ein hal 

ei ohne Kopf und einen Schoppen roten Wein. 
et fragte mich, ob mir diefe Traktamente, Srüd 

für Stil, auch vorgefegt morden fein. Ich fah nun 
erft recht nad, erfchrad und bejahte es; er duferte mir 
feine Uenaſtlichkeit Über diefe Borzeihen*). Sch ſuchte 
einen Grund, konnte aber feinen finden, der geeignet war, 
diefe Beforgniffe zu beben. Jeder Olodenfhlag von den 
naben Kirchthiemen ſchlen das Ende meines Lebens mit 
Niefenfehritten herbei zu führen. Mehrmals qeiff ich 
mit — — an dieſenige Stelle meines Neckens, an 








Die darchchaſttene Kaldegurgel, das Brot ohne Kopf und 

Bein follten als Zeiden gelten, dag uns bie Hälfe durch-⸗ 
——— — So 
‚weit trieben es die uUnmenſchen ſchon vor dem Tage der Beurtheilung. 
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welcher der aranfenhafte Todesftreich dad Hauptauartier 
ter Vernunft vom Rumpfe trennen fellte, wobei mic, 
ein eisfalter Schauer durchdedte. Als mir der Thurm . 
hüter das Abendbrod brachte, bat er mich mit einer 
Thraue im Auge, diefe wenige Zeit doch keinen Hunger 
mebe zu leiden. Bange Ubndungen erfüllten meine 
Seele; ich brachte die Nacht bald träumen, bald machend 
au, — bis ich zu dem ſchrecklichen Gerichtötage erwachte 
Nach der vor dem Malefiggerichte vorgebrachten Anklage 
und Vertbeidigung, bei welcher letztern den Delinguenten 
unterfaat wurde, etwas Anderes in ibre Dert 
aufzunehmen, als Entfchuldigungen wegen 
Größe ibrer Vergeben, und Bitten um 
nung und Onade, Eeineswegsaberbielle 
des’ Aufftandes felbit, murden fie in dem 
zueädgefährt, „Um 2 Uber Nadmittags (ſagt 
weiter) kamen vier @eiftliche in die Gefangenschaft. 
dachte ich, wird ed gefheben fein; es blieben abı 
zwei bei mic, welche mich zu überzeugen fuchten, 
den Tod wohl verdient babe, mir aber zuleht Doch j 
verfteben gaben, daf mir das Leben gefhentt fe. Gb 
gen 5 Ubr kam endlich. mein ordinärer Stelenbirt zum 
llieben Ichten Male, erbrach ſich in Bermunderungen über 
die Gnade und Barmberzigkeit, die mir widerfabren fl, 
und las mic das Uerbeil vor. Die Abendrörbe warf 
ſchon ihre legten &trablen an meine düfteren Kerken 
wände, ald Kleinert mir fragend zurief: od die Geil 
Uchen auch noch zu mic men und od audy id, mie er, 
beftimmt glaube, erben zu müffen? Seit zwei Stunden, 
ontwortete ich, fei fein Beiftlicher mehr bei mir gewefen, 
daher ich ziemlich Hoffnung zum Leben babe, Mit Bor 
gesanbruch börte ich Kleinert’s Leib und Seele durch⸗ 
dringendes Jammern um Frau und Kinder, die, wie er 














ſich ausdrudte, durch feinen fo gewaltfamen Tod, hütf- 
und teoftlos zurücbieiben, Diefe Sammerfcenen wurden 
durch die der Beiftlichen unterbrochen: in 
Mich ſelbſt zu ‚zu bedenfen, daf er den Zod- ver 
dient und feine noch übrigen Uugenblide zur Rettung 
feinee Srele anzuwenden babe; worauf er-aber, zu wem, 
weiß ih nicht, mehrmals deutlich fagte: „Mein Blut 
wird in Ewigkeit Racht fhreien über die, wel 
de mic zum Tode verurtbeilt baden.“ · 
Zwölf udr mochte bereits vorbei fein, als ich hörte, 
daf men ihn wiederholt möthigte, mirzugeben. Mach 
‚einer furzen Stille ermannte er ſich endlich, klopfte im 
— am die Thüve meines Kerkers und ſagte in 
Zone, den ic; mie noch in dev Ichten Gecunde 
Lebens werde vergegenmwärtigen lönnen: „Breund 
Haufen, buwirktleben; ihmußfterben. Adien: 
bete für mich!“ Der Schmerz; meiner Seele lieh mich 
möcht antworten. Sch fab ihm noch ‘durch die neugierige 
unter dem Geldute der Urmenfündergloce, 
wuifen den Geiflihen aus dem Schiffe eigen und 
fbidte ihm folgende Seufer nad: . 
FE ggapr pin, mein Apeneer, ar, Id lann 
Die Befeen Troſt nicht geben: 
ee, duld' als Chriſt und flieb als Mann — 
Uunnd Bi" ins beff’ce Leben. 
Bun, Weltvetlaßner! einſt werd ich 
Much freudig zu Die kahten 
Mo Boshen weder mich nach, Die, 
Cm Sieden Gottes fären, 


Es woar den 17. Mat, Mittags um 42 Uhr, als die 
—— —— ertönte. Vor dem Rathhauſe 

1 verlangte Kleinert noch, fein Urtheil an · 
zuhören, wurde aber vom feinen Begleitern, Chorhert 
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Drennwald und Leutprieſtet Eramer, dadon abge- 
halten. Hier bat er den Cicharfrichter, ibn nicht fchmerze 
baft zu binden. Auf feinem Todesgauge betete er meilk 
Serübe und Lieder aus. feinem Gedäctnik. und ſorech 
auch wieder den Begleitern Gebete nah. Dit fagte er; 
„ee Nerbe gezwungen.” Thranen und Wehklagen unter 
brachen das Gebet, fo oft von feiner Frau und feinem 
Kindern mit ihm geſprochen wurde; dann frante er, ob 
er mod ein Wort an das Bol fpredien dürfe? Diefe 
Frage, fagt Leutprietee Eramer, mar mir erwunſcht, 
weil ich vorausfah, er werde fein oft wiederboftes Aus 
rufen: „Ich ſterbe geswungen," am beiten erlläcen 
konnen, mas unfere Unficdt volltommen beftätiget: Baf 
Eramer (ob auschöberem Aujtrage, oder nicht) 
mollte, wer ibn gezwungen babe; da man, mie 

merft, vermufbete, es feien nody angefebene, ja 
Männer, bei dem Aufſtande betheiligt, die mol 

entdedit ‚werden follten, um fie aud noch ind 

bineim zu yieben. Eramer batte fit) aber auch bieimal 
verrechnet, denn Kleinert ſagte, madı des Exfterm eigte 
ner Aeußerung, mit vernebmlicher Stimme, fich zu Den 
Umftebenden wendend, blofi: „Vetet für mich armen Mens 
ſchen ein Vaterunfer und laffet euch von meinem ungläd« 
lichen Beifpiele warnen! gebet den Berführern, melde 
euch zum Ungeborfam gegen die Obrigkeit bereden wollen, 
kein Gebör: fie laffen eu Aeden und geben 
davon, febrt ed an meinem armen Beifpiel! Beten für 
mich!“ Uaſern der Richtftätte follte er die Worte mat 
ſprechen: „Biebet eure Feinde, feanet die euch fluchen 
u. ſ. f.r; en wollte aber, im Gefühle, daß an ibm ein 
Mord begangen werde, nicht einftimmen, und als Tras 
mex bemerkte: der liebe Heiland babe dieſe 

ſprochen, fagte Kleinert: „Mir gilts aleich und 


wenn der Heiland bad gefagt bat.” Nach 
einee Minute rief er im wehmülthigſten Tone: „Jedt 
bin ib noch Menfh und fann nicht für meine 
Verfübrerbeten. Wil’s Gott, in einer halben 
Stunde.” Mit völligem Bewu Hein ging er bis zur 
Ricstftätte, trat betend zu (in Stuhle bin und — 

Gott ſeine Seele. 

Als fein Mund noch — ſtammelte, arme jr 
tödtende Schlag. 

Der Leutprieſter dielt In der Regel die St 
En dor der Hinrichtung, len die Ungtil 





t und ibnen die Haae abgeſchn itten wurden, umd 
dee Definguent mufte oft nadı zum Schreden feine Leir 
bören. Auch dieh —— das Volk, während 





ae 
dem Kleinert enttleidet med, mit einer ſoichen Rede 
unterbelten. 

Den 48. Mai wide — Malefjareicht arbalten 
über Statthalter Weber von Dürnten, Schoch 
vom Bärerfhmweil, Syj von Knonau, Höhn 
von Horgen, Trab von Horgen, Hagenduch 
von Pfäffikon und Bugolz von Horgen. Wie 
es ſcheint, war der ſchon ſeit Anfangs April verhaftete 
umd feiner von ihm fo zärtlich geliebten Familie auf 
gewalttbätige Weife entriffene Weber theilmeife ſchon 

dem Bode geweiht; denn wie mir fehon gelefen haben, 
erbielt ec borbereitende Beſuche auf den Tod. Doch 
diefem xeligiöfen, aufacHlärten Manne gewannen weder 
Drsbung noch Schmeichelei, weder Offenheit noch Hin- 
terlift etwas ab. Die ihn befuchenden Geiftlichen konn · 
tem ihr micht zur Einficht eines Verbrechens bringen ; 
denn er bewies ihnen, daf er fein Verbrecher war, fon- 
dern feine Schuldigkeit gegen Regierung und Bolt erfüllt 
babe. Dft fegte er fie, die ihm teöften ſollten, in nicht 
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geringe Verlegenbeit, indem er ihnen die Wider ſpruche, 
mit denen fie bei ihren veligiöfen Meuferungen befangen 
waren, löste. Davon jeugt noch a 


Sod zuverehtendet Wohtmeier Here Siger meurn I“ 3 
. Hochgeepetee, Woptweife, Orofglinfige Hrren! 

In eben verfsichenen Befußen Bei dem auf Dem 
Merefie befindligen UnierRattpalten Weber von Dürnten, | 
miszofeln Zufcauen zu gewinnen und verfihlehene Get 
au berüßeen, auf melde I zu witlea mir alle Mühe gab, IE 
hu 3. DB, auf die Uedergongung, ex habe im Gebtauche ber 
argen dan Velloauſtuht ſeht übel gefehlt, er habe folde 
wendet, die ihm als Statthalter Int Hödflen Grade 
ans denen die fehllumflen Wolgen für das Baleclam hätten ı 
Können, die aber zum läd nicht enifianben fein. Mittel, bie 
nahen bei Jedem, der feine damalige: erflumnlich fehtwierige Sage 
Netnfien Delall Fanate, wicht anders ale hoöͤchl, verdächtig mach en 
Aber vom feiner, vom Anfang bis zu Gude ſich immer gleiten, 
tung, dafl er beim Gebraudpe diefer Mittel dennoch den 
habe, das erhlpte Volt u derahlgen, fieht er noch jeht 
Mnarsahf diefer verfeheten Mittıh ſchteidi er «dem ber Auperik 
und vllanten Lage ıw, tm ber ex ſich del bem mäthenden 
und zwar befannilidh unter einer ber, zoheften und nmbelchrhai 
Maffen. befand, bie ihm meh als einmal dem medialen Tor di 
welche Enge ip Im ſolche Belnaftigung fepte, daf er Im feiner 
möglich frtnende für das defte Mittel delt und ergriff, 
aadiher bei ruhiger Meherlegung die Gefährlichkeit beofelben — 
tennit. 

Ueber fein Berboften im Gefängniffe vu (eu Ace aa 
ſe vlal mir bapon einleudtrie, Tann Id Folgendes fagen: Gr Bepeigt A 
ſeht feruadlich, deſcheiden, human, zuiranlich, gebultig. Nicht % 
zingte Spur von Zeop ober Grbliterung über feine Yrseflation. 
Meinfle Meuferung von Miftrauen gegen feine Ridter, bemerfte 
{hon; ein völligen Sutrawen Hingegen, hofblefelben werben auf | 
feinem Mortpeile erdenben Umfland gertchte Rücficht nehmen, und 
den fehlen Sutſchiuß, den Kay dei Ihm zu vertlätfen, mie ale 
Ai mit polliſchen Dingen, bie Ihm fo Mägli lere geführt und Im 
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end. getärzt haben, auch menn er mieer dazu fm ten Gtand Tüme, bie 
we feinen. Lebens mie mehr zu Befoflem. 
Diele zeligtöfe, und gar aufgeflärt religlöje Kenutuiffe, traf ich bei 
& an, die (6 au zu feiner Zurectwelfung und Derubigung benupie. 
äglidp fand Ic Bei ihm eine auferordentich grofe Liche-mab gin 
Heit für felne alte, vom Echlage getroffene Mutter, feine ſchon eine 
me Zelt Aobutelnde Ftou und fünf meift aoch unerjogenen 
weldigen Rinder. Selen habe Ich das fchöne Watergefüht in ſeicher 
Äste angetroffen, fo tie auch bie bel ınlt gewefemen drei Eluder aiue 
me Liebe für ihm Beyelgten, und Jeder, der dieſe Beute femme, fle als 
Mufer einer järtlihen Bamilie, und den Bater babet ala einen dhell- 
imenben Freund ber Mrmen, einen flelfigen und gefchidten Landdeenom 
Seinen HUfS. und rathorelchen Dann fehildert. 
Unausfprrctih würbe die Teranumg le Mle fhmerzen. Br file 
eite änfieste fi mehr als ein Mal gegen mid; auf eine hergrefgüts 
ie Meife hierüber. 
So fund ich ihn — Gochmelſe, gerechte, menfenliebenbe Richler, 
die fehom oft gemadte Gemerhung drang fh mir’anfs Meute auf, 
ein Menfd), der als Bater und Watte, als Helfer ter Armen und 
Banehälter, fo manchen fäönen Jug on ich bemerfen läzt, und 
Religion hat, freilich in andern Gtärfen fehr fehlen, tief fallen, 
do niot ein ausgemachter Bofewict fein Tann, 
« getedhie Richter! und zugleld) Menfhenferunde! IH vers 
Ele der allergrößten Hodatung und Ergebenfeit, ud münfee, 
Secne Ihre Ruthfcläge und Veſchliſe zum Veſen Ieite! 
47, Dal 1804. 
Hodyuverehrender Hexe Bürgermifer } 
Hohgerhetefle, wohlweife, Brofgünftige Herren, 
Dero gehotſam ner Diener 
teonbard Brenamwald, 
Diakon sm Großen Münfter. 



























Iderte Leonhard Brennmwald den braben 
er, wie [dom aus vorangegangener Geſchichte er · 
q unfchuldig war, — und dennoch ftellte ber 
Antlager folgenden Stenfantrag: „Daß ter 


il 
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Unterftatthalter Weber von Dürnten fomohf feiner 
Großen Ratbdr, als aud der 

des Uctiv» Bürgerrechts für alle Zukunft entfet 
fünfebnjäbriger Einfperrung, und jwar, mo immer m 
lich, in einem auswärtigen Orte, deſſen Be 
Regierung zu überlaffen fei, fo mie zu allen — 
Gefangenfchaftsteften und einer Geldbuße verfällt m 
Wir würden gern die treffliche Veriheidigung, 
Verfaffer uns unbekannt if, anführen, wenn es a 
Raum djefes Werkes geftatten würde 


Das Mulefizgericht fälte bieranf folgendes 









Das Maltjizr Weriht des Gantons Zürid, 
Machtem am 14, hujus vom dem Obergericht bie milk 
mad Unterfatthalter Johann Jacob Weber von Dürnten, 
alt, verhelruibet, Vater von 5 Müdern, verführt Precebur, 
md er jelDR wigen feines Mntbeils am den Im März und Apeil: ein 
Rottgefandenen inruben . als Hanptverbrecher erfiirt und bem Makaflr | 
Gert zur endlihen Beurihellung äbeemiefen nocben, m | 
Hat AA 
Nach Uaherung ſammlllcher proscbörliden Aden und — | 
‚vom feinem öffentlichen Mafläger, Herum Difteiktsridter Wyf, verfeie 
tem Darflellung, woraus ld) ergibt: 
Daß ter gedadite Weber am 20, Micy eine gang 
drige, durch eine incompriente Behörde veranftaltete Sufammenburafh | 


von Mitglievern des Gantonsrathes gebilliget, unterfläpl und das 


dium berfelben übernommen, daß er ferner einen don Ihm eigenbänkig 
gefähriebenen und unterfchelebraen, vom 29 März 1804 datietem, ei 
am ben Geweludiath von Wald überlaffen, worin ex freifldh biefe 
meinde vor febem bewaffneten Musyuge abmahnet, zugleich aber 

dap, im Mall die Regirsung Me an le abgefaubie Deputakfehaft a 
vergnögliche Untwort enflaffen märde, ex ihre gerrchie Mache nieht 
yuräfalten wolle. Daß cr sob 30. März einen Brief am ven 
all; Im Stäfa erlaffen, fr welchen ex Ihm die Nüctanft der nad Sb: 
Eid) gefündten Depufizten und die unbefrichigende Wrrabfpeivumg buufılben | 





uebraudt; dab er 3. Sun, 
Berge he 





Sadiuch am 3. Mprit eine nene verfafungsrolbrige Verſammtang vom 
dem abi techten Gerufer mohnenden Mütgliebrem tes Großen Raths In 
Stäfa gu veranflaften gefuct. 

dernete der von Herew Fürſprech Tobler vorgefragenen Beriheir 
digung und der von dem Weber felb gethanen Verfiherung, daß bie 
Ab gravisenben Echriften and Handlungen, Im guter Wäfiht, aber Im 
Deange der Umflände und ohne genngfame Meberlegung gefchehen, uab Id 
‚anf den gutem Brfolg feiner Handlungen, mie and die am den Demelnd« 
al Hinmweil auegelellle nacht tucſant Abmahnung und MWarmung 


Im forgfültiger Crdaurung aller den Mugeflagten deſchwererden fo: 
vocht, ale eatfulsigenden Umfünte, 
Ginmithig gefunden: 
un felem die Hanblungen des Inquiften nicht dobeamürbig. 
In Cewrgung aber: 

AP Dop Wehner, durch feine defondere Winmirhung, au Auflellung 
ng gu Öräningen und feine doriige ander 
dp aber durch feine beiden, am den Bemelnd, 
rloffenen Rrafbaren Schreiben und die den 
bewaftneten Aufrührern ausgeelten Wbfcheibe, nad feiner Stellung ale 
Mitgited bes Groden Ratbes und erfler Wollziehungs-Beamter , fih eids 
und pflidtwiiriger Scorilte jhuldig gemacht, 

2) Daß folde, ohne erweſalich and wirtuich erlittenen dhätlichen 
Hmwang, geijanen Schrlite eines Beamten aller Orte und mac) allgemeis 
wen Mehten, ale Werberhem gegen den Staat angefehen und beſttaft 
werden, maßen folhe Handlungen amt Müdficht auf vie Seit, wo fle ges 
Aachen, im Ihrer Berbinbung und Ihrem Giaftaß, und nicht macherig 
möglicher Wusdeutung zu beusthellen felen. 

3) Daf In deut gegenwärtigen dalle bie Wichtigkeit ver Stelle, welche 
der. Önaulit ale fer Rupaäfentant der Regierung in feiner. Beziehs- 






gerem Gewicht fein lonnen, da felne vergeblich ———— 


beotachtetes Gtillfcpweigen darüber gegen die Regieruag völlig widen ri 
werde, 


Ginmitbia exrfennt; . 
4) Es folk der bisherige Unterftthalter de. Jar. Web. 
Dürnten von feiner Stelle als Mitglien des Greden Ratte 
Ratthalter entfept fein. 
Durg Siimmenmehr hingegen Befhloffe 
85 folle derſelbe zu fehsiäbriger Sweveufon feines Adv, 
rechte, wle auch zu eben fo langem Mereft verfällt fein, Im der 
daß er das erfle Jaht diefes Arreſtes im Hielgem Zachthauſe, 
übrigen Jahre hingegen auf fein Haus and Güter eingenemat, 
foll, and) vor feiner Gniaflung, fit fein Wohlverhalten, eine 
tion vom 4000 Br. zu leifien habe. * 
Cndiich ſoll er alle über feinen Procef und Werhaft laufen Mer 
Ren deje hlen 
Segeben In Zürich, ben 19: Mal 1804. 
Der pie Birgermeite, 
Veöftdent des Malefigs 
Reinharh | 
dar das Gericht; 
der Obergtrichtoſcheeiber 
Bafk 
Diefem Urtbeile folate, hört! hört! mod ein 
uetheit über den Rüßtiaen Präftdenten © & och 
KHinterburg. Hier folgt es: 


Das verfaffungemäfige Malefiz-eriht des Cantons Zürich, — 
Raven Belir SG od von Biretfweil, welder am 7, Lafer 





fo nad) Berlefung ber Meten und Mnförung der ung von bem 
Anfläger, Heren Difeiftoeiditre Wh, verferligten Darfekı 
fung, worame fidy erzelgt, daß ex den Gemeindrath Bäretjgmeil verr 
leitet, mit Belfeltfegung felner Gompecuy und des der verfaffungsumäßigen 
Qustesreglerumg und den Geſchen fAulbigen Gehorfans, ſich am Lohen 
März a. c. zu einen förmlichen Gommitter umgufcoffen und die Bufamtı 
meaberufang mehrerer Mitglieter des Grohen Mathe nah Orüningen 
ya veranflalten, daf ee fi febfl dahin alt einem beraffuten Baglelt 
dngeben, auch bie Verſauunlung eröffnet, den Weber ſchen Belef am den 
Bemeindrath in Wald, vom 29, März, eigmhändig unterferleben, 
mefptere Mufforverungen, die Waffen zu ergreifen, verfertigt, wietllch den 
Mbmarfe) einer Gompagnle bewieft und mit dem Nebellen » Chef WELL 
eimperflanben und in Gorrefpondenz getreten war, und feine Unternchr 
muagen om allen Kehflen unierküpt, auch bas Benehmen des condemw 
ziehen Haupimanns Hamfart vorzüglid geleitet und einen bewaffneten 
Haufen förmild (m Glp und Picht genommen; emoltd} verfelbe, ich fels 
acr Schuld bewußt, unacochlet des Abmahnene des Statthollers Weber, 
die Flucht ergriffen habe — 
ab enblld) der Schlüfe und des Mufrages des Afenilicen Mnflägere , 
Ia Grmäg 
1) Daß dem Präfivent Sch or, laut hilanglichen aud felbf eigen: 
bindig vom Ihm vorhandenen Bevekfen , die mifpränglide Bildung des 
Gommittees zu Böretfpmeil und zu Wrüningen und deufelben 
Zeitung zur Fall fülle, uud ee ſich ſchos dadurch, aud befonders auch 
durch Die, chels jelhft, heile im Berbindung mit Anvern, gemachten Huf 
forderungen zur Beinafnnng, durch in Bio» und Pflchtnehmung jener 
Mufräßeer zu Bäretfhweit, fo wie durch feine rafllofe Beteicbfamfeit 
det dieſem Mufflande, ſich aicht nur hecht gefährlicher eidr und pfltdtit: 
vrlger, und Eefonders nach feiner Stellung, als Mitglied bes Oxofen 
Rathe, zaherſt Aeafdarer Säyrtte und Handlungen ſchaldlg, ſondern als 
Anftfter und Hauptteelbrad des dewaflneren Aufftundes im Beyirt Ufer 
* 


hebe 
2) Dof jenes Committee zu Grüningen aicht mur eis darauf 
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eudlich, deũ x and du —— 
Audblelben am Nechten, Pan Sarah der Verantwortung mufh, 
willig Berztipt geihan mad dadutch fig) felbf der auf Ihm gellagten That 
fachen ſuldig eullöst habe 
Ginmäthigfelgenne Gontumay-Gentenz 
ausgefüllt: = 
Ea ſoll der Glägtling Gaspar Eyı zw Iebenslänglichtm Verten 
condenimirt und in die Bezahlung feiner Mrecepteflen erfüllt frim, Mr 
näßere Qeflimmung aber wird. bem Rleinen Math überlöfien. ‘ 
Bürld, dem 18. Mal 1604, 





holgen die Unierfcheiftem.) * 
> Se.n 

Da ih aus ben Meten ergeben, dafı ter Lienterank Ih. Höhe 
don Horgen, von tem Rebellen « Che? WILL den, Anffesg übrrnammen, 
mit einem bewaffneten Delaſchesient den Gerru Dberflll 
und fein Veglell gefingen zu nehmen, dah et diefen Uuſteeg 
amsgeführt, fenderm aud unter Androhung don Grecution mb, 
Gewaltthätigtelten, duich ſchehſillche Mufforberungen, Eeinahe som all 
Seneinden dleſet Vezisksabtpeilung kibſendukg von Monmfdhafk 
Mfolterm, and gegen die sedhtmäfilge Bundesregierung verlange, we. 
UA der Schläfe und bes Mntrags des fentlichen Mnklägenss 

In Grmwägung, 

1) Da blllotlſch uud binlänglich reiwiefen, auch durch ——— 
adea tade beftätigt UN, daß Lieutenant D6hr, zwar ons ufleug ben 
Wiltt, aber doch als Anführer an der Epipe bewaffneten 
Abtelleung dee Heren Dberfl Bühl! vollgonen und die 
Teupyenaus hebung behindert, und eine zum Theil ſenſt ruhige Biegend ieh 
Gantons, duch böuflae und mit. Dropungen verbundene MU 
Au.dle Maffen gegen Ihre wechtimäfiige Meplerung gebtacht. 

2) Daß derfelbe war ein Auherſt thatiges, ſedoch aur 
eich und vom Bill lmbhhnylges Werlzeug des diuftuhrs 

Ginmätig gefunden: 

86 fein die Berburhen des Eieutenanl Höhn nid kebermmärkig, 

bingegen .» 
Dard Stimmenmeßrheit \ 
folgende Gontumag:-Geutena audaefähltl: 









— 





st 
© Bi Bo 800 m Or On 


feiner Srocafoften conbenirt 
Bärid, 19. Mat 1804. 
Bolgen die Unterfceifien.) 


Da ld} aus den prosebiinlichen Mchen und der dataus son dem äffent« 
chen Aeläger verfertigten Darfeflung ergeben, Taf der Johann dein - 
sid Ha; uch don Zürich, geweſener Diſtellio- Serihtfärelber im 
Gehen! in PfEffifon, am 20. März mılt Hausknann 
Hanhart, vom Pfäffikon, den ILL befuhte, bemfelben Sülfe 
verſrrach fh Bei Handart's Uedernahme des Commande s 
über die iedelliſchen Haufen, Mjutant desfeiten-mannte, und {m biefer 
Dualiid mehrsee Oemeluden ſchelſtilch und nlmtlih, and auler Dedrvs 
Gang Dre Gerstion, aufdet / — mit dem Sanhark fd) zu diefem Cade im 
undhrere Gemeinden begab, Teeppen wirklich erganjfirte, WAL zum 
Sage nad Himmeit berief, und enttid;, da feine Pläne wißlungen, 
va elusm eigenhändigen Meier feine Blncht, und bie Vewegeroude ders 
EL. 

Einmüthig gefunden: 
E⸗ feien poat feine Verbtechen nicht lodeowurdig, Hinpeyen, 
In Grwänung: 

4) Dep font übereinfimmenden, nahen Derhören kuthebenen Des 
veflibomen aud eigenhäubigen Mcten Hinlängtid erwiefen IR, dafı Alter 
sigtsfhrelber Sagen buch ferisillig am ter bewaffneten Mebellien Ans 
theu gemomraen, der njutant einen wer, exflen Mebeltems Chefs geweſen. 
Mufarahnungen vetfaßl und ausgeflellt und bel Sffenttihen Volfsuufforter 
zungen das Wort geführt Habe. 

2) Dig cu durch dieſe felne ferkmifligen Handlungen und feine dabel 
berwinfene safllofe und planmäpige Beitichfamtrit ſich zu einer ber gefühts 
ticpflen Hanptperfonen und zu einem der twirflidhen Anflifter des Mnfikam 
des dur fehnen Begenben quafificnt, und mit-den Waffen fowohl, ala andy 
und uud mndtld; den Mufcuhe Im vorgnlihem Grade ebenfons 
verbreitet Habe. 

3) Daß auch er, wie fein Mofchledshrlef zeigt, des großen Grades 
feines Derbregens fethft bewußt, fl geftägter, murgiwillig die echte, 
wohlthat der Werantwortung verochlet und ungehorfam am Rechten unse 
geblieben. 
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4) Und eudlich aber, dafı te wedl in bir Glaffe'der Infonbeen Mit 
— aber wicht der dra Gemaffneten Muffkanden 
Ebenfatts mit @inmuth 
bie Gontumaz,@enten; dahin ausgefällt: 

&s felle bemeibter Gerictefäreiber Hagenbu zu 18jäfrigm 
Gimfperrung, deren nähere Beflimmung dem Kteinen Rath überlafem IR, 
and yumı Oefape feiner Peocefoflen verfällt fein, 


Bürkh, 18, Mei 1804. 
(Folgen bie Unterfihräften,) 


Da fidh aus ben Mein u. f. m. ergehen, baf'ber Sigerhuupimem 
Ich, Jaceh Bugolz won Horgen die Leute umter der Haud gegem hie 
Gibeoleifung anfarwirgelt, heraoch aleich von Anfang jchr Ihäkigen Ma 
Apeil am dem Deiwaffneten Mufflande genommen, om Zagr de efahkn, 
am 48. März Iepkhln, einen rebeflifcien Trap gegen bie — 
Truppen angeführt; hetnach ſich auf bas rechte Gerufer begehes 
feibft tpeile Sente onfürbotem, Abella dazu beigetragen, da Hanhart 
von Pfäfflfon das Ober» Kommando übernommen, auch madier it 


feiner Rüdtunft auf das Kinfe Geenfer in Wadenſchwell und ia aubern * 


Gerneinden aufs Menue Leute auſgeboten, und durd; Verſichetaag yahlsrir 
her Zuzůge aus den Verggemeinden des Kantone, einem wenn Mufkub 
zw organiftsen gefucht, da Def Vorhaden aber miftungen, ah 
gemacht habe, and endlich der Echlüffe aud bes Mutenges des Affenilcher 
Aurtögers, 

In Grwägung, 

Daß Hauptmann Gugolz nad dem, was bis anbin vom wir 
kannt, wenn glei; eine fahr bedeutende und mefentliche, dech ⸗ — 
mehr unlergeorduele Rolle bel diefem Aufante belleldet und alfe ame 
feiner Veflsafung darauf Mädiläst genommen wetden drfe, — 

’ amiütgig gefunten: = - 

Scar Verbrechta felen zwar nicht toreswirchig, 

In Erwägung lebod: 

1) Dap derfelde duch feine heimliche und efentliche Ertchehfamdet 
für die Sage des Mufrubrs, befontere aber durch Den Orab feiner Tabkafire 
Zoeitnahme bel und während des Dauer derfelben, durch feine Glmndrhung 





ee dem Geſcht am 29, Mike), wo mehrere wadere Wibgenoffen 
a tbeil gelöbtet , chells verwundet werben, ala Offer beir 
und mit dem Mebellen fidh / gegen die eitgenöfflfdien Truppen 


3) Dh durch fein mutßtilligen Auableisen am Reiten, 
& wie darch Verachtung der ihm offem geweſenen Mechis« 


nbe erlingen laffan, — « 

= * „@benfalle elnmiütsl; = 

ie GontumarsGeniens dapi 1 

' elle bemebter Gagen zu 

Beltumung dem Kleinen Ratb üb 

2) Gallen fänmilihen Gentamaeleten ihre 
Bermögen Brjahlt werden, 

BCl der Reine Math erfucht werten, burd Grlafan der 


und Mezuiftoxlallen die Ginbeingung desfeiben 
vo gu veranflalien. 
Büris, 18, Mai 1804 
- 







Golgen die Unterfeheiften.) 
— Sofua Eräd von Horgen, am 7, hajıs 
Dberperlcht edietaliter et sob pcene contumache anf ben heuligtn 


— Sfentlichen Blättern vorgeladen, hernach am 1dten ala Hatpt« 
erllärt, und aun Durch dem Gerlchtowelhel nochmals yu drel vers 
— — ———— — 


Agenhänkigen Schriften, wie and der dem öfenttidpen An 
— Herm Olftettio⸗ Richter My, ve Darkellung, woraus 

— der mit WILTE gemeimfehaftliche Sache 
machte, tätig bei Hufıfluhnung verfchledener Gemeinden und Ge ⸗ 


venben getsefen, {m diichierſchwyl Diejenige tumumltarifie Gemeinde geführt, 





"am mcheese Briefe dem conbemirhi an fer Bietet, an cm brm @efeht 


ogen bie eibgenöfflfchen Truvpen thätigen Authell, ale einer der erſten Off 
dere, genommen, auch durch feine Blut und kortnädiges Ausbleiben, 
auf wirberholte Borlabungen, feine Geuldbarkeit ſabſt anerkant. 

Und eadlich ber Sqhiffe unb des Mutrages bes öffentlichen Mnklägers: 

Cinmäthig gefunden: 
Es feien war feine Verbrechen nicht todeswärbig. Öfmgegen 
Ebenfalls einmäthtg: "" 
folgende Gontumaz » Gentenz ausgefällt: 

4) Der Bläctling Joſna Tehb foll zu felgezehnjäßriger Cin ſperrrog 
eondemnirt und in bie Bezahlung feiner Proceffoften viefalt fein, berm 
uäßere Befiamung dem Keinen Rath überlaffen iR. 

2) Soll ver Kieine Rath; erſucht werden, durch Erlaffung der wätgl: 
gen Gigualements und Meguifitorialien, die Ginbringung deoſelben me 
muögliä; zu veranfalten, 


Schon am 29. Mai wurde Joſua Trüb von Gemeind- 
ammann Widmer in Horgen aufgefpürt, mit nach ⸗ 
folgendem Briefe nach Zürich gebracht, und zuerſt im 
Oetenbach, und nachher im Wellenberge eingefperrt. 


Hochgeachter Hochgeehrter Herr Präfident! 
Hochgeahte Hochgeehete Herren! 

Auf erfalteng Anzeige, daß finzigus jofuma Trüb, ſich in feinem 
Cigenen Haus befinde Habe ich nicht @rmanglen Laſen, den Gemeiad 
Roft, und mehrere Vertraute Männer aufgufordern, wo möglid den 
Ronaliferten Hurigus Träd, ausfündig zu machen mub ihne am Hohe 
Behörde Ginleiten, Welches alles nachdem das He er größten Stile 
amfelt worden, mit fehnelligfeit den 19ten dies ausgeführt wurde, fo wi 
An die überbringere dies Ginliefern Werben. 

Morgens 4 Ufe abgereifl. 








Hochachtung und Grus. 
Bidmer, Grmeindammann. 


Zrüb hatte fih Dienftags den 3. April von Horgen 
weg zu Cantonsrath Grob, auf dem Zimmer ber g im 


f Si 


ir Jel, m 5 
end rinnen } 


tete, dort einen’ Tag verweilte und dann mach Hauſe 
zurück kehrte, wo er ſich verborgen aufbielt, dis ihn Wid · 
mer wie ein gejagtes Wild aufthat. 

Trub war ein guter Patriot umd die weſentlichſte 
Zriebfeder an dem bewaffneten Aufftande. Ehre feinen 
freunden und Waffendrüdern, daß fie ihn 
denn font wäre auch fein Kopf in die 
gefallen; dennoch mußte er ſich in den Ver ⸗ 
hören fo berauszubeifien, daf der Öffentliche Ankläger 
Hottinger, welcher menfchlicer, als fein Vorgänger 
Beih, zu Werte ging, nur auf zuöljlährige Einfperrung 
antrug, morauf das Malefi- Gericht nach angehörter 
BVertbeidigung unterm 16, Zuni, durch Stichentſcheid des 
Prafidenten, folgende zweite Steaffentenz ausfällte. 

1) Die in dee Gomturaz / Senteng vom 18,0pril, auf 16 Jahre 
felgefepte Befangenfehaft, foll anf 12 Dahre verfndert fein. 

-9) Soll der Reglerung überlafjen fein, nad Verſuß dlefer Zeit, ſich 
auf 16 Zahre eutweber-eine Rrals, oder Perfonal-Wontion, für fein filles 
zublge Beiragen Leiden zu laſſen. Er ſoll für lebenelangllch feines Achr- 
Eürgererhts entjeht fein. — 

Und endild einmäthig: 

E⸗ follen aus feinem Vermögen alle über feinen Vrocth und feine 
Gefungenfegaft eegamgenen often erfegt werben. 

Diefe Seutenz If dem Alelnen Rathe unfers Gamtons zu Übermacen, 
wit dem Mufachen, aicht bloß Me genaue Crecution biefer Genteng zu 
weranflalben, fondern auch die Met und den Ort feiner Ginfperrng zu 
belllmmen. > 






Nachdem mun die Hauptanführer des Witliſchen 
Aufitandes über alle Begeife exemplariſch befteaft und 
Schreden unter dem armen Landvolt verbreitet war, 
zogen wieder einige Eontingente eidgenbſſiſcher Plagegeie 
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fer, namentlich die Bafeler, ab, Einige Tape vorher 
murde auch das Appenzeller» Eontingent entlaifen: Die 
den eidgenäffifehen Truppen von der Regierung von Zü- 
rich zuerfannten Denkmünzen beteugen : für den Soldaten 
2085. das Stüd, für die im Orfechte Bewefenen 40 BB, 
für die Unterofficiere 120 Di.; die goldene der Ober 
Dffietees 40 Ducaten. — Generoſe a für 
die Hafenfüße von Boden. : 

Am 48. Mai ward dad Hauptquartier "nie wieder 
nach Züri verlegt. Die Knaben von Ihrich fanden in 
diefen Tagen ded Schredend foger Freuden der Mad 
ahmung des Miktatr-Spektakels; fie errichteten ein Car 
dettenisorpd. Neben den ſich noch im Canton befindenben 
7 Eompagnieen eidgenoſſicher Fruppen, waren 4 Come 
vannieen Sandmiligen in der Stadt, um fle, wie en acht 
aus Zurich meldete, dreffiren zu laſſen. 

Indeſſen hatte das Obergericht vollauf zu N} 
die Menge Inbaftirter und fonft beſchuldigter Tandleure 
zu verhören, denn die Zahl der Angeklagten — 
Wer dad Unglüd batte, von irgend einem Uebel 
denuncirt, ober von einem Inbaftirten, gerecht oder um | 
gerecht, im Mitfchuld gezogen zu werden, warb in den 
Kerker geworfen. Am 6. Juni wurden folgende Eontar 
maj-Wetheile ausgefält, über: 

Jacob Keller vom Bent, Ormeinse Dägerlen, Gantonsreit, 
Gemeistspräftent und Frirtensrichler (Müchtig): 

Gntfegung vom feiner Beamtenfelle; 2jäpriger Berhaft, 40; 
Suspenflon bes Heliobürgersnchteo und fo lange Realantion von M0URE; 
doppeller Beltrag an die Rriegaflener. 

Cerrad Keller von Dpringen: 

Bfüpeige Orfaugenfihaftz Glährlge Euspenflon des Adtobingerunde | 
tea und ehem’ fo lange Reelcantlen von 1600 Ar, ; boppelier Beiftag ur 
die Rriegöfteuer, 





en zei 





All· Pröfdent Bürgl von De D 
Sjäheige Buctheuenteafe, 15jährige Suspenfion des Meobürger: 
rechtes und — der Roften. 

Mi Beier, Binz am Steg, im BifchentHal: 


mechtes 5 ‚von 1600 8 Jahre; doppelter Bei 
je de. auf 6; doppelter Beitrag an 





Heinzih Honegger aus dem Leiten, @emeinde Hlumell: 
Biäßrige Gefangenfaft; 20 jährige Guspeuflen des Meilabärger: 
zechten; Beiflung einer Mrafcamtion von 1600 Rr.; Zahlung der Roten 
mb Depieer Wei an die —2 


96. Iacob Meif vom Neugf: 

Bjührige Gefangenfchaft ; 20 übrige Suspenflon Ncttobärgers 
he einer Meulcaution ven 1000 Fe. auf 8 Jahre; Beſah⸗ 
kung der Kollen und eines Belteages von 600 Fr. an die Rriegsfleuer. 








Iacob Tragaler von Bätetfhmell: 
Bfähelge Gefongenfaft; 20 ſahrige Susvenfion bes Metivbärger: 
rechten; Nealcantion von 1200 Fr. auf b Jahre; Baahtunz der Proeeß / 

Aoflem und doppelter Beitrag an bie Reisgoflner 


AltıZrillmelfter do Uleih Stapel aus tem Turbentyal: 
Dährige Cefangenfchaft; 10 jährige Susp des Mstiobärger 
echten; Leung einer Gaution von 00 Fr. auf urd Veah ⸗ 
Hung ber Koflen. 
& 


At» Dunichalliiis Webel 6. Micih Shldii nom Seen: 
¶ Menote Gefangenfipaft; 10 jäpeige Emsyenllon des Melnbirger, 
rechtes Kelfung elurr Gaufion von 400 Ar. auf 6 Jahre und Bezahı 
fung ber Koſten 


“ 








_ 
463 


Ganiensrath Jacob Egli, Ochſeuniith sem Wald: 
Entfepung von feiner Gielte alk Mitglied des Brofen Räthet, 2jähe 
elges Baniſſement in die Bemeintes Cm Mall ber Roatt. hu) 12 Hätegr 
Sueben on des Mettvbärgercechtes um für ebm fo lange Renleantion ner 
1200 Br.; doppelter Beitrag amıpie Krürgeflesee mu Berahlung ber 
‚Roften, 


Mt. Oefäwormer Werber von Rüfnadt: 
Behretenden alle 6 Monate Defangenfhaftz 2 fernen! 
in feine Gemeinde ; 12 jährige Euöpenfion bes Meihsl Reakan 
ton von 800 Ar, für diefe Zeit und Bezahlung der 


Iucob Trayaler yon Kirgeufter: # 

Iu Betretungefalle 4 jährige Gcfangenſchaftz Ljährige Eingrenzung, 

fu die Oemeinde; Seiflang, einer Rralcantion von BO Br: auf 12 Sehe, 
‚eben fo lange Suöpenflon des Metipbürgerzedhteo und Bepahlung der Rdn. 


Bleutenant Schaltheß von Stäfa; Beat Kunz in Brand 
von Etäfa; Deintich Munerholz von Mädenfmell, 
Fihhaft im Stäfa; Geiurich Hemmig von NoBltom; His 
ai Nrlecholg aus dem Ehönenberg: 
Die Urtheile wurden, wie über Werder, ausgefüllt, amsgı 
daß, Im Ball fir Feine Mralcantion Leiflen Könnten, jie eine ber 
aunehenliche Perfonalcantion leiten follen. 


Den 46., 25. und 30. Sumi und den 6., 7.,9., 10, und 
44, Zuli wurden dann noch folgende Straf Sentenjen aus. 
aefallt, über: 

At Tröfimeifer deiarich Dreh, gmannt Banmanzs, son Ban, 
heiten, 39 Jahre alt, vttheſtathet, Outer von drei Kixberm: 

4 Iaher Zuchtlaus; Real oder Prefonalcaufien auf BIafre; Kehren 
Könplide Gorfepung vom Actlvbutgerrecht und Tragen der Kofem 


Altträftmeifer Yeltic Keller von Gtadel, 27 Zuhrealt, ww 
‚Seisatbet, Dater von einem Kindes 
1 jährige Suchthausftrafe; 3jührige Verbannung anf Hans und Güln; 
40 jabelge Cluſteſtung deo Mitlobürgerrechles; 80 Fr. Bufez — 
von 200.7, und Drzahlung der Koften. 





— — 


— Bteuler, — bon Kaſtaacht, 34 Jahre alt, 


te Kinderlos: 
‚ 1Ojührge Suopenfion. bes Aellubärgerredhten; 
. auf 8 Jahre; Bezahlung aller Koſten und days 






pelter 


Je Mg, Depger aus der Engl, 21 Jahr alt, unver⸗ 
heinaffiet: 
ge Budthanaftrafe; Meile oder Perfonalcantion auf acht 
a fo lange Suspenflon des Aettsbürgerundtes; Zahlung 
der Keflen, 


Sohannes Eyprecht, Ms Agent von WIbie-Mfoltern, 30 
Habe alt, Vater von d Rindern; 
4 Inter auf Haus und Güter engebannt; Gautlen von 400 Fr. für 
6 Jahze; 12 jüpeige Guspenfion des Metlvbürgerseipten; Tragung aller Ko» 
Am und doppekitr Beitrag an dir Arltgäflener, 


Genred Knabensens, Senndammann vontteiton, 32 Jahre 

‚alt, Vater von einem Anaben: 

6 Boden Zuchtyaus; Realrautl 

war Sunvenfion deo Aclivbürgerred 
ter Beitrag an die Reisgsftener. 









ın 500 Be. anf 6 Iafee; 16jühe 
3 Begabung der Roften und dubpels 


Jacob Sg, Gemelnbrafhfielber von Bäzet (weil, 42 Buhıe 

e ‚alt, verheltathet, 3 Kinder: 
_ 2füheige Derbanmung auf Sun und Galterz Meulcauton anf 6 Jahre; 
"Sueyenlon de9 Atiobärgerrechles ; 7 Rofıen und 

boppelter Veltrag an die Keiegsftuwer. 








*2 


Rudolf R yifel, Mehger von Stafa, o deime lt, verhehraihet, 

5 Kinder 

Reslcantion von 1000 Fr. a8 aber Ajkhriges Banfement; 

12 jährige Suspenflon des Metioblrgerzechtes; boppelter Beitrag am die 

Kriegäflener feiner Gemeinde und Teagang der Procef> und Merhaftss 
toſten 

uch von Seen, 30 Jahre alt, —— 


be. 
3 —* Zadthero; Neakullon anf 6 
zige Eutvenfion bes Aetlobhrgerrechtes und Bey 








Rudolf Haufervon Wäpenfhmell, 65 Jahre alt, verbeiradhet, 
5 Kinder: 

Antechnung ausgeflandener Gefangenſchaft, Singrenzung km bie Be 
melnde fr 2 Sahre; Renleautlon von 800 Fr, auf6 Jahte j Enevenflon 
des Metiobürgerrecstes für Immer; Bezahlung aller Procepe mo Reno 
Tofen und dopvelier Beitrag am bie Kriegafleuer, 





Io Tesihler, Ciifimns, von Wirenfäwell, 02 Jahre 
alt, verheirathet, 3 Minden 4 
Entlaffung aus dem Berhaft und Mnrednung desfelben ala Ekrafe; 
Reoloaution von 800 Fr. auf 6 Jahre; IOjährige Euspenflow Des Mir 
tlvbũtgerrechteo; doppelter Beitrag an die Ariegaflener, 


rat, Hr, dielch Grob, aus dem Hirzel, DL Jahte alt, wer 
Heirat, 3 Rinder: 
Roaleaution von SOO Fr, auf © Jake; Ljährige Gingrenpung im 
die Gemeinde; töjährige Euspenfion der Metiobärgerrichles; Teagung 
der Koften und bopyelier Beitrag on bie Kulegefleuer, 


Incob Mofer, von Haltburg bei Wald, 27 Iafıe alk, per 
Selsathet, finberlos: 

Anre&mung der Gefangenfaft als Etrofe; Renfeantiom vor boo fr. 

auf © Iahre; 180.Rr. Bufez; 1dilhelge Suevenflon bee Meisbärger: 
mrötes; Beyahlung der Kaflen, 








döt 


Seil Homtgger im Beid; in Wald, 21 Ihre, Lig: 
240 Pr. Bufe; Rnlmutlon gen 6D Fr. auf 0 daher; Easy, 
ln der Webärgerrßiee fir 15 Sahre mar Begabung dee fen, 


Gaspar Wild von Wolfhaufı 
300 Fr. Yufıc; Rrakantion von 800 Ar. auf 8 Zahre; 35 jährige 
des Wetiubürgereedjies und Beraflung der Kofken, 


Geneladtath von Wäbenfhweil, 37 Jahır 
Rinder: 


3 * 
siährige Cusvenfion bes Neiobärperreihies; Rralcaution von 1200 Ar. 
auf 6 aber; Bejahtung der Rollen. 


Bleutenant Hoffmann, Brievensrieter, Ad Jahre eit, verhei- 
radheh, 4 Rinderi 
‚2läheige Enspenfon des Nctiobingerrechtes ; Realeantion von 1200 Ar. 
auf 4 Jahre und Bejahlung ber —— 


Rubolf Hotkiger, Dapemogl —S featleth, 53 Jahre alt, 
verhelrathet, Water von einem Sohn: 
5 Morgen Gefongenfehaft; 1 jährige Bingrenzung In die Gemeinde; 
Blähekge Sudpenfion des Meivbärgerrehtes; Neoleaulton vor 800 Ar. 
auf 8 Jahre und Bezahlang der Koſten 


Hein Honegger, Gemeintammann von Wald, 35 Jatre 
alt, verhelcathet, 2 Ruder: 

Ajähelge Bingsenjung in die Gemeinde; Ajtpelge Suspenfion der 
Mettobärgerrerpies; 500 Br. Mealcautton auf 8 Jahre uud Bezahlung 
der Koflen. 

Johaun Hub, Alt-Genichtoſchrelbet, 38 Jahre alt, verbeiratpet, 
3 Rinder: 

Sfäprige Gingrenpung Im- feine Gemeinde; 6 jährige Suspenflon bes 

Achtobärgerreier; Nrakaution von 800 Br. und Nie Kelle. 


Birch Wigit jomeindrath von Stäfa, 38 Dahre alt, ver, 
heirather, 2 Rinder: 
Hfißeige Euspenfion bes Netisbärgerrechten; Realoautien von 2400 Ar. 

















| 
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anf © Jahoez deppeiter Beitrag an bie Rıiegößener wah Begehung ber 
Ken. * D 
Belurich Steiger, Gemeiudrathepraͤſtdent vom etifon, 45 
Zahre alt, verheirathet, 4 Kinder: 
¶ jahrige Suspenſion bes Acttobärgerrehies; ———— 
auf 6 Jahre und Bejahlung ber — 


Rudolf Schuorf, nat ar — 


62 Jahre alt, verheirathet, 6 Kinder: 
Uureiuung der Gefangeufihaft ale Gtrafe; 2 jägnige: Caspar 
bes Wetiobürgerreihtes; Realcanfion von 400 r. ab. Bezahlung der 


Berfaftte uud Proccffofn, 


Seintich Cnabenhans, Sqhaſter von Uetiton, 36 Jahre all, 
verheiratet, 1 Kind: 

Cingrenzung fir 6 Monate auf Hans und Güter; 6 jahrige Gat- 
penflon des Mctivbürgerrechtes; Realcaution von 800 Fr. und Bezahlung 
der Rofen. — 

Johannes Heß, Hauptmann, Zofler, von Wald, 38 Jahre all, 
verheirathet 3 Kinder: 

Ajägrige Suspenflon des Netivbürgerreiites; Realcantion von 800 Fr. 
auf 8 Jahre und Bezahlung der Koflen. 

Rudolf Solinger, At:Welbel zu Stallifon, 27 Jahre alt, 
Bater von 2 Kindern. 

t jahrige Cingrenzung in bie Gemeinde ; 6 jährige Suspenfton der 
Hettobärgerreipten; Realcaution von 800 Sr. und Tragung der Pro 
cehtoften, 

Rudolf Widmer von Herrliberg, 33 Jahre alt, verheirathet, 
2 Ruaben: 

Ajäpeige Suchtgaueftrafe; 15jährige Suspenfion des Activbürger: 

rechtes; Realcaution von 2000 Fr. auf 15 Jahre und Bezahlung der Koflen, 








Heine Wirth von Breienfein, 28 Jahre alt, Vater von 
6 Kindern: 
Sfögrige Gingrenjung in die Gemeinde; 12 jährige Guspenfion der 





Henri Wähleg, ans dem @ugelberg, von Bubiten, 


; 800 Br. Mealcantion auf 12 Jahre und Bejahlung 


Imbrag, 41 Yafız at, vechenhhe, 






fied als Gtrafe; Ajährige Gingreagung im bie 
unter Auffcht der Behörden. 
bdelnrich Myffel, Bei ber Kirche in Stäfa, 34 Jahre alt, vers 
heicuthet, 2 Kinder: 
&lafjung der Strafe, jedoch eine Meakamtien vom 1000 Br. auf 
dar mad Bejahlang der Kofte. 


Sohannes Honegger, Birth vom Bäreifgweil, 62 Jahre 
alt, verheitathet, 5 Kinder: 
Verla feiner Birtgihaft; Ljäprige Enspenflon feines Bellen, und 
Wogneiferdienftes uud Adivbärgerredhtes; Bralantion vom 1000 Br. 
fh dehre mad Bezahlung der Kofen. 








Heinrich Beten, Gemelnbratge, Präflbent vom Gfglifon, 55 
Jahre alt, verheirathet, ohne Kinder: 
2jüpsıge @ingrenzung in die Gemeinde; 8 jährige Enspenfon des 
Iciobärgerrechtes; Realcantion vom 800 Br. auf 8 Jahre uud Bejahr 
une Broufleen. 
Hetnsih Wunderli von Meilen, Ehanmerhanes genannt, 
Eojfmann, 28 Jahre alt, verheitathet, 1 Rind: 
»Oirveiguung des Bespaftes als Gtrafe; Real, oder Perfonalantion 
m 800 Br. auf 8 Jahre wu» eben fo lange Emopruflon des Metinbärs 
muihtes uud Bezahlung der Rofen. 
Saceb Ouggenbägl im Gtölzli, Gemeinde Wetifon, 36 
Zehre alt, verheiratet, 1 Rind: 


£: Ajlieige Eingrenzung im die Gemeinde; 12 jährige Suopen ſion tus 
16; Bealcantion von 800 Br. amd Trogung der Kofien. 
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uleich Oräntll, von Widenfhw 
zuthet, 1 Rinde 
Gmonatlicped Yaniffement in bie Gemeinde ; 
su 3 


Heinrich — ——— Geneibrat vom mis 1 
40 Jahre alt, unverheirutßet 

Gmonatlihes Banlfenent in De Opel; 
Dürgerredptes auf 4 Jahre; Leitung einer Realcantion 
der Koflen, 


delntich Sangger, Keonemsiet) von Nopite 
35 Jahre alt, verheitatheh, 4 Rinder: 
s jährige Eusprafion des Uctwbütgerrechtes 
1000 Br. auf S Jahre; doppelter Beitrag am bie Ki 
yablung ter Koften, 


SHelmld Geurager von Ührlofen, 38 — 7 
zathet, 3 Kluder 

Aarechnung der Oefangenfgaft als Strafe; 

12 Jahre; Aahrigeo Boniffensent in bie Gemeinde; 

Nor des Metpbürgerrenhtes und DBeyaplung der Koflen, 

Gasper Mufäg von Bubifen, 7I Sahre 07 1 

3 Kinder. 

Hiößriges Banifement in die Gemeinde; jährige En 

Metiobärgerreht; Mealenution von 800 Fr, auf 3 Jahre 

der Keflen 





* 466 
Selarich Wüyter, aus dem Goagelderz, von Vobiton, 
30 dohee — Baer: E 


Aführiget Wariifement in de Gemelade j 12 jährige Eutyemfon des 

Mchisbürgerreiites; 500 Br, Aealanfion anf 12 Safre und Bezahlung 

Soelomen Ed uler er Umtrae, 41 Sales alt, verheltethei. 
‚ohne, in Ehufler: 


ieh ale Strafe; Mahehhe Eingrenzung Im bie 


Semeinee; Crullang unter Auffliht der Behörden, 


Selatich Myffet, bei der Kirche in Stäfa, 34 Jahre alt, ver 
belenhet, 2 Rinder: 
Grlafung der Grrafe, lcdech eine Merlcautlon von 1000 Ar. auf 
4 Iare uud Bejahlung ver Koflın. 


ohannes Honegger, Wirth von Qärerfgweil, 62 Jahre 
w al, verhesanhet, 5 Rinder: 
Berluft feiner Wirthfcaft; djährige Suopenſton feines Zofler: und 
Dagweillerdienfies und Metivbärgerrehtes; Reoalcaution von 1000 Br. 
anf & Zapre um Beaflung der Koſten 


Heinrich Beter, Benelndraihe « Präfent won Gfhlilen, 55 
Sohrt alt, verheiratet, ehne Kinser: 
2jäheige Gingrenzung in die Wemelnde; 8 jahnge Eushrnflon ter 
Metinbürgererihlos; Reolcaufion von 600 Fr. auf 8 Jahre und Bejahe 
kung ber Preceloften, — 
Hari Wunderli von Meilen, Schaumerhanes genannt, 
Solffinann, 38 Dohre alt, verbeiruißet, 1 Rind: 
Anrechnung dee Berhaftes als Stes ſez Reaks oder Perjenalcantlon 
von 800 Br. auf 8 Jahre und eben fo Tange Suepenflon des Metiobiir 
| gerzeibied und Drzahlung ver Kon, 





Dad Bugaenbühl im Stölyli, Gemeinde Ueillon, 96 
Jahre alt, verheiratet, 1 Rind: 

sjöheige Glagrenzung In die Demeinte; 12 jahtlge Buapenficn des 

eilstingeengtea; Rralsantion von 800 Br, und Zragung der Kofler, 


0 





zn a 
a: 
- Gelari Sauter von Mieiton, 25 Jahre alt, Lig: 
Sjäfeige Euspenflou des Meilohärgerreäjeb; Mrals ober Perfonat: 
cantion für ſein Woßiverhalten: 50 Ir. Bupe und Beyaflung der Ref. 


Conrad Schatti von Ufer, 22 Jahre alt, unverheirathe: 
Sfägelge Euspenflon des Metivbürgerrechtes; Beals oder Perfonas 
euntion; 80 Br. Bahe uud Bezahlung der Procehfoße: 


Selnri Hottinger, Weidel von wabenſqu⸗u, 33 Year 
alt, verheirathet, ohne Rinder: 
Kealcautlon von 800 Fr. anf 8 Jahre; Bezahlung der Brock 
Hoßen; Uarechnang des Mrrefes als Strafe 3. 2jähriges Baniffement im 
die Gemeinde und Sjährige Entſehung vom Mstiobärgerrecht. 


Conrad Bodmer im Holy, im WädenfGweilerberg: 

3 Monate Zugtyaus; Reale oder Perfonalcantion von 800 Br. auf 

12 Zahre; Afähelge Gingrenzung in die Gemeinde; Enöpenfion. vet 
etivbärgerregtes auf 15 Jahre und Bezaflung der Kofen. 


Zacob Treichter im Grät, im Rigtifgmellerberg, An: 
‚eirmeifter, 34 Jahre alt, verheitathet, 3 Kinder: 
Afägrige @ingrenzung in feine Gemeinde; 6 jahrige Euspenflon vom 
Aetinürgerredpte ; Realcaution von 800 Sr. auf 6 Jahre und Bezap: 
Tung der Koflen. 


Yacob Schnotf, Mehger von Wetifon, 40 Jahre alt, verhei 
rathet, 4 Kinder: 
Areedpmung der Gefangenfchaft als thellwelſe Gtrafe; 2 jäprige 
Eusenfion des Aellvkürgertehtee ; Real: oder Perfmalcantion von 
400 ®r, und Bezahlung der Koften. 


Iohannes Ammann, Krämer von Milenberg bei Männer 
dorf, 32 Jahre alt, verheiratget, kinderlos: 
2 jährige Suspenjion bes Astiobürgerreiptes; Realcautiom von 100 Fr. 
amd Bejahlung der Kofen, 








abr 


56. Doacoh Homberger vom Miebifon, Wemeinbe Ufer, 
29 Jahre alt, verhelrutheh) 3 Kinder: 
Ajährige Suevenflon des Acttöbärgerrechlen; Mealbärgfhaft vom 
500 Fr. und Bezahlung der Kefln, 


Yohannes Sch warg von Seuzarh, 62 Jahre alt, virheltalhet, 
T Rinder: 

Gjöhzige Suepenſton - tes Metinhürgerrechtrs ; Realcautlon ven 

Tür ® Sabre; doppelter Beitrag an die Kriegofleuer und Yes 
5 dee Koflen, 





Selarich Bänteli von Bud am Irchel, 60 Jahre alt, ver 
Heitatpet, 8 Kinder: 
* Aöhrige Sucbeaſion deo Actlvbũtaetrechteo; MReals oder Perſoual. 
eautlon won 800 Fr. für diefe Zeit und Bryahlung der Koften. 


r MltBemeindammann Studi von Dürnten, 37 Jahre alt, wer, 


heinathek, 4 Rinder: 
A jdgelge Susyenflon dis Meliobürgerrehtes; Mealeaulion von 


500 Br. und Beyabung ver Keften 





Bacab Peter, Rolfen von Welzilon, 25 Jahre alt, derhels 
zälheh, chme Rinder: 
Tjäheige Suspenfion des Mtiobüngesscchtes ; Perfonolamtion von 
800 fr, und Bejahlung der Kofen. 


Gonrao Hämig von Noflton, Demeinde Ufler, 25 Jaher alt, 
unvschelzaihet: 
Aldgelge Sarpenflon tes Melvdürgertehtie; 400 Fr. Rral» oder 
Verfonalcantton und Beyahlung ver Koſten. 





Sehannes Haufer, Schuhmachet von Würenfhweit, 21 Iahre 
alt, Sreheienthet, finterlos: 
Ein Zahe Suchıpaus; Ahjahrlges Banlſſement In bie Gemeinde; 
Prrfonelbürgicaft anf 15 Jahre and fo lange Suoveullon des Metive 
härgererdites und Bezahlung der Rollen. 
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‚ Iohannes Mäyner von Wädenfämweil, 31 Jahre all, ver 
heiratet, Huberlos, Tiſchmecher : i 
1 Safe Buctäaus; dann 4jähriges Banifienent in bie Gemeinie; 
Berfonolikogfäaft; 15jägeige Euspenflon bes Metiobärgerrechtes uab 
Beyahlung der Roflen, 


Jatob Stoder von @pfenrhti, 63 Zahre alt, verheisate, 
10 Kinder: £ 
Uureipuung bes Derbaſtes ale theilweiſe Straß; At oder Perf 
malsantion von 800 Sr. auf 4 Jahre; fo lange Guspenflon des Ah. 
Särgerreigtes und Bezahlung der Koflem. 


3of. Oleſtaud, ab dem Gfel im Rihterfhweilerberg, 
fühgaf im Unterort zu Wäbenfämell, Lifhmage, 
31 Zafre alt, verheicatget, 3 Rinder: 
ar jahrige Suspenfion des Metiobürgerreiles; Real, oder Berfonah 
Biegfepaft und Bezahlung der Roflen, 


Io. Frick MtPräfttent von Affoltern, 40 Jahre alt, ver. 
heirethet 6 Kinder: 

A jährige Gingrenzung In bie Gemeinde; Sjäßrige Gmspenflan des 
Mehtobärgerreiftes; Real» oder Perfonalcantion von 800 Br. fir eben 
fo lange. 

Jacob Brunner im @fenn, 29 Jahre alt, verheiratet, chur 
Kinder: 
Realcantion von 400 Fr. anf 4 Jahre und Bezahlung der Koßen 


56. Heincih Sch arret ab Odiſchwand, Gemeinde Gütten, 
45 Jahre alt, Vater von 10 Kindern: 

2 jahrige Gusvenfion des -Metiobürgerreites; Mealcaution vor 
400 Br. auf 4 Jahre und Bezahlung ber Koflen. 


Rudolf Kehrer, AltsAgent von Regenftorf, 32 Jahre alt, 
verheiratet, 4 Kinder: 
nrehuung des Berhaftes als Strafe; Gjährige Suepenfion des 
Actiobkrgerredgtes; Realcautlon von 800 Br. für chen diefe Zeit uud 
Beyaflung der Kofle. 
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Irre Blaktmann, Gemeinkammann von Wätenfäneil, 
42 Jahre alt, Wittwer, 2 Kinder: 
Hiährige Euspruflom. dee Meliobärgerrechien; Mealeaurlor ven 
4200 Fr, währen» Befer Zeit and Veſahiung der Reflen. 


Conrad Huber von WäbenfSwell, 32 Jahre alt, verbeira: 
thet, ah Kinder: 
6 jünelge Bhepenfion des Metivbrgerredhtes; Meulcaution vom 
1600 Br. auf d Sehec und Brjahlang der Prosehtoften. 


98, Lalatich Guter, Bet in Horgen, 26 Jahre alt, verhels 
zalhel, ofne Rinder: 
6 jährige Saopewfion des Meivbürgerrechtes; Meal, oder Perfonal- 
santion von 800 Fr, und Bejahlang der Proceftoften. 


Mtı@efcmorner Heard Benmer von Raktendein: 
2 fährige Suoyenflon des Metlobärgerremhten; Meulcantlon tom 
200 Br. auf 6 Jahre and Bezahlung der Koften, 


Briesensrlter Heincih Cher hatd von Roten: 
Cukfegung von felner Beamtung; 4 ſahrlge Suspenflom des Mutlos 
Sürgerrecites Cautlon von B00 Br. auf 8 Jahre und Bezahlung der 
Rollen, 


Tapllalu Wr Eberhard, Wagner; Gonrad Boltert, Vich⸗ 
ar; 56, Urig Bahmann uud Neglet Jaceb Bächier, 
fürtmitich von Kloten: 

2 ijfßelge Susvenfon des Meilvbürgercehtes; Neal» ober Perfonal- 
eaution von 400 Br. auf 6 Jahre und Beyaflung der Koflen. 


Dayb Sulger, Sohn; Heintih Bolferl, Cohn; Geinis 
, Miller ; Heintih Ms 





Aacegnung der Gefungenfücn ala einen Theil ber Elrafez Deal: 
ober Perfonalcantion von 400 Fe. auf 10 Jahre und Brjahlung der 
Kofen. 
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So kurz und unklar, ja lächerlich der fartifche Theil, 
die®cwägungen und das Dispofitiv der obergerichklicdhen 
Urtbeile waren, fo füllte doch eine ſolche Menge Ber 
hafteter die Kerker, das die Proceduren endlich den das 
mals Hochmwoblgebornen Hochgeachteten Herren Ober⸗ 
richtern Tätig wurden und den Kleinen Rath mit feiner 
Standes. Eommiffion ein wenig Grauen erfaßt Diefe 
Umftände mochten zufammengemicft. und Der 
ſchluß hervorgerufen haben ; . 


Extractas Protocolli des Kleinen Wathes des Gantans 4 
d. d. 19. Juli 1304. 
Die Regierung, nachdem das Obergerläit Ihe Mbfichten, 

Rrofang der Hauptfihuloigen bei ben flattgehabien Unruhen, u 
entfprochen, überzeugt ſch, daß auch fle ihren Ylicten zur Gehalkung 
der Ruhe durch das Dittel des Obergerichten, In allweg Oenäge geihan 
dat, und erachtet es nad; unwohnender Mibe, Landesuirelidiem Maik: 
wollen und Ihrer Stellung angenefjen, die noch unbenriheilten, der 
wabıne au den lumellattſchen Vewegungen bei den Oulvigungen — 
Beivaffneten Auffante mehr und minder ſchuldigen, ſedoch ald bi 
geupe oder Werfähete anufehenden Perfonen , jeder weiteren 
Proredur zu eniladen, mit dem ausprädliden Vorbehalten aber, | 
del dem verhältiifmäfigen Beitrage, den dieſelben ala Scutvige 
dem von Cr. reelleng, bem Herrn Santammanı bes Schweig, 
der Megierung angenommenen Grundſahe, an tie Rriegefoften iger 
melnben yu beſahien Hatten, oder noch zu bezahlen ſchuldig Tab, 
feln Verbleiben haben; ie in den beiseffenben Benehnden durch die Mar 
rußen aufgelufenen Gonti ebenfalls 1* 
‚elle dleſe ber ferueren gerichilſchen Procchur tutladeuen Perfonts, fe 
de Beftraften, unlee die befondere Mufiidt der betreffenden Wolljlehunge 
Beammteien gefegt werden follen, Zu biefem Cude hin wire dem fm 
Ulches Herren Bejiels, und Ualerſtalthaltera der gemeffenfle 
erthellk, ſowohl felbft auf alle wicht igeren und als Hampıfhuldkge 
den Berfonen, von welchen deufeiben das Berzeichuiß — 
das grnanefle Mugenmerk zu rifhten, als aber dann befonbrrd duch 
Unters und Bollziepungsbeamte und bie betreffenden Gemeinveätbe, 








} 
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e an 
und jebe als fehfber zum Vorſchein gefommenen Perfonen mod des Ri 
herem beobachten zu laſſen, nnd felbige, je mach Mafab der Widligiet 
{res Bergebens, ihrer fpeciellen Unfmerkfamfeit zu empfehlen. 
= Die gegemärtige Ceflärung ber Regierung foll ſewohl dem Ober⸗ 
gericht mit dem Im Miffven enthaltenen Begleitfchreiben, als den fämmt, 
licpen Begirlsgericpten und den Herren Bezicts: und Unterflafthaltern, zu 
Sanden der in ihren Epecial » Abtheilungen befindlichen Zunftgerichten, 
Semeindräthen uud Unter-Bofljiehungsbeamten gefellt werden. 

Dem Seren Unterfatthalter Wimer wird befonders angejeigt, deß 
obiger Beguadigungs;®ct anf Die von bem Obergericht mod; zu beurtheb 
Ienben Pröfldent Diezinger uud Gommanvant Hanfer von Wären 
f& weil, und auf bie bei tem Schloßbrande bufelbft verwickeiten Perfor 
men, feinen Bezug hat. 

Dem Protocoll des Kleinen Rathes gleichlautend. 

Der dritte Staatoſchreiber: 
(unterz.) Landolt, 
Bäri, d. d. 19. Juli 1804. 


Es gebricht und an Raum, um unfern Lefern die 
feitberigen Schidiale der Verurtbeilten zu fchildern. In 
der Hauptfache müffen wir daber auf die in unferm Werke 
„der Bodenkrieg“ enthaltenen biographiſchen Notizen der 
Kauptbetbeiligten, bei dem Aufftande befchränten.”) Ein- 
zelne Notizen über diefe Männer werden wir noch folgen 
laſſen. Die Standescommiffion hatte fhon unterm 30. 
Mai, 1804 dem Landemmann der Echmweiz ihre Auflöfung 
angezeigt und dem Oberſt Ziegler einen rübrenden 
Abfchied gegeben, woraus wir folgende Stellen entbeben: 

„Nie werden wir aufhören, in Ew. Wohlgebornen 
eines der vorzüglichften Werkzeuge zu erkennen, deren 
ſich die göttliche Vorſehung bedient hat, um unfern Can⸗ 
ton, am Abgrund des Verderbens, vor dem Untergang 
zu vetten, und den Sieg des Rechts und der geſetzlichen 


*) ©. Bodenkeieg, Seite 201296. ' 
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Ordi über freche Geſetzloſigleit und wilde Ausgelaf- 
‚fenbeit zu bewirken.“ . 


Im September dieſes Jabres 
des Schlofbrandes in Wädenfhmeik'en 
fangen nach Zürich geführt, nämlich: Jako! 
Säger, von Schönenberg; Rudolf Wal 
fenväti, gemwefener befvetifher Chaſſen 
Staub aus Gifenräti; Jatob Wi 
rät, Dec Hauptfhuldige und Vera 
Brandes, Vicharzt Stäubli von Horgen, 
Samſtag Ubends den 20. März nah Gifenr 
und da bei Metzager Wälti obige Ebeilbaber vom 
Vorbaben unterrichtete, und fie zur Mithülfe 
wurde landesflächtig und farb im Elfaß. Die üb 
Theilhaber wurden von dem Malefij-Bericht 
mafen beftraft. Jalod Stoder an den Prangı 
mit Rurben durch die Stadt gepeitfcht und zu MJahri 
Kettenfirafe verjällt. Rudolf Wälti an den Pr 
geftelft, durch die Stadt gepeitſcht und Teben: 
aus der Eidgenoffenfchaft verbannt. Sobannre € 
und Jatob Wälti neben den Pranger geftelft 
fünfläbriger Zuchtbaus ſtrafe verfällt, 

Aus den Berhören mit den Obigenmbat ich. 
geringe Epur von Mitwiffenfhaft oder 
anderer Perfonen in der Gemeinde Wadenſch 
zeigt, und fo erwarteten Die Conttiduenten von Di 
aierung die Nücgabe der filr das abgebranntı 
bezahlten fl. 20,000, und der damalige @emeinde: 
ſich wirklich defmegen in einer Petition an die Reg, 
jedoch umfonft, gewandt. 

Nech Ablauf einiger Sabre ſchien ſich zwar 
mung zmwifchen Regierung und Volt wieder in ei 
feres gegenfeitiged Zutrauen auflöfen zu wo 
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noch mar es der erſtern micht daran gelegen, mit dem 
Wolfe Friede zu fehliefen. Der Haß mar bei einfden, 
am Staatsruder ftebenden, Patrijieen, zu tief gewurjelt, 

| —— geben und eine Amneſtie 
J zu laſſen; die Handlungsmweife gegen mehrere 

* ie deren mir bier noch gedenken, iſt Zeuge 


Vrandent Sch och von Hinterburg wurde von 
m bochberziaen Manne, Negierungsratb Rudis- 
in Lenenbaus, Canton Thuraau, mit einem 
berfehen, mit welchem er na Baiern reiste, 
ter eines Gutes, genannt Bolling, bei 
eim angeftellt wurde, bald nachher aber die großen 
Steingaden, Rothenbuch und Schild- 
d wiſchen Schongau und Füffen pachtete, 
— Landwirthſchaft, verbunden mir einer großen 
auch den Wein» und Branntweinbandel mit 
hereieb, fo daf ee in den Stand gefet war, einen 
jen Theil des Gutes Notbenbuc zu Kaufens 
ſier, nad) welcher Schoc die Landwirtbfchaft 
war in Baiern auffallend, und das fhöne Vieh, 
nah München brachte, wurde bewundert, auch 
8 die fetten Kaſe geſchatzt. Oft drachte Shoh Mevail- 
tem amd Gaben, zum Auszeichnung feiner Verdienſte um 
- die: ucht, nach Haufe. 
angeſehenſten Familien Münch ens und Baierns 
ioſſen Freundſchaft mit dem berühmten ſchweijeriſchen 
Landwietbe. Der Rudm desſelben gelangte ſogar zu den 
Dbren bed Königs, der den wackern Schoch in der 
—— den Nuben, den er in der Landwirthſchaft 









‚ern im Allgemeinen fiftete, achtem ahnen 
! ua des Bolt, das in feiner Umgebung lebte, ver« 








ehrte den wackern Dann dankbar, denn er verfdhaffte | 

demtelben vielieitig Verdienkt, gab ibm unentgeltlich Bond 
zum Anpflangen und -forate, befonders dm Suweaahh 
mir edler Theilnabme für die Armen, 

Während man den «dein Schoc im Auslande Gast 
umd Heben lernte, wurde, befönders in den erften Jadres 
feiner Entfernung, deſſen Auslieferung, ao exfolafoß, 
verfanat. 

Um den Verdienſten Schod's — — 
fabren zu laſſen, berief ihm der’ König nah München 
und wühte ibn dadurch am beiten zu erfreuen, | 
feinen Sobn Erbard zum königlich Baierift d 
Amesverwalter über febr beträchtliche Dom 
unumfcränfter Vollmacht, erhob, welche Br 
bis zu feinem, vor etwa zwei Sabren — 
(etwa 25 Sabre lana) jur Zufriedenheit der Regie | 
bekleidete. Vater So ch ftard ſchon am 24. Aug, 
ehe er fein fünfjigles Lebensjahre noch erreicht 
und wurde nicht nur don den Geinigen, fond 
Jedermann, der ibn kannte, beirauert. 

Das Urtbeil des Hauptmann Hanhart, — 
unter der fogenannten „Eolonne mobile* acacn 
Deftreicher und Ruffen mutbig gefämpft.batte, und da 
in framgöfifche Dienfte trat, aus welchen er kurz 
Ereigniffen von 180% zurückaekehrt war, wurde im 2 
Verweifung nah Amerika umgewandelt: Zur Garantie, 
daf Hanhart fein Vaterland nicht mehr betrete, 
feine Verwandten 6000 Fre. Gaution leihen und bie 
Summe Lanpleiiich verfihern. Hanhart entfihlof 
foäter, obſchon er fein Vaterland nicht mebe 
durefte, welches ‚ibn ungerecht verftofien hatte, mi 
gebaltenem Seelenfchmerze Amerika zu verlaffen, im 
wenigftend in Europa noch ein Winkelchen zu finden, 
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welches ibm ein Anl anbiete. Bu diefem Ende bin trat 
er, aus Amerita nach Frankreich zurücaelehrt, als DfR« 
ner atıfaenommen, wieder in franzöfifche Dienfte, machte 
Napole ou's Feldjüge vom Jahr 1810-1814 mit, wurde 
durch einen Alintenfhuß verwundet und eſtrovirt. Er 
Lam mach den Niederlanden und ftarb im Jabr 4845 in 
Lömen. 5 
Hanfer, Grob und Traub wurden in ein deutſches 
Zuchthaus des Braten Schenk von Kafteln in Ober 
Difhingen, im Königreih Würtemberg, abı über; 
dis den 26. Wintermonat gefangen fafen, und 
4 bei Naqtzeit, durch ein, mit beifpiellofer Anfrens 
in die Mauer und. Wand gemachted Loch, in das 
entwichen. Die Erzäblung von diefem Ausbruche 
Glucht würde wahrbaft einem Roman gleichen, 
wenn fie nicht traurige Wirklichkeit wäre. Während ich 
Haufer und Zrüb. nach dem Elſaß flüchteten, wollte 
An der Nähe Bafels Geſchafte machen, ward 
aber zu Lörcach gefangen, nach Bafel und von da nach 
Büric gebracht, wo er dreizehn Wochen ohne Verbör 
gefangen faß, dann aber wieder nach Difhingen ab» 
ward, mo er bis im Sabre 4809 im Kerker 
ſchmachtete. Als die ſer Det wilrtembergifch wurde, trand» 
vortiste man ibn wieder nach Zur ich, wo er bis im 
Sabır 1312 gefangen ff. Im Frubling dieſes Jabres 
kamen feine drei Söbne bei dem Obergerichte um Ab - 
änderung des im Jahr 4309 über ihn ausgefälten Ur- 
tbeild ein, worauf dasfelbe unterm 4. April 4912 die 
tebenslängliche Gefangen ſchaft in Iebenslängliches Vans 
niffement aus gefammter Eidgenoſſenſchaft umänderte. 
—— Ausſpruch mufte Grob die Urfehde fhmören, 
ab fid) nad) St. Dläft und bierauf ind Elſaß, wo 
er ſich ſeit der Zeit, vorzüglich in Müblbaufen und 





Er 


Sollweiler, aufbielt. Als aber der h 
heksiben in Knonau audgekelt ward 


dete. Dee, Dberammmann Grid in An 
daber den 3. April 4822 die Binfrage bei ' 


Sierauf füllte das Obergericht unterm 4 
eine zweite Eomutations-Senteny, nach welch 
mit Nidicht auf fein anfteigendes Alter und Ei 
Schwachbeiten, die Rüdkebr in feine H T 
und das lebenslänglihe Banniffement in I 
Eingrenzung in Haus und Güter feiner ı 1 g 
eich und Rudolf Grob, unter verfönlicher & 
wortlichkeit und genauer Auffiht der Behörden, « 
dert wurde. 

Der unglüdliche Brob am aber, laut 
richte, erſt Anno 4830 wieder in feine H 
feine Gefundbeit war durch fo wiele Leiden 
Er ftard den 17, Zufi 4897 in der Spannmei 

— Ba ‚bielesf He 
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elamirt fei, und daß dieſe —— —— 
Verxſaſſung im Eanton Zürich auch ertheilt werde, 
auf derfelbe gang Öffentlich nach Haufe reiste, mi 
5. JZuli ankam, aber wenige Zuge nachber wieder ge 
fangen genommen und in den Detenbach geführt wurde, 
wo er bis zum 45. September gefangen faß und an dies 
ſem Tage neuerdings beurtbeilt wirrde, Das Dispoftiv- 
des obergerichtlichen Eommutations-Urtheiles lautet wie 
folgt: „Es fode der Haufer von dato am noch feche 
Dionate fang in biefgem Zuchthauſe verwahrt und im. 
desfelben zu zwedmäßiger Arbeit angehalten wer · 
Nacrem er alſo noch vierzig Wochen lang ein 
ward, wurde er endlich durch Sandiäger in feine 
ade zurückgeführt. Er war am 22. November in 
ein Glied der großen Vollsverſammlung umd wurde 
von der Regierung von 1830 in der Kanzlei ded’Stcafien» 
ients betbätigt, mo er jetzt noch, in feinem Greifen 
‚ aue Zufeiedenbeit feiner Oberen arbeitet 
einrih Honegger von Dienten, geweſener 
am Steg, melcher fih mit Hagenbuch flüc- 
MT mie ein gehehztes Wild, in allen Einöden 
ggenburg’s und Thurgau's berumgetvieben 
*, ging endlich nach Baiern, und foäter nach dem 
r dann bielt ec fich wieder in ehemaligen Bisthum 
auf; endlich kam er wieder ind Loggenbuug) 
mo er in ein beträchtlidhes Geſchäſt eintrat, aber 
De Aſſoeie vieljeitig bintergangen, ja feinet- 
werbaftet und zu Heren Gtatthaltee Hirzel in 
rt Brüningem geführt wurde, der ihn aber 
auf feeien Fuß fegre, worauf er Satlofaetlons— 
ſchadigungstlage führte, welcher ſich jedoch fein 
Torie durch die Flucht entyog. Honegger batte nun 
durch fo traurige chichfafe Alles verloren , mad er befaf. 
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Nm Dich iäen weiter mihtd Übeig, aid wieder in Eon. | 
bitiom ju treten; er fand audı eine Unkelung in Her 
fau, biieb dert Did 1817 und fehrte dann mach Haufe 
zuüd, we ex 5 Sabre emblüich ungekört Ichen konnte. 
Dedz hatte der Haf feine voße Sqale noch nicht genug 
über item euögegeien, was and nachfolgender actenmäßi 
ger Derhelung erhellt. 

Der Dieramımann Eier in Sräningen erhielt 
is Unfang des Sabre 1822 Die Kunde, das Honegger 
ich from feit mehreren Jahren wieder in biefigem Ganten 
eufscheiten babe, ohne daf weiter amtliche Kenntniß ge’ 
nommen worden fei, und machte demnach die Einfeage . 
bei dem Kleinen Rathe, ob Honegger auch ohne Air 
theildänderung zu dulden fei, worauf der Kleine Kath ' 
beſchlos: dem Löbl. Obergericht bievon Kenntniß zu ge 
ben und das über Honegger ausgejprochene Urtheil 
zu gutfindender Commutation anbeim zu ftellen, dann 
aber dem hohen Ötaatsrathe die Frage, ob und wie eine 
allgemeine Amneftie für die Theilnehmer an den dajum 
malıgen Unruhen auszufprechen fein möchte, zu über 
weiſen. 

Der Staatsrath gab folgendes, ihn vollkommen charak · 
terifirendes Gutachten: 

Bum Dehuſe der Crdaurnng der dem Gtantorathe übermiefenen Ann 
Meleirane ließ fich derſelbe aus der Obergerichtocanzlel tie Berzeichniffe 
der, wegen Thellnahne an dem Mufitande von 1804, contumacirten Pers 
fonen und ber Aber fc verhängten Gtrafen vorlegen, aus welchen ſich 












ergab, daß über Wieharzt Ds. Uli Grob von Knonan eine 
Commutatio: tem, anegeſallt worden, deren Wirkung jeht mod 
forttauert, daß vom den, von dem Loöblichen Obergericht contumas 
eirten Perfonen : 


1) Belle God von Bänetihweit: 
N) Gaspar Gyj von Knonau; 
H Rudolf Bärgi von Reftendac; 


c 4° 


4) Deinel ee etten bei Hinmell;, 
D} Alla eine aus dem KA hal, E 

Ag noch Niemand gefeilt, mithin die Felgen der Gontamay + irthsile 

noch auf Ühnen ruhen, mobel and; bes, won bem eingendfflhen Rrlapsgee 

"unterm 25, Mprit 1808 bannifleten Hauptmanns Iacob Hanbart 

räfflton, gu erwähnen I. 

6⸗ — — für das Aaſchen der Mrgierung nachtheilla fein, 
wenm ſich mehrere fo anffallende Wäle, le derjenige des Heinrich 
Domegasr son Dürnten war, ereigneien, ohne daß folchen durch eine 

Verfügung, welche aber nur von dem Grofen Mathe ausachen 
worgebogen märde. lin, e6 ergibt fic. aus den 
en, daß nar «ine ganz geringe Zahl von Bewrthelten übrig geblles 
Welchen die deigen herr erften Etrufustheile noch haften, 
blefe Aenigem Haben fih bla auf 2 onet 3 verminert, fudem 
jo wie dekannt, wicht mehr am Leben find. 
‚diefer Page der Dinge ſchlen es dem Staatotach, zumal auch 
sed andere befondere Umfläate, mimlih die ebgwöflige Winleitung 
men Mrsconcm und die danıit verbundene Commpelenzfrage, das mod) 
allen Demeinden berlchugte, von leuen Unzuben herrühtende 
F fen u, vergl, „ in Betracht fallen, mad; einmäthigem Befln- 
Mbunlich , wenn ex erit jet, nacpen jene Wreignifie In Bergeffene 
men war die Verbältniffe fich ſeht geändert haben , eine öffentliche 
ewafprenen würde, welche gegemwärilg mux nody 2 Dis 3 Jadl ⸗ 
A zu gut fommen tönntez fonderu er müßte eo aus allen 
jefen Öbseiwiegenten Grauten für ralhfam halten, daß die Sache In Ihrer 
Beftlcpen Sage delaſſen und persärtigt mihtde, ob das Baht, Obergericht in 
Über jene einzelnen Perfonen augemeſſent — 
Milverumgsjentenzen auezufullen. 


— Mai ibre. 




















Stantschreibee La ndo li 


Da Obergericht befhlof nun, Hone gger auf das 
Fundament bee vochandenen Acten zu verhören, um daun, 
mie Derddüichtigung des unterweilen verfloffenen Beit- 
aumes, der günftigen Zeugniſſe und der veränderten 
tage und Umflände, eine neue Sentenz auszufällen. Wirk» 








184 
» Des Scyidfals Sglage jpreften fein wundes 
alzu ftarf, — es mußte brechen. Er erſchoß ſich 
—— „drei Königen“ Baer 


1 als durch die heilſamen Folgen ber Pe 
lung zu Ufter (22. Nobbr. 4830) eine, vom Großen 
vom 10, März 4891 erlaffene, volkstbümliche Ber» 
8 Vorrechte und Mifbräuche befeitigte, wurde 
m 11. März von derfelben Behörde gegen alle, we⸗ 
olitiſcher Bergehungen Betheiligte und Verbannte 
ſtie ausgeſprochen. Ein einziger, no am Leben 
hener Fluchtling, der @erichtsfhpreiber Syz von 
RB. welcher fidy die meine Zeit im Elſeß als 

ee fümmerlich durchgebracht hatte, erfreute fich, 
Mjäbrigem Leiden, dieſer Wobitbat, Pebrte mit feir 
rau in fein Vaterland jurüd, obne Mittel zum 
ymmmen der beiden bochbetadten Perfonen, welche 
be beimatbliches Hans verkauft fanden. Der Grau 
keilich der „Winkel im Haus" anbedungen; dev alte, 

ie E yyr aber wurde herausgeſtoßen umd ging 
Freunde und Schidfalsgenoffen, Regierungsrand 
Ininger, wenige Tage vor deffen Kinfchiede, in 
bige- Heimat voran. Er ftarb, von dem Eifen- 
des Schigſals noch in das Orab gedrüdt, im Spat- 
1837. 


© Freiamtsfabne, welche im Jabre 180% in das 

nach Züci gefchafft ward, wurde in einem 
jut aboefaßten Amfichen, unterzeichnet: Heget« 
Hier, Gtatibalter, Bü del, Quartiereommandant, 
Hi, Beurkgerichts⸗ Präfivent, gegründet auf dad 
Riegefeg vom 44, Marz Asaa, im April 4932 zu- 
erlangt und von dem Regierungsrathe dem Beziek 
tau wieder übderlaffen. 

21 
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So wire wir san om Ein: unrerer Erpiblmi 
des Bockenkrreges, bärten mar, nu den ums emngeaun: 
gemen Berichten, noch eine Menge grifiicher uud ißlicher 
Gefcgichten zu erziblen, welche ch in dierer umglidiichen 
Zeit ereignet harten: dach wir wollen num ichweigen unt 
bad Weitere Sott unhermitellen, der das Sute beieknt 
um bad Schlechte beitraft. — 

Zie Regıeuumg baste geitegr, aber ıhre Macht ui 
Edyreden gegründet. — Echonung ber Zeblburen wär 
weige umd edel zemeien, jumul Ne Beihmerden des Bal- 
Bes iz mancher Beziehung begrinder wuren. Es gehr aber 
Herz aus tee Doramgehenden Bertichie berzor, das mucn 
Ben WBiad ungerechier, dlutiger Terı:lung wundelse 

Der Groge Auch fand ch aber doch dewogem, mt 
einigen Gerrgen Aenderungen zerzunenmer. Dre midhe 
Zegrizgung zerduntz jmur um smmumm de kräi ⸗ 
tige .? Bersmasmı des Aufte 
Santome ürlıgren :eden fee: 
barterz han ım Sure der Ereig 
auferotienz.ihen Zugiagung 2er) 
wierert worden. Seadt datte 








tus Krrezegeracht 


seocerket: amdere deiiiwerzen ich, des man auhe Truv . 








pen aus alen Taatot anlerarem 2032 Lugern un 
em ich num mir Yen 2 Imtonem ju 
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Weitere Ereigniffe während der Dauer der 
Mediations-Verfaffung bis 1815. 





Nah den Stärmen der Revolutionszeit famen nun 
aba ruhige glüdliche Jahre. Die neue Eintheilung und 
bie damit verbundene Emancipation von ſechs neuen Ean- 
tenen war freilich Urfache, daß der Groll vormaliger 
Nurfäyerftädte und Herrſcherlande, gegen dad neue Ey» 
Ay, fi fortpflangte. Bern namentlich, obſchon das 
Oberland ihm wieder zukam, fonnte den Verluſt des 
Ihinen Waadtlandes und des Aargau's nicht leicht ver- 
sflen. Doch verfchwanden mit der Zeit die ſchmerjen ⸗ 
ken Erinnerungen immer mehr. Künfte und MWiffen- 
haften, viele Zweige des Handels und Gewerbfleiges 
Mibten auf. Manche Gegenden gelangten zu bohem 
Bepltande. Die Linthunternehmung, Job. Conrad 
eſcher's fegensreiches Werk, hatte begonnen. Viel 
Vehlthatiges und Gemeinnügiges ward ins Reben geru- 
fen. Peſtalozzi's und Bellenberg’s unfterbliche Ber- 
dienſte um Erziehung und rationelle Agricultur warfen 
af das Land einen rübmlichen Glanz. Peftalozzi*) 

Heinrich Peſtalozzi, geb. zu Zürich den 12. Jenner 
1146, begann ſchon 1775 feine päbagogifche Wirkfamteit zu Neuhof, 
umeit Senzburg, mit der Aufnahme verlaffener Bettelfinder in fein 
Haus. Bald fah er ſich von mehr als 50 folder Knaben umgeben, 
denen er Water, Lehrer und Merforger ward. Ge befteitt dieies Un: 
fnepmen ganz aus eigenen Mitteln; fein erhabener Zweck, die 
hülfoien Kleinen zu Menſchen zu bilden, fand aber faum irgendwo 
Anerfennung. Gr mußte nad) und nad), bei der einfacyften Lebens- 
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Mülfter, (unter dem Titels „Wie Gertrud Ihre 
t," und feine Elementacbücher: das „Buch 
und die „Anfchauungsiehre der Bablenver- 

‚e in dieſe Periode fielen, fanden ſchon an 
wſangliche Leſer. Originell und in ihrer 

m ganz eigen, ift bie Idee feiner Methode, 


Ibfitbätige, lüdentos fortichreitende Uebung feiner 

ft an den naturgemäß auf einander folgenden 
eichtsgegenftänden zu bemerkftelligen. Micht das 

u der Fertigkeit im Rechnen, Leſen, Schreiben, 

, Singen u. ſ. w., fondern die Hebung der Kraft 

om diefen Gegenfländen, ift, nach Veſtalozis 

£ ‚der Zwed ded Elementarunterrichtes,, deffen Wer 
Tem ex daher mehr in der Form als im Stoffe fand. Die 
Grumbfäge und Anſichten, von denen er bei diefer Mie- 
chode ausging, findet man verſtandlich entwickelt in Pe- 
is Wochenſchrift für Menſchenbildung (Ir und 
A810 und 4312.) Peftalozzi feldr ſah gwar 

in tnoch nicht für vollfommen an; aber was er 
vollbracht hatte, verdiente die Hufmerffamkeit und 

a durch welche Spanien, Frankreich, Preufen, 

Meine deutfche Stoaten umd die Reichsſtädte 

il umd Frankfurt ibn geehrt, und die Aufmunte 
welche die dom feinen Schülern errichteten Infli- 
in Neapel, Petersburg und Nordamerita gefunden 
‚haben. @idctlihe Erfolge haben diefe weitere Verdrei · 
tung bee Peflafopgi'fchen Merbode, wo fie richtig aufge- 
ie {m Geifte ihres Stifters geübt wurde, gekrönt, 
Nachwelt wird nicht vergeffen, mas das jegt 
Geſchlecht diefem feltenen Manne verdantt, deſſen 
fo ſchlicht war, wie fein Inneres. 





















‚Sn den meiften Cantonea der Gchmi 
em berbeffenten Unterrichtsmefen. vr 
den Wer, ais dad man die einzelnen W 


geh an gutem Willen, theils aus — | 
den Mafregein. Einzelne edle Männer b 

die großen Mängel und Gebrechen der 
Boltafchule ein, und bemühten fich, die Bi y 
gend als die größte Wohlthat und das böchf 


eined Staatedrerkennend, das verfebmte Di 
fumpien. Vor Allem müfen mic in biefer H 
tbätigen , .genweinfinnisen Heinrich Rufterb 
gebildeten und einfichtigen Schulmannes von W 
(geb den U. Herbſtmonat 1760), erwähnen, 
tig der mertwürdigſte Vorlaufer der im Jahre 
gehobenen Squſreform geweſen iſt. Gebildet 
nach einer je Erziebung in Wadenſchwei 
tete er auf dem Riebli bei Zürich ein Privaninflitı 
4790 bis 4906), deffen noch lebende Zögli t 
innigften Dankbarkeit gegen den Lehrer erfi 

in — Wirren zu den wichtigfien Yeti 
fen, die er jedoch, um defto freier feinem 2 
ſchafte zu leben, bis auf dir Stelle im Ex 

wieder. aufgab, und ſtard, allgemein geachtet, 
einer ber feltenen Männer in dev Welt, zein, ki 
lic) „voll, des „edeiften Wirtungseifers für fein q 
Rufterholz war un ber Ueberzeugung gelangt, | 








om den Geiſtlichen hoffte € er im dieſer Hinficht wenig. 
iachdem ee eine kurje Befchreibung der nothwendiaſten 


a jur Bildung von Schullehrern 
dat, fant er in feinem Project: „Wie lange mag 
em, bis jede unferer Landgemeinden einen fo be- 
iexer zu bekommen das Glüc hat?“ Seine 
war, daß vor Allem beffere Lehrer nefchaf« 
F dann erſt Könne von beffern Befoldungen bie 
welche entweder durch freimilliges Entgegen» 
Gemeinden oder durch Einſchreiten des Stans 
dann das volle Recht dazu habe, araründet 
ten. Die Erreichung dleſer Zwecke fand er 
rimalfchule, d. b. in einem Unterrichtscurd für 
ten Schulfehrer; ähnliche Erfheinungen in 
n St. Gallen und Margau baten ibm auf 
‚geführt: Er arbeitete fein „Project, mie er 
dructe, aus, und theilte es feinem Freunde, dem 
N m Schuitheß (auf welchen mir fpiter jurücktom - 
ft werden), dem befünnien Freunde der Aufklärung 
Sagendbiſduna, mit, der die Sache mit feinem ber 
ten Tebbaften Intereſſe für die Förderung des Guten 
‚jenes Project umarbeitete und in diefer Geftalt, 
d von beiden Männern und mit einem Be- 
n von ihm felbft, dem Erziehungsrathe vor- 
ad Wefentliche diefer Vorſchlage deſteht in Fol- 
© Alle angeftellten Schullebrer, junge und-afte, 
— getrennten Abtheilungen einen monate 
ungscurs machen, welchen Rufterhotz ſelbſt, 
* Gebülfen, Teiten wollte. In 8—40 Monaten 


— 






















begiehen, welche von Peſtaloji ichen Sdern ausgin 
detanntlich an Schultbeh einen wactern Verfi 4 
Dan Kreis der Unterrichtsgegenſtande ſollten 
Leſen, Schreiben, Orthograpbie, Rechnen und | 
Zur Uebung des Veritandes und zur „Ermerl 
licher Renntnife“ follte ein befondered Leſeb 
<alfo eine Realbuh). Die Kebre der Ort 


dern eine bedeutende — erbalten. · 


*) Für Zoglinge, welche die Realtächer ir. 
wunſchten, woren folgende Fehrfächer befliinmt'; 
fen, Nehmen, —— — 

‚ Geographie, vater! 
Bea: Nun, 








erteiglichen:, — ag an ware zum. 
wierzüßstes Tut. Meilen Saar vn ine: Kumel, 
m Sie ywaeıs. u 
(albieiren, —— ααν tureditmuben. 
mjstuhten mM m rer. wrrricien werden, Be 
Sehen zur Nemiüleume Neten Diemes ollte der Siuv⸗ 
gen. Drau gue Immungen wäßete Runen; zum 
ker Sumbfübrung eumes Brise. Er dee 28 m 
igemeime Teureisung oder innere taumidtwe - 
Ambäteuien m? re werfliche drnrätrunmg a0 Dank 
U, fo ee serriintrger (heran uire Leremaiinn ul 
Gpdbäiter, zugeterter mirde. Crrendur jene ame Dr 
Ne eimer ulsememen. ubermmtmmenden Duituihne 
kerser. Em Berrte jmwerreng, driſeren Yenzöcro du ia 
mer at zuumen. ir fühern in Deren Suscapt ce 
Eile ar jemem Droste um, das cum meiem DR u 
Ms Bammsfaze ,mdıinulmeren gewiber. „Dunn ect wurd 
Mb BEE zus seiner, eDen mit undegrehen Gleich · 
Angten zezen die Schulen erwarten. Oeu Boueru 
kam lanage umianıt den Nuben der Echulen vor · 
weigen. Tas die Auaen ſeden. alaudt Dun Mord. Oo 
Inge tie Echulen jo ardaemiich Hund, wie ie rät AO 
öhrentbeild audfeden, ſo lanae der Vedrer IPB AM 
kefen und Schreiden noden ſieden . AND adlabrlaen 
Stadtknaben der deutſchen Echute M Scauden warde, 
und nicht einmal die Verkenntuine datte, um ala Webie 
ler in die Bürgericule einautreren, ſo lanae uva fo 
ohne Brundfäge, odne Plan und Merbade Aatsivhon mind 
und zu feiner praktiſchen Anwendung voift ſo lange ur 
Zöne und Buchſtaden beraustommen, Die nach jedes ge- 
bildete Auge und Ohr beleibiamn, für Kopf und Hera 


nur Holyſcheuerlohn, fo ik er Bejabit 
Seien aber einmal gute Lehrer da, fo.boffte 
ten dee Gemeinden Bereitmilligkeit zur Berb 
Bejoldungen, und wo diefe-feble, meinte er, 
der Staat mit allem Fua nöthigend einfch 
boffte endlich, daß, feien einmal beffere Befoll 
banden, die Schulcandidaten auf Geminar 
tüchtigen Schullehreen die erforderliche Lel 
erwerben würden. Offenbar hoffte Rufterbi 
von feinem Project. Bei dem tiefen Zerfalle 
faulen Fonnten nur Radicalformen helfen, 
beffere Beſoldungen und ein Seminar. 

es, wenn diefee helle Kopf nicht die Nothwent 
ſer Auſtalt eingefehen hätte; er fpridht aber 
von, bielt fie jedoch wegen zu großer Si ei 


Proieet fand im ——— — —— u 
wendungen, welche aber, wiederum im einer ge 
lichen Eingabe von Ruſterholz und Schultheß, 
widerlegt wurden. Man traut kaum fetten Um 
man einige diefer Einniefe liest, 1 Dr uf 

die Sandfchulmeifter auf eine höhere Stufe 
niſſen und Kunfifertigteiten erhebt, fo muß 










ae von Baht: 


ung, mie ſchwer oder uns 
d inden zubringen,* "Darauf 
und Schultheß eine ſcharfe Antwort, 
‚folder f daraufihinauss 
u t in der j erſumpfung zu 
manderer Einwand lautet: „Breilich find 
ietem Koften zur beifern Inftruction der Land, 
nicht anerfchwinglich; aber wenn fie periodiſch 
Theil perenniremd werden follten, fo 
us eine für den Staat allzu deſchwerliche La; 
te dei einer folchen Befinnung der Behörden der 
berfommen zu einem böbern und umfaſſendern 
18 Das Project vom Ruſterdolz war ·· 
n feßtem Ruſterholz und Schultheß ihren Plan 
ech Beharrlichteit im Etztehungsrathe durch, 
der Kleine Rath genebmigte ibn auf die Ems 
einer Commiifion, beflcbend un Ufteri, 
ler und 3. 3. Hirzel Noch i hre 4806 
Ruftecholz feine Normalcarfe in feiner Wobr 
s if dem Riedli, aber fhon nach dem zweiten or 
| nat erfvantte er und ſtard am 41. November 4806"); 


— des audirgelliiten Sußesholg feierte ein Dich⸗ 
den Ve 
ae wos Menſchen weifer macht, 
a Gemüt, den Grund zu legen. 
No) lerdend auf Ihr Wodl bedacht, 
 Barft Du des Waterlandes Gegen. 
SDzue Dein Denfimal foll micht Etz mod Stein 
Nein! Dank in unferm Herzen fein! 





"Erwartungen, die Ruſterh 

rung feines Projeetes beate, tonn! 

gehen. Ex hatte zwar qrößtentbeils richt 
«s feblte; aber die Mittel, den Mängeln a 
rem unzureichend. Was konnte Aberha 

von einem Monate viel geleiftet werden! 
mon, daf die meiſten der Laudſchulleh 
Schlendrian verfnöchert waren, dafı fie 
oben mit Ruſterholz's rigenen Worten geft 
wiſſenbeit / in allen pädagogischen Dingen 

in der Regel talentvolle Menfchen damals 
andern Beruf wäblten, als den eines Dorf 
nerd. Endlich — und das ift ein He 

die Defoldungen nach wie vor auf dem & 
Kung einer Eritenz zwiſchen Leben und & 
einzelne fähine junge Männer zogen aus jet 
richte im der Lehrtunſt einen Gewinn, 

den Weg der Selbftvervofifommnang geleitet. 
war alfo, daß bier Imd da einzelne beffere 
fanden, daß bei den aufgeffäcten Landleuten 
des Bedirfniffes eines beſſern Unterrichted 
angecegt, und die Ueberzeuaung von der 
durchareifender Grundeeformen 
Reife aebracht wurde. Dev wirkliche Zu 
ſchulen im Bangen blieb aber, wie er war, 
Normalcurfe; ja, Me Verſchiedenheiten 





ter, wie DändlikerN von Stäfa, — 

und Meier in Enge, baben nad Kraͤften gene 

id beifere Talente geweckt, aber auch diefe Ein- 

batte nur die oben bezeichneten Folgen; fie trug 

Sdee einer Grundeeform zur Reife zu führen, 

ohne bedeutenden Einfluß bis auf die wirt 
fände. 

jefer mangelbaften Staatswitkſamkeit ſuchte 

für feine Bedürfnife durch Privatthätigkeit, 

zu. gefcheben-pfleat, Abbülfe, fe weit es 

de erlaubten. . Dan nahm zu Privatanitalten 

ht, welche wir [päter berühren werden. Vor 

ber. bemühten fi wackere, in Bildung. und Wif- 

hochgeftellte Minner, durch Herausgabe von 

und Schriften, welche die Wifdegierde der Sihle 

und Geit und Gemütb anfnraden, benfel- 

iete Lehrmittel an die Hand zu geben. Unter 

Männern war der aufgellärte, ſchon benannte 


) 68 fei mie vargdunt, dieſem Lehter bier Öffenttid meinen 
für die au jener ‚Zeit ſeltene Schulbildung, die 

m erhielt, und file die Defondere Mühe, die er fich gab, 

su entrwicheln, Diefer waere Schumann bleibt 


im fleten Kiebevollen Andenten. 
a Anmerhung des Verſaſcis. 
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Wättenmpf ( ernannt; Rathsherr Finsler von 
Zarich Er Oberſi tmeiftee, Oberſt von 
uternau von ga als General-Jufpector der 
‚ tülferie, und Landammann Heer von Olarus als ober 
\ Keiegseommiffde angeftelt- Dex General theilte die Trup- 











‚pen in vier { ede unter dem Befehle eines eid⸗ 

I erfte in © Inden, unter 

\ ady von urg; die jieite zwiſchen Wer · 

und Rorſchach, am Oberrhein, unter Oberſt 

\ Sartory von St. Ballen; die dritte am Rhein, vom 
I 


ifee Bid Bafel, unter Oberft Ziegler von Zürich; 
te als Referve, In zweiter inte, an der Thur, 
fehl des Oberſten Heevenichwand; einzelne 
ere Corps an der ſadweſtlichen Grenze, unmittelbar 
‚dem Oberbefehlshaber, deifen Hauptquartier nach 
‚verlegt ward, Mührend der Truppenbewegungen 
der Rdein« und Dündnergrenze hatte der ſchwei⸗ 
Grenz Gordon feine Poſten verdoppelt; hauptſach · 
hab ſolches in der Nacht vom 42. auf den 19. 
ber, da mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit ein ernit» 
ſecht, Rheineck und Altſtetten gegenüber, er» 
werden durfte. Us num aber ganı Schwaben, 
und Tyrol den fränkischen Waſſen ſich unter- 
en batten, erfolgte am 20, November eine Disloei⸗ 
eung rüdmärtd, in den Umgebungen von St. Gallen, 
vor Ende des Jahres Lonnten die aufgebotenen 
m nach Haufe entlaifen werden, Für den zweiten 
mertten Geldzüge (1809) lief der Landammann der 
das erite Drittbeil des erften Contingentes 
@ 5000 Mann) einen Sicerbeitd«Cordon an dem Bo. 
denfee, in dem Rbeintbal und in Graubünbden jieben; man 
befehte vorzüglich die Anböhe des Monſteins, Bregenz 
gegenüber, die Buzienfieig und das Prättigau; in En« 
32 





dm Münftertbal &t. 


das Commando dieſer pen deut ei 
neral von MWattenmyl übertragen. 2 
Cordon war um fo notbwendiger, da im 
berg, an ber eibgenöffifchen Otenge, 
ausgebrochen war und zu befürchten kand, f 
berziebenden Infurgenten den Schweijerbobe 
oder grfchlagene und zerfprengte Truppen 
die Schweiz werfen möchten, Oblae Befors: 
den fi näbernden Ereigniffen inmer mehr 
den Landammann d’ Affen, im Brachmen 
Mann Eontingentstenppen und eine Divi 
In Thatigkeit zu ſeten, damit die bedrohten 
binlänglicher Kraft bedeckt feien. So bald bir 
auf dem Kriegsfchauplage umd in dem bena: 
fofched erfnubt hatten, waren Abthelſungen 
genöffifchen Neutralugts · Cordon enklaifen 
Wienerſriede wurde am 44. October 1809 ai 
und die Telten Botaillone aus Binden kehr 
Heimatb. Die Koften für Befoldung und Uni 
Ernppen betrugen 4,538,000 Schmweiserfranken, 
1509 verleßte indeffen der Durchmarſch bon 24, 
jofen, duch Baſel, die Neutralität der Sch 
Schon im Wienerfrieden hatte der frantiſche 
feinen Eiteln das, die fnimehjerifche Unabhänaigkei 
in Schatten ſetzende, Prädicat iberd „Bermil 
beigefügt. Unterm 3. Apell 4810 gab er dem 
mann von feiner Vermöhlung mit der öflerrı 
Erzberzogin Marla Lo uiſe Kunde *), 














*) Am fi einen Thronerben onen au fönnen, 
Narolton feine tngendhoſte, an ihm mit gunger Secle hat 





Friedens zu 

freich, nach einer fo langen Reibe 

und Gatafteopben, bedurfte, 

3 Schaeiz war man defbalb in vollem Zubel; 

nun“, bieh es, „it der alte Kriegsgroll zwiſchen 

ch und Oeſterreich ausgelöſchtz wir Schweizer 

licht mebr zwiſchen zwei Feuern, mir baben mun 

‚ee Nachbarſchaft langen Frieden und können 
ve Felder bauen.“ 

lieb man auch wirklich von dem eigentlichen Kriegs⸗ 

] Ib verſchont, ſo litt man dagegen empfindliche 

Bermögenseinjiehuingen, der Zölle und 

core ietec Fürsten. Defonders nach- 

’s Eontinentalfotem, d.h. 

alles "Handels und Verfehrs mit 

für den, ganzen Eontinent. Diefed Güitem 

febr firenge durgeführt, ja man verbronnte- und . 

fogar die auf dem Continent fich befindenden 

en Waaren. Durch ſolche Maßnahmen glaubte 

im den emglifhen Handelscolof zu unteraraben 

Sturze zu bringen, wozu alle ihm verpflichte- 

fer Hände und Kräfte leihen follten, Ueber alles 

hinaus waren die Eidgenoffen mährend dev Media- 

nicht ohne Beforgnif, es möchte dem übermäch- 













ebine, deren erſter Gatte, Geueral Deaubaurnois, um 


Rurb und einen einzigen Sohn, den nadımaligen 
ig.von Itallen, hinteelleh. 


4 Be 


Repubiifen eroberte und feine G 
erdod, zufcht auch noch. gefallen 
großen Reiche einuverleiben. 
Schweiz für ihre Selbitfrändigkeit, als‘ 
das von Preußen abgetretene Neuenbu 
anſetzung dev bisher beftandenen Tandes- 
dem Marfchall Bertbier zu einem 
ben ward; ald Napoleon dem Camen Waı 
Dappentbal, dem Canton Bafel feinen A 
Säufterinfel entrif, im Jahr 1810 das Wa 
Vereinigung mit Frankreich zwang), und 
nachher franzöfifhe Eruppen und Mauthner 
Zeffin befehten und Abtretung des Ländchens 
gefordert ward. Drei Sabre fang dauerte die 
des Teſſin. Dann befreite im November 49137 
der Kriegdereigniffe das Land von diefen 
enden wir augenblicklich uns ab von die 
lichen Erinnerungen, um eines Nationalwerki 
denten, welches durch brüderlichen Gemeinſinn it 
werther Eidgenoffen zum fchönen Gedelhen 
diefed die Austrodnung des in Sumpf verfi 
durch entnervende Krankheiten verbeerten Lin 
unten Wallenſee. Im Sabre 1807 ward 
unter Leitung des unſterblichen Staatorathes 
Eſch er von Zürich angefengen, und am 8. Mi 
die Ableitung der Glarnerlinth in den Wa 
Eröffnung des Mollifer- Kanales bewerkftelligt, wor 
neuen Maagtanale einen verflärften Adfluß 
Bürichfee erhielten. Die @efammtansgabe feit 







*) Dos Molis wurde als Departement Simpi 
feonaöftfhen Reiche zugetbeilt. 








des Linthunternehmens betrug am 4. Jenner 1842 die 
Summe von 565,000 Schweizerfranken, k 

Diefed Wert, fo mie auch die chriſilich Freundliche 
Müderung des großen Umglüds wegen dem Bergſturz 
von Goldau, find fhöne Züge der wohlthatigen Kraft 
des erwachten Bruderfinnes, 

So war die. age der Eidgenoffen während ber. Mer 
diationszeit ein ſtilles friedliches Gluct, eine geregelte, 
Allen wohlthuende Freibeit im Innernz nach außen bin 
war eine etwas gebrüdte Lage, eine oft bedrohte Exiſtenz; 
aber das Glack, welches die Mediation gewährte, Fehlen 
etwas Bleibendes, das Drüdende, fo mit ihr verbunden 
war, eine vorübergehende Beläftigung zu fein; darum 
liebte die Mebrzabl des Schweizervolkes die Mediations · 
verfaflung. 

Aus ibren friedlichen Verbältniffen murden die Eid- 
genoffen aber neuerdings durch Waſſenerhebung geriffen. 
Napoleon befchlof, mit feiner geofen Armee von 500,000 
Kreiegern, nun mit Recht die Blume Frankreichs genannt, 
mit welcher er 1809 feinem nachherigen Schwiegervater 
in Wien einen Beſuch abgeftattet hatte, vereint mit dere 
jenigen des mit ibm verbündeten Deutſchlands oder 
Rbeinbundes, feinen einzigen Rivalen menfchlicher Größe, 
dem Kaifer Alexander von Ruflant, einen ähnlichen Bes 
ſach abzuftatten. Zu diefem Endzweck lieg Napoleon im 
Sommer 4812 alle feine verfügbaren Truppen, ſowohl 
aus dem gefchichtlich berübmten Lager bei Bologne, ale _ 
aus dem ganzen aroßen Kaiferreich, aufbrechen, und in 
Verbindung mit den deutſchen Kriegovolkern, in 42 Eorps 
getheilt, zu feinem und der fchönen Urmee Untergang, 
im Spätjahe 1812, den Rath des Marſchalls Ney un 
beachtet d, gegen Rußland marfdiren, was wir aus 
der Geſchichte des großen Mannes erfehen können; fo 
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mie wir jet auch willen, dat Me g 
welcher ex Ftantetich erhob, ihm 
ließ, und nach Ablauf eines Viertehet 
Jahr 4840, feine Aſche von feinem Verl 
Zodedort, der Infel Et. Helena, mit 
Million Franken Koften nach Paris br 
rechter Anerkennung, biefe irbifchen 
Mantıes feines Jahrhunderts ig der Innband 
tee einer in Paris nie gefebenen Fellichkeit 
Rube feiner Arche! h 
Als die Schwein im Jahre 1812 9 
befücchten batte, da feine Armee fehon durch 
tentheils zernichtet ward, mußte fie ſich mit de 
ten vertraut machen: der große Mediator 
Höhepunkt erreicht, und das, was ed noch 
nem Sturze bedurfte, ald der Frof, Platom’ 
und übrigen ruffifcyen Krieger ſammt de 
Roftopdin und die eifigen Stebben petban 
den die fo lange ducdı Napoleon erniedrigt 
Völker vollbringen; aber dieſes hätte auf 
Wege aefcheben follen, als es Irider der Fall 
ſo allgemeine Erhebung wäre gerecht geweſen, 
den deutſchen Voltern zum Kubme und 
PR wenn fie fich zuvor von dem Bunde mit M 
ihn angemiefen bätten, mit feinen 
F Kir De feinem verfaffenen Feantreich 
was in ſolchem Zuſtande hatte ein 
wenn er aber auch nicht gewollt — ſo wären 
die Feeifihaaren und die Landwehr, in V 
febenden Zruppen, im Galle gewefen, gi 
thun, was fie obrie Losſagung vom Bu 
Den Verbinderen in offener Schlacht 
ſondern die Waffen gegen denfelben 


Bi 
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entfiedenem Kampfe zu kehren, it ein ewig bfeibender 
Schatten, den, feiner Grelle wegen, felbft die heilende 
‚Zeit nie deden wird und der in der Gefchichte der Deut. 
ſchen unaudlöfchlich daſteht. 

Als fo der Sturz Napoleon’s beſchloſſen war und ſich 
im Eheiftmonat 1843 die oͤſterreichiſch · alliiete Hauptarmee 
der Schweiz näherte, um in Frantreich einzudringen, 
febte immer noch in dem eldgendffifchen Wolfe ein freu⸗ 
diger Geiſt, in diefer gefahrvollen Zeit feine Verſaſſung 
und Unabbängigkeit aufrecht zu erhalten und der rege 
nerirten Eidgenoffenfchaft eine achtunaswürdige Gelbfte 
Mändigkeit zu verfchaffen. Bewaffnete Neutralität wurde 
au von der Tagſotzung und den Regierungen ausge - 


Sndeſſen hatten bie verbündeten fürften ihren Heeres · 
zug Unter der öffentlichen und feierlichen Anerkennung 
der Rechte der Bölker begonnen; fie hatten zur Beiber 
haltung des guten Einverftändniffes außerordentliche Ger 
fanbte dei dem Landammann der Schweiz beglaublgt; 
ibre Heerfilhrer gaben den Vorpoſten beftimmte Befehle, 
das fchweizerifche Gebiet nicht zu verlegen, und ektheil · 
tem den eidgenöfjifhen Mitiräecommandanten davon Kennt · 
niß. Unmittelbar aus dem Munde des ruſſiſchen Kailers 
durfte die berubigende Sage verbreitet werden: der 
Scymweizerboden werde underleßt bleiben. Unter dieſen 
Hoffnungen verfirich die eufte Hälfte des Chriftmona, 
und bie Schweizerregierungen ließen ſich dadurch ein» 
fhlummern. 

Auffallend war es in jeder Hinfichr, daß in einem 
Augenblick, wo die verbünbeten Heere mit 160,000 Mann 
eheinaufwärkd zogen und im Schwarzwald und Breisgau 
ſich soncentrirten, auch ein öfterreichifches Armeneorpo von 
Schwaben ber ſich den obern Nheingeenzen der Schweij 
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Die Fürften exfläcten den ſchweieriſchen Abaeordne, " 
ten, daß fie die Schweiz in ibrer gegenwärtigen Ge 
tung als Schövfung und Unbängerin Feankrei e · 
trachten. Ueberdieß walteten ſchon früher Plane, Frant. 
reich durch die Schweij anzugreifen. Dieſe Plane wur · 
den num menerdingd aufgenommen. Mit Bertinmmtheit 
hatte der Furſt von Schwargenberg, Dberfeibhere 
der Eoalition, dargetban: er könne ohne Veſetzung der 
Schweiz für den Ausgang des Krieges nicht nerantwort» 
lich fein. So fam es denn, daß es hieß: bie Herrſcher 
von Defterreich und Preußen wollen die Neutralität der 
Schweiz nicht anerkennen, und ſelbſt Alexander babe ſich 
den Durchzug durch Bafel vorbehalten. Zu dem, was 
nun gefchab, trug freilich die Werrätberei Vieles bei. 
Ein Klubb ftarrer Arifiofraten hatte die Allürten zur 
Förderung ihrer Partelpwede eigentlich Ins Land geru · 
fen. Wir zweifeln daran, daf die Alitcren fonft fo leicht 
ich zur Verlegung der fehmeizerifchen Neutralität ner» 
Aöndigt hätten, was ſich aus den früber angeführ- 
ten Zufiherungen und fpäter angefübrten Umſtanden 
ergibt. 

Die Berner » Pateigiee Mutach ) und Kirchberger 
waren befonders thätia und wandten Alles an, um die 
Verletzung der fchmeizerifchen Neutralität berdeijuführen; 
auch hatten fich mit diefen andere unverföhnliche Feinde 
der DVolksfeeibeit, unter dem ‚@rafen Sobann von 
Salis zu Waldshut, In ein Eomits zufammeng 
und arbeiteten bei den Monarchen der Tagſatzung und 
‚den Regierungen ungefcheut entgegen; auch lähmten fie, 
fo viel möglich, alle Maßregeln im Innern. Die alte, 
durch die Revolution mit blutigen Opfern geſtürzte Mer 





*) Anno 1804 Prärdent des Kriegogerichtes in Zuͤrich. 


mehrere zufammentreffende 
der ſchweizeriſchen Neutralität. 

Sandammann Reinhard fand fid 
außerordentliche fchweizerifihe Tagſatz 
eimpuberufens zugleich theilte derfelbe 
ungen eine Note des Paiferlich-Bfterri 
feclich-rufäfsen Gefandten Ritter von Led 
Graf von Capo d’Iitria, die fich feit Kae 
vemdere unter fremden Namen im Zürich 
erft in der Folge dipfomatifche Gefandt 
angenommen hatten, mit; darin war-bie T 
ſicherung gegeben, „die hoben Alliinten 
fich nicht in die inneren Angelegenh 
Schweiz miſchen“ 

Diefen Schritten im Innen war ein Abm! 
bie Grenipofien vorausgegangen. Am 47. D 
ſchien ein Öfterreichifcher Stabsofficler bei dei 
commandanten Seerenfchmand in Bafel, de 
folge müntlichen Auftrages des Königl. kail 
neralguartiermeiftere von Lan genau, auf 

Lorrach zu einer deingenden wichtigen 

. Der eidgenöffifche Befehlshaber 
Eilboten in das Hauvtquartier nad) Naram u 
von dem commandirenden General von Wa 
(welcher Anno 4804 das Kriegsgericht in 
Bevollmachtigung, biefer Eonfereny 
aleich Auftrag: „gegen jede Anmuthun— 
Neutralitätsfuftent der Schweiz gefährden 
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kraftigſten Vorſtellungen zu machen und ſich ſchleunige 
Berichterſtattung an feine Obern vorzubebalten; ſollten 
aber gegen alle Erwartungen ſolche kategoriſche und auf 
Befehle und Vollmachten der alliirten Mo— 
narchen gegründete Forderungen emacht werden, welche 
auf den Beſitz der Rheinbrücke von Baſel, oder auf einen 
Durchmarſch durch andere Theile der Schweiz Bezug 
baben, zu erklären: daß man fi), um nicht einen un⸗ 
nügen Widerftand gegen die unverhältnigmäßige Ueber- 
macht zu leiften, zurädziehen werde, übrigens die Ans 
” zeige der Punkte verlange, wo der Einmarfch Gtatt 
haben follte.“ = 

Eine folhe Inftruction ertheilte Wattenmpl, ohne 
Vorwiſſen der Tagſatzung, Über welche „die Gefchichte 
‚der Kriegsbegebenbeiten in Helvetien und Rhätien“ aude 
zuft: „Heldenfhatten der gefallenen Eidges 
noffen bei St. Jakob! Ihr habt diefe Infruc» 
tionen fhaudernd vernommen!“ Ohne Echwert- 
ftreich follte man dem Fremdling weichen, nicht mit 
Aufopferung wider die Uebermacht kämpfen und im ehr⸗ 
lichen Streite an der Grenze die Ehre der Nation bes 
fiegeln!“ 

Dberft Heerenfhwand, in Begleit des Brigades 
tommandanten Füefliund des Stabsadjutanten Fiſcher, 
begab ſich am 49. December nach Lörrach, mo der öfter. 
reichiſche Generalquartiermeifter ihm die Willensmein 
der Verbündeten: „durch die Schweiz in Frankreich 
mVeingen,“ und zugleich die Abſicht eröffnete: „die 

+ @jweiz von den fie beengenden Berhältniffen mit Frant · 
weich und der ihr aufgedrungenen mediationsmäßigen 
ung, ald von einem zmeifachen Joch, zu befreien,® 

iete mit der Erklärung: „daß die Armee in der 

enden Nacht über Bafel und Rheinfelden 


Berlchung bed neutralen Gebietes En 
endlich ein Aufſchub von 24 Stunden 
das Landes verforochen und die Dei 
dag die feanzöfifche Grenyfeitung Hüniı 
Öfterreichifchen Truppen über den Rhein 
fogleich eingefchloffen werden ſollte. 
berichtete das Nefultat in das Hauptg 
die Regierung von Dafel wiſſen zu [ 
heimniß volle Still ſchweigen zu mancherlel 
Bandesverratb, ſowobl unter der Bürgerſa 
unter den Eontingentstruppen, Aulaß 
Bom M. December an gingen tie G 
allen Punkten von Bafel bis Schaffa 
Rhein, Das ganze Rheinufer und alle We 
der Echweiz fanden hiermit Deflerreichd 
ohne Vertrag, ohne Sicherheit! 
Ufo wurde das ſchnode Wert vouldracht 
Alliirten, welche ſich die Vefreier Eure 
drangen, dem Bölferrecht zum Hohne und. 
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feinen Worten bemäntelnd, in das allen Melthändeln 
fremde Schweigerfand mit ihrer Heertsmacht, und die 
Schweiger, durch Partelungen jerriffen, waren ſchwach 
genug, zu fallen, ohne ibre Ehre durch einen bevjbaften 
Vertbeidigungsverfuch gerettet zu baden. 

Durch ein ſchnödes Verlommniß auf den Vorpoſten 
wurde eine ſchwer auszumwegende. Scharte In das Neu- 
trafitätsfüftem der Schweij geſchlagen. Das Anſinnen 
Lan wicht von oben berab und mußte zwifchen den Bor 
voftencommandanten abgebandelt werden. Das ganze 
Unternebmen gründete ſich auf feindliche Schwäche, auf 
Derratb und Unentfchloffenbeit der Eidgenoffen; eine 
Zruppenabtbeilung, welche ſich beidenmütbig aufgeopfert 
hätte, würde nicht nur für den Moment der ſchönen That, 
fondern für Jahrhunderte die Ruhe und Ehre der Eid- 
aenoffen aefichert haben! 

Alſo nicht rein militariſche, fondeen pofitifche Ur» 
Faden führten bie Schmach des Baterlandes durch un« 
vertheidigre Verlegung feines Bodens herbei. 
Am 49, Ehriſtmonat erfehlen zu Bern der bormalige 
Königlich ſachſiſche Miniſſer Graf von Senft- Pilfadyı 
welcher während dee Sommermonate bald in der Waadt, 
bald im bernerfchen Oberlande fich aufgebälten hatte und 
fo eben aus dem Hauptquartier der Altiieten zurückge · 
ehrt war, mit dee Aufforderung: daß die verfaſſungs · 
mäßige Regierung ihre Gewalt —— und ſie zu 
Handen der ehevorigen (vor der Revolution beitandenen) 
Regierung einer Eommifion abgeben ſolle. Am 2often 
December lehnte der Kleine Rath, auf Miüllinen’s 
Antrag, diefe Einfadung mit Einmuth ab. ls jedoch 
die Alliierten beran zogen und Senft-Pilfach fogar 
drohte, legte der Kleine Rath dem Großen am 22flen 
December einen nadgebenden Antrag vor. Eichen wantte 





® i so” 
Auen orten bemäntelnd, in das allen WBelthändeln 
ide Schweijerland mit ihrer Heeresmacht, und bie 
Bpweiger, durch Parteiungen zerriffen, waren ſchwach 
Des, zu- fallen, ohne ihre Ehre durch einen herzhaften 
Wetheidigungsverfuch gerettet zu haben. 
Durch ein ſchuodes Verkommniß auf den Vorpoften 
eine ſchwer auszuwetzende Scharte in dad Nen- 
* der Schweiz gefchlagen. Das Anfinnen 
Wk wicht von oben herab und mußte zwifchen den Bor- 
IWenconmmandanten abgebandelt werden. Das ganje 
Wernehmen gründete fich auf feindliche Gchwäce, auf 
dereth und Unentfcloffenbeit der Eidgenoflen; eime 
Ikuppenabtbeilung, welche ſich heidenmäthig aufgeopfert 
be, wärde nicht nur für den Moment der ſchönen That, 
Iabern für Sahırhunderte die Rue und Ehre der E- 
mmeffen gefichert haben! 
fo nicht rein militärifke, fondern politiſche Ur- 
en führten tie Echmac tes Baterlaudes burg un- 
teetheidigte Berlekung feines Bokens herbei 
Im 49. Ebrikmenst erikien u Bern der vormeiige 
Inlgfich fächäiche Mister Beaf ron Eenft-Piliek, 
xicher währen? ter Eemmermenate bei in Der Mate, 


1 Am Tage nach der Wiedereinfegung der Altberner’« 
ſchen Regierung wagte die fiegende Reactionsparfei, mit 
L 


5 


Berachtung aller Gegenvorftelungen Müllinen’s und an» 
derer einfichtiger Vaterlandsfreunde, einen. auferordent- 
r lichen Echritt. In einer Proclamation, die feither den 
5 Beinamen der „Unglüdlichen“ erhielt, wurden die Ean- 
mine Aargau und Waadt unter Drohungen, fo wie 

anter Verheißung ausgedehnter Bürgerrechtsertheilungen, 
jur Unterwerfung unter ihre alten Beherrſcher, und die 
; Regierungen jener Cantone zur Uebergabe der Eaffen, 

Arfenale, Vorräthe und Archive an die bernerifchen Ber 
amten aufgefordert. Die Eidgenoffenfchaft war erftaunt. 
; Margau und Waadt ergriffen‘ die Eräftigften Mittel zur 
Wahrung ihrer Selbfiftändigkeit. Wenn aber auch die 
untet jochung nicht gelang, fo trug doch Bernd Vor - 

angehen verderbliche Früchte. Sein unedles Beifpiel 

abhmten fofort alerwärts diejenigen nach, welche die Er- 
innerungen an ehemalige Privilegien und Herrſcherrechte 
dem Wohle des Daterlandes nicht aufopfern wollten. 

Die entfeffelte Macht der Begebrlichkeiten und Leiden» 

ſchaften drohte allen Beſitzſtand umzuſtürzen. Ueber die 
Begehrlichkeit auch im Canton Zürich, das Landvolk mit 
den Banden der vor 1798 auf ihm gelafteten Knechtſchaft 
wieder zu belegen, fo wie über den Landesverrath felbft, 
der dazu führen follte, fagt ein Beitgenoffe und Augen- 
euge fehr treffend: 

„it der gleichen Deglerde, wie Bern nach feinem verlorenen Wein, 
feller, dem Ganton Waodt, und feiner Feachtfammer, dem Canton dar- 
. gan, lüflern war, fe waren Zürich, Bafel, Golothurn, Breiburg, Luzern 

wud Echaffhaufen nad gehabten Vorrehten, und bie Heinen Gantone 

9 ihren fetten und fhmugigen Sandvogteien über alle Maßen lüſtern, 

Wen Willfür und cche Gewalt ungeftraft verübt werten durften, 
4 von den Lantvögten gegen ihre willenfofen Untergebenen Im 





wortlichteit bedrohte. Im Unmillen 
Nöthigungen, füfte dev Rath, von 

neuen Muth, und erklärte mit b L 
„feine Stellung bebaupten und nur der | 
zu wollen.“ Allein die Reactionsmänner 
‚In einer nächtlichen Berfammfung orbneten 


Der Grofe Rath ward von dem Schultl 
reich am 2öften nochmals einberufen , 
neue zubeinglibe Erklärung Eenft's ; 
fimmten Anficht dee alliieten Mächte die. 

und die darauf bearlindete bigberige € 

Wert fremder Willkür und Gewalt von den 

des Eintrittes ibrer Truppen in bie Schweig 
loſchen und aufachoben und der alte Rechtöf 
halben als wieder in feine volle Re: 

achten fei.“ Erſt ald der öfterreichifche 

einrildte, fagte ter @roße Rath, den Umfli 

den Canton Sern von der Mediationsact e 
ſich file aufgelöst und übergab feine Qewalt ben A 
lebenden Gliedten bed 1798 abegetvetenen T 
welche dann durch ihre Anhanger bis auf 200% 
verftäckt wurden. Am 46, Februar erhielt ! 
eine Verkärkung von 43 aus treuen Anhan— 
leſenen Abgeordneten von Crädten und L 
um fie noch Immiger an die Intereffen der 
teiten, durch ihre Ermählung zugleich bes. 
uchen perfünlihen Bürgerrechtes von Bern 
wurden. 
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Am Zage nach dev Wiedereinfegung dev Altberner'. 
ſchen Regierung wagte die fiegende Neactiondparfei, mit 
Verachtung allev Gegenvorfiellungen Mülinen's umd ans 
derer einfihtiger Vaterfandsfreunde, einen auferordent- 
lichen Schritt. In einer Proclamation, die feitbee den 
Beinamen der „Unglüdhihen“ erhielt, wurden bie Can. 
tone Aargau und Waadt unter Drobungen, fo wie 
unter Verheihung musgedehnter Dürgerrechtsertheilungen, 
zur Unterwerfung unter ibre alten Beherrſcher, umd die 
Regleeungen jener Cantone zur Uebergabe bee Eaffen, 
Arſenale, Borrätbe und Ardive an die bernerifchen Bes 
amten aufgefordert. Die Eidgenoffenfchaft war erfiaunt, 
Aargau und Waadt ergeiffen*die kräftigen Mittel zur 
Wahrung ibrer Gelbfifiändigkeit. Wenn aber aud die 
Unterjochung nicht gelang, fo trug doch Bernd Vor» 
angeben verderbliche Früchte, Sein unedles Beiſpiel 
ahmten ſofort allerwärtd diejenigen nach, welche die Er- 
innerungen an ebensalige Privilegien und Herrſcherrechte 
dem Wohle des Vaterlandes nicht aufopfern wollten. 
Die entfeffelte Macht dev Degedrlichkeiten und Leiden- 
fehaften drohte allen Befinftand umzuſtürzen. Weber die 
Begebrlickert- auch im Canton Zürich, das Landvolk mir 
dem Banden ber vor 1798 auf ibn gelafteten Knechtfchaft 
wieder zu belegen, fo wie-über dem Landesverrarh felbft, 
der dozu führen folte, ſagt ein Beitgenoffe und Augen- 
euge ſeht teeffend: 

„U der glelden Beylerde, eie Bern nad feinem verlorenen Mein: 
teller, dem Ganton Waadt, zub feiner Pentlammer, den Ganten Marı 
gan, lüfern war, fo waren Färkh, Dafel, Buloihurn, Breiburg, Pair 
und Sqaſſhauſen nad, gehobten Vorrechten, und die Meinem Gantone 
mach Ihren feiten und ſchmettzen Laudvogielen über alle Magen lüften, 


‚Im melden Willlär und tehe Gawall ungefcajt verüßt werden burfien, 


mönlig ven den Lantoögten gegen Ice millentofen Untergebenem Im 


- 
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Ten , Tpurgeu, Mrinchal ,"@afer , 

an 
Die Dislocation des größten ® 

ſchen Truppen von der Grenze hinweg. 

Solothurn, das füblice Aargait, Zurich um 

uſer ıe., fehlen zuerſt den arglofen 

old Verdruß zu machen, weil fie d 

mad man mit ihnen trieb, oder 

ten, daf man fie, wie Buben, bei 

ein fo trauriges Spiel teeibe. Leider 

fo aut gefinnten Vaterlandsvertheidiger 

daf man fie fo lange bin- und herbilbelte, 

nichts mehr zu thun hatten, als vor ! 

angerückten allurten Truppen das Gewehr 


huter · Comite, welches dieſen heilloſen B 
hatte, am allen den Unterdrüclungevlanen, 
Arifofraten der großen Stadte und der. Heinen 
gemacht batten, fort, und ohne die machtige 
unerwartete Dopwifchenfunft des ruffifhen R 
rander, welder.gegen den damaligen (4838 
nen) Staatseatb de la Harpe*), als fei 
Erzieher und wahrhaften alten Freund, 

batte und fie auch gegen ibn und die Se 
wäre die feßtere mit Bern wieder in die alte 
verfunfen. (Im Vereine mit de la Harp: 

der jüngft verftorbene Bürgermeifter Serge 

als ein entſchiedener Liberaler und gewandier Si 


ch 
ge ie ine Aargau 
Dental auf der weodtländifhen Safe Cpilon ai 


— 
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für bie ewige · Befreiung gleiche 
Verdienſte erworben.) &o mol das Ber» 
räther« Comits auf fremdem Boden und unter ſtemdem 
Schutze, auf mebrfache Zufiherung won rufffdhen und 
Öfterreichifehen Großen zweiten Ranges, die‘ 
ten der Schweiz nanz nach Belieben und Woblarfallen 
ordnen und die Mediationsverfaffung unter dem Sqhude 
fremder Bajonette befeitigen zu konnen glaubte, um die 
ehemaligen Berbältmiffe von 1798 wieder. herzuftellen Lin 
welche fich , wie dee Canton Zurich, auch Waadt, Nargan, 
Thurgau, St. Gallen, Bünden und Teſſin batten fügen 
müffen), fo ungelegen kam ihnen Alegander's Dazwifchen- 
tunft, auf welche wir bald zurüctommen werden. 
Angeſichts des herangegogenen Sturmes hatte der 
Landammann Reinhard fehnelle und außerordentficde 
Einberufung der Tagſahung auf den 26. December für 
notbwendig erachtet. Diefe Einladung erwiederte Schm 
durch ein, nicht an den Landammann, fondeen, nach alter» 
tbümlihen Formen, „an Bürgermeiter und Rath des 
Eantons Zürich“ gerichtetes Exchreiben, in welchem 
Schwing der Mediationsverfalang entfagte und Zürich 
einfud, feine Stelle ald alt»eidaenöffiiher Vorort wieder 
einzunehmen. Jedoch gelang die Beſammlung der 
fagung; allein ihe gegenüber te fich aus gle 
Clementen, wie 1302, eine Tagſatzung der alten Orte 
in Luzern. Es vereinigten fich indeß zehn ihrer Defandt- 
ſchaften am 29. December 1313 zu einer Convention, 
welche die Grundfage des am B. September 4314 Br 
nommenen und am 7. Muguft 1815 befchworenen, aber 
jet feider num nod en miniature beftebenden, Ioder ne 
wordenen eidgenöffifeben Bundesvertranes gemorden üft. 
Diefe Eonvention fprah die Aufbebung der Media» 
tiondacte, daneben aber auch die Ueberzeuaung aus, daß 
3 
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Aargau, ſo wie fie feit jenen iche Staa 
ten beftanden, auch fernerhin als ſouverane 


Theile der Schweiz beftehen und anerfannt ‚felfen. 
Diefer von folder Höbe herab. erlaffene Machtſpruch, 
\ Ber dom Eomitd in Waldobut gleich unermartet, mie un 
gelegen Fam, machte einen fatalen Strich durch Die ſchon 
aefchlojfene Rechnung der Aeikofvaten; denm mit der 
Auftechthaltung der Gantone Waadt und Aargau war 
für. Thurgau, St. Gallen, Bündten und Teſſin Vieles 
gewonnen, ja man hielt die Selbftftändigteit der Cantone 
fofort für gefichert. Dev, von den dreizehn alten Orten 
in der Wohnung ded Pandammann Reimbard zur 
Krone in Zürich, auf zweiter Etage im Eckimmer gegen 
Morgen, unter lautem Zubel *) aefaßte Beſchlus, dat 
tionsverfalung als aufgelöst erklärt und der 
Zu ſtand dor 4799 zu bedelamiren fei, mußte, fo wehe es 
ach den Herrfchfüchtigen that, unterbleiben. Unſere 
damaligen Ariſtekraten, mit Reinhard, faben nun wohl 
ein, daß es unter folhen Umftänden auch im Canton 
Zurich nicht vatbfam fei, den Buftand vor 4798 herbeir 
zuführen, meil er zu febe mit der Heldetit und der Mer 
»iationdverfaffung abfiofen wiirde; fie alaubten aber auf 
dem Wege der Diplomatie, nach der Art ibrer Väter, 
inter den fie vor einem Volk sauflauf ſchu henden Chan: 
ae, am ficheeften zu fahren; ibr durch alle Perioden 
bebaupteter und bemäbeter Einfluß, weicher ihnen ibre 
materielle und geiftige Meberlegenheit gewährte, die fie 
befonders durch Darniederhalten der Schulen für immer 
au fiheen glaubten, beftimmte eine Majorität ver Regie- 
rung, auf dieſes hinzufteuern, um dann fpäter die fihes 
ralen Formen almältg wieder zu zerfiören, Eine Min 
So drücte ſich Neinhard gegen die Lieberbringer des Me- 
morials von Ifler am 24. November 1830 aus. 
a 








dei Trintgelagen, die er aemöhnlich auf feine alleinige 
Rechnung anordnete, zufammen Fam”), fuchte bei ſolchen 
Anlaßen und auf anderen ſchlauen Wegen derfelben Ge- 
ſinnungen Über allfallig durch den Großen Rath "") notbr 
wendig fcheinende Berfaffungsveränderungen, namentlich 
bezüglich auf ein berändertes Verhältnif der Repräfens 
tation zu Gunften der Stadt, zu erforfchen, um imgänftig 
ſcheinenden Falle, wenn immer möglih, das Ergebnig 
noch obendrein durch die,fchon angeführten liberalen Dit« 
alieder des Großen Rathes vom Lande mit der Maſſe 
der Eervilen (ald wie wenn dieß nicht das. Machwert 
der Ariſtokraten wäre) ſanctioniren zu laſſen. Lavater 
batte zu dieſem Endzwede von den oben erwähnten Mili« 
tärperfonen, je zwei aus einem Bezirke *%), auf einen 
beftimmten Tag zu id, ins Steinhaus, durch fehr zunor- 
kommende, in vertraulichen Zone abgefaßte Billets, zur 
mündlichen Beſprechung eines Brgenftandes von der 
größten Wichtigkeit für das ganze Vaterland, beſonders 
aber für den Canton Zürich (dev fi, dem Papier nicht 
anvertrauen laſſe), eingeladen. Niemand ermangelte, 
einer folchen Einladung Folge zu leiſten. Lavater machte 
die eingeladenen „wertbeften Herren und Breunde" beim 
Glaochen (momit ev ſchon fo manches Herz ſich aröfnet 
hatte) unter höflichſter Abbitte und mancerlei Wendun- 
‚gen mit der in feinem Billet angebeuteten, hoͤchſt wichti- 


=) Wenn Lavater bekanntlich bisweilen des Guten zu viel zu 
ſich nahm, fo hatte er dennoch, wenn e4 ihm derum zu thun mar, 
Anderer Oeſtnnungen zu erforfhen, mehr Talent, den Bettunkenen 
zu affeetiren, als mancher Yaldnüchterne, der ihn im der That bee 
teunten glaubte, Talent hatte, ber Nücterne und Kiüigere zu fein: 

Noch im feiner Mehrheit aus Landdürgen befichend, 

+7°) Die Grpäptung eheiten un yiei rc Acube Mitgicer 
der Werfammlung ans dem Beziehe Meilen mit, 








dei einer fo Heine@enifn gleichſam wie in den Han · 
den der Dürgerfchaft liegen, und — 
an eine Einberufung von Truppen (und ——— — 
nur ein Bataillon wäre) nicht zu denken 
Unmutb der obnebin gereisten Birgerfchaft —* 
noch mebr zu freigerns e8 ſei daher ſchwer zu beftinsmen, 
was am beften und ſicherſten zu tbun und zu laſſen fein 
möchte sc. ꝛe. Ze nachdem des ſchlauen Mannes glatte 
Worte und Abfichten von den verfAjledenen Eingeladenen, 
die wenigiten zur fiberafen Partei zäblend, aufgenommen 
und verftanden wurden, fo mögen die Antworten aus. 
gefallen fein. Aus allem nachher Erfolgten if micht zu 
‚entnebmen, daß ihm auch nur von der Hälfte jleichen 
Sinne und mit gleicher Freimütbigkeit geantwortet wor« 
den fei, wie von den Eingeladenen aus dem Bezirke 
Meilen. Einer diefer Männer fagt weiter: „Nachden 
Savater ums mit Mund und Hand verſicherte, daf bad, 
was er und mitgetbeilt babe, ganz fo fei, ald wenn wir 
uns mit dem geſammten Kleinen Rath (vier Mitglieder 
desfelben ausgenommen) befprschen hätten, umd mir im 
Falle dee Noth liberale demſelden zu Gebote ſtehenden 
Mittel verfügen können, wofür alle nörhige Anordnung 
durch Bezeichnung dee Qirmlocale jur Befammlung aller 
‚der Regierung und Berfaffung Getreuen getroffen ſciz 
ebenfo folle an die Stelle einzuberufender Eruppen file 
eine bedeutende Anzabl Waflen auf jene Lärmplähe ger 
forgt werden (Alles mit Mebrerem); er alaube, für das 
echte Seeufer cigne fich Kußnacht am beften ic.“ 
Ungeachtet wir der Sache nicht recht trauten, fü 
hatten wir, ſowohl die Gegenwart als. auch die Zukunft 
dedentend, dem Lavater, mie folat, grantwortet; „Dan 
fei bei uns mit der beftiebenden Verf: Tr 
aufrieden, da man einfede, daf diefelbe 








sa 


laffen. Wenn — ea nee 
rung ed. und überl 
lange genoſſenen — lüfternen. Zunkern und 
. Komp. im Galle der Motb au bi woju es 
aber wohl nie tommen werde." Wir nudaß 
wir mit dem Wolke mit voller Suverfiht erwarten, die 
hobe Regierung werde Alles tbun und, mas in ihrer 
Kraft liege, anmenden, damit bie von ihr mit uns ber ' 
ſchworene Verfaſſung unangetaftet und beilig (bleibe. 
Sollten wider Verhoffen Eingriffe in biefelbe zu unferm 
und des Volles Nachtbeil auf jetzt noch nicht vorzufer 
benden und zu beſtimmenden Wegen Statt finden, und 
unter irgend einem Vorwand oder auch mit Bit 
oder Betrug ausgeführt und zu Stande gei ‚werden 
können, wie wie ſchon früher und. beute mehrſeitig haben 
vernehmen mäfen "); ſollte bie hohe Regierung ſchwach 
aenug fein, entgegen Eid und Pflicht, mebr mit ihren 
ürgern, als mit dee Laudſchaft zu halten, fo ſolle 
ie fich wohl in Acht nehmen, mas fie thue ; und beden- 
ten, daß früher ‚oder fpäter die politifcye Luft- wieder, 
‚gleich, wie feit vielen Jahren, von Weiten ber wehen, 
und Yreinträchtigungen gegen das Land auch obme dieß 
ſchwerlich lange baften dürften, daf auch die Regierung 
‚früher. oder fpäter entweder in die traurige Lage vom 4804, 


*) Mir machten Lavater'n dieſe Bemertung, weil wir ein Paar 
5* vorder aus ſicherm Munde vernommen batten , derfelbe ber 
ide fich, im Wereine mit Mitgliedern der Megierung, die Orape 
vom Lande dahin zu mmen ‚ daß man unter Amek eben das 
ere woͤhlen müffe, nämlich der Bürgerfchoft im Zurich, um fle 
wegen dem Zuſtand vor 1798 zu deſchwichtigen, einen größern Ms 
—— nn ne — 
ir er au de 

deuten habe ac. . 
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gefunden batten, entlich im Mäty 4814 eine Baafabung 
aller Strände in Zürich zufammen, Die Babt der Ean- 
tome wurde durch Walls, Neuendurg und Genf auf 22 
vermebet. Die Verfaffungen der Cantone felbft erlitten 
große Veränderungen. Die Rechte des Volkes wurden 
gefchmäfert und die Stadte und Familien erbielten mir 
der bedeutende Vorrechte, namentfich im Canton Zueich, 
wo die Ariſtolratie Allem aufbot, um, auf welchem Wege 
es auch geſchehen könnte, die Herrſchaft doch möglichit 
wieder zu erringen; fie wuhten von der Mebrzabl der 
Mitglieder des Grofen Rathes dom Lande, aud denfelben 
eingejanter Furcht, fo wie aus Untenntnif i 
benden Eid und Pflichten, das chen fo traurigt elende 
Ja und Amen zu echalten. An einen offnen jerſtand 
war nicht zu denken. Die Furcht vor den Allirten hatte 
nicht bloß die geiftesarınen NRepräfentanten, fie batte die 
große Maſſe des eben fo vermahrlosten Bolten ergriffen, 
und den wenigen Liberalen blieb, außer ſich zu ſchämen, 
au ſchweigen und zu fünen, komme was da wolle, einzig 
die Hoffnung auf eine beſſere Bukunft. 

Höre num, du Mit- und Nachwelt ded Kantons 
Zũrich, mas 1844 die damaligen Nepräfentanten, bie 
durch das Volk erwäblten Hüter der errungenen rei» 
heit (in ihrer großen Mehrheit vom Lande felbft), be- 
ſchloſſen, und dann uerheile nach deinem Gulfinden, ber 
denke aber, daß allen denfelben keine andere Schule zu 
Theil ward, als die traurige „Alftagsfhule" auf ber 
Landſchaſft, volle 20 Sabre vor 1795, in welcher Zeit alle 
Schulfebrer im ganzen Canton nicht einen Begriff von 
der willenfchaftlichen Bildung hatten, die jet ein mit 
mittelmäsigen Talenten begabter Peimarſchüler, bevor 
er der Schule entlaffen wird, haben fol und mus. 

Nat der unterm 11. Bradmonat 1944 vom dem 
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geben, wahr ſcheinlich um kein machen, Denn 
es wire doc etwas aufgefallen, zu fagen: wor zu 


befegenden Stellen follen vier auf Zdrder umd nur 
eine auf einen Landmann fällen birfen. 

Um in den Grofen Roth mäblbar fu fein, mußte 
man das 30fte Altersſahr angetreten haben; auch mufte 
der Brwählte dartbun, daf er ein rigentbämliches Ver» 
mögen von wenigftens 10,000 Gchweijerfranten befike, 
Dann entbält die Verfaſſung über die Erneuerungdwah: 
fen noch folgende merfwürdiae Beflimmungen: 

„Die unmittelbar von den Zünften gewählten Mit: 
glieder des Großen Rathes werden, ie zu ‚Sehren 
um (näntlich alle zwei Sabre zum Drittheil), einer menen 
Wahl ducd die Zünfte felbft unterworfen. Die Aus. 
teetenden find immer wieder wählbar.“ 

„Die andern, nidit von den Zünften gewählten @fie- 
der des Grofen Rates, werben ebenfalls, je zu ſechs 
Sabren um (mit aleihmäfiger Deobadhtung der Sön- 
derung in deren Abtbeilungen), einer neuen Wabl durch 
den Großen Rath felbft unterworfen. Die Austretenden 
ind immer wieder wählbar.“ 

„Die Mitglieder des Kleinen Natbes und des Ober- 
gerichtes find von dieſer periodifcgen Erneuerung, In der 
Eigenfchaft von Großen Rathen, ausgenommen, fie mö- 
gen num unmittelbar von den Zünften,, oder fonft zw 
@fliedern des Großen Rathes gewählt worden fein.“ 

Der Kleine Rath beftand aus 25 durch den Großen 
Roth gemäblten Mitgliedern, unter dem Praſidium eines 
der zwei Bürgermeifter, welche jäbrlih in dem Borg 
wechfelten. Um in den Kleinen Ratb wählbar zu fein, 
mußte man das Iofte Ulterdiabe zuruckgelegt baben. Die 
Mitglieder blieben fechd Sabre lang an ihren Stellen, 
ſo doß fie in drei Abrbeilungen aeföndert wurden, von 
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denen, je zu zwei Jahren um, eine durch den Großen 
Rath neu gewählt wurde. Ein Staatsrath leitete die 
diplomatiſchen Geſchafte ıc. 

Die Gerichtsverfaſſung wurde ſo viel möglich nach 
der alten Landvogt ⸗Manier zugefchnitten. 

Der Eanton war in eilf Amtsbezirke eingetheilt. In 
jeder Gemeinde wurde ein Friedensrichteramt aufgeftelt, 
und in jedem der Aemter eine erflinftanzliche Gerichte. 
behöcde, Amtsgericht genannt, unter dem Vorſitz eines 
Oberamtmannes, welcher mit der Präfidentenftelle die 
jenige eines Obervolfziehungsbeamten in feinem Amts⸗ 
begirke vereinigte. Die richterliche adminiftrative und 
polizeiliche Gewalt war in feine Hände gelegt. Von 
Trennung der Gewalten war alfo keine Rede, denn es 
ſollte fich die alte Eentralgewalt über das Landvolk wie 
der vereinigen, Die Amtsgerichte wurden von dem 
Kleinen Rathe befegt, und zwar fo, daß der Dberamt- 
mann aus allen Bürgern des Cantons gewählt werden 
folite, die Amtsrichter aber aus den zünftigen Bürgern 
des Amtsbezirked. Dadurch war den Städtern das Thor 
geöffnet, um ihre Bürger hinein marfchiren zu faffen. 
Das Amtsgericht hatte eine fehr ausgedehnte Competen. 
Für Matrimonialfahen ward ein Ehegericht aus welt: 
lichen und geifllihen Glietern gebildet. Ein von dem 
nicht im Amte fiebenden Dürgermeifter präfidirtes und 
(diefen Präfidenten ungerechnet) aus 45 Mitgliedern ber 
fiehendes Obergericht beurtheilte in legter Iuftanz 
alle Civil» und Criminalfäle, infofern die lekteren nicht 
malcf;iich waren; war dieſes aber dev Fall, fo geftaltete 
ſich das Dbergericht, durch Zuzug von vier Mitgliedern 
des Kleinen Rathes, welche durch das Loos beftimmt 
wurden, zum Malefisgerichte um. 

Die Mitglieder des Obergerichtes wurden von dem 
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Grcofen Ratbe aus ſeiner ech 
abfolutes Stimmenmeht gewablt. 
wablfäbig zu ſein, mufte man dad 


getreten haben. Die Mitalieder des Diergerihteg Bi. 
ben fechs Sabre Tana an ihren Stellen, {f der Meinung, 
daß fie in drei Aptdeilungen gefändeet wurden, von denen, 
je zu zwei Jahren um, eine durch den Großen: — 
gewählt wurde 

Wir baden bier den fummarifehen Indolte —— 
taum neun‘ gedruckte Seiten einnehmenden Staatsder · 
faſſung angeführt; „denm,“ fagt das Sprichwort, „kurz 
Haar ift bald gebirtet.* Es follte alfo von num an das 
Verbätinif der Repräfentation zwiſchen ‚Lande 
ſchaft fo geftellt fein und bleiben, dafi im Ratbe 
volle drei Fünftel aus. Bürgern der, Stadt und nicht 
vollfommen zwei Fünftel aus: Bürgern der Landſchaft 
ſiden und timmen follten. Unfer oft angerufene Augen- 
zeuge fagt bierüber: Wenn je ein Funke von Selbſtrache 
in uns gelegen wäre, fo wäre derfelbe gegen eine Anzahl 
unferer Repröfentanten, mamentlich vom See, bie mit 
und neben ung feit 20 Sahren das Panier der Freiheit 
getragen amd dadfelbe in jener Großrathsſſzung verldug« 
neten, zur Flamme geworden, Detrachleten wie. aber 
Zufente und Bildung. diefer Leute, ihr allfeitig vorge 
rüdted Alter und den feit 40 langen Sabren im einer 
Heinen Minorität befiandenen und umfonft nelämpften 
Kampf, und wußten wir dabei, daß nicht ein eimiges 
Mitglied vom Lande unter ihnen war, welches durch ae» 
babte höhere Schulen oder Naturanlagen ſo diel Redner« 
talent beſaß, einen Vorſchlag zu machen, befonders einen 
folden, der nicht in das. Syſtem der Ariſtekratie pafte, 
oder wohl gar demfelben entgegen war, fo konnten mir 
viefe Leute mur bemitfeiden, um fo mehr, da bie im 
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denen, je zu zwei Jahren um, eine durch den Großen 
Rath neu gewählt wurde. Ein Gtaatsrash leitete die 
diplomatifchen Gefchäfte sc. 

Die Gerichtsverfaſſung wurde fo viel möglich nad 
der alten Landvogt ».Manier zugefchnitten. 

Der Canton war in eilf Amtsbezirke eingetheilt. In 
jeder Gemeinde wurde ein Friedensrichteramt aufgeftelt, 
und in jedem der Aemter eine erſtinſtanzliche Gerichte 
behörde, Amtsgericht genannt, unter dem Vorfig eines 
Oberamtmannes, welcher mit der Präfidentenftelle die 
jenige eines Obervolljiehungsbeamten in feinem Amts- 
bezirke vereinigte. Die richterliche adminiftcative und 
polizeiliche Gewalt war in feine Hände gelegt. Bon 
Trennung der Gewalten war alfo feine Rede, denn es 
ſollte fich die alte Centralgewalt über das Landvolk wie 
der vereinigen. Die Amtsgerichte wurden von dem 
Kleinen Rathe befegt, und zwar fo, daß der Dberamt- 
mann aus allen Bürgern des Cantond gewählt werden 
ſollte, die Amtsrichter aber aus den zünftigen Bürgern 
des Amtsbezirkes. Dadurch mar den Städtern dad Thor 
geöffnet, um ihre Bürger hinein marfchiren zu faffen. 
Das Amtsgericht hatte eine fehr auggedehnte Competenj. 
Für Matrimonialfahen ward ein Ehegericht aus welt: 
lichen und geifllichen Olietern gebildet. Ein von dem 
nicht im Amte ftehenden Bürgermeifter präfidirtes und 
(diefen Präfidenten ungerechnet) aus 15 Mitgliedern bes 
fiebendes Obergericht beurtheilte in letzter Juſtanj 
alle Eivil- und Eriminalfäle, infofern die legteren nicht 
malefiziich waren; war dieſes aber der Fall, fo geftaltete 
ſich das Dbergericht, durch Zuzug von vier Mitgliedern 
des Kleinen Rathes, welche durch das Loos beftimmt 
wurden, zum Malefizgerichte um. 

Die Mitglieder des Obergerichted wurden von dem 
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Groden Rathe aus feiner ve oe 
abſolutes Stimmenmebt gewählt. i 
wahlfäbig an man das 
getreten babem. des Obergecichted blie · 
ben ſechs Jahre * ‚an ibren Stellen, fi der Meinung, 


DaB. Me Tn Rei Mdtheilimgen defändent murben, von denen, 
fe zu zwei Jahren um, eine durch den Großen Rath * 
aewahlt wurde, 

Wir haben bier den — Zn eur, 
kaum neun, gedeudte Seiten einnehmenden Staatever · 
faffung angepübrt; „beum,” fagt das Sprichwort, „Lurz 
Haar iſt bald gebücſtet.“ Es follte alſo von num an das 
Berbälinif der Repräfentation zwifdyen Stadt Lands 
ſchaſt fo geftellt fein und bleiben, daf im Rotbe 
volle drei Fünftel aus Bürgern der Stadt und. nicht 
volfommen zwei Fünftel aus. Bürgern der Landfihaft 
figen und ſtimmen folkten. Unſer oft angerufene Augen“ 
zeuat ſaat bierüber: Wenn je ein Funke von Selbſtrache 
in ung gelegen wäre, fo wäre derfelbe gegen eine Anzahl 
unferer Repräfentanten, mamentlich vom Eee, die mit 
und neben. uns. feit 20 Zahren das Panier der Freibeit 
getragen und dasſelbe in jener Grofratbefigung verläug- 
neten, zur Flamme geworden, Berranleren mir. aber 
Talente und Bildung diefer Leute, ihr allfeitig vorge 
rüdted Alten und den feit 10 langen Fahren im einer 
Heinen Minorität beftandenen. und umfonft getämpften 
Kampf, und mußten wir dabei, daß nicht ein einziges 
Mitglied vom Lande unter ibnen war, welches durch ger 
babte höhere Schulen ober Naturanlagen ſo bitl Redner« 
talent beſas, einen Vorſchlag zu machen, befonders einen 
solchen „ der nicht im das, Syſſem der Ariſtokratie pabte, 
oder mobl gar demfelben entgegen war, fo fonnten mit 
diefe Leute Mur bemitfeiden, um fo mehr, da die im 





alten Großen Rathe der 200 der Stadt Zürich auf höl 
ven Schulen gebildeten und in dieſer allerhöchſten 2 
börde erftarkten, mit und unter der Majorität des Grof 
Ratbes von 41803 — 1814 ergrauten und gewandten ( 
pacltäten, jede Oppofition einfchüchterten und verdräi 
ten. Und was das Talent der Zürcher in den Eikun 
nicht vermochte, das vollendete Lift und Erug außer d 
felben. Hinterliſtige Leute, wie Lavater u. A. m., ji 
ten den furchtſamen Repräfentanten und einer Anz 
Mitlitärperfonen mit dem Zuftande vor 1798 Furcht e 
indem fie diefelden bevedeten, daß dad Land dann fe 
Eantonsräthe, keine A— 5 Kleinväthe, keine Statthalt 
keine Bezirkögerichtspräftdenten und Richter, fo wie aı 
feine Bunftgerichte mehr, fondern wieder. Untervög 
Weibel, Geſchworne und Ehegaumer befommen wär! 
fomit dag Regiment in die Hände der Gtädter zur 
fiele, es daher beffer fei, das leichtere Uebel zu wähl 
und auf den größten Theil der Repräfentation u Gunfl 
der Stadt freiwillig Verzicht zu leiften. Auf fol 
Weife wurde das die Rechte des Landvolkes jermalmer 
Machwerk beliebt gemacht. Es mußte ung wehe thı 
mit unferm erften und auf fo vielfache Weiſe erprobı 
Vorfämpfer für Freiheit und Recht, dem Rathsher 
Joh. Eafpar Pfenninger, nur eine ganz Heine 9 
dab! im Großen Rathe wahrzunehmen, auf welchen fol 
ſelbſtgeſchaffene Schmach und Erniedrigung nicht wie ı 
Alp laftete, die den Muth hatten, ihren aufhabend 
Pflichten getreu, als freie Männer und nicht als S 
vile zu ſtimmen oder fich aus zuſprechen. 

Das kraffe Mifverhältniß der Repräfentation geft 
tete ſich mit den Jahren noch ftetd zu Gunften der Etı 
und ward zu einem immer fchärferen Eporn, di 
Schmach nicht mehr länger zu tragen, denn 4829 faf 


AS? meiftens miffenfcheftliche, Bülrger der Stadt neben 75, 
5 meift nicht wiffenfchaftlichen, Bürgern der $ im 
Großen Ratbe, fomit hatte die nimmerfatte Bargerſchaft 
noch 22 Repräfentanten mebr, ald ihre %, melche ihr un · 
begeeiflicher Weife durch die Mehrgabl dee Repräfentanten 
vom Sande an einen dreifach ungeraben Tage (dem bors 
erwähnten 44, Juni 4814) zugeftanden wurden, ohne daf 
auch nur ein Mitglied vom Lande im Eine der Meinen 
Minerität im Großen Katbe ei Wort dagegen zu fagen 
ſich geteaute; aber im taufend Herzen blieb der Gedanke 
mie angemurzelt: daß es nicht ewig fo bleiben und eine 
Zeit fommen müffe, wo wir an einem dreifach geraden 
+ Zage, ſtatt in einem verfchloffenen igungsfaafe, unter 
Gottes freiem Himmel laut und heht unfere Rechte und 
Beeibeiten jurlicfordern werden. Mittelſt ſolchem Dif- 
verbältmiß in der Babl der Repräfentanten hätte es wohl 
feiner Geitedüberlegenheit von Geite der Stadt bedurft, 
um den ganzen Staatsorganismus in allen feinen Thei- 
fen, bis auf die geringite Bedeutung, ganz nad) Belieben 
nd Wohlgeſallen der Ariftofvatie zu ordnen, und vor« 
zjugsweife bei allen einträglihen Steffen ihre Lieben und 
‚getreuen Mitbürger der Stadt zu bedenken. &o waren 
4. d. von 25 Mitgliedern des Kleinen Ratbes beftändig 
20 aus der Stadt, und, außer einem zweiten Gtaatd- 
fhreiber (Heren Stapfer von Horgen), waren auch alle 
Kanpleiangeftellten Stabtbürger. Unter 44 Dberamt- 
männern waren 10 aud der Stadt, fo auch die meiſten 
ibrer Schreiber, Edenſo verhlelt es ſich mit den Oberft- 
und Oberfttientenantsftellen aler Waffengattungen. Wel · 
ter, als zum Hauptmann, böchftens zum Major, konnte 
es fein Landmann bringen; dagegen waren bei den Dune 
® vesauszägen Soldaten; in den Perfonen von Herren und 
Iefı Bürgern aus der Stadt, eine geofe Seltenheit. Ebenſo 
Li. a 
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auf ibren Untrieb Der Exieig ne Bemübunges fräser, 
wird unfere Gefdeidgte über den Rez_ 
1830 dartbum. 

Wir ehren mm wieder zur Forriegung ber weiteren 
Begebenbeiten jurad. Bir Tegreigen Birma were 
bis Paris vergetrumgen muß harızz am 1 Bär; Bir 
Einnabme iefer Etsdt erpuungen Zmer hätte Rays 
leon nad; Diefer Eimmsbme ten Krieg med lange 
fegen önnen, tie Urmee wer unbeiiege Ex fomute 
jenſeits der Zeire mit der Eiibermer ülg vereinigen oder 
trifchen den Rpeinfekumgen, mu jwer mit einer bucdı 
die Kriegslaften aufs Uemperhe gebradkten Bevölkerung, 
feine Gegner zu ermäben hefrm. Am 3. Aprii hatte er 
35,000 Mann bei Soutsinchleam verfemmelt, hielt 
Heerſchau umd ſchien enticleffen, das Beriorne wieder 
zu erobern. „Eeoldsten!” rief er feinen Beteranen zu, 
„der Feind hat uns Frei Märfce abgewennen und Paris 
ift durch Verräther übergeben werden; wir müllen ibn 

‚daraus vertreiben.” Hochherzig fchwuren Dificiere und 
Soldaten, mit ihm zu fiegen oder zu fallen. 

Allein nicht das Schwert, fondern Politik folte den 
Ausfchlag geben. Die in der Hauptſtadt gebliebenen 
Senatoren — immerhin folgfame Werkzeuge, erklärten 
den Kaifer feines Thrones werluftig und riefen die 

ar 





vom ten nach. Verfailles, in 

Heeres. Am 6, April ward ein | 
ſchloſſen und am 44ten entfagte Na 
Frantreichs, indem er ſich bloß die Som 
Inſel Elba vorbehielt, — 

Das Schidfal der Schweiz lag alſo im 
Aliicten, welche fich für den Fortbefianb 
ertlart hatten, worauf bie lange 
(im Aprif 1519) fich befammelte, Am 8, 
murde der Entwurf eines neuen Bundı 
allen Eantonen, außer Eciwuz und 
nomnten (mas wenig Gewicht in die 
leate), und hierauf am 12, September die 
tone durch die Aufnahme von Wallis, 
und Genf, auf 22 gebracht. 

Noch gab «3 viel Haders in der Schweij, 
durch bie Meinen Eantone angeſacht, und 
Streitigkeiten befeitiat waren und bie auf e 
greife") zu Wien verfanmmelten Fürſten Eu 

. politifchen Angelegenheiten der Schweiz geor 
tref die Nachricht ein, daß Napoleon von der 
dem Orte feiner Verbannung, wieder nach, 
zueildgefehet feh und fich des Thrones bemäd 


=) 31 diefem Gongref eeifeten im Septemter 1614 3 
Befandten : Wieland und M 
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fehmeigerifihen 
Kaiferfiodt an der Donau. 
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Sogleich griffen alle europdifhen Bolter abermals zu 
den Waffen, umd im Sabre 1915 brach der Krieg wieder 
aueo⸗ Soaleich befammelte ſich die Tagſatzung in Zitrich 
und*erfläcte ſich permanent. Die Stadt Genf, welche 
das Glück der ſriſch eerungenen Independen zu würdi ⸗ 
gen wußte und eicfichtlich ihrer Nachdarfchaft von dem 
Schauplage der Ereigniffe am erſten bedrobt war, ver 
Ründete durch einen Eilboten, welcher am 40. Mach in 
Zürich antam, die berannabende Gefahr an die Tag 
ſatzung. Sogleich verordnete der das Prafdium führende 
Amtsdilrgermeifter Wyf zwei Waadtlandiſche Bataillone, 
mit Artillerie verfeben, old Befagung nach Genf; die zur 
fallig abwefenden Befondifeyaften aber wurden eingeladen, 
unverweilt und fo vollzäblig als möglich nach Zucich 
zurückzukehren. Sn der Sizuug vom 12ten wurden nicht 
nur obige vorläufige Verfügungen beftätigt, fondern ein 
Aufgebot von 30,000 Mann deſchloſſen, movon die erſte 
Hälfte auf den erſten Befehl der Militär Commuiffton 
ausriiden, die zweite aber in marfchfertigem Zuftande 
gehalten werden foll. 

Indeffen begannen bie großen Angelegenheiten ſich zu 
entwideln. Am 25. März kam dev Öfterreichifche Generals 
major von Gteigentefch nad Zürich und eröffnete 
dem Praſidium der eidgenöffifhen Zagfagung feine In» 
ſtruetion, dahin Tautend: „Daß die Schweiz eingeladen 
werde, im genauen Einverſtandniß mit den großen Mach · 
ten wider Napoleon zu handeln.” Der Berhluß des 
Wiener-Eongreffes wurde den Taaherren am 31. März 
auf offietellem Wege eingereicht und von diefen ſammt · 
lichen Ständen jur beförderlichen Annahme empfoblen. 
General Badmann von Nafels, Canton Glarus, warb 
zum Obergeneral der eibgendfftfcgen Zruppen ernannt, 
welcher die Vertheilung der Brigaden, aus welchen dad 
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‚Heer beftand, nach der Wichtigkeit der mebr oder minder 
bedrobten Hauvtarenzoumtte Genf und Bafel orbnete. 
Ein jahlteicher Gentralſtab ward auf die Beine gebrant. 
Zu dem Schweigerheer ſtieß in der Folge dir aus fran- 
zoſiſchem Mirtärdienft zuruckgetemmene Mannfchaft, deren 
Stand 202 Officiere und 4580 Unterofficiere und Sefde 
ten betrug; ebenfalls 12 Dffictere und 450 Mann der 
bundert Schweiger. Graf Roger de Damas ſprach fir 
felben als Königliche Truppen an und wollte fle im mit, 
täglichen Frankreich gegen Napoleon auftreten laſſen 
es ward aber entfchieden, daß fie ibre Dienfte — Da 
terlande widmen follten. 

Die Zagfagung vermehrte fodann das Heer sis auf 
30,000 Mann, und im Laufe des Brahmonats wurde dası 
selbe mit ungefähr 40,000 Mann Reſerve und mit dem 
vorerwähnten Offieleren und Soldaten ber capitulieten 
Regimenter vermebrt, Überbieß überoll auf Verftärfung 
der Armee bingearbeitet. Der aus amtlichen Mitthei- 
ungen entbobene höchſte Stand der Armee war am 
4 und 5. Juli: 


353 Eompagn. Infanterie 35,274 Mann 652 Mes 
20 » Scharffhügen 4702 „ 50° 


24 Divifionen Artillerie 309 m Ab „ 
44 Eompagn. Eavallerie 54 » mM. 
Ambulances Perfonale 73 


40,069 Dann IS7L Terz 


Am 4. Mai ward das Hauptquartier nach Mausten 
verlegt und die Heereseintbeilung, wie folat, geordnet: 
Beneral Bachmann, Oberbefehlshaber. 

Beneral Eaftella, zweiter Befehlähaber, 
Oberſt Binsler, Beneral»Quartiermeifter, 
Oberft von Luternau, Artillerie-Infpecter, 


Obere Heer, Oberf-Keieateommilfir: 
Oberſt Bafıhet, als Vorpoſten · Commandant. 
Oberft-Bientenant Bontemps, Eavallerie-Eommandant. 


Erſe Divifion. 
Commandant: Ober Gady im Waadtland. 
ifte Brigade: Gitard, zu Valloires-sous-Rance auf ber 
Strafe von Balaigne. 
2te Brigade: Brafenried, Vorwärts Laufanne und zum 
Soutien bei Orbe. 
Ite Brigade: Glub. Huf der Portion von Pomp —* * 


und Blı bem Orbebe 
Ate Veigade: Hogguer. | ern um Aetenbucre. be 


Zweite Divifion. 
Commandant: Oberft Fueßli, BE Narberg. 
Ä 
Afte Brigade: Guiguer de Prangins. m 338 Be 
2te Brigade: Effinger. 
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tem die Linie der Ziht 
und Mae zu bewechen. 
Dritte Divifion. 
Eommandant: Oberft d’Affen, bei Bafel. 

Afte Brigade: PLichtenbabn. In Bafel und dem verfihang- 
ten Lager vor diefer Stadt. 

Me Brigade: Schmiel. Zur Unterflügung und zur Ber 
wachung der vorliegenden Brigade auf dem 
Hauenftein und dem Paßwang. 


Detafhirte Corps. 
Oberſt von Sonnenberg: Zu Genf ald eidaenoſſiſcher 
Pladeommandant. 
Ober ſtlieutenant May: Im Neuenburgergebiet. 
Oberſtlieutenant Muret Im Canton Teſſin. 
Oderſt von Curten: Im Wallis, vom Hochgebirg bis 
an den Lemanſee. 





So hatte die Schweiztheild die Bremen gegen Brant« 
reich, theild auch die geeigneteften Terrains und Mers 
tbeidigifnaspunfte befeht; aber den verbjindeten 
wehtattete fie nicht nur abermals den Durchzug, fi 
nahm auch ſelbſt Antbeil am Kriege, befonderd an * 
Belagerung der Feſtung Hüningen. 

And eigenem Antriebe Dagegen, oder, mie es vn, 
durch den General von Eaftella bewogen, hatte ber eiß- 
genöffifche Obergeneral Badymann einen Zug nach der 
Freigrafſchaft Burgund unternommen, angeblid; wegen 
Beſchirmung der eibgenöffifchen Grenzbörfer nor dem 
Steeifglgen und Plünderungen der Framöfifchen Freie 
ſchaaren und Nationalgarden, Man beftand einige Heine 
Gefechte und nabm das Fort Blamont, Diefe foäte und 
zuhmlofe Einmiſchung in den, felt den Tage von Waterfoo 
bereits als beendigt anzufehenden Krieg, ward non der 
Zagfagung, von dem Schmelzervolt und der Armee mig- 
biffigt. Eine ganze Diviftion weigerte ficy, die Grenzen 
der Schweiz zw überfhreiten, und ging geöftentheite 
aus einander. Unfer oft angerufene Augenzeuge nennt 
mit Recht dad umbefuate unnötbige Uederſchreiten ber 
ſchwetzeriſchen Grenze einen „Britt,“ und erwähnt 
diefes Ereigniffes, wie folgt: „Wir wollen kurj den Grund 
und die Urſachen erzählen und erwähnen, aus welchen 
Elementen dieſer große unermartete Britt, den bie 
Schweizer mit ihrer Macht durd; Uebrrfchreiten Der 
ſchweizeriſchen Grenzen und den Einfall in die nicht bes 
ſetzten Vogefen, einen Theil des Elſaß und der Franche 
Comte Frankreich verfepte, bevvor ging, damit man auf 
den Geiſt und die Eenden, unferer Ariſtokraten, melde 
über die Freude am Ungluck Frankreichs, ihres verbun⸗ 
deten und Fieben großen Nachbars (mie fie dasfelbe noch 
vor Kurzem zu nennen pflegten), und den Gieg der 
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Allurten, dem Verſtand wie das Ehrgefühl verloren 
ten, festiefen und ich einen Hate Begriff machen Lönne, 
daß fe noch meht fähig find, ats alle Mittel, die ji 
ibrent Zwecke führen, heilig zu glauben, indem im den« 
felben oder ihren eingefleifchten Haubtern der Glaube 
feſt Meht: daf nur das jenige Herwerflich fei, was ihnen 
zu vollführen mifiglädte oder nicht nach Wunfch gelingen 
wollte, Nicht fo verhielt es fich in Beziehung auf das 
Gelingen mit dem Zeitte, denn derfelbe iſt zur Biel, 
benden Schande der Schweig über alle Maßen wohl ge 
kungen, 

Nachdem der Kalfee Napofeon, im legten Aet feiner 
geofen Kaiſerrolle, auf dem Feftfande faum aufgetreten 
und mit dem großen Zmifchenact der Schlacht bei War 
texloo, nach gerade 100 Tagen, fein Drama-Iragiquement 
geendet hatte, Tomit der Borbang fir ihn als Feldbert 
und Staatsmann auf ewig fiel, doch mur, um, in ber 
Geſchichte fortlebend, noch aröfer zu werden, fo kam 
unfere Weiftofwatie, welche an der Spitze den aller Eigen» 
ſchaften eines Keerführers ermangelnden alteroſchwachen 
General Badımann fab, auf den im doppelter Bezie - 
bung unrübmlichen Gedanken, den Letztern dabin zu der 
ſtimmen, mit wenigflens ber Häffte der Bundedarmer, 
ſtatt dieſelbe old unnötbig zu entlaffen, die Green der 
Scauweiz zu überfchreiten und auf dem franzöfifchen Bo- 
den, mo, außer zmei geringen Beſatzungen Heiner Ger 
ungen (Blamont und Landesfron), keine frantiſchen 
Truppen waren, die der Schweiz auf irgend eine Weiſe 
hätten gefährlich werden fünnen, das Gebiet der Tange 
befreundeten Nation zu verlegen. Um fo efender muß 
daher diefe fchon am ſich elende Großthuerei erfcheinen, 
befonderd wenn unfere Wehrmanner ihre aus Mangeh 
an den nöthigen Berpflegungsmitteln verübten Expreifuns 
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gen und Mifbandlungen gegen nicht milfährige oder int 
Gefühle ibres Rechtes ſich meigeende Beamte und ganze 
Oetſchaften erzäblten und ſich dabei felbft fihdmten. 
wollen bierüber mit der dem Vaterlande dadurch gel 

ten Schande und begnügen und ein Mebreved denjenigen 
zu fagen überlaffen, welche aus angeführten Gründen 
ein befferes Recht dazu haben, als mir Alle, die dem 
Beifpiele des Baraillons Ritenmann vom Eanton St. 
Gallen und eimiger anderer Batalllone der Brigade 
Schmiel (melde fi beharrlich mweigerten, die Grenzen 
qu Überfchreiten, und dazu nur durch Webermacht ger 
jwungen wurden) hätten folgen follen, 

Der jetzt noch lebende Oberitlieutenant I. Boptift 
Ritenmonn von Rapperfchweil, nebit mehreren Offieieren, 
die fich meigerten, biefen unglüdlichen Zug mitzumachen, 
witeden, zum Lohne für ihre Weftigkeit und Bebarrlichkeit, 
auf zwei Jahre in ihren Bunctionen eingeftellt oder tem · 
porde degradirt, was diefen Männern kein billig denken 
der Schweiger zur Unehre, wobl aber zur größten Ehre 
für ibre Charakterfeſtigkeit anrechnete, indem der Mikltär« 
Eid nur füc die Verteidigung der fahmeizerifchen Sreu⸗ 
sen, keineswegs aber für eine muthwillige Ueberfchreitung 
derſelben geleiftet wurde. 

Unter trüben Ausfichten auf eine beſſere Zukunſt pers 
blieb indeffen der Zuftand der Dinge im Canton Zürich, 
Offenbar wurden auch auf der Landſchaft verftändige 
vechrliche Manner, welche zur Liberalen Partei gehörten, 
bei Befegung von Beamtenftellen hintangefeßt und ibmem 
oft wenig taugliche Subjecte vorgejogen. Der üble 
Gebrauch war zudem, daß alle Beamtenftellen bio zum 
Amtsrichter von dem allmächtigen Kleinen Ratbe beſetzt 
wurden, und daß jeder Afpirant bei allen 25 Mitaliedern 
diefer Hodeit um die vacante Gtelle anhalten, ober, 
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deuticher gefagt, beiteln mußte, wozu ficb, obne durch 
Freunde angetrieben und erbeten, felbitftändige liberale 
Männer felten erniedrigen wollten: Die Nriftofraten 
waren, wie immer, lieber mit geiftesarmen, als mit ihnen 
in Wiſſenſchaft gleichftehenden Mannern vom Lande ums 
geben, 

Das Ubpeitfihen an der heimlichen Stud, um bei 
Unterfuchungen Beftändniffe zu erbalten, war, wie vor 
1798, wieder am der Tagesordnung, und man könnte 
Beifpiele von Ungerechtigteiten und deven traurigen Bol» 
gen aufzäblen, melde den in der Gefwichte von 4706 
erzählten traurigen Maßnahmen ganz gleich fimen; doch 
wie überheben ung gerne dee Mübe, von ſolcher Barbarei 
ein Mehreres zu erzählen. Es ift ſchon traurig genug, 
zu wiſſen, daß, um politifcher Meinungen willen, 4795 
Ehrenmänner an der fluchbeladenen Stud, auf das Ges 
heiß gefübllofee Hecefher und Vorrechtler, hingen, und 
daß 1804 ein Mitglied dee oberften Bandesbeböcde, auf 
welchem nicht bad mindefte Vergeben laftete, aus voliti» 
ſchem Haß, obne einen Unkläger und Richter gefehen zu 
baden, im Hauptquartier Stäfa mit Stodfchlägen auf 
eine empörende Weile mifbandelt wurde, wie dief in 
unferer Geſchichte erzahlt it. 

Ueber die angeftvebte Berbefferung der Schulen durch 
einzelne verdienftvolle Männer während der Mediationds 
veriode haben wir ſchon geforochen. Ueber den Zur 
fand der Schulen ſelbſt baden wir noch au. berichten 
und beginnen mit der Echulordnung vom Jabre 4749, 
Schon aus der Ueberſchrift derfelben ergibt ſich die gänz« 
liche Abhängigkeit des Landes und ber Landfchulen von 
der Stadt. Diefe Uederſchrift lautet: „Satzungen der 
Landſchulen dee Stadt Zurich, von den obtrſten Schufs 
berren der Stadt Bürih fürgefhrieben“ Diefe 








Sahzungen find um fo wichtiger, da fie den Zuſtand der 
Landfehulen befimmten, der im Ganzen, odſchon hier 
und da mit Modificationen, bis 4530 fortgebauert bat. 
Wir mollen daher jener Schulordnung einläflic ge 
denfen. u 
Den Gemeinden und Gemeindräthen wurde in der Ein 
richtung der Schulen nichts überlaffen. „Es follen in 
allen Gemeinden,“ bieh es 4, „aute und 
Hauptſchulen fein, und dieſelden in befter Obacht, Schub 
und Schirm aebalten, auch an keinem Orte vom Dem 
Genteinden feldit, fondern allein von den verordneten 
Eraminatoren, von beiden Ständen geordnet, gutgeheiten 
und beftätigt werden.“ Von diefen Eraminateren hing 
auch die Ermählung der Schullehrer, defgleichen die Ers 
richtung von Nebenfchulen ab, wenn Örtliche Verhattuiſſe 
ſie dringend forderten ($. 9). Im vielen Dingen rarder 
Wille der Eraminatoren am die Stelle eines a i 
Geſehes. Daher ſollen auch ($. 20 die 
andern, als die „ordentlichen geſetzten und fürgefchriebe- 
nen Bücher brauchen,“ und „die Schulmeifter ſeibs füllen 
nicht defugt fein, etwas einzuführen, es fei von fbnen 
felds oder Jemand anderem aufgefekt, geſchrieben — 
fonft gedruckt.“ Bel Erlaß dieſer Schulordnung waren, 
wie aus $. 4 und 5 erhellt, meiftend Winterſchulen vor⸗ 
banden. Die Lebrgegenftände und Bebrmittel fiebr man 
aus $. 6 und folgenden. Das Tafel · und Namenbidhe 
fein war zum Leſen · Lernen, dann folgten die Fraaftüctein, 
der Lehrmeiſter und Gatehismus, defialeichen Hai 
Morgen» und Abendgebete, Segensſpruche und Pfe 
an dent wöchentlichen Schulbettag (Samſtaach kamen noch 
vor die XIT Artikel des chriſtlichen Glaubens md Die 
x Gebote. Im 5.13 heißt #8: „Der Schulmeifter ſou 
auch verſchaffen, daß die Erwachſenen ſich mit Geſange 





oder Pfalmenbächlein, Zeuanuffen u f. m. werfeben, ſich 
in den Kirchen bei dem Gefange einftelen und, mo es 
gelegen iſt, ſich in der Schule im Geſange üben, be · 
ſonder ban den Pſalmen und Geſangen, die eom Sonn⸗ 
tag und Zinstag, wo ed braͤuchlich, und in den Kinder» 
lehren follen gefungen werden.“ Ein regelmäßiger Schub 
geſangunter richt war nicht vorbanden. Obligatoriſch 
war eigentlich nur das Leſen des Gedruckten; $.6, ber 
von den Entlaffungsprüfungen handelt, faat: „fo weniaſt 
des Leſens halber im Gedructen werden können 
werden," und nach $. 40 „mögen die Kinder de 
mittags im @efchriebenen geübt werden, fo fie —— 
Dieſelbe Beſchaffenheit hatte es mit dem Schreiben "); 
wo biefe Fertigkeit gefebet wurde, da geſchah ed mad 
folgender Methode: „Der Schulmeiſter fol jedem. Kinde 
feinen Zeddel oder Zedbelbüchli machen, den Schreibens 
den die Hand zieben, und alle Monate neue Zeddel für 
fchreiben; in den Zeddeln follen fchöne Sprüch des Alten 
und Neuen Teſtaments und mit Namen aus unfer, der 
Zürcher. Bibel fürgefärieben werden ($. 42). Won 
Sprachunterricht war feine Rede. Das Rechnen kam 
nur in den fogenannten Nachtſchulen vor, „in melden 
erwachfene Rnaben oder Töchter gegen gebührenden Lohn 
fich wollten unterrichten Taffen,“ welche Nachtſchulen aber 
„wicht über 9 Uhr ausgeſtreckt werden follen, da ſchwer- 
lich zu gedenfen fei, daß es ſonſt fill und züchtig * 
atben ſolle.“ 

Aus dem Angeführten erhellt, wie armſelia der un 
terricht war. Leſen und Auswendiglernen ber kirchlichen 
Sapungen, in größeren und kleinerem — —— 


Ver der derolutvn und un no fen vh 
Echulmeiter gar nicht fhrdm. 








mus, Lehrmeifter, Fraaſtücklein), und Einprägung von 
Sprüchen und Pfalteen, — das war der Umfang alles 
Wiſſens das in den Schulen geleher wurde Von Exr- 
tiaren und Erlänteen des Answendiggelernten war im 
Allgemeinen nicht die Rede, felbft nicht einmal der Ger 
bete. Die Schulen waren gar feine pädagogifchen, one 
dern fir chliche Anftalten, voligeftopft mit unverftandener 
und erflärter kir chtich er Dogmatit. An 
der Menſchenbildung, an Kenntniffe für dad büh 
Leben und die Welt wurde nicht gedacht. Da die 
en nur Heine kirchliche Inftitute waren, fo mußte der 
Saullehrer die Kinder auch auf die Kirche vorbereiten, 
d. d. ‚mir Vorleſung des heil, bibliſchen Textes umd 
deren Eapiteln , die in den Abendgebeten werden verlefen 
werden ($..23);“ er mußte „fie in die Kirche und daraus 
führen, und aus der Predigt behören ($. 28),° „and 
| vor bee Kinderlehr den Catechismum und das Gefang 
mit ihnen üben ($: 24." Daber gingen die Gahungen 
auch darauf, daß dev Kirchliche Borfinger» und Gigeiften» 
dient möglich/t mit dem „Schuldienft“ vereinigt werden 
ſolle (5. 26). Daber emdlich die ganze Gtellung der 
Scullehrer; fie waren Kiechendtener, nicht Staatsdiener, 
Der Pfarrer nebſt den Ehegaumern (Stiftändern) mar 
ihe nachſter, der Decan der mittelbare Vo ‚die 
Dberbehörde „die Schulherren der Stadt Bi — 
Die angefübeten Satzungen bejeihnen den Bildungs» 
puntt, den noch die meiften Landſchulen bis zum Sabre 
4830 einnabmen. Daß das im Fahr 1809 erlaffene neue 
Scyulgefery eber ein Rucſchritt, als ein Fortſchritt, mar, 
haben wir ſchon früher bemerkt: An eine Fortſehung 
des geregelten Unterrichtes, außer den wöchentlichen halb» 
tagigen Repetirichulen, ward aber aus guten Gründen 
nie gebacht, und Das Halten von Privar- oder Hauslehh ⸗ 


E57 
zern war und blieb auf eine Weiſt erfchwert, daß es bis 
nach den Primarfhulen unmöglich und nach denfelben 
nur mit allgu großen Koften und hundert Schwierigtei- 
ten verbunden möglich war, weil keine zu ſolchen Lehrern 
tauglicyen Subjecte unter den Eantonsbirgeen ſich fan- 
den und die Hobheiten im Erziehungsratb an Cantonde 
bürgeen ſchon Vieles, und an Landesfremden, die Alle 
in Bauſch und Bogen von ihnen als Demagogen erklärt 
wurden, um fo viel mehr audjuſetzen hatten, damit ja 
Niemand auf den Lande, außer in einem der wenigen 
Snfitute, melche Privatumternehmen waren (wie z. B. 
der Herren Hüni im Horgen und Fierz in Männedorf), 
im Ganton Zürich etwas mebr und Befferes lernen könne, 
Die Vorrechtler mußten fhon aus alter Erfahrung, daß 
mit dem Daeniederhalten der Schulen ihe Regiment ger 
fichert bleiben könne, Es ift feine Uebertreibung, fone | 
dern unumftößtiche Wahrbeit, daß der Canton Zürich), 
feine zwei größten Städte ausgenommen (alfo eine Ber 
völferung von 200,000 Seelen), dor 4798, außer einigen 
Aerzten, nicht einen einzigen Mann hatte, der ander ⸗ 
weitige Studien genoffen hatte oder Wiſſenſchaften befaß; 
Ales aus dem natilefichen Grunde, well ex folhe zum 
Nugen Anderer nicht hätte anmenden dürfen, Und wie 
wenig folche in dem Zeitraume von den nachſt darauf 
folgenden 32 Jahren aus der Claffe der Vermögenden 
bervorgingen, bat die Periode von 4830 —4839 des 
Deutlichen gezeigt. Es ift feine Uebertreibung, fondern 
ebenfalls unumſtoßliche Wabrbeit, daf nad der Ein, 
wobnerzabl das Landvolk des Eantons Zürich an Nante- 
wiſſenſchaftlichen Männern 4830. noch das scmfte Wolf 


der Schweiz war, weil bis dahin bie Claſſe der Bi * 
ligeren ihre Söhne mehr für eigene — 
Staatsmannern bilden ließen, fo daß dei der Bor 





5a 


wurf des Mitwietens an unferer ftaatswiffenfchaftlichen 
Armuth, micht aber der Hauptſchuld gemacht werden 
kann. . Die große Schuld faftet auf der Ariſtekratie, weit 
fie. es if, die, im Beceine mit ihren ſtadtiſchen Mitbür 
gern; den Geifllihen, die Schulen vom Pande darnieber 
au balten wußte, damit ibr liebes Sch, bie aute Statt, 
nie und nimmet durch wiffenfchaftliche Männer vom zum 
sefährdet werden mögt, 

Wir haben ſchon früber aefaat, daß frit — 
ſatlon der Klöfter dem Sande Feine wiſſenſchaftlichen Keb- 
zer mehr gegönnt wurden und bie Berwabriofung des 
Sandvolfes durch rohe, aller Bildung ermangelnde Derf 
ſchulmeiſter, die aus höherem Auftrag und lanbesudter 
licher Huld und Milde die nichtslönnenden Schäfer in 
der fogenannten Alltagsſchule mit einem 5 Fuß langen 
Hafeltoct, und Inder Kirche, Dienfag, Samſtag und 
Sonntag, mit einem folchen von doppelter Länge Gottes 
und anädiger Herren und Obern Furcht einbläute, Dar 
gegen ging der Staͤdter fteigende Wilfenfhaft aus ihren 
febr guten Schulen bervor, Lie ſich dur die Reformd- 
tion fo fonditten, daß die Vürger der Statt fo zu fagen 
unentgeltlich alle, ganz befonders aber bie &taateı 
ſchaften erfernen konnten. Diefe Stadtſchulen aber | 
ben dem Sandmanne von Ihro Bnaden umd Weisheiten 
verſchloſſen. 

Wir baden bier den Verfall des Ersiehungsweiens 
nach der von Zeitgenoſſen erhaltenen Mittheilung ae 
ſchildert und kehren nun zur Fortſetzung dev Geſchichte 
und zum Schluffe das erſten Bandes zuruck ’ 
> Das Sturmlaufen gegen die frangöfifche Grenze ger 
fejab. feineswegs auf Befehl der Taafakung, da diefelbe 
befahl, daf die Truppen gröftentheild. auf Schweizer« 
gebiet zucüczieben ‚follen, mas zur Folge hatte, daf 
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Bachmann den Gommandoftab niederlegte und ſolches der 
Armee dur ein Maniſeſt (aus dem Hauptquartier Neu ⸗ 
ſchatel, 24. Zutt) kund that, An feine Stelle trat als 
Eommandant der eibaendffifchen Truppen der General 
Quartiermeiſter Finsler von Zürich. 

Durch die Wienerverteäge waren indef die meiften 
inneren Zwiſte befeitigt und die, Eidgenoffenfchaft der 
zweiundzwangig Cantone bergeftelt. Am 7. Auguft 1846 
wurde im Großmünfter zu Zürich die neue Bunbesacte 
von allen Ständen, mit Ausnahme Nidwaldend, unter 
dem Donner des Befchüges und großen Feierlichteiten 
beſchworen. Nidwalden wurde mit taufend Mann befeht, 
ergab ſich ohne MWiderftond und trat ebenfalls in dem 
Bund. Man ſchenkte ihm die Kriegakoften, dagegen 
mußte es das Klofter Engelberg an Obwalden abtreten. 
Am 34. Auguſt löste ſich endlich die lange Tagſatzuna 
nach fiebenzehnmonatlicher Dauer und 488 Sigungen auf. 

Als die Feftung Häningen nach dreitägiger Beſchiehung 
durch Truppen der Verbündeten und der Schweiz und 
einem Waffenſtillſtand von 48 Stunden am 26. capituliet 
hatte und von alliieten Teuppen am 27. befeht wurde, 
hatte die Tagfagung noch die Entlaffung der eldgenöfft- 
ſchen Truppen bid auf 42 Batailfone befchloffen und der 
Armee ibre, dem Baterlande geleiteten Dienfte verdankt. 
AS im Herbfimonat die Blocaden fämmtlicher franzäfl- 
ſchen Feſtungen von den allürten Truppen aufgehoben 


murden, wurden die eidgen. Eruppen vollends entlaffen. . 


Der zweite Pariferfriede oder Definitivverteng 
von 20. November 4815 befchäftigte ſich auch mit ber 
Schweiz. Ihr jeßiger, durch die drei neuen Gantone, die 
Beſihungen des ehemaiigen Hochſtiftes Bafel und einige 
Kleinere Land vergrößerter Bebietäbehand wurde 


gewäbeleiftet, zu unmittelbarer Verbindung Genfd mit. 
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Die Neftaurationsperiode 1815 — 1830. 


Num waren die Zeiten ſiarmiſcher Bewegungen vor 
über und and) in ber Echweizg ber Friede wieder bergeftellt; 
aber um welchen Preid diefed gefcheben fei, bat die voran» 
gebende Geſchichte gezeigt. Die Mediationdverfaffung 
wurde befeitigt und ein Zerrbild trat an derfeiben Stelle, 
welches gay dazu gerignet ift, die Zwietracht der Schwei. 
jer au unterhalten. Sede Eentralifation murde vermieden 
und, ſtatt einem Bundes ſtaat, tin Staatendund gegründet. 
Jeder Stand wurde als ein eigener fouderäner Freiſtaat 
onerfannt. Jeder folche, der kleinſte wie der größte, folkte 
auf der Zagiagung gleich fimmberechtigt fein. Bern, 
mit beildufig 400,000: Seelen, folte'demmac nur eine 
Stimme abzugeben baben, wie Uri mit etwa 13,500, 
Seelen. So kam es denn, daß die Beinen Cantone, 
welche, Glarus ausgenommen, wie wie aus der voran» 
gebenden Geſchichte entnommen haben, dem Wortfchritte 
ſtets entgegen waren, einen gewiß fehr unbilligen Ein- 
fluß auf der Tagſetzung ausüben fonnten und denſelben 
and ausübten, wie die Erfahrung bis brute auf die 
ouffallendfte Reife gezeigt bat. Deftern Hader im In« 
nern abgerechnet, welchen hauptfächlich diefe Bundesver» 
faſſung verurſachte, wurde während 15 Jahren die Rube 
von aufen nicht gende Die Theueung von 1817 batte 
in der Schweiz, beſonders auch im Canton Züri, der 

Il. 1 


und ber Winter fchien. be 
Der Wein, durch den fe 


ift feinem Preife nah fo zu ſagen ® 

nabe allen übrigen, und madyte bie 

gemein. Dazu gefellte ſich bie H X 
der allgemeinen Norb noch Vorheit zu 

kalf zum Theil fünkliher und erzwungener 
Elend zu einer mie, gefannten Häbe zu 
Veranlaffangen zu diefenn, auf ganz 
Zuftonde berzugählen, waͤre beinahe fo-un 
Aberflüffig, Ein tmerbörtes Stoden aller €: 
mehrere auf einander folgende Gehllahre, ei 
barften Krieg außgeleerte Schapfammern 
waren wohl inter denfelben die vorzüglichfien. 
guügen und einzig, als Dentwürbigfeit d 
der Preife der meiften Qebensbebäcfniffe any 
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. Dt aiiten Wein 4 
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Truſendranntweln 2u— 
„ „ Zeäfchbranntwein 1,85 
Ein Klöfter Bucenbolz w“,_ 


So beifpielos dieſe Theurung war, fo unglaublidy 
war damals die fo ſchnell darauf gefolate Wohlfeilheit ge⸗ 
mefen. Schon der herrliche, wiewohl etwas fpäte Früb- 
ling des Jahres 4S17 gewahete frobere Hoffnungen, und 
die Nature ſchien ibre fo lenge verhaltenen Schatze der 
bedrängten Wenfchbeit nicht Känger vorenthalten zu mol» 
ten, Es wurde eine Ernte eingeſammelt, mie fie feit 
vielen Sabren nicht erlebt worden war, ſowohl in Rack. 
ficht auf die Befchaffenheit, als den Ertrag des Getreide, 
und In noch größerer Bolllommenheit und Dienge ge 
rietben die Kartoffeln. Nicht allenthalben bingegen 
gerieth das Obſt, und die Weinlefe mißeleth beinahe 
durchaus. 

Vollen Segen aber fpendete dad Jaht 1318; Obſt, 
Bein, Getreide und Kartoffeln, Alles gerleth im Uebet · 

4° 


famen einige Neibungen vor. Die lebhafteſte mar wohl 
in den Jahren 4824 und 4830 det Hader zuifchen Waadt 
und Bern, wegen einer von Bern auf die 
WaaMlandiiher Weine gelegten Abgabe. nannte 
te, aeftütt auf Parsgranb- elf der Aundedacte, „eimen 
bundeswibrigen Zoll auf Lebensmittel und Landedergeug: | 
niſſe,“ Bern „eine: erlaubte Eonfumofteuer,“ Diefer 
Streit zwifiben Verzelwenden und Erzeugenden führte 
auf der Taaſatzung zu Erörterumgen und Behauptungen, 
deren sonfequente Anwendung die aditjliche Zerſidrung 
aller Bundesverhältnife mach ſich gejogen hälfte. Bern 
verweigerte uicht allein, die Aufhebung feiner "Abgabe, 
fondeen lehnte auch das eidgenöfilfihe Recht und felbft 
die eidgenöfifihe Vermittlung ab, erklatte id aber zu 
gänzliher Freigebung des- innern Verkehrs und Abs 
ſchaffung feines Weinohmgeldes bereit, fo bald. alle auf 
der gleichen Bafis der Hemmung des inneren Mertehts 
eubenden"Binamzauellen dersübrigen Cantone abgetban 
werben, Der Streit erſtarb in den geofien Ereigniffen 
des Epätherbfted 1990, — Bielen Unmuth verurſachte 
auch die laſtige Finamyoperation einiger, infonderd aber 
Eines fpeculativen öfllichen Eantons, wodurch die Schweiz 
mit einer Maffe ſchlechter Scheidensünge überfchmenumt 
ward, zu deren Verfertigung foger bie guten Silber 
münzen anderer Eantone waren eingefchmolzen worden. 
Diefe Indiseretion nötyigte jene zu ſchirmenden Gegen, 
maßregeln 

Bir fommen mum wieder auf das Erziehungsweſen 
im Canton Zürich während der Reſtaurationsberiode zur 
cuc. Dadfelbe blieb während biefes Zeitraumes bereit 
in der gleichen Lage, wie während der Zeit der Mediation, 
Privattbätigkeit und eingelne Vereine fuchten aber, fo 
viel fie dermochten, zu beſſern. In der Stadt, mo 
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werde. Gin Bileger der Stadt, aber ohnerirgend eines 
ihrer Vorurtheile, gleich den erlefenen Geifteen im dori- 
gen Sahebundert, durch ‚eine Liebe für alles Gute und 
Edle im Leben üper die Ierrbilmer ariftol S 

ſchranttdeit erhaben; durch Unſchauung · und ernſte Stu 
dien vielbewandert in dem Gebiete dee Belfsbildung, mar 
Hirzel, der Mann, dem der Genius feines Vaterlandes 
dem durch Rufterbol’s Eod entfallenen Faden zur Bol 
beingung ‚des großen Werks rubig in die Hand iegen 
Fonnte. Die einjelnen-Reformpuntse Batte Kufter- 
holz (chem ziemlich genau, ebſchon nicht umfaffend genug, 
bezeichnet; ein deſſeres Untereichtefuen , beifere Befol- 
dungen und beffere Bebrer; aber feine Anfichten über die 
Mittef zut Verwirllichung diefer Reformen waren nicht 
durchgebitdet; wo nur Staadsgeſe he helfen konnten, 
boffte er das Vollkommuere alein von feinen-Normals 
euefen, Hiezel felfte beftimmmt an umfoſſend die Reforms 
bunfte ſelbſt und die einjig zureichenden Mittel zu ihrer 
Durchfübeung auf, in feiner int Sabre 1929 erfchienenen 
Schrift : „Wünfdhe zur Verbeffetung der Lanpfeputen im 
Eanton Züri." Klar und einläßtich wies er nach, mie 
meit der Canton Zürich im Volksfhulmefen hinter an« 
deren Tantonen der Gchmeiz und mod ımeht binter den 
deutfen Staaten zurüdgeblieben fei,-unb ftellte dann 
die Forderungen für eine gängliche Reſorm auf, Die in 
folgenden drei Vunkten jufamgenlaufen: #)-ein anderes, 
auf vadagoaiſchen Grundfäßen, nicht auf kirchlicher Une 
terwerfung berubendes, aleichjörmiges Unterrichtsfuftem, 
nedſt einer entfpredjenden äußern Organifation; 2) beifere 
Lehrerbefofdungen, deren Mittimum in 200 Franfen un 
Gerd, einer Juchart Pflanzland, freier Wohnung und 
Heizung  beftehen ſollte '3) eine Bebrerbildungsanftait 
(Seminar, Eentenlanftalt). Dieſe drei Forderungen, die 














fo.cna Jufammenbängen, da Leine. ohne. Dieandere be: 
Sa Ham, le Dr in Do Sa, ai 


turd Gtastsgefege, in Are er 
fübne und Schreden —— 
geſe daeberiſchen Schlendt ian, der ſich —— 


biete des Cchulmefend guf eine merkmirdige Weiſe 
Anfeben einer ehrmürbigen. Sitte echoben hatte, 
fonders erblidtte man in Dex Arengen Forderung. 
Sehrerfemminars einen Aberfpannten Gedanfen, — 
Burg worher ‘die gemeinnlitige Geſellſchaft einen dicken 
Ban? voll Abhandlungen über die Frage: od ein Sem⸗ 
nar oder Muſterſchulen worziszieben fein? der — 
Beflen gegeben hatte, ohne zu bedenken, "daß. Wuner · 

ſchulen ſelbſt erh ein Erzeugniß von 

Hiejel’s. Anfihten wurden in den. öffentlichen Blätterm 
befprochen und vertheidigt, befonders von Nüfcheler 
in dem von ihm redigitten fchweizerifchen Beobachter und 
noch ausführlicher im der Monatschronit. (vom 
Suell). Im Erziebungsratbe traten vorzüglich Schuhe 
beß, Orelti und Hoktinger dafür auf; der, Drdfl- 
dent des ſelben ‚aber, Burgermeiſſer H. von Reinbard, 
fab In der Idee einer allgemeinen übereinftimmenden 
Voltoſchule einen unaugfübrbaren Zraum. Indeffen kam 
es im Exzichüngsratbe doch dabin, daf Hottinger(ber 
Geſchichtſchreiher) den Auftrag erbielt, aus den eingelmen, 
von den Schulinfpeeioren und Pfarrern zu exflattenben 
Berichten ‚einen. Generolbericht über den Zufland der 
Landfhulen.zu entwerfen. Sowohl die, meiſten ber 
fonderen Berichte, als. auch im Ganzen der Befammtber 
richt, ‚dedten unummunden die großen Bebrechen ber 
Wirklichkeit. enf, ‚und nichts. brach. mebr für Hirgel’s 
Vorfchläge, ald biefe offlcielen Entbülungen. Wir Fönte 
nen bier aus dem fegtern, am 6. Januar 4890 erfiattetem 


und ſpater gedruckten Berichte ee 
mirtbeilen. Die ſtat iſti ſchen Am; lauten zum 
Theil noch erttdalich, zum Zbeil ſteilich auch Mdglich 
genug: Es befanden 440 Schulen und 385 Schulhäufer, 
von tenen 488 feit 4803 waren erbaut worden: ; 

126. Schalen mit Lehr: imgen (mit freien nur 
meiftens am er, Eine gute Amabl rear 
noch „im gennterbeten dumpfen Schulftuben“ (mie Spiegel 
im der angeführten Schrift ſagth ————— 
Lehrerbeſoldung detrug im Durchſchnitt 110 fl.; 
mebteren Aemtern ar 
viele Einzelne kamen nicht auf 40. 

Traurig lauten dann die Angaben über den Unter: 
richt. Die allgemeine Frage: ob feit 4803 (feit dem 
neuen Gefeh) ein Vor. oder Rüdfdritt in der Volts- 
bildung erfichtlich ſei? beantworter der Generalbericht 
zwar in den Schlußfäken am Ende mit der Erklärung 
eines Fortſchrutes, jedoch vieler Vorſichtz allein 
in dem Berichte felbit 18: „die Mebrjabl (der 
Specialberichte) drücke ſich mir ſemlichem Raadait über 
diefe Frage aus.“ In dem Berichte der Pfarrei Norbas 
beift ed: „die Weniaften in unferm Thale können nur 
richtig leſen, dev übrigen Bildungsmittel nicht zu geben» 
ken“ (alfo tief unterdem, was die Schulordnung von 
4749 forderte). Auch der Bericht von Mäfäton Inutet 
bedauerlich genugz ein anderer: „es ifl nichts Exhebliches, 
weder von Vor · noch Rücichritten, zu melden; ein 
anderer: „mitnderbar, daf der Schulunterricht unter fo 
traurigen. Umftänden noch fo viel feiftet!“ andere fehr . 
richtig: Adaß bei Mandyem die beffere Bildung die Folge 
nicht dee Schule, fondern. des Bejchäftsnerkehrs fei:“ 
Das Refultat iſt olfo: ed waren —— 
da, mit befferen Lebrern in reichtren Gegenden, aber im 
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Gargen ein Fortfayeitt, und viele & 
ven Forderungen der Schu u 
mar die Fracht von 97. Jahren! 
dieſer allgemeinen Frage gebt der B 3 
Fchaffenbeit des Unterrichts in den —— 
über. Dieſe waren: ben 


gefordert; Das Reglement aber ging 

Schulmeiſtern auch einigen Spradunterridt un 
feitung gam ſchriftltchen Gedantenausdruck auf, 
wo follten die Schulmeifter das lernen? D 
laut der Sperialberichte, in diefem Gebiete idı 

aus Wo wirtklich ein fogenannter Sprachum 
Statt fand, und zwar in den befferen Schulen, 
es „leeces unverſtandenes Formelwerk, ohne 
fir das Leben — pure Zungendreſcherei — itte 
fechterei" „Bei uns können," fagt ein B , 
Scqulmeiſter, auch der Oberfchulmeifter feld, 


Ortbogeanbifı, mod Togifch richtig fi 
meiſten bemerken, daf vom Erklären des Gel 


von Verftandesübungen gar feine Rede fei, y 
tiefe @rundgebrechen ging durch die geofe 
Schuten bindurch. Wir konnte auch an d 


gedacht werden, wenn die meiften Schiller, mi 
merkt, gar nicht ordentlich Tefen lernten⸗ Dal 
mörtet ein Bericht eben fe naiv als kräftig die 
wie der Sprachunterricht beſchaffen fei, alfo: 
worr erftirbt einem im Munde" Schreib 
Detbograpbie war im Canton nicht zu Haufe, mie 

erwähnt, natürlich, da das für die Schulmeifter | 

eine fremde Kunft war. Moch viel weniger konnte Daher 
von eigener und verftändiger Anmentung > dee. Scart, 


= - 
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Auffägen) in Algemeinen die Rede fein. Nur in 
wenigen defferen Echulen kam der junge Menſch des 19ten 
Zabrdunderts int Canton Zürich fo weit, daf er einigen» 
mafen feine Gedanten dußerlich darſellen konnte. Das 
gegen bersfchte ein gewiſſes Prunten mit Kalligrapbie 
«Schönfchreiben) vor, was umfo läherlicher war, da 
die zue Arbeit beſſtimmten Hände Tebe bald für dieſes 
Flitterwert zu fieif wurden. Dat Viele gar nicht ſchrei · 
ben konnten, und daf die Töchter in vielen Landesgegen - 
den aleichſam durch ein  officielles Drivilegium von Et - 
lernung diefer Kunft befreit waren, iſt ſchon erwähnt 
worden. Rechnen. In vielen Schulen unter aller 
Reitit, daher es noch jept viele Sandieute gibt, die gar 
nicht rechnen fönnen. In anderen Schulen, and felb 

den befferen, wurde dagegen mit denn Rechnen eine 

liche Großthuerei geteieben, wie mit der Kalligraphie, 
aber gam mechaniſch und obme alle Richtung auf Ver · 
Kandesübung; daher ein Bericht treffend bemerkt: „daß 
dadurch nur Rechenmafchinen gebildet werben,“ und ein 
anderer fagen konnte: „manche Lehrer geben zur Regel 
de Zei übers che Die Schüler 100 ſcreiden fönnem“ 
Der Gefammtbericht außert ib warnend: 08 bleibe durch 
diefe einfeitige mechanifche Behandlung der Berftand ums 
geübt, aber der Hang zur Heberfiftung der weniger Arte 
terrichteten werde genäbet (ia mohl!); daher hatte der 
Rechenunterricht im Ganzen auch feinen‘ Einfluß auf 
beffere Stellung der Bemeinds + and Acnterigutsrechnuns 
aen, Diefe Rechnungen wurden vom den Pfarrern et» 
lediat oder durch Auftrag von auswärtigen (außer den 
Gemeinden) Rechnern beforgt. Den Gefang detrachtet 
der Bericht als ein neueres Bildungsmittel, das fein 
Entſtehen mehr Privatdefteebungen und freiwilligen Bers 
einen, ald der Schule derdante Die Wirkung desfelben 












Lieder dur; ‚aber mehr mie Lin Derich 
Bericht vom Rorbas (vielleicht dem 
„Der Kicchengefang iſt erbarmungsiviledig; 
niedrige Volkslieder im Schwunge, a 
Brüllen der alten Pſalmen in Wirtbs- und 
fern, welches bei Vielen für ein Zeichen ailt, da 
Religion babe, mithin belobt und bewundert 
über viele zotenhafte Lieder wird geklagt, die 
von Fabrikfindern und aus der Eaferne in 
bracht werden. — 
Die Methode ſchildert der Bericht als erbat: 

durchweg war mechaniſches Einüben Sitte. We 
bei den Kreidtebren fparfom etwas Beflered 
wurde — bemerft- der Bericht und klaat auch 
feinee Schrift — fo wurde es bald. wieder 
Bleibe Unfäbiakeit, eine zweckmäßlge € J 
au machen, die Kinder aleichzeitia zu befchäftinem, 
eine Säule richtig zu führen, war bemerkbar, 
Kebrmittel waren, wir fchon bemerkt, das 
fein, der Lebrmeifler, das Waferbüchlein, der 
mus, das Neue Teſtament und das Geſangbuch — 
nichts als Kirenftoff. Wenn die Kinder aus dem 
menbũchlein und Lehrmeifter buchftabiren und ein 
fefen gelernt hatten, fo gab man ihnen den 

als Schulbuch zum lefen; fie forachen die Worte | 
niſch, daber dumpf und Aunmf; von Denfen en 
eben war keine Rede. Nach Wollendung des Eatechis · 








mus kam das N. Zeftoment. Wie gedantenios andy bier 
das Lefen zuging, konnte man täglich Die Er · 
fabrung lebrte, daß die Kinder von Al was fie in 
der Allassſchuie vielleicht vier und fünf Mil durchlaſen, 
nichts, aat nichtd euffaßten und behielten, fondern ledig · 
lich am Buchftaben bangen blieben: ve 

Die Echuimeifter gehörten in der Regel in die 
Claſſe der geiftig Armen, und das mar kein under, 
Bei dem hochgeftiegenen induftriellen Gewerb verdiente 
ein guter Bauerntnecht, ja ein Holzhacker in der Stadt 
mehr, als ein folder unglüclicher Schultnecht; daber 
trieb ee noch andere Erwerbsarten und häufig das Schul. 
balten nur ald Nebenfache, wie befonderd Hirzel in fe 
Schrift febe ausführlich darstellt: 

Ein wefentlihes Bildungamittel, nämlich — 
batte in Hand Georg Nageli eine kräftige Stultze 
erhalten. Die Nägeli-Lieder kamen in die Schulen und 
Qufen bald den Iallenden Geſang in Herz und Geift er. 
bebende Laute und Empfindungen um. Worfchläge zur 
Verbeſſerung des Schulmefens wurden erſt zu Ende der 
Reftaurationsperiode und hauprfählich im Laufe bes 
Sahred 4830 gemacht; ste waren aber ſchwach und damit 
wenig gewonnen. Die Keitit fiel daher fharf über diefe 
Borfihläge ber; am ſchärſtten Hand Georg Nägelicin 
einer Rede bei der gemeinnützigen Geſellſchaft in Win« 
tertbur am 48. Juni 4390. Die Unichläfigteit und Uns 
neneigtbeit dev Behörden, etwas Entfchiedenes zu thun, 
harafterifirte er ſehr treffend mit I: Poas Worten: ⸗·⸗ 
Leute, welche durch ihre Stellung genötbigt find, ſich 
auszufprehen, wo fie lieber ſchweigen, fügen immer — 
mie es in der Geographie und Aftronomie heißt: Säd, 
Welt, Süd — Ja, Nein, Ja, oder Nein, Ja, Nein. 
Nageli war von num an in dem | 


aus: „Anfichten über den Zufland dei 

im Eantom Zurich" (von Th. Scherr). D 
berichtet unter Anderm, wie er die Schulen 
ſchaft Duechwandert babe, wie er in prächtige Schul 
der teiperen Gegenden gekommenz aber aud 
Eefreufiches gefehen babe. „Und weiter," füh 
fort, „fette ich meinen Wanderkab und trat 
dunteln Gebäude, da oft hundert und noch 

im einem engen, in Dämmerung gehüllten Rau 
mengepfropft- find, und in ihrer Mitte ein f 
frz vorber deu Webſtuhl, die Scheere, den 

die Montur eines fremden Fürften bei Set 
hatte, und durch einen Wunder wirkenden 
innet hald 10 Wochen zum Schulmeifter bi ebill 
den war. Es harren die armen Finder, Bis die 
kommt, da fie ibe Exlernted auffagen diltfen, 
größten Theil der Zeit ſarren fie in Dumpfer Gedanke 
teit vor ſich bin in das todte Buch hinein, nur, 
Meiſter, mit Sehuſucht den Blodenfchlag r 
fir aus dem Körper und Geiſt qualenden O 
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Entwerfen wie nun noch im gebränaten Zügen tin 
Gefammtbild von Fee en ‚.alfe von 
der. Öffentlichen Bildumasweife bis. ertich 
murden die gewöbnlichen Fertigfeiten | ‚are 
bens und Nechnens, und zwar ganz mechanifch, erlernt; 
aber Viele, Viele kamen über ein buchſtabirartiges Leſen 
nicht hinaus. Won Erklären und. Verkandesabungen 
mar feine Rede. Der Stoff für Lefen und Schreiben 
waren Kicdenfagungen ; mit dieſem bogmatifchen Stoſſe 
wurden die Kinder did zum Erſticken angefült — aber 
mals obne alle Erklärung. Und damit war der Kreis 
aefchloffen; nis von Naturkunde, nichts vom Geſchichte, 
nichts ‚don Leben und Welt, nichts von.den Wahrheiten, 
die im der Vernunft Denfender Weſen fchlummern.. 
Und in diefen Schulen, im diefen geiſtigen Marterfams 
mern wurden die Seelen vieler Generatlonen — gebildet? 
nein! um den edelſten Theil ihrer menfchlichen Beflims 
mung gebradht! Freilich gab es « 

(en, aber diefe beſſimmten wicht 

ven; mag daraus Geder feine. 

neiftigen Zuftand der Maffe ziehen. . 
bielten denn die gebildeteren Landleute ihre Kultur? 
Zum Theil in den einzelnen deſſeren Schulen, befonders 
aber in Privatanftalten, in auswärtigen Schulen, auf 
Reifen, Befchäftsuerfchr und durch die Schule des L 

Die fünfjehn einer dranguollen Umgeftaltung ne‘ 
folgenden Jahre entwidelten zwar aud manche Keime 
des Buten und Nühlichen. Man fab Brandaffecımangen, 
BWittwen«, Waifen», Exfparnif-Eaffen, Armencolonien, 
Blinden» und Zaubilum: i 
liche Inſtitute und die 
brachte Vollendung des Föftlichen Linttmertes, 

4848 wurde die Kritgsſchule in Thun aeſtiftet. 
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47 
befonderd fing die Preſſe an, wirkſam zu werden. Die 
freie Stimme ſchwies nit mehe.. Eenlur noch 
Machtgebot vermochten fie ein zuſchũ * 

Sn Zürich waren cd beſonders die : Ebuiakd 


und Dr. Ehriffopb Heinrich Beßner, melde durch 
die Dructerpreffe jener mächtigen Stimme den Durch ⸗ 
druch verfhafften, daß fie zu Berg und Thal gehört 
murde ”). Es drang zwar aus den Höhen — — 
eine donnernde Stimme durch alle Schweizer gauen es 

wor dieſes die Appenzeller» Zeitung, welche den alten 
Roſt wegzufegen begann, damit die Leuchte der Freiheit 
wieder erglänge, Ein ſtarkes Gefchrei exhob ſich gegen 


*) Unter den Männern, welche Mieles zu einer durchgreifenden 
Staatoderbeſſctung beittugen, mennt die elnıtia (Bd, 8, Seite 30) 
auch die Gebrüder Orpuer, Enkel Salomon Gefners und Wieland’e, 
indem. «6 beft: Das Haus einer war ein halbes. 
lang der Verſammlungsort der vornehmſten Gelchrten und Staates 
männer Zũrichs. Es ging, als die (nfel mündig wurden, aur die 
Beränderung Bor, daß ebendasfelde, elnft won ben Ariſtok raten Zütiche 
täglich deſuchte Haus nunmehr der „Zufluchreort der Liberalen ger ° 
worden wir. Go wurde das Haus in der Stadt verhaft, dagegen 
bei der Zandpartei deſto belichter; fo Famen die Gebrüder Gefiner 
ungeſucht dazu, einen geoßen Einfluß auf das Land auszuüben; und 
fo waren ſit die Erſten, welche von der großen Volfsverfammlung in 
ufter, verindge ihrer Familienverbindung mit Küßmacht, eine Art 
Memorial vergulaften, das Sie, Inbaber einee Druderei, niet 
in die Preffe nahmen. . Domals kam in chen Diefer Deuderei und 
Buchhandlung ein juste Milieu-Dlatt Heraus, deffen Nedattor, der 
feither vesfiorbene Nüftheler, über das Vorhaben der Gebrüder Eefi: 
ner fo ergrimmte, daß er plönfich aus= und in eine andere Druckes 
309. Dodurch wurde das Vorbaben der &.brüber Gefiner zu feüh 
bekannt und hatte zur Folge, daß diefe hochherzigen und freifinnigen 
Männer viel von dem politiſchen Martyrerthum zu fchmerten de · 


tamen. 





ber, freien 


„Das ö 
mittheili I, gel 
Be en 
Menfı — menmk), mit 

nftmefen geforen wich, im welchen feine 
Menfgenwürte beruht, ohue bie alle geifige 
wmmöglich IR, Diefe Urredhte And vor dem Winitt Im alle 
bindungen worhanben; fie werden fo wenig von dem Gtante unb dem 
Befege gegeben , daß vielmehr der Etaat und das Geſch aut ei 
——— En 


eine ſauvolle Yabelz Promeifeus, fapten fit, habr fe 
gebildet und ihnen Damm den götligen Punlen, ben er © 


— Massa leere 
Mein! jene Nenſchenrechte 

ten und werden erfl ik dem 

danfenduferung gehört alſo 

da ind, welche der Menſch 

und für beren Behauptung ber 

dienenden öffentlichen Witiel ft — —— 

frei eine Crſindang, die nut durch den Geſelſcha to nfand Im State 

mogllch war, wie der Pilug und der Webſtuhl. Duck bie Druckerpteſſe 

wied dee Gedtauch oder Die Munsäbung ber Ordanfenfrriheit erweitert umd 

vervolltommnek, wit das Lreril auf die Ginnemnelt: (Bearbeitung der 

Grde) darch den Play, und das Recht, ihre Products zu verarbeiten, 

dur dem Mebtupl in Ihrer Oneübung erweitert umb versollfonmnet 

werden. Dep aber elans diefer Rechte Felbfl durch biefe Werkjenge 

aefönffen men, Dat wid Dimnand, dar nzs deigtrmepın an Des, 

Tem gemößnt IN, behaupten,“ 


+ Der Berfaffer gibt ‚noch einen andern nn 
Gefihtspuntt an, — dieſes — 








2 
teat auch die vorige Marime der geheimen Staats: 


vermwaltäng wieder ins und ), wie ein 
altes Uebet, das noch nicht im Keime ‚mehr 
oder weniger felbft denjenigen Verfaſſi , die auf 
ganz anderen Brundfägen beruben. Die 3 
Sol diefe Marime fortdauerm oder Dauert fie 


fort, fo ift es Thorbeit, von einer Dreffreibeit zu reden, 
denn fie bildet, als das Hauptmittel der Publicktät, einen 
ſchnurgeraden Gegenſatz mit dem heimlichen Negi- 
ment; fo wird, ſeldſt wenn man die Eenfur aufbebt, 
eine Preßfteiheit entitehen, welche die Todesfarbe der 
Auszeheung im Antlig trägt. Aber dann gefieht au, 
ihr Staatsmänner alle, die ihr diefem Princip buldigt, 
daß ibe mit den Worten: Mepublit und Freibeit, nur 
ein Spiel der Tauſchung treibt; geſtehet, daß ihr nur 
nad euecet Willkür, nicht im Geifte der Nation rer 
gieren, dat ibe weder Freiheit noch politiiche Rechte im 
Volte anerkennen wollet; denn das Alles iſt unvereinbar 
mit jenem Princip,“ 

Stell hatte der Preßfreiheit Bahn gebrochen, und 
ihm gebührt bauptfächlich das Verdienſt ihrer Erringung. 

Durch ſo tbatträftiges Wirken ward die Oppofition 
immer ftärfer an inneren und duferen Kräften, während 
ſich die Schwächerder Regierung, ungeachtet ihrer fcheins 
bar großen Gewalt, immer mebe zeigte; fie felbft konnte 
man nicht ausfchliehlic ariſtokratiſch nennen, denn ibe 
fedlte Adel und Pateiziat. Wohl aber meinte fie fich dem 
Lebteren in fo ferne zu, ald vornehmlich gewiſſe ange» 
fehene Familien derüdfichtigt und bet Beſetzung der 
Steaatsſtellen, wie unfere Geſchichte ſchon gejeigt hat, 
augenfcheintic bevorzugt wurden. Es fehlte indeß der 
Muth und der hohe Sinn, welcher den Adel oft aus · 
aeichmet und der ſich durch einen einfältigen Mamensnofz, 


U 





Rerhed aufs —* erſchuttert und das 
aeqgen bie Stadter lebhaſt aufaereit. 
unter den Stadtbuürgetn atſammelte ‚mt einem 
durch Finster’s Sufolvenzerkläcung | 
itövermögens zu bedien, wurde von fehr 


Ummälzung, fendsrn auf 
möge jung unfers nationalen ee Sie 
griff die Ummirfenfchaftlichfeit der Regierung, als Grund 
des mangelbaften Organismus des Staates, an, drang 
auf grünbfichere Bebandlung der Geftbäfte, verwarf das" 
ungewiffe Sin» und Hrrtanpen, welchem, eben weil man 
ſich feine Rechenſchaſt eben mollte, noch konnte, Wiltic 
au Grunde la, und fuchte nach und nach deſſere Einſicht 
und Bewußtſein in dem Staate zu Ehren zu bringen. 
Inre Richtung mar zunächft nicht docteinärer Natur; fie 
wollten die Fortſchritte auf gefeglihem Wege. . 
der ſchon angeführten literarifchen Thätigleit 
der bejeichmeten wadern Männer , wirtten im Mrofen 
Reite Ferdinand Mener und 'Meiwior Hirzel, 
und in ifchen Anıtdgerichte, dem Grundpfeiler 
diefer neuen Richtung Cbegänftigt von dem ein) 
Oberamtmann von Meiß), Keller, Mlric 
Ginsler. ‚Damals mar das Streben diefer Männer 


Er 





Sadı ‚gebrochen wurde * a i 

gerade darum um fo feltere Wurzel flug: Es wa 

die Zeit nationaler Reform. - p 
Aber ſchneller, als man glaubte, entwick 

dem Lande die Unficht: es konne und dürfe 

fo bleiben, fondern die Vollsrechte muſſen 

dem Staube, in welchen fie getreten waren, gej0 


den. Der Bott der Freiheit verlieh voraus d 
Männer von 1795 (wovon mebrece noch 
bes Bandes atoße Notb ſtark zu Hergen ging, den nd 
Mutb und die Kraft, den Tag der endlichen B 
vom Soche der Ariſtokratie berbeijufübren — 
dentwürdige Tag von Ufter, der 22. X 
Als nämlich in den legten Tagen des Suli 30 
feangöfifche Bolt das Treue und Wort bredyende s 
baus Karls X, eines in Herefchfucht und Bor 
erzogenen, Eurzüchtigen Bourbons, vom Throne 
fid von vielen drüdenden Feſſeln befreite umd fi 
hochſten Grade gefährdete gefegliche Freibeit wettete, Ey 
ſich dieſe Bewegung, wie mit der Schnelligkeit di 
vielen anderen Völkern mit. Alle Ebrone Euren 
ten unter ihrer gewaltigen Berübrung. Auch 
genoffenfchaft ward von der allaemeinen ? 21 
geiffen; in ihe erbob fich das Wolf der meiflen Stat 
für Wiedererwerbung der ihm entzogenen Rechte, 
Wir bezwecten mun, die Ereigniſſe im Cant 








IF 


Ei 
teeu unb male zu fchildern,, Rai unfere Enfel wiffen, 
woher ber. blies, der Die'glimmende Gluih zıte 


Blamme anfachte, fo wie, daß dad Gefchiähtliche unferer 
Befreiung micht bloß als eine Legende, fordern in der 
Wahrheit, in allen feinen Eingelnbeiten ihnen, überkefunt 
werde, dantit Ne das Palladium unferer Freiheit, melches 
im unfeee mufterbaften Verfaffung beiteht, gegen jede 
frevelnde Hand, welche es wagen wollte, basfeibe ferner 
anzutaften, mit Leib und Leben, But und Dfut zu ſchützen, 
ſich bereit finden, fei es als Repräfentanten oder als 
Wehrmänner. 

Sabre lang, vor 1830, das Landvol wieder im bökbiten 
Grade beeinträchtigt und feiner beiligften Rechte beraubt 
fühlend, hatten die vorermähnten Eöhne und andere 
Greunde/der Männer von 1795, um alled Aufſehen zu 
vermeiden und Verrätberei ferne zu wiſſen, in mehrftüne 
diger Ferne Bom eigenen Canton, wo fie fich in berſchie · 
denen Gefchäften zu treffen Gelegenheit hatten, unter 
Gottes freiem Himmel, glei den Männern im Brütli, 
ich beratben, wie den ftets Lühner twerdenden Lebergriffen 
der Ariſtokraten ein Biel gefegt werden Rönne, und gefün« 
den, daß, fo lange das elende Machwert, nämlich die 
Verfaſſung von 4S14, von dem Volke micht befchworen 
fei (mas keinesweas der Fall war), es in ibrer Aufgabe 
liege, jeden geeigneten Zeitpuntt zur Bekämpfung der 
Ariftofratie zu benügen, inzwiſchen Jeder an feinem Orte, 
fo viel an ihm fliege, die Bertrauteften feinen Freunde zır 
prilfen und idre dießfallſigen Befinnungen zu exforfchen, 
damit im enticheidenden Augenblide eine Maſſe des Volkes, 
und nicht etwa eine unbedeutende Anzahl Männer, jur 
Rettung dev Freibeit des Boltes einftebe. Ein feierlicher 
Eid befiegelte die vorgenomment ha. x 
follte an feinem Orte dahin arbeiten, daf, die 

— 
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Schulen zufammengetreten Benn dieſer Zwec 
aber damald auch noch nicht erreicht werden konnte, 
fo wurde der Zuwachs junger, rüfigeruund feuriger 
Männer vom Monat zu Monat bedeutender. So bald 
die Julitage im Paris Statt gefunden und 

die Folgen berfeiben kein Zweifel mehr ſo fand» 
ten jene Söhne der Männer von 4795 mit Bormiffen 
einiger noch febender Väter, in der Hoffnung anf gute 
Wirkung, bei dem durch die Parifer Ereigniffe wie neu 
belebten Volle, aus item, feiner uneingeweibten Seele 
befannten Grütli, ein aedrucktes Blatt von vier Quart⸗ 
feiten, Bürgerwünfdhe enthaltend, in circa 6000 Erem- 
vlaren, in alle Gemeinden des Cantons. Dasfelbe wurde 
überall gut aufgenommen und mit der größten Begierde 
geleſen. Wir. offen diefes Uctenntüd bier folgen: | 








Bürgertvüniche 


bei der jehigen Lage der politiſchen Dinge im Canton 
Zurich. 
pi mi ra ea follen zur Bohr 
#6 wider Diere Ordmug 
= Ren * Aalen dad Gore und helfe, 
vorn mie umd Feld veraumen. 
Yo, v. Dürer Schw Geich I Zul. E. 151. 


Deder Freund der Wahrheit und Ichnung muß angelegenliht wün- 
(den, daß die Bragen, melde anſert Seht am unſer and und an feine 
Männer Melt, obne Einfekigteit und Beibenfhaft möchten angehört und 
udlöet werden. Diefes wird aber une dann gefheben, wenn die Männer in 
Stadt und Land wiflen, was fie follen, un bas, masfletönnen, 
auch mönnlid wollen. &o, ohne sinkweilen in Einpeindeten ein, 
ugeben, mug im Weziebung anf Die Nepräfenration des Kanben im 
Canton Zürich, folgender Orundfap als Dahs ler Bsfhungen und 
Porfäläge feßgefeht und baven auch Fein Jora abgegangen werden: 













Oneifen liegen, und deten Wahrheit anberfeitt die alte un 
Ahichee unumpöptic derweisr , daun tritt Die Sophinit ins 
sobe Kraft, aud beider Siege Mind In den Bolgen beklagen 
Darum, Ihe Minner von Stadt und Land! wur mie! 
Denn diep inbert ınieber fie Tage das feienfide und «lurchglid 
beißen det derfchiedenen Reäfte und Band, Dar mit 
Muth dat, feldft mit Opfern: das erfie 9 
und gang zu tollem, der trete uni, bamir et nicht „da en 
Me raden und mieten folte, dem Ganzen ſcade. Wie will 
mit Aues ennoitelt ſich auf einmal; ans Äberdanter 
muß das Gebäude ſich erheben; im Samen muß der © 
Daher ſchen inie die Zenfegung der Neprüfentation {n unf 





Ba 





Berne dei da Truppe heran wertet - 


und glauben uud dabei nis zu venben, 4 

Die Stadt hat lbrigens in ihrem Defipe, ihter Rage, ben un ⸗ 
alten und Mäungen immerhin einen ſelchen pecuniärem, örtlichen und 
geifigen Woeidell vor dem Lande, dap wohl die Billigen feinen Pati 
eifchen mehr wünfhen können und im Ocgenrbeil c8 hocht zeitgemäh 
‚Anden müflen , iumed Mebengetoicht in ſolche Geleiſe zu Bringen, da a6 
für Einzene und Ye aut wohlhärig und rühmlich wirte. 

© gibt alerdinge im Stoarshaudhalte Stellen, welhe durchaus 
wiFenschaftliche Bifdung fordeen. Wied. aber die Concuereng ohne irgend 
eine Pröcogarive für Mile offen, fo werden ah Ninzlinge auf dem 
Lande ſich kr ie Wilfenfchoft durch da Biel, welches Ihe 
gegeben, ein für jeden Tafentvolen werben ; wahrlich, ein 
geoßee felgenreldher Goolan und eine der Föffichfien Gaben bee Freiheit 
Su Beziehung anf Handel und Jubufcie, auf Staatahauchau und 
Nähefand möchte das Land nicht fo arm fein, als hio icht an eigentlich 
Areng- wiſenſchoſtlichen Männern, welches Mifverbättnif wohl kaum ja 
einem Canton auffafender IN, als f:. wem Suͤrich, und feinen Grund 
moch in der alten Stabterihofrarie hat mach welcher auf alle bebauten 
den Steinen der Kirdje und des Gtaates Surich (d- b. Grädter) gu 
wähle wurden. 

Doch mede, old auf Beamtungen, twled eine gerechte Nepedfentation 
von Stadt und Laud auf bie Ruhe und den Brieden im ganzen Canton 
twisten und dad Vertrauen zu der Regierung in allen ihrtu Berpioeigungen 
defehigen und fomit endlich einen Zunder, den die höfe vergatigene Selt 
allmmenb erhielt, au alter Decuhlaung gänzlich Löf 
deutet, Mäunse vom Stadt und Band! md wirfer, 

Dee Knoten if gefhärzt und llegt sur Eöfung wor 

mireen wie ihn mit Umſicht und färelzerifchemn Drubeeflan ! — 
wir Ale, daf, wenn wir ibn niche in Fetund ſchaft zu Läfen vermögen, 
ibn der Genius der Zeit umerıwarser mit feinem fhasfen Schwech mer 








6 
aber der Bageruf am die Männer des Batırlandes, mad Mord kur, 
mie Einf und Einteaht einzuleiten und herbeizuführen, Ja, 
wog beruf dit Seit; Dazu berlbigt uns das Ocıle Uber un. 


abhängig IM, Wotr die Seit begreift, inem ber Gott im Pergen zudet, Der in 
werpflichter, der fall bandelmt Luns richter bie Zutunſt, Die Geichichte / | 
e⸗ wird, € mufl, wad man audı fas, fo oder anbırd, zum Geuute 
fommen! Wehe, wenn wicht die Tugend nd die Befonnenbeit Dar . 
Defferei ob der farb wachen und den Mulof Kelten, Damis nicht din 
Berrild entfiebe, damit wicht Dad DBefls veefaugt mud zerfiört, aber dech 
mirdeftens Dos Oedeihen bed Ariebeud ein Kind des Rampfes werde. 
Daher halten wir mit Recht ahlcı Idee Nehefdharfene babe In diefen 
Beiten einen eigenen Huf! Dee Meidling aur überbder ibn; der 

Egeift mc Meibt taub! Wir baden bereits Beifpiele nürbiger vater 
Yändifiher Dönner, wie ee leht in vateeländifhen Mngelegeubeiten an- 
sufehen fel, obme die Rechte des Einzelnen — den, ohne die 
Shrfurdit gegen die Behörden zu verfepen, Nichte if ſerner vom einem 
wahren Schweiger, als geheime Umtriehe und Idenfchaftliche Schelcte, 
wwelche die befle Soche verbähtigen und eurchren uad bie Theilnahme die 

Guten uud Velen unmöglich machen. Offenheit und Geil 

müfen und geleitens dann mögen wir auf die gute Sadır, nicht auf 
Prrfonen bauen. Wir haben Erempel! Die Zuifinnigten werden die 
@ugdersigfen, die Eiberalten Die Servilften. Die gute Sache ik ader 

Amer dieſelbe und wwird.es bjeiden. _ Daber gibe es nur «inen Ber _ 
einigumgppunte: Die glei, Face umıgubige Uerjeugung deſen, ivat 

morb chut, und das gemeinfams cifcige Demüben, in diefem lnne yu 

wichen mb Mm an m, alle gefehlichen Schritte zu chun, bie gu 

dem, vou allen Ehren Parzloren erwänfchten, Slele führen tönnm. 

















Mit dem Erſcheinen der „Bilrgerwünfhe* batten 
gleichzeitig zwei Söhne der Männer von 79 6. in den 
Gemeinden Männrdorf, Meilen, Küfnacıt, Horam, 
Wadenſchweil und Richterſchweil ihren dortigen Brrirau- 
teten ſich mitgesbeilt and für allgemeine Theilnahme an 
eenfteten Schritten, wenn Stäfa vorangebe, die feierlih- 
fen Zuficherungen exbalten. Zu diefem Ziele binfteuernd, 
machten fe eine Einladung am die übrigen Söhne der 

u. 3 








baber der Logerof am bie Dönner des Batwlantes, ues Roıh.rkur, 
mie — Einteadt einzuleiten und berdeijufübren. de. 
tezu d Seit; Dazu deeſtlat uns das eiolffen! Aber um. 
bdnia HT, NO: Die Beie begreift, incm ber Gott Im Dergen rider, Ber if 
verpfüchter, der fol Handeln! Ang eirhter die Bufunfe, Die Geichichte 1 
E⸗ wird, «8 muß, wad man auch fügt, fo oder anders, zum Ocnufle 
Fommen! Wehe, term micht Die Tugend und die Beſonnenhen der 
Defferen ob ber Oluth wachen mad dm Mulap leiten, Damit nicht, ein 
Beredild.entfebe, Damit nicht dad Befte verfengt und Jerfidct, ober doch 
mindeftens das Oedeihen dob Relebeus cin Kind ber Rampfes werde. 
Daher halten wir mit Recht dafücı cher Rechſchagene babe In Bieten 
Beiten einen eigenen Auf! Der Weihling mme überbört ihm; der 
Egoift mug bleibt tab! Wir baden bereits Beifpiele wärbiger bafeı- 
Aindifiee Dinner, wie e4 jegt in baterlandiſchen Angelegenheiten an 
sufebeu fel, ohne die Rechte des Clugeluen zu geſcheden, ohne Die 
Ehrfucdie gegem die Behöcden zu verſthen. Nichts if ferner vom eluem 
wahren chieeiger, als gebrime Umteiehe und Keldenichaftliche Schritte, 
welche Pie beile Sache verblihtigen und entebren und bie Tbellmabme dur 
Suten und Weien nmöglich machen, Ofenbeie und Gnoifenhaftigteit 
mäfen uns gelsiteus dann mögen wir auf die que Sache, uldır auf 
Perfonen bauen, Wir haben Ermpel! Die Ferifinnigden erben die 
Engbergigten, die Eiberalfen Die Seroilften. Die gute Sache iR aber 
Immer biefelbe und wicb,«d bfeiben. _ Daher nike cs mus einen Bir „ 
einigunghounte · Die gehe, Face mußsgubige Uebirgeugung Dan, Ins 
meth thur, und das gemeinfane eifilge Demüben , in dielem Siaue yu 
E wirten uud Atem anfzudieten, ade gefrhliätn Scrite zu efun, die su 
FF dem, non aden Schren Parsloren erionfchten, Slete führen Yönnen. 








Mit dem Erſcheinen der „Bürgerwünfche" batten 
gleichzeitig zwei Söhne der Männer von 479% 1. in den 
Gemeinden Minnedorf, Meilen, Kuͤßnacht, Horgen, 
Wadenſchweil und Richter ſchweil ihren doerigen Berteau- 
teſten ſich mitgeteilt und für allgemeine Theilnahme om 
ernfleten Schritten, wenn Stäfa vorangebe, die feierlin- 
hen Zufiherungen erbalten. Zu Mefem Ziele binfienernv, 
machten fie eine Einladung amdid übrigen Göhne der 

u. 3 








Er} 
Männer von A798 ıc., gu denen er 


„Alle Anwefenden, durch Alter und 
den mancherlei Wechſeln unferer politischen 
mit dee Tendenz der Gtadt- Ariſtoktatie 
riethen einftimmig, im Bemuftfein ihres. Med 
ſchledenem Aufteeten, von Stafa aus, da man ı 
Canton dieſes ‚erwarte, um fi an Stafa anfe 
Können, damit eine große Voltdverfammlung 
Statt finde. Einer der Söhne ber Männer von 
hatte fich in diefer vorbereiteten kleinen Verſe 
mit einem wahrhaft aebaltvollen Votum darum 
finnigfeit und Eifer für das allgemeine Befte übe 
weil er zu Handen der Verſammlung Tags na 
Kid erflärte: „Er fönne, als von der hoben 
Angeftellter, ferner keinen Antheil an den V 
nehmen.“ Bon nun on wurde jebe Berührung 
emten permieden. Sin; ertlarte ſich gleichen 
Dr. Hegctſchweiler mündlich: „Er werde nue ai 
rofen Vollsverfanmlung erfcheinen und fich im 
fo mie auch dort, fe benchmen, daß die Geiſter 
Groß ſchwiegervatere und Schwiegerbaters, fo wit 
felig Verftocdenen, welche mit Ihnen Lämpften u 
ibn umfihmweben werden, u. ſ. m.; Ängroifchen 
durch feine Bekanntſchaften in Zulrich, namen! 
Staateratb Paul —— wie er boffe, d 


“ l der 
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mebr nüßlich fein, ald wenn er eine, nur borbereitende 
Verſammlungen befuche, mit weichen er, wenn man in 
den Schranken der Mäfigung bleibe, ſchon elnverftan- 
dem fe.“ 

Etwa 4% Tage nach den Volkawünſchen erfchien zu 
Anfang des Detoberd nachſolgendes Geſpraͤch zwiſchen 
zwei Landbürgern des Eantond Zurich“, und wurde abet · 
mals in 6000 Eremplaren in allen Gemeinden des Can» 
tons verbreitet, Schon bei den Bürgermünfchen und 
auch bei diefer Schrift murde die Polizei durch Zuſen⸗ 
dung einiger Exemplare bedacht, Wir laffen auch diefes 
Scyriftchen als intereffantes Belege folgen: 





Gefpräd E 
wiſchen zwei Candbilegeen des Cantons Zürich, 
vom Bürichfer, im Detober 1830. 


YJarob, Es fol und muß, mein Fieber Nachbare das, mad in 
Fraufeeidh begegnet If, auch bel und erwod Serbeifüheen, dat une 
aıar, wi ich boffe, anf gefeplidhen Wege dadlenige wieder gibt, wo⸗ 
und 1814, ducch gewaltfame Umpände tigt, durch Schlaubeit der 
Siteldier, fo ınle durch grengenfofen Pe über Defügniffe von einem 
Spell umferer Großen Rüde ab dem Lande, abhanden gefommen. 

Conrad. Jo, Ihe meine gewif bie Diedlationsoere von Napolson 
von 1809, und wat findet Ihr denn fir einen Unterfiicd von biefer zu 
derjenigen, Die noir Seht baden; find wir nicht vom jeher don Bücid; 
eeglect worden? uub Gaben ſte «8 ulcht DB Tepe fo einckdheen Können, 
und ju tegieren? Uebeigens finde ic, aufer dieſem Pegieren Der Afkicher, 
daop man iweniger, af vorher, dezahlen muß, und daf der vermögliche 
Mann In keluem Canton leichtet duchtommt, daß eben dem die Rreibelt,. 
Handel und Wandel treiden zu Eönnen, auch eivas if, und zudem find 
die Derren dee Stade viel ſreuudlicher mit ben Laudleuten, als ſrader 
IE, meines Ortes, wüßte nicht viel zu ändern. 

Iarob. an fieht wohl, meln ber Nachbar! daf, wenn Ihe 
Luere Bntontttungen in Rube maten Ent and var Eiern aradem 
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Bermögen wenig ober nichts bezaflen müßt, Ihe Euch nicht Biel darum 
befdmmert, wer bie Staatslaften trage, menn nur der Here und Bürger 
gain Negieren ein freundliches Geficht macht. Mein, da ich weiß, daf 
Ihe ein ehrlicher draver Mann ſeid und gern einem Jedem das Geinige 
gebt, fa bin ich geroiß, daß, wenn ich Euch erffäce, wie es mit den Rechten 
des Landes febt und was barüberhin die Sücidher feit 1814 für einen 
Sebraud; ihrer Mehrheit im Großen Mathe gemacht haben, Ihr End 
nicht unc verwunbern, fondern einfehen werbet, baf man es nick gut 
mit und mei 5 

Conrad, Wie fönnen wir auf dem Sande uns um fo Bieles 
befämmern? Mein Water hat mir manchmal gefagt, daß das die beft 
Regierung fel, wo man am wenigfien bezahlen mäüſſe, und darauf 
babe ich dis Jet gefehen. 

ZJafob. Wenn ic) Euch aber fage, daß die Au’gaben Bes Canton⸗ 
Bid) iäbelich auf 800,000 Br. und das reine Cintommen auf 300,000 &r. 
fommen, fo daß dad Mangelnde auf dem Gewerb- und Bauernfand 
durch verfchiedenartige Abgaben muß erhoben werden, während der reichfle 
Capitaliß von feinem Wermögen nichts bezahlt, — findet Ihr dieles recht 
und von den Büricheen, die die größten Gapitaliften haben, unparteiifd 
und auf Bitigfeit gegründet? 

Conrad. Das habe id) nicht geivußt, Nachbar! denn ich glauke, 
es müfe Niemand etwas zahlen, weil genug Einfommen für die Be- 
Mreitung der Ausgaben da feien, 

Jatob. Wenn ich Euch ferner fage, daß bie Stadt feir 1814 
gegen das Berhäftniß der Repräfentation ale hoben und niebern ein 
teäglihen Beamtungen duch Bürger der Stadt beſetzt, fei es in 
geiffichen oder weltlichen Aemtern und fo auch in Mitiräcfteten. Wenn 
ich Euch fage, daß der Zunftziwang uoch immer fo arg if, dag ein eh 
licher Yausvater, wenn er auch feine Profeffion mad) fo gut verileht, edne 
auf: und abgebungen und in der Freinde geweſen zu nur als 
Gefe in feinem Vaterlande arbeiten Darf; daß, wenn ein junger Pre 
feffionift auf dem Lande fein Meiſterſtüt macht, das bisweilen Faum 6 
Bis 7 Thaler Werth hat, zwei Meier aus der Stadt mir Surichen un? 
Pferden tommen hind oft mehr anf Koſten der Eade verzehren, ale Basielt, 
werth iftz daß fein Stadrbürger Coldar im Bundesauc zuge it, bingeger 
Die meiten Dffiiers Züricher; dag fein Landmann mehr sine Obscamt:- 
eie beffeider; daß die Grellen in den meiften Sant 
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Kerntern Nici, Top, Küfnacht ıc., in der Salgengie, beim Kaufhaus, 
auf dem Zombüream, Auny und gut, Mich in den Ynden ber Zürtier 
hels als ob aut die Stadt, die am DBevölferung den 2ötn Theil bes 
Canton ausmacht, aneln dawdre; wenn ich Euch Imare, daß alle Lirfe 
Borredhte und alle gegemodrrigen ab Fommenben Gefepe In der TILL 
diefes 26ten Theiles des Camtend leben, und daß, fo fange nt die 
Bolfserpräfentatiom yır Gichechrit des Cantone bergeflelt iR, das Walt 
feine Gewöhetelflung felner verfaingsmäntgen Rechte bat. 

Eonead. Wenn dab, wat Ihe mie fagt, Mi fo verhält, dann 
ram Ich nicht begreifen, wie wnfere Hohe Meglerung, bie doch aus fo 
echeichafenen, gelchetem uud efübrenen Herren befebt, zu sine fo 
Mufoäreelitien Yandhımg gegen das Land dat Hand bieten Alunen. 
Ich bin geielß, de ſtud Übel berarben worden; beni.fo Aöinem fie € 
nice mit dem Lande meinen, und biefe& macht mum, Ich begreife eb, 
dafr Ihr and gar zu migtrauſch gegen zucich Mid, 

Iaros, Glaube Ihr, mein Inmerfies leide alcht unter diefem 
Aupande von Mifrronen? Mein iveun man betrachtet, war geſcheben 
in, wer feit bundert und bunbert Yabren Fifrich mar wach Voctechten 
gegen Das Band geßrebt und die Unterheücung des Wolter fuchte. Man 
fefe die Geſchlchte von 1489. von 1646, von 1798 und 1795 und 
wos 1814 gefhab und maß im dem Beiraftee, two wir Teben, befondus 
im den Tepten zehn Jahren, unter Meter Verſicherung, wie gut man es 
mit und meine, vor fh ging. Was man mu Ales aus dem gt 
erden Erwachen des Wolres Herausffauben wit Hansen Dem Diefe 
Hercen, man babe die Mediation von 1803, die das Land won äcber 
Tendenz der Stadt mach Vortechten ſcher Melite, vecgeſſen, und Fommen 
moch obendrein bie für alles Auswertige fo Freifinnigen Öffentlichen SUch- 
her Blätter mic elnem Dal fo angbecnig zum Voelchein und verfierkn Worte 
über Berhätenifre In Der Repräfentation, mähremd fie als gefdjeide Dränwer 
die Urberjeugung baden, dal %%, dir man und 1814 rugeibellt, oder 
bie Hälfte, die man md jept im Omaden jugeffihen wiirde, ein umd 
dasselbe Mifverbälenif And, Wenn natt deffen oldhe Männer es nie 
wagen, öffentlich zu lagen, baf mit H der Nepräfentation vom ande 
und Y%, in der Ctadt das Bacit vom Werhätenif der Bepölferung und 
des Vermögens noch nicht geſunden wäre, fonber baf Hieich auch nad 
für die Borzäge dee Biidung, mad eigentlich mug fahrende Habe If, 
taun beriäffcheiger werben; 3. 8: der Geete Rack bericht aud. 212 
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Modus, den der Merfaffer Über ein Tentralirdt in der S 
wach) welhembiefe unmöglich gu Stande tommen kann, 
om den Comeonsverfaihungen nichts Ändern Fäme, (x toill alla, 
wegen dem, für den Mugenblid unerreldibaren fchönen LU J 
Spige des Baumed, man Die übrigen lie ungepflüde der 

Dann fpricht er wieder vom Bert des Profcukus, und ale 
Bere Pfarrer ectldete, was blefer Dann gettleben, fo fam mi 
Siun, was der Werfafler damit fagen wolle; daf, wenn ed m 
der Bolge mehr Eanfonsräthe anf dm Lande gäbe, cr 
die miiften zu fucy oder zu lang finden würde, und ba 
auf dem Sande, wo nun jept Gtabtbirger Ind, von den 
midht gut bericht würden. Merger Rönnte ch dech wohl nicht 











wenn man, wie im atich gefcheben, einen Blinden zum Stempelaufr 
ſeher mache; — dann wid bee woblmeincuda Verfafler die Srehetuohner 
verfeiten, ein Paar Stufen hoch auf die deitofracifdhe Leiter zu fleigen, 
IR «6 nicht enwa, damit bie Sräprer oden drauf ficher felen? Mein, 
weiß «4 in dieſen Gemeinden (com Einige: gebe, bie den Mleuteranien und 
den Kouffean gelefem; die übrigen Gemeinden im Canton, im welchen 
die mehren Worteher kaum leſeu Böen, will er am Qufe biefer Leiter 
legen laſſen. Alein die Serbetwohner berachten lolche Lodoögel eden 

fo berglich als da fie begreifen, dap won sei Arahofichigen Uelachen 

Über die Ungewigbeit dar Vorſther folder Gegenden cine müfte un 

Orunde diegen? entweder Barläffigteit Im allgemeinen Erziehungewelen, 

ober adet, baf del folden Wahlen auf den Main und alcht auf feine 

Eigenfhaften, too der Bekfpieke genug aufgumeifen wären, 

geachtet wurde. 

Dann meint der Verlaſſer diefes Muffaped ferner, wenn bad Volt 
feinem Könige die Armee In Die Jiucht ſchlage und dann Ihm ſelbſt were 
dage, wenn wur dabei gerufen insebes la churte, toute la charte, nen 
quo In charte, fo fei Med gefehlich und zähle Pnasiorgs unter Die 
ungeifigen Erneuerungen. Er will alfo fagen, Im Zranfreid) dürfe man 
dem deüdenden Schub wegwerfeng bei uns im ferien Schmwelgerland 
aber hahe dieler hochgeachte Schud zu beftimmen, wir lang #6 Ihm-zu 
deũden beliche, Wenn mn bie nene Bücshersiitung nad mushe Felde 
Mrritel aufnähme, vide man mißtranifdh gegen dieſelde wurden. So 
etwas, fagt and; der Derr Pfarrer, gebe uihr dm ſrelen Schweiger» 
lande, wo muc offen biedermännliihe Sprache mit dem Detz auf der 
Hand einyig die rechte iR, um das Mangelnde Did an Der drüber» 
lichen Eeitt, das Intzawen, wieder zu findens filme Sprache folte 
die Regierung verbieten können, die mie zu Vecwitrung und dandelu 
über. Es braucht aber ſolcher Taufendeänfe, um degeeiflih machen ze 
woRen, def der Q6fe Theil nicht zu den 25 übrigen, fonberm bie 
25 9m dem 26ften gehören. Befet zubem noch die Breitsgijeisung, wie 
binte biefet Auch nach der,fehten Nummer des (chocheriſchen Beobady 
ters ſchelut er ſich ebenfalls um eine Kräde umjufeben. Was fagt ihr 
von diefem Alm? - 

Concad. Ih fage, daß mie das DBerragen der Etädter wrcht 
unbeüderlich gegen das Land vorfommt. Den alten atigettatiſchen 
Herren in dee Stadt, die beim Aeberinaf ben Vorrechten e 








den, kann man es nicht übel nehmen, wenn fle ſich nie aufeichtig in 
dab Beitgemäße fügen Pönnen, Aber Ihe habt mir fon fo oft von frei» 
finnigen Alten und Jungen im der Stadt geſprochen, wo habt Ihe num 
Euere Männer? Wenns im den, Zeitungen für unfere Sache fo late 
tönt, während für das Feeiflunige anderer Ränder fie die Kraft ihrer 
Sorache erichöpften, fo iſt es diefes, was mir und jedem ehrlichen Manne 
"die Augen öffnet, und mir mehr, denn Aues, iva Ihe mic faget, ber 
meist, dag man «4 nicht freu, nicht drüderlich mit und meint, und Baf, 
wenn wir nicht feft zuſammen halten, wir wieber, wie 1814, binter- 
gangen werben. Mife eine Woltsrepräfentation, die das Land gegen 
jedes Streben der Stadt nach Vorrechten fihert, fol, wie mic ſcheiat, 
mnfer Auer Wabifprud; fein! 

Yacob. Nun, das freut mich, daß Ihr, befonders in der Daupt. 
lache, meiner Meinung feid. Es ift (ham viel gewonnen, wenn Män- 
mer, wie Ihr, Dieweil fie feine Beſchwerden haben, in einer Art von 
Sleichgũltigkeit über Staarsverhältnife und bürgerliche Freiheiten Ichten, 
un auch begreifen, daß es fo nicht länger gehen kann. Wenn wir 
audem Beifpiele haben, wie deränderlich die Menſchen find, und wie oft 
die Seeifinmigften, eingeiwiegt auf dem Kiſſen der Stabilität, wieder 
angberzig geivorben; darum berfaffen wir uns nicht auf bie Denfchen, 
fonden auf die Sache. Es werde zum Gefep erhoben, was und heilig 
und theuer if, wenn wir nicht wieder ber Stadt eine Legitimität einhän- 
digen wolen, die der monardhifchen gleich tommt; wo wir gang von dem 
Zufall abhingen, ob der Erbpring, dh bie fommende Generation der 
Stadt, ein gutes oder böfes Wefen wäre. 

Conrad. Ich wollte, es würden das, was Ihr faget, alle Gtäd- 
ter hören; ich bin geiwiß, es bat noch derer, wenn auch nur Wenige, 
die ben innern Sieden und das gegenfeitige Zutrauen ywifhen Stadt 
and Sand alen Vocrechten vorziehen würden. Thut es mir und der 
guten Sache zu lieb und Laffet dieſes Ales bruden; es wird dadurch noch 
mancher drave Mann beleuchter und belehrt werden. 

Jacob. Ic fann Euerm Wunſche unmöglich widerfiehen; es rhur 
Einem fo wohl, wenn die Wahrheit Eingang findet. Wie gerne wollen 
wir dann Bicich als eine (chöne Stadt anerfenuen, wenn es ſich mur 
darum handelt, Yäufer zu bezeichnen, die mit Mauern umgeben find, 
nicht aber, wenn diefe Mauern eine Kluft bilden, die unfere natürlichen 
Verbindungen zu ihren Bewohnern durch Mißverhältniſſe trennen, die 
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das Hout Ganze, Den Innern Beieden, das gegenfeitige, fo netbinendige 
urcanen gewalttam peehören "IR dat; -1aß wir Buch die @erchichte 
von Borvärern willen, ereu und Wahr, ebrem tele mit Ueber- 
seugung dad Andenken ihrer Thaten für Mile, ſo farn cd fein wrdiget 
Fingenoffe feinem Miteldgenoffen verargen, wenn berfeibe feinn geredı- 
ven Autheil am dem errungenen Freiheiten In der Mbficht fordert, un 
= dann auch mit feinen Bundeedendern mit Gut und Br pr 
Khlden.“ 


Die Verbreitung vorftehender Schriften hatte under- 
tennbar gute Folgen; überall, wo man binfanr, murde 
man befragt, ob man Jakod und Eonrad auch geleſen 
babe? In den Wierthsdauſern Tagen diefe Fluafchriften 
auf den Eifchen, und oft hörte man die Bemerkung: man 
fage immer, was nichts koſte, fei auch michts werth; bei 
Sacob und Conrad fei dem aber nicht fo, denn man 
beabfichelge wenigftens, den Landleuten zu fagen, wie, 
mo und mad ihmem feit 4814 fehle, und was — 
Gott gehöre — wir aber nicht beſitzen. ts 

Aber auch von Seite Zurichs aus wurde alles Möog · 
liche gethan, das unverbältnißmaßige Repräſentations · 
ſyſtem, fo weit es möglich war, aufrecht zu erbalten. 
Der did dahin auf eine Reform Erdftin binwiekende 
„Beobachter“ fing am, feine Segel einzugieben und 
rüdmwärts zu ſchiffen. Er berſuchte, einen Entwurf aufe 
zuftellen, wie die Repräfentation zwifchen &tadt und 
Land-folle getheilt werden. Diefer Vorſchlag folgt bier: 
A. Sandfhaftmir Winterthur, 106 Mitglieder. 
a)‘ Jede der 51 bidherigen Landzünfte gibt 

einen directen Deputieten 54 Mitgl, 
b) Winterthut 8 directe Deputirte vr. 

c) Sedes Oberamt vermittelt eines Wahl- 
eolegiums 2 (die Obprämter Zürich und 

Wintertbise odne die Etädte); fo namlich, 








gegen ziehen“. 
- „Im Sabee 1798 wotlte et Reform 
erfolgte eine Mevofution. Seht 
Bedstatten; aber eine Reform“. 

„Das it's, mad wir wünfhen und bed 
> Während die Berfafungsverhäftniffe fo öf 
ſprochen murden und der Gang der D 





Mitalieder des Großen Ratbes im Krem in 
ſammen, mo fie eine Denffchrift an die Re 
faßten, im welcher fie bie Lage,des Landes 
umd auf die, mit der Zeit fortgefihrittene q 

des Volkes Und fein Verfangen noch verb 
tiitionen hinmiefen. Noch fet dasfelbe nicht 
euihigen Faffıimg gebracht und bon dem gei 
dbgegogen worden. 

Stellung verrudt werde, fei es dohe Zeit, 
überzeugen, daf ed auch im gerechten und 
martungen nicht werde getäufcht werden. 

glieder des Großen Rathes haben ſich daher 
wie ihe moralifder Einfluf am wiramfen auf 
ſpannten Gemüther angewendet werden konne m 
die Wünfte des Volkes, ohne Uebergehung der ge 
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4) Revifion der Verfaffung, beſonders bezüglich auf 
die Herfiellung einer gleihmäßigen, den Fortſchritten der 
Zeit entfprechenden Volkscepräfentation. 

2) Aufbebung oder Modifieation mebrerer beſtehendet 
Gefelge, vorzüglich und namentlich aber derienigen über 
das Militärwefen, den Caſernendienſt und die Monti« 
rungscafla, y 

3) Veränderung der bisher üblichen Wahlform, de 
fonders umd vorzüglich in Hufe auf die indirecten 
Wahlen in den Großen Rath. a 

4) Aufhebung der Heinen Zölle, als welche jeder 
mwahchaften Bereinigung zwifchen Stadt and Land eni- 
gegen fteben und beikändigen Aerger und Mißtrauen un- 
techalten, fo wie die Verminderung ber fo übermäßigen 
Kaufbaus-Spefen; dieſes Alles jedoch gegen Entihädigung 
an bie Bezüger dieſer Gefälle, aus au ſolchem Imede 
geeigneten Fonds. 

Dee Kleine Rath zönerte nicht, den Grofen Rath auf 
den 4. Movemder auferordentlich einzuberufen. Er ber 
aleitete das demſelben vorzulegende Memorial mit einer 
umftändlihen Weifung über den Inhalt desfelben. In 
diefer zeigte er-an, daß „eine Reviſion der arjehlichen 








bauptfächlich.meil es von einem Bandesfcemden abge 
faßt fei, der zwar in den Staatswiſſenſchaſten viele 
Kenntniffe befige, aber bie eigentbüilichen Verhältniſſe 
unfers Pandes und unferd Eantond insbeſondere nicht 
tenne u. f. m.; einte geumbfählichen Wiberlegung war 


der Beobachter jedoch nicht fähln, bagegen ward er pochend, 
defehlend umd deobend, Ex entzog den Brüdern Gefner 
den Druc feines Blattes, weil fie fich an jenes Memor _ 
rial der Landſchaft angeſchloſſen haben, in weichem em, 
die Tendenz möge fein, welche fie wolle (er 
unterfuchte ſie nicht), Zwietracht und Feindfchaft witterte 
und ſich feierlich verwabrte, daß er folden Umtriehen 
feemb geblieben fei und ſtets fermd bleiben merde. 
Nüfceler hatte, als die kraſſen Vorrechte der Stadt, 
wenn auch nur theilmeife, vermindert werden follten, dir 
Maste des Edelſtanes abgelegt. Der Mann, melden 
einst in Näfels fragte: „Würde aber auch dann noch euch 
Ale ein fo freier, edler Sinn für das Vaterland beleben, 
wenn euere Haare grau. werden, wenn mancherlei Bew 
haltniſſe euch umfangen, wenn ihr zu Uemtern und 
Würden gelangt?“ — den der Mann, der dieſe Wort⸗ 
an wadere junge Schweizer richtete, um zu prüfen, um 
zu warnen, er felbft ging von feinen Grundfäten ab, alt 
es ih um Behauptung von Borrechten für die Stadt 
bondelte. Auch die neue Zilecher jzeitung nahm von mum 
an einen jehr gemeſſenen Kon an, welchen fie andauernd 
wahrend der darauf folgenden Berfuffunasverbandlungen 
behielt. Es fiel ſonderdar auf, ald die Redaction diefes 
Blattes in Mr. 84 dag für einen Heinen Staat Bedent- 
liche auf folgende Weiſe fchälderte: 
„Verfaffungsveränderungen in einem Beitpunfte vor 
nehmen, wo man vielleicht feine Exiſtenz 
digkeit nur mittelſt volltommener Einigfeit 




























erimedt werden Degegen wurde für Beratbung "des 
Repräfentationsverhälsmffes und der darauf bezüglichen 
aablart eine Commiſſton von“21 Mitgliedern ı 
anderen Spitze die Sraatsrätbe Ufert und alt, 
VB vom 
Lande, ſich befanden. Dieſe Eonmifion eröffnete am 
& November bereits ihre Sitzungen, und ſchon auf den 
2sſten ward der Große Rath wieder außerordentlich tätt« 
berufen. - Bereitö voranachend hatte die Neue Zürcher 
jeitung ibren Befchluffesentmurf und dad Hauptſachliche 
des denfelben beleuchtenden Berichtes zur Ofienfundigkeie 
gebracht. Nach diefem Untrage murde die Anzahl von 
einbundert und breifiig Stadibürgeen in dem aus zweihltt« 
dert und zwölf Wirgliedern. beftebinden Grofen Rathe 
auf zweiumdneumig herabgeſehzt, und die Amtsdauer der 
Mitglieder mir Wiederwäblbarkeit auf ſechs Jahre anı 
geordnet, In diefer Commiffion, welche in’ibrer großen 
DViebrzabl aus Zuͤrcheen und deufelben Ergebenen vom 
Lande beitand, mar ein einziges Mitalied, welches den 
Muth batte, auf dadRepräfentationduerbältniß zur Zeit dec 
Mediationsverfaffung (4803 — 4814) anzutragen; alle An 
derem dagegen rietben zu einem armfeligen Sheilen zwifchen 
den Städten Zücih, Wintherthat und der Landfchaft. 
Auf dieſe Weiſe follten dem Volke aufs Neue feine: 


fchen batten mehrere Eantonseätbe ad dem Lande fich 
auf der Boden befammelt, um don dort aus der gedachs 
ten Eommifflon, wie von Ufter ud, einen zweiten King 
von der Keite der Dligarcbie zu forengen, was 2 
wenig feuchtete, indem Diefelbe auf ihrem — 
feſtaeſeſen war. Beilere Wirkung, 1 
Volt, datte eine von.etwa 60 


Männern ab-den beiden I 72 
— we 










Zuruf an das Volk, welcher ——— —— 
neren und durch Fußganger in die näber Hegenden Ge · 
meiaden verbreitef wurde. Von jenen Männern aufgefor- 
dert und bezahlt, lieferten — effen in den 
Cantonen &t. Gallen und Glarus, R— 
fo daß Alles — 

tonnte. Es war diefed, gegenüber den Zuricher Zeitungen, 


unterdruckt werden wollte. Zögern drohte Gefahr. 


3ueruf 
an das biedere Wolf des Cantons Züicic. 


Sei ud wlltemmen, Schuhengel der Menfchenzehee! ſelidem dw 
voleder feel in Schrift und Deud üder Thätern und Höhen Durch alle, 
Gauen unfers Leben Vatetlandes wandert, grant der Morgen «der. 
Sreibeit; «8 enmedr deine Maceipradie bat Wer von alnem Ende, 
sum andern; vom Geftfigeiäht ergriffen, begeift «6 den erfeburen. Tag, 
um ſich fie die göttliche Babe, feine beilighen Rechte, Telbft au 
fprechen,. 

Darum üben aud wie gerne unfer Recht und fagenı 

Ber Unit mie mit Rüheung die Dratkeift der Ir Ufer or 
Tammelten 31 Orofedehe unfeck Caunous Wet ahndet wicht eine de ſere 
Buhmft! Bm Mönner, die dar Bertranen bed Voltes umalkr, 
mit ihren etnen Sceitt den Puntt derübeen, um Den 6 fo noch ebut, 
Indem Ae ragen: „Das Land fordere eine verhlimigmäfige Repräten» 
sation zeifden Seadt und Land im Geohen Rathe des Eantons, dar 
mit 6 fo wpräfentiet twerde, ball das Wange nom Streben tin 
nelnet Tells madı Borvechten geſichert fei; man würde ſich tänfihen, 
wenn man glanbrer Die Windnfen dom 1814 “felen ſchon bergeffen « 
duch bie glorssichen Tage im Paris fri die Peeſe, das Palladium der 













2 

Eia ua) oeis der Werte Diefer Männer. geiäst? und. das allgemeine 
je a tigt?. Diefed And zwe Bragen, bei deren Beantwor⸗ 
mug cp und Aieisen ſich durchtrenzen, weil bie traucige 
Uebergengung wid, daß man fih, nid auf Menfihen ver- 
Ber hörlgens der Meinung war, es werde, rap alles 
—— Wan Painfe einas Eripeiefiides 
und Nazareth Fommen, dem IR es im feinen Slanben an die Denih- 
beit a. decheiben. Wer uns aber hätte behaupten wwolen: eb merke die 
xXler Eommiffen einen einmäthigen Antrag auf das ermazkfete Bır- 
Hältniß. dep Fünfcigen Grafen Hathes dem Kieluen Mathe Darzuiingen 
Die Ehre Haben, beu hätten wir für einen unberbälmißmäßigen Raten 


Bil 


Saft und mum ein Parafel zwifgen der Muno 1814 dem Lande 
genen und niemals befchiworenen Berfaflung und derjenigen, die 
man und nun anf dem Wege der Unterhanblung einleiten twißl, ziehen 
und ſchen: ob ber, ſowebl durch bie Dentſcheift, fo wie Durch Das 
Archeriſche Organ, den fchweizeriichen Beobachter, in großen Eharafteren 
ansgefprochene Crundfap: „Es werde das Land im Großen Ratpe fo 
sepräfentict, ba in Bolge ber Repräfentation zu feinen Beiten und munter 
feimerlei Umänden das Land in feinen Rechten gefränft werde, ex 
reiht fei, mb ob tmirffich die Grundzüge unferer fommenden Werfafuug 
und gm den Yoffnungen binziehen, zu denen ihre 31 Großen Kärhe 
uud durch Wort und Schrift in Ruhe zugmvarten ermuthigten. = 

Die Berfalung vom 1514, zu Y; ber Repräfentanten für, die Stadt 
und Y, für bab Land, zeigt einen befimmten Abfolutismns für Exftere, 
bei dem ed aur dom gufen ober böfen Geiſte und Wilen der Grädtes 
abhängt, ob das Land geſchout oder gefräuft, glüdtich oder unglädiic 
fei, In wie weit es aun den Gtädtern gelungen, fid die Mehrheit für 
die Bolge wieder zu ſichern, werden wir ſeben. 

Der Große Rarh, nach dem Vorſchlage der XX ler Eommiffiom, bleibt 
einfhpeifen, wie biß jept, vom 130 Bürgern befept, und diefer hätte neh 
den 82 Mitgliedern ab Bem Lande, nedft den Eolegieu, die ausgemirrelse 
Sermehrung von 33 Mitgliedern ab dem Laude und 7 ans der Gtadt 
Wintertpur zu begeichnen; Dann treten erſt die 40 Mitglieder Der Stabt 
Zutich im drei Perioden von 12 zu 12 Monaten aus, um ben Grafen 
Rath wieder auf die befimmte Zahl von. 212 zu redueisen, 

Nun befände die neue Eompofition dieied Nathes ans: 


} 








92 Bürgern Züri, yühlr Seelen 3000 
u. terre, yäßte Serten 000 
re Racte aut..Seelen nen 
und 106 Rathe ab dem Lande auf Erelen 200,000, 

Wan wird Im dolge. befen biefe sel Cräbte hiuflxo wohl unter die 
Savoreschteren zählen dürfen und annehmen, fie werden mn Mies him, 
um Diefen Infand dabim au ſihern und ihre Maforirät dahin geitend 
vu maden, daß ja Feine Meviffem ber Berfafung je durch deu Crofen 
Kath angeregt und erfennt werden Pänne. Jeden Lnbefangenen wird 
eo intendhcen, daft Diefis Mochett ohne auferorbeniliche Ergebnife fh 
zum eisigen Stats quo eignet, wo e abermals mar ham ben Bevorrech- 
teten abhängt, das Lond gut oder böfs zu behandeln. 

Bedarf es wohl nach mehr, um die Grieißhelt der abermols gefiher- 
son Majorlräe der Srädter im fünftigen Großen Mathe zu beiselfen? 
Die 106 Diirglicder diefer noet Geüdte, unter denem, wie Vie Erfahrung 
su Tage gefege dar, auch Im der doige als Bedorerchtere nit ein ine 
Wiger fein wiirde, der 8 fiber dem Dunfe der Repräfentarion mr dem 
Lande halren teüede, bedürfen auf iher Ceite ein einyiges Mirglied ab 
dem Bande, um die Mehrheit yu haben. Marum nicht 301 wad; ber 
vorgefchlagenen Wahlart der Colleglen und ben 28 freien Wablen der 
Wrofen Ratded, und zu diefem noch ihr gewöhnlicher Einflug. Die led · 
ten Zeiten haben feibee beieiefen , welche (hreitice Achehl ferbier Erear 
turen das Band geliefert; nd da diefe Tenfchen als Beofräihe gamı 
son ben Grödteen abbangen, fo Dilcfen Leptere aut beflimmen, init ber 
deutend ihre Mehrheit fein folle, 

Es it eine ducdh die Erfahrung eehäctete Wohrbeit, dap bielenigen, 
die dad Mrge in Chu mehmen, Nett mehr unb difeiger für dazfeibe 
dandeln, a16"die, Me das Oure zu verfechten haben. Der Ocund fiegt 
darin: tweif die Beffeven Ach zu fehr anf das Schfläite, Natürlice, (0 din- 
leuchtend @erehre Ihrer Sache berlaffen; und fo unterliegt acwhntich 
das Suti. 

Welch detrudte Aueſchten bieten ſich ii 
tem Mae dar? darf ee anf Bertiheite der EiniNfarien hoffen, \ 
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veiffenfhaftlichen Bildung befimmmen? Welche Hülfsquede if nicht Dem 
weniger Begüterten abgefhnitten, we manchmal durch die höhere Bil- 
dung ein guter Sohn bei einträglicher Anfelung bie Stüde der Eltern 
mnd der zweite Water feiner Gefdnwißer wird! was fellem rechtlich 
Gemeindsvorfteher, auch mit der Gewitbeit der trefflihen Wulagen, 
Über Waiſen verfügen, wenn auch fie, mie alle Uebrigen ab dem 
Sande, nur ber Hoffnung Raum geben fönnen, im Auslande üre Ber- 
forgung zu finden! und was find die Ausſichten für die Gewerbeteäiben- 
den und Profeffionifen, wenn Böte, Zunftzwang, Ehehaften, Militär- 
deud und das Gpfiem der indiresten Abgaben forfdauern! ie gerne 
wolten wir einen Jutrauensvollern Dlid in die Bufunft werfen; allein Die 
Cefaßrung der fepten 16 Jahre fredt uns zurüd, und diele j 
mug zu deutlich, daß Mies, was fih in geiflihen und weltfichen Aem . 
term in und durch die Sphäre der Benorredhteten bewegt, an der Er- 
(&laffung des Voltes zum Heil und Scommen ihrer eigenen Kinder und 
Kinbesfinder fortwirten werde, damit ja feine Concurrenz entflehe. 
Und fo Aeht es mun am Rande des in der Geſchichte auf Ervigkeiten 
binaus für die heiligen Rechte der Menfchen vorluchtenden Jabres 1830 
im Canton Züeich Wenn das Volt ſchideigt, fo würde nnter anerfann- 
tem Formen eine neue Verfaffung die illegale von 1814 erfegem und ie 
mit dem zwei Stöbten ein entſcheidendes Uebergewicht durch einen neuen 
Met garantirt werden. Vom Wolle hängt es demnach) ab, ob Die in 
ihren Folgen füc den Canton fo nachtheilige Machenſchaft gelte oder 
nicht ; legal iR ie abermal auf feinen Fall, weil die Zufammenfegung 
des jepigen Rathes Nädrifd) und nicht cantonal, und fomit durch Deufelbe 
nicht das Land, fondern die Stabt repräfentiet war. 

Ob du uun, Volt eines der fhönflen und Keblichft.n Ganen gel: 
betiens, hinter dereit, hinter deinen Miteibgenoffen ftehen wilft, oder, 
die drohende Gefahr einfehend, den Augenblid erfafen und in Murb 
und männficjem Ernſt dasjenige verlangen wirft, was dir Gott, das Mut 
unferer Vorväter und das unveräußerliche Recht eines freien Schweigens 
Auficpert , das wied die Zeit Lehren. Mit gebaltvolkım brüberlichem 
Zuſammenhalten erättf du jept Mes, fpäter Nichte, ohue ſchrecuiche 
Opfer, — 














Während dag vorbefchriebene Geſpräch zwiſchen Jakob 
und. Conrad mit dem „Zuruf an das Volk des Cantons 
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Zürich” ſeine botie, alaubten die Söhne 
der oft: ben innen und fepten 
Trompetenftoß aus ihrem‘ ee ‚müffen, um 


ihre feit 46 Jahren im Grabe alarm ind Frei. 
beiten wieder ind Leben zu vufen, indem fie in dev Woche 
dor der unfebldar ju boffenden Toltsver 
gendes Geſprach in 0 

tiefen, welches mit der fpäter folgenden Einladung Aue 
Boltsverfammlung, nady Ufter verbreitet, Pe * 


Zonathan und David, Landleut⸗ FASER, 
ueden über das, was jeht natb Äft und Ale miffen müffen. 
Allen Sontensbürgern geurit, wu ihre, Zat und ihre 
Vilshten kennen. 
Ionatban. Die, Dantt-S vbe do rehıtfaperke Mer 
dufammentsereu; fe Mid fahe umpufsleden mit dem Borfehlane Ber Eoms 
mirfton dee Geöfen Raches in sSdteich, und Toen es Kant und entelitet: 
daf e& Bürkt mit dem Banbt, we immer, mache ‚das beiht, Mfig wub 
bereifch. Sage mie, Dabide ooe iM am der Sache? Ich böce Ioenig im 
unferm Dorf. Gpägenmerden fie #6 aber Mile, weun fie es In Sich 
mie dem Londe nicht auftichelg und redtid meinen; dann des" abtr 
Biene ju 1er 96 bake Di für einen ihn am, Ei, 
den? Ernſt. dodum fage mie Die oute Wahcheits 

David, Du weißr duch, was auf Boden und in ufer geſchehen ihr 
Nam weißt Du audı, daf der Ocefe Narb lu iſeich die Geſehe füc das Band. 
gibt und die Seewern beflimme und überhaupt für das Band wie ein Hand 
vater beteclich foraen ToIl, Tvayın cr auch vom Lande tmähle und eemäche 








ige werden wird, Rum aber den, hedet Jonarhan! es won Die 
Büricher, noch dem Vorfchlage der Eommiften Im Bücich, fat fo wicd Grote 
väthe, ald dat ganze Land, ja ie wollen und sing grohe Muzabl unferer 
Revräfentanten nicht tinmatıwäblen laffen , und doch folen nie geucru 
— —— ehe 
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erfrechen Wie baben nnfere Mbgefandten am und ablallen und unſer 
beilig tbexre⸗ Recht fo ungelchiat oder unmänntich vergeben Pönnen? 
David, Chen darüber find ale Guten im Lande erzäcnt und 
feeten zufammen und wollen es nicht leiben, und fagen: fie tollen nicht 
den Fluch von ihren Nachkommen auf fi laben, die andern braven 
Cidgenoffen mäßten ja die Landleute am See, an der Limmarh, an 
der TR und überal Im Canton veradten, wenn wir und fo äbertälpeln 
und von den Zůrichern anbinben liehen, — und in Zücich felbf taden 
fie geiviß über unfere Mitglieder in der Eommiffion. Vater Yans hat 
gefagt: „Sie bänd’s in Büridy über dä Löffel balbirt!“ ber wit wollen 
ifmen bald zeigen, daß es auch noch Männer bei und hat. 
Jonathan. Mein Gott, Dabid! fol es wietlid) Ernf werben? 
David. Bir haben feinen andern Weg; Zdric) iR offenbar gegen 
das Land und feine Rechte. Andere Cantone Finnen uns nicht Helfen, 
fie haben ſelbſt mit ſich zu thun. Was das Land will, hat es 
mändlich, gefhrieben und gedrudt; kutz und gut gefage: fie 
find in Zũrich micht fo dumm, daß fie nicht willen follen, wo das 
Recht if, wenn nicht Yahmurd und Eigennug fie ganz verblenden. 
Aber man fagt: ed komme fo vor dem Falle, und hohe Geivalt werbe 
nicht alt. Wie ich oft und deutlich gelefen und von den weifeften und 
tmgenbhafteften Eidgenoflen oft gehört, fo hat das Land das Ned, 
gemäß feiner Bevölferung und feinem Befige feine Volfsvertreter oder 
the ohne Schoänfe und Nänfe zu wählen, und weil vom 
Soßen Rathe die Regierung des Landes ausgeht und diefes daher 
dboͤchſt wichtig if, fo halte ich vor Gott dafür, daß jeder Land ⸗ 
mann Altes thun müffe, um fein Recht zu fihern, 
Jonathan. Da hai Du meine Yand, David! IH bin ned 
ein Schweiger, und halte zu Dir und zu der guten Sache des Landes. 
Jept itrs mie fonnenflar, um was es gilt, und unfere Männer haben 
große Urfachen, zufammenzufteben, und den Zücichern zu zeigen, daß e# 
id) mit dem Bande nicht fpafen laſe. Wir find, David! feine ....., 
die fih mit einigen Broden begnügen, Wir find Menſchen und Bürger 
des Cantons, wie die Züricher; ich babe Weib und Kinder Daheim ; fon 
ich bloß füc ihren Bauch forgen, nicht auch fir ihre Zufunft? Ich babe 
Yaus und Out; aber fie freuen mich nicht, wenn ich nicht aud) ein freier 
Schweigerboͤrger fein kann. Nein, mein! den Vorrechten muß aud 
einmal ihre Stunde fhlagen! Doch höre, David! ih kaun nicht 





































wmlccaieher:im Big, wg Üaler Hirte „Die @ihennen 
—XR ——«VI» 
Manches ändern, dem Lande im Biden 





Uber, fo inahe Gast ik, Jonathan! fe lange win aifr 
fo Lange HE-Bacd auf Sant gehags,mir 
Infenmen 
Hall Ober 
— 


Yenathan. — nis au gebranate Rinder Arden 
Käse: Welt da, wies mit dewäien Berfprehuungen, mit den 
dieen Decumenten gegangen IR. Die Geier mufırer Wäre: wär; 
wn6 in der Eisigfeit fliehen, mean teir ihrem Meifpiele umgeirer‘ 
würden. 





J Oqh war und bin immer der Meinung, daß die 
wit einem Biercheil Hinlängfic bedacht iR, und 
ſtacſiht auf ihre Männer und ihren Befip genommen’ 
K6 don Gutmäthigen, daß fie Bicih, wenn «6 fm 
braderlich entgegen füme, einen Drittheil zugetehen, das bEAWR;: 
gen molten. ber denfe dir den Gräuel! Man trug mit unglambfldher 
deechdeit gerade darauf an, ber Stat bie Hälfte zu gebem — endic 
eernhten fie im Srädtergeift nicht unfer thenres, liebes Lamb, -unfer 
gutes, bieberes Wolf zu bedenfen, fondern Winterthur zu begänfigen — 
fe daß nun Winterthur und Biürich die Qälfte ausmachen foren umd bes 
Sand die Hälfte. Wie's In der Eommiffien da fabirend und congericm 
Auging — weiß Gott — es wird an Tag fommen. Unfere Eommifftend- 
Mitglieder mäffen ſich verantworten ; fie Fonnten Peine Voltorechee ‚wer 
geben, dazu hatten fie Peine Wolmacht, Aber die Seſchichte wicbe 
weinen, wenn fie ber Stadt lieber den Hof machen wouten, als de⸗ 
Band lieben — auch mit Berfuft von Gun und Amt! — Da fieb deu 
Tonmiſſional · Antrag; er lautet fo: 

„1) Sol der Große Rath auch fernerhin aus 212 Mitglieberm befehen; | 








2) Sol als Orundfage dazu dienen: Zurich . . 92 Mitgl. 
Wintertbur 14 m 
za... nr 


Summa 212 Mitgl, 
3) Das Berhältniß ber directen Wablen bleibt, wie biher. 
4) Bird eine zweite Wahlart eingeführt, und zwar nad Oberämtern, 





Yonardan. Davor bebte nd Bott, Daß wie diefes anuchmen. 
Id bin anf Jahren, aber mir wicb das Blut heil. Auf! Auft air 
ns zufammenteeten; late und Drratpen. — Ich win au meine Breundt, 
u en und Verwondten ſenden — hae dur dadfelbe and, 
Erdeifcht #6 Opfer, des Meinige gehört dem Baterlande. Mud das 
Ausland fol winen, dap die atren Schweiger alcht nur In dee Merdhldite 
mb , daß Me modh ieben ie Gaben Familien, dad; eine gräfere de. 
mitte N der Canton. Der geöpte Werhiftrin der Gerlun der Bürger“ 
Achen Rechte — füc diefe Most Rum 1weil ich, wa ea gilt. Wehe 
Seit, dag #sofo durch fein Benehmen das kand anfeezt. — Es füer 
Unruben, «6 ernre die Bedchre: — Wie können wicht anders, wie 
möffen untere heiligen Nechte fhäpen wor Gore uud dem Marerkande, 
Ste werden uns ſchlimme Namen geben; doch BR da ınir die ante 
Sache Baben, 

David, Die Thargouer hätten «6 Im a andy enoat hart, 
dech fe bileben einig und Mandhafrı Tepe Haben Me Aberwunben und ers 
baten eine veiffehlimlihe BerfaMung: Wie haben ferilich Sandbteger, 
welche gany ariMotraritd gefonnen Mnd, Denen au ihren Merbiite 
dungen mit gaeſch mebe “ F 
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behanpten nicht Muth und Kraft: hatten; ſondern dieſel. 
ben aus Furcht und Feigbeit dem Zeuge und dew Lift 
unferer, auch beute noch in diefen fo unrühmlicdhen Eigen 
ſcoften überlegenen Feinde auf eine umverzeibliche Weife 
hingaben, obne dazu ein Recht zu haben. Mehreres 
bierüber zu fagen, in bier weder Det’ noch Zeit, und ich 
enttiolte mich deffen fo gerne, barich weiß, dafı alle hier 
Anweſenden von der Dringlichkeit des Augenblides mit 
mie überzeugt find, und’daf es ſich jetzt, oder daun nie 
mebe, um die Wiedererlangung unferd guten Rechtes, 
einer beffeen Vollovertretung des Landes im Grefen 
Rathe, bamdeltz entweder wie diejenige von 1798—1809 
zur Zeit dee beivetifcen Republik, oder wie von dort an 
unter. der Mediationgverfaflung dis zum Schmachtage, 
dem 44. Brachmonat 4814. Hauprfächlich feige es Ach 
nun, mas man thun und. wie man handel wolle, um zu 
diefens Zwecke zu gelangen, und daß ums derfelbe fin alle: 
Bufunft geficdyert bfeibe, Ich febe mit Freue unter dem 
anweſenden Herren und Freunden Männer aus mehrer 
ren DOberämtern und aus ziemlicher Entfernung; ibre 
Unfidgten über eine" fo dochwichtige Angelegenheit, wie 
unfere Verfammiung zum Zwech bat, fo wie auch idre 
Berichte über die jetzt derrſchende Simmung des Wolken 
in ihren Gegenden können geeignet fein, bie Bewohner 
der beiden &eeufer zu beftimmen, ſich mit dem übrigen 
Eantonötbeilen in Maſſe zu erbeben und Sand in Hand 
zu geben, oder — ſich mit ibnen im Alles zu fügen, was. 
eine ariiefratiiie Bürgerſchaft der Etadt Zürich mode 
fernee mit dem Landbolk, als befferer Freibeit unwürdig, 
zu machen für gut findet, was, außer dem furgen Zeit 
raume von 4098-4544, feit der Reformation: volle 
3% Zabre lang der Fall war. Idr Wille war Befehl, 
und mer fih demfelben micht fügte, murde mit den ihr 








dep nad, — nennen 
wer im Tanzen Seid 

Doctor, Im Bepreen gab) ich Euch, aihacorten Barkaylahke 
im EeRern, daß ed gleich Kel, mer cuglere, durchaus nicht ; denn mic 
voogen dieſet @leichgültigfeit mußten Voir das Megieren mit unferen Bed 
deitem dezadlen Daher tonnen Inir, andiente, mir in ums [eb Ge 
möbrkitung unferee Rechte Anden, Diek- fagt und beipeiet und leider 
die Grfehläher, Wo AR denn der Felisr Wie gehe ee ihm? Mad lagt 
7 Berflehr er die Bachn auch näher we in doh font nicht fo gar 
ung'merfig! > 

Sati. Cs dar m, fette Die Sacht fenne, von Siund au 
Stund gebefere! Cr ik ab feinem Kafen une ſucht untet feinem Blchen 
ein altes Ehramirii, worand erund afmas and der altın Geſchichte wor 
teten weißt, twaherchehrtich von den Wegebrahulten vun 2499, 1646, 1794 
und 1798; allkin voir ſagten fo den zufammen: dat Pabier habe vor 
Atem fo gut, wie feht, aut Ad) denen fan woc man wolre, und 
darum bäten bie, fo die Biiht mareem, auch docin fistlen folen, wie 
es im Dann Pommen mäfe und die wellthen Wörter Beutfc; fenen, 
damit Umfereim, der In der Schule Fam Iefem Ternen Fonnte, ch audı 
eeficben valide, 

Belle, Guten Abend, Here Doctor! Ich dade Euere Scimme 
aeböct aud gebadhes Jeyt deauch Id meine Eheonif wit, Derr Dortec 
wilfen (hen meinen Rachdarn und mir dos Ding alles beffer zu fagen 
und ımd omedl über die in den Büchtenen angeführten Datresrablen, ale 
auch Über Die yerfihhen Wörter Mnshunfe zu geben. In den Bitegerisinicen 
beißt «64.8. im Mnfange: DasTand werde Im Großen Narbe fo teord · 
fenticr, ba Dadfelbs im Bolge der Nepräfentation zn Reimer Beit und wer 
feinertei Umpdnden Föune In feinen Mechten gehemmt werben; gleiche 
Berrbeilung der Coften nach dem Mafabe ber Oereihtigfeit und Billig- 
feit, aber ouch abenfo gleicht Theke am auen Wortheifen, welche die 
Geſche und der Ctaotähaushalr neben ; dedot ch find loenſh alte Privle 
tegien, Monopote, Hafen 1c, aufgehoben. Mein, Herr Voctort wenn 
ich im wiinem Wörterbidhe, bat Idt mir gefchente badet, melmen Make 
dar Sdrvarz auf Weld zeige, dad vepräfentiets vorhelldn aber dertreten⸗ 
Repräfentation: Bornelung, Werteetung; factiich: rharfdcilidh 3 Privi- 
Iegien : Vomrechtt; Menovele: Imangtcechte, die Befguif, irgend einen 
doandel oder Guverb ausichlieglich und aNein Ih treiben; Conbıncriewen: 
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Werhiubungen, Werhlitwifie, — Wied fe uud nicht anders heiße; Mr 
haben fie, weil fit ed felbk nicht leſen fännen, feinen Glauben. Darm 
AR ber gemeine Mann fo mißtraniſch, uud um fo mehr nach, weil fein 
Wort von dem, was biefe und meines Gleichen eigentlich druct, friſch 
beranögefagt wird. 

Marz und alle Anderen mit: Ge, gut, Belr! Eben das if, 
derr Docter! 

"Doctor. Het, Ihe lieben Männer: Verbanuet Ener Miftennen 
und glaudet wir, alle biefe bier liegenden Schriſten And fo gut fürs 
Sand uud dad Higenfeine geſcheieben, daß, nad; meinem Dafärhalten, 
wohl nichts Beſſeres gemacht werben kaun; allein ſowie id auf meinen 
Wanderungen In allen Oemeinden, „wo ic Ktante befuche, merke, 
sehen fih bie Meiheren und Erfahrenen Mäpe, wie Belle, die Leute 
am belehren und ihmen Überbieß zu beiweifen, daß beſonders den Reiche: 
ven daran-Llege, ba hauptfächlic das, was ben gemeinen Mann drüdt, 
abgefhafft werde. Dieſes Muut Ihr auf dem Wege erzweden, ben 
‚man End Auen bald zeigen wird; und ich hoffe, «8 werden Em anf 
demfelben weder fremde Wörter noch Menſchen mehr aufläfig fein, eben 
fo wenig, als meine jepige Unterhaltung mit End. 

Die Büchli fommen, wie es darauf feht, vom See uud find gewiß 
gut; aber Dagegen will man Euch und Euersgleiden in der Gtadt 
glauben machen, die Männer am See wollen nur regieren. _ Dich if 
bei Gott Verleumdung und falfch! Die Leute am See find zu tbätig 
und gu berufslufig, als baß fie fo gerne cegieren möchten. Sie bilden 
auch, fo zu fogen, alle ihre Söhne für ihre Berüfe, nicht zum Regie: 
zen; fie ſiad aber überzeugt und fücdhten nicht, es anspufprechen, daß, 
fo fange wir nicht %, zum alerminbeften, oder Bıvei ab dem Sande und 
Einen ans der Stadt, oder im Ganzen 140 ab dem Sande und 70 aus 
der Stadt im Großen Rathe haben, fo lange habe das Band feine 
Bürgfpaft feiner Rechte und Zreipeiten. 

” Darum beißt es in dem Bücrlhen: „Ihr Männer m. f. w.“ 
Man leſe die Gefhichte, weiche ich Euch fo gefhwind als möglich det · 
ſchaffen werde, und Ihr werdet in Kurzem über Vieles belehrt fein, 
auch finden, daß die Ireunde am See, nicht ohne Urfache, eine gcofe 
Anzahl Männer vom Sande in den Großen Rath wänfhen. Erf feir 
1814 befieht das Mifderbältnig von Y, aus der Stadt und Y, vom 
"ande fo zum affenbaven Nachtheile, das bach Y, an Mies bezahlt und 
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bei Baterlandegefahr die Soldaten allein gibt. Ih babe (ham über das 
Miltãt mit End, Felix, Yeiri und Marr, gehprochen and die 
Eaferne für Euere Söhne eine Schule des Berderbens nennen hören. 
Auch hörte ih Soli und Caspar über das Stierengerep und bie 
Advofatenordnung Magen, und Johannes und Eontad befäwerten 
Aid) über den fo ärgerlichen Sanſtzwang, zwar nicht fo faß Aber bie 
defiebende Ordnung, als vielmehr über das Rehuungemefen und das 
Werfceffen des fo fauer zuſammengelegten Geldes. Ach, and im Age 
meinen hört man nichts, als Klagen über die Popffcuer-ähmiche Ahgabe, 
den Montirungsfanfen unb Die Bandjägerfieuer, fa wie über den Jagbbann 
iin Sihlwald und dem Rafgerfeld, defgleichen Über die meu eingerichtete 
Wiethfeaftsabgabe ıc. Ihe guten Brennde! Ihr habt alle vom Zeit zu 
Zeit, wenn Euch auch feine törperlichen Leiden quälten, mic Enere 
anderweitigen häuslichen Verhaͤltniſſe anvertraut. Ich nehme mic; gerne 
Ener an; denn Jeden von Euch kenne ich als einen rechtſchaffenen 
Mann. In diefem fo böcft wichtigen Beitpunfte aber made ich es mir 
sur heiligen Pfliht, was in meinen Kräften Reit, für Euch zu thun. 
Ih fürchte Riemanden, Dein Aue, felh mein Leben win ich für 
das allgemeine Befle, für unfer Auer Freiheit, mit meinen Sceunden 
am See opfern, wenn es die Umflände erfordern werden, 

Heiri. Here Doctor! gähle auf unfere und jedes rechtlichen 
Mannes Yülfe, wenn ſolche nöthig if. Ruft uns, fei es Tag oder 
Macht, und wir werden Euch wie einem Water folgen. 

Alle. Schöu, Yeiri! das if ganz aus unferm Herzen gefproden, 
auc Hätteft Du fagen folen: wie einem lieben und guten Bater. 

Belis. un bitte ich Euch, derr Doctor! helfe den Gefunden fo gut 
und gerne jur Freiheit und von dem Druce, als Ihr ben Kranfen bei ir 
perlichen Beiden belſet, und Gott wird Euch und Enere Nachfommen feguen. 

Doctor. Es gereicht mir zum wahren, innigen Wergnügen, 
End), Ihr heaven Männer! fo frei und offen und fo beiwegt teden zu 
hören, und daß Ihr mid) fo ganp zu Euerm Bertrauten in alen Eumm 
Unliegen machet. Ich frage feinen Augendlick Bedenfen, Euch fogleih 
von meinem Gegengufcouen ben vollfommenfien Beweis mit dem, was 
ich Euch nun fagen werde, zu leiften. Gott wird Eud und mir Kraft 
geben, «6 dahin zu bringen, daß man bei und im Wügemeinen einmal 
Zutrauen in unfere Freunde am Ger faßt, die und ſchon feit bald 
40 Jahren immer vergebens zueiefen: Wollt Ihr nicht mit und ſreier 
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it, dieſelbige Euch in Erinnernug zu bringen. Dabwech beffe ich, nicht 
nur auf Enere Oefiunungen, ſoudern auch auf Euere Yaublungsmeife 
im einer fo wichtigen Mngelegenpeit wohlihätig zu mieten. Ic (fuhr er 
fort) fah mit eigenen Augen die Begebenheiten von 1794, 1796, 1798, 
io wie 1802 und 1804. Wenn es gut ging, lobte man in den äbri . 
gen Theilen des Cantons die Leute am Ger; fehlte es hingegen, fo 
folgte ned der fehreilichen Strafe ber Regierung noch ber Sport ber 
anderen Landbewohuer. Von diefer Zeit an fab ih bis 1812 fchen 
Manches, das mic bon Zürich feine gute Deinung beibrachte. Run 
erfhien 1813 und 1814. Tauſende, die damald mit mir für Echal« 
tung ber fchweizerifhen Neutralität ihr Blut gewagt hätten, wurden 
durch Die liligen Runftgeiffe des Comites in Waldshut an der Erfülung 
ihrer Pflicht, an die Grenzen zu eilen und bie dort aufgefleitten Söhne 
des Vaterlandee mit aler Kraft zu unferfüpen, gehindert. Stett 
deifen wurden Jeue auf die fhamfofefte Weite durch ihre Obern von 
den Grenzen bimveg gebübelt und ins Innere peüdgeführt, bamit 
unter den Bajonetten der hereingelotten Mücten Deutfchlands gegen 
Frantreich die Damalige Verſaſſung aufgehoben werben fänne, und die 
nur darum, weil dieſe wnferer Freiheit Schup geiwährte, durch ben 
verhältnißmäßigen Aurheil der Repräfentation (bad Land hatte nämlich 
vier Mitglieder im Großen Rarh, wo die Stadt eines). Damals var · 
fhmähte man feine Mittel; wo Li und Trug nicht genfgten, das doll« 
endete Lug und Berrath, und eine adſcheuliche Yerabwücdigung erfrugen 
mit und Männern am See ale Bewohner des ganzen Canto 
eene fei dennoch bie minbefte Rache von uns; ferne aller Hader. Laflet 
uns lieber über die Ereiguifle von 1813 und 1814, fowie über ale 
früheren Geſchichten den Schleier der Vergeffenheit werfen! Betrachten 
wir Die Gegemvart! Wenn das Benehmen der Stade, mit ihren 24 
Repräfentation feither zunehmend, in allen Beziehungen immer unbilliger 
geworden, fo ıwar dieſes bloße Folge des Pnechtifchen Schweigens unferer, 
wenn auch nuc %, Repräfentanten ab dem Sande, das ſich auf den 
größten Theil der Bewohner des Cantons verpflanzte. Es ſchlen den 
meißen diefer Repräfentanten nne ihr eigenes Ich am Herzen zu liegen; 
und nur die weitaus Fleinere Zahl derfelben, die fih, nur gepungen, 
in Diefe immer fürchterlicher werdende Lage ſchicten, denen das derz 
noch feit 4814 blutete und nie heilen wollte, fahen mit Freuden in 
den Jufi»Tagen die Ereigniffe in Paris vor-fih gehen; denn ein fo 
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ecte und glanbt. Diefe- me im feiner 1604 deichwornen Brefahung , 
enn diefe die erforderlichen Abälnberumgen erhalten baben moisd, yu 
finden. - Das Boll \win ferne: Mofchafung der Hafen, die befonders 
Io din demeren Cianen tedtend And. . > 
ee € iN.der Bürgeraf der. Steht Bird überlafen, wer) lgenem 
dünten 60 Wiitglicder in den aeuen Großen Roth au Teäkten. Dar 
genen wählt-dad Loud In feinen 52 Kesifen 120.— Dielen 150.Mit- 
In gießen Fommt dann zu, die übeigen 32 zu M vonder Stadt um 
= 5* vom Laude ga wählen Bon diefen 242 neu gewählten Opofzärden 
verlangen wir nachflehrads Gegenhände enfwerer gämlih aufacbeben 
E oder, wo Diefes aicht möglich. fein forte, merflüche Exrteichterung » 
aldz _ 
I 1) Authebuag des Caſernendieutes, dagtgen Inſteuctienen im Den 
u Auartiwen, 
2) Bedingte Eurlaffung vom Dufiededienfe mit Ende det zogen oder 
Aureire der Sören Alterclahtes, ohne Dem Mahrflande Abbruch 


B au chun 
[ 3) Nufpebung dee Banbiägerfier und, iefea Eorpe ; 
„bee Officlece ſeien die Beböcdenz mach einem den 
Poligeidienft, 


4) Auſbebung des Stlerengerepek, mit Weibehalruug der Prömien, 
well der Bond vom eines Abgade der Dichbefüper aieln Nammr. 

5) Auſdebuug der Porremötle derch Bosfanf, 

6) Mufbebung des Zunftuanges, fo weit folder das Erlernen, de 
wie das Betrelden dee Profeflionen erfdhniet.. 

7) Mafbebung der Jagd und Ritherparente, mit Deibebalnng heen · 
ger Bannzeit, mac derienigen der Nachharflaafen und Tanten 
defimmt. 

8) ufbebung der ichigen Addecotenerdnung, 

9) Trennung der Gtiwalten im Staate durch alle Stufen, 

10) Vorfihlag dee Nmnterihrer, duch Wablcornk . 

41) Becie Wahl der Gemeindammänner, Gemsindratht- Präfibeuten 
uud Feiedenfeichee gleid) der der Gemeindeätdr. 

12) Erkeichterung des Behntenfodtaufs und des Orundslnfes, 

" 18) Prepfreibeit als Craasegeundgefe. # 

18) Lübebingees Perisionsceibt. . 

15) Deffentkiche Verhandlung des Geofen Rathes. 


geleſen, welches nicht mar unfere erbäcmliche Leg 

feit 4814 ſchilderte, fondeen zum Zweck hatte, den Weis 

ern aus den dußeren Gegenden zu fagen, daß die Se 

Sewohner nur im Vereine mit ihnen Hand and Wer 

legen werden. 
Pr 





Än 


Gefyräg. 


Here Dr. Greimann von Bürgerhain kam Tete 
Samſtag Abends auf feinem Krankenbeſuche zu eine 
Patienten, wo mehrere feiner Nachbarn, tbeils Wede 
und Bauern, theild Krämer umd Profeffioniften, ums be 
Beinen Tiſch faßen. Nachdem der Eintretende Alle freunl 
Lich gegrüßt und nach dem Kranken gefragt hatte, erhe 
Ach folgendes Geſpraͤch: ö . 

Doctor. Es ſcheint, Ihe verbindet mit Euerm Vefce bei Sei 
das Leſen der Beitungen oder anderer Neuigkeiten! - 

Marz. Derr Doctor! ich meine, es beliebe Euch gm fcherpen 
Sie fennen diefe Blätter gewiß von Ferne; das eine iR das Gefpch 
aweiee Landleute vom Canton Zürich) ; das andere iR ber Burnf am de 
diedere Bolt des Eantons Bücich, und das deitte find die Dürgerwälnhti 
Unfer Nachdar hat fie diefen Morgen von einem Breunde am See 0 
belten. 

Doctor. So, das iR recht von den Männern und Freunden cı 
Ser, daß Fe Solches uns and; mittheilen. Ich habe geeen alle geh 
fen und finde fie recht (—hön ; wenn jeht nur bie Beute ͤterau vermäukl 
And, fo wird und muß Alles beffer fommen. 

Oeir i. Entweder muB ber Here Doctor die Schriften beffer ver 
aeben, als wir, oder er wid fich im- Ganzen mit Wenigem begnägen 
Id für meinen Theil verfiche daraus nur, daß es ſich um’6 Kegiere 
noiſchen Stãdtern und Landleuten handelt, und um Diefes gebe ich bi 
wenig, ob wir dem Peter oder dem rany bezahlen. deut zu Toy 
regiert Niemand mehr umfonk, und was nichts oder doch mur weni 
toftet, if auch nut wenig werth. In der ganyen fogenannten freie 
Schweiz find aber die Regierenden, befonders in früherer Zeit umb am 
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fepr noch, Niernanden eheuret zu Meder — ea ıd 
nern im Conton Zürld: 

Doctor, Om Boptemm gab id Eid, Hair, vollen Beifall; aber 
(m Erſtern, dal es gleich tel er wegiere, duechaus nicht; deun aur 
wegen dieler Ofeichgittigfeit muflten sole das Negleren mit unferen oki: 
deiten dejablen, Daher Munen wie, Pandieute, uur In ung fehlt Ge- 
mährleifung unferer Rechte finden, Disk, fogt und beiwelst und ijeider 
die Gefdihte, Wo if dann der Zelle? Wie geht 26 Ihm? Woe fagr 
a? ————— er ba Toun Beni 
wng'wertig! 

Bali. Es bar m, ann ur, von Stand zu 
Seund gebereer! Erin od feinem Kafen und fuchr unter feinen Dächern 
in altee Cbromifli, wotont er un enaas ans ber allen Geſchichte vot - 
lelen win, waelheinlich von den Degedeubelten vom 1459, 1646, 1794 
und 1795; allein weltfagten fo chen gufammenz Bad Papiee habe vor 
miren fo que, wie leht, auf AA deuten loflen, mas man wollte, und 
darum Härten Die, To die Büdhi machten, ouch darin fetten foflen, wie 
& Im Cangen Fommen mälfe und Die twelfhen Wörter deuuſch fehen, 
damit tinfereiin, © bad sc Lin sand 
berſtchen wirde, 

Felie. Guten Mond, dert Docrort Ich babe Cuere Grimme 
‚achört und gedachr: ſett branch‘ id; meine Cheonif ulcht. Herr Doctot 
wiffen fehom meinen Nachbarn und mir das Ding alles befer zu Tagen 
mad une (onwonf der bie in nam Büchfenen angeführten Jahreszahlen, als 
ouch über die walfchen Wörter Austunfe gu gehen. Yu ben Bärgerwänfden 


beit 063. 8. ImMnfanges Das Land werde Im Großen Karbe fo tenri 

fenticr, da dasfelbe in Wolge ber Neprkfentorion zu Feiner Zeit aud water 

felnerkti Umfänden Mine in fänen Mechten gehemmt werden ;”gleldie 

Berrdeilung der Loten nach dem Diofflabe Dre Gerechtigkeit und Big« 

feit, aber auch ebenfe gfeiche Theile am offen Wortbeifen, welche Die 

Gelebe ud der  Gtaatehausbalt‘ gebe; Dadirch ed fact ae Privi- 
aufgebaten. Mlein, 








68 


Verbindungen, Werflitifie, — Mies fe uud nicht anders heiße; Mr 
haben fie, weil fie es feloh wicht leſen Pännen, feinen Glauben. Darm 
1R ber gemeine Mann fo mißtcanifch, uud um fo meh mod, weit Fein 
Woet von dem, was biefe und meines leihen eigentlich druckt, frich 
beraitögefags wird. 

Mary und ale Anderen mit: Ce, gut, Bel! Eben das ik 
Here Docter! 2% 

" Doctor. Het, Ihr lieben Männer: Berbannet Ener Mitere⸗ 
und glanbet mir, alle dieſe bler liegenden Schriften And (0 gut fü 
kand mad dad Higemine gefheiehen, daß, nad meinem Dafiichaiten, 
wohl uichts Beſſeres gemacht werben fan; alein ſowie ich auf meinen 
Wanderungen in alen Gemeinden, ‚seo ich Raute befuche, merft, 
eben fih die Reicheren und Exfahrenen Müpe, wie Bells, die Leni 
mm belehren und ihmen überdieß zu beiveifen, daß befonders den Reiche: 
ven daran lege; Daß hauptfächlich das, was den gemeinen Mann beüdt, 
abgef haft werde. Diefed Nunt Ihe auf dem Mege eriwedem, den 
‚man Euch Auen bald zeigen wird; und ich baffe, «8 werden End auf 
bemfelben weder fremde Wörter noch Menſchen mehr anftöfig fein, chen 
fo wenig, ald meine jepige Unterhaltung mit Euch. 

Die Bücli rommen, wie es darauf feht, vom See und find geu 
gut; aber dagegen wil| man Euch und Euerögleichen in ber Grat 
glauben mäcen, die Männer am See wolen nur regieren. Dieg iR 
bei Gott Verleumdung und falfch! Die Leute am See And zu ehätig 
ıd au berufsinfig, als daß fie fo gerne regieren möchten. Sie bilden 
audh, fo gu fagen, ale ihre Gähne für ihre Derüfe, nicht zum Regie- 
ven; fie And aber überzeugt aud fürchten nicht, es auszuſprechen, dag, 
fo fange wir nicht %, zum alerminbeften, oder Zwei ab dem Bande und 
Einen aus der Stadt, oder im Ganzen 140 ab dem Lande und 70 aus 
der Stadt im Großen Rathe haben, fo lange habe das Land Feine 
Bürgfcpaft feiner Rechte und Freiheiten, 

"Darum beißt es in dem Bücelden: „Ihe Männer m. f. m.“ 
Dan leſe die Geſchichte, welche ich Euch fo gelchwind als möglich da ⸗ 
ſchaſen werde, und Ihr werdet in Kurzem über Vieles belehrt fein, 
aud) finden, daß bie Freund: am See, nicht ohne Urfarhe, eine große 
Anzapl Männer vom Sande in den Orofen Rath wünfden. Ern fer 
1814 befcht dad Mißverhältnig von Y, aus ber Stadt und Y, vom 
Lande fo zum offenbaren Nachtbeile, das doch Y, an Alles bezaple und 








da Baterlandegefahr die Sofdaten allein gibt. Ich babe (chon über das 
milde mir Cuch, Belle, Heiri mnd Marz, geraden und die 
Taferne füc Cuete Söhne eine Schule det Berderbens uenuen hören. . 
Auch börte ich Saliund Caspar über das Stierengefeh, und die 
NBvorarenorduung Flagen, und Johannes md Eomtad befdiertem 
Ah über dem fo Icgerlichen Zunftzwang, swar nicht fo faR-äber die 
sefehende Debmung, ale wlelmsbe über Das Rehnnngesefen ımd das 
Werfreffen des fe fauer gwfammmengefegten Delden. Ach, und Im Migee 
meinen boet man nichts, als Klagen über die Fopffieuec-ähnliche Adgade, 
den Montieunpsteanren und die Tandiägeefkeuer, fürnle über den Jagdbann 
im Oiblwold und dem Ralyerfeld, dehaleichen über die neu elngeciihtere 
Wierdfhaftiahgabe ıc. Ohr guten Feeunde Jhr babt alle vom Sait zu 
Acht, werm Cuch anch feine Acperlichen Leiden swälten, mir Busse 
anderweirigen. bäustichen Beeböttnife anverwaut. Ich nehme müh gerne 
Ener an; denn eben von Luch fenme ih als einen eeheichaffenen 
Man. In biefent fo böchn wichtigen Beitpunfte aber mache ich «# mic 
ame beiligfien Pücht, was in meinen Keäften ſeht, für Euch zu hun. 
Ih Mechte Miemanden Mein ter, leldt mein veden wid ich füe 
dat allgemeine Bee, für unfee Miler Brelbeit, mit meinen Zreunden 
am Sre opfern, wenn «6 die Umflände erfordern werden. 

Beici, Here Doctor! gäbfe auf anſert und ſedes rechtlichen 
Mannes Hülfe, wenn ſolche wörhig iM. Ruft und, fel es Tag oder 
Nacht, und wie werben Cuch wie einem Water Plgem. 

Mite, Schön, Yeirit das if gang aus unferm Derken gelorechen, 
aur bäreet Du fagen fo! te einem Heben und guten Water. 

Belle, Run bltre ich Euch, Der Döctor! belfet den Gefunden fo gut 
und gerne dur Feelheit und von dem Drude, ald Ihr den Kranten bel kör · 
perlichen Beiden beifer, und Gott ınird Euch und Zuere Rachtemmen fegnen. 

Doctor. © gerelht mic zum‘ wahren, Ämmigen Bergnägen, 
Ench, Idt draven Männer! fo frei und offen und (a Beinege reden zu 
dörem, und daß Ibe mich fo-gany zu Eucem Vertreuten in allen 
Anfingen matet. Id frage feinen Mugenbid Badınen, Cuch toglelh 
von meinem Gegenzutrauen den vollfommenfen Dewels mit dem, was 
ih Euch mun fagen | ‚feiken.. Bott wird € 
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fin? Wot Ihr nicht die Anno 1814 uns neuerdings durch Gewalt: 
ſtreiche geraubten heiligen Rechte mit Nahdrud und im nöthigen Tab 
mit aller Kraft von Denjenigen fordern, die uns und unferen Rad 
tommen biefelben mod) länger vorzuenthalten fo gefüflen ſich beftrebten? 
Obe werdet num aus der Geſchichte, die id Cuch innert einer Stunde 
verfchaffen kaun, namentlich aus derjenigen von 1794 und 1795, eur 
mehmen fönnen, warum bie Leute am See, und befondere die ange 
denen Männer, den Kampf gegeu die Regierung ober die Städt 
vicht mehr fo leicht allein, ohne daß wir im den anderen Theifen des 
Eantons auch thatlachlichen Anrheil nehmen, aufnehmen wollen. Bes 
ich jebt End) eraählen werde, wird Euch, nad) dem zu fließen, was ich 
von Cuch ſchon gehört habe, auch unfern lieben Freunden am See mit 
Leib und Seele zugethan machen. Bic find hier alein, und id fordere 
von Euch, mir wur fo fange Verſchwiegeubeit zu geloben, bis ich Euch 
fagen fan, was nun vor Alem Noth thut. Ich war legten Dienflag 
in Aner Meinen Berfammlung guter Zreunde am See; wir unterhielten 
und über Die jepigen Werhälsniffe der Schweiz zum Auslande, fo wie 
über unfere Cantonsangelegenpeiten. Kein Einziger war unter und, ber 
ſich deßiwegen nur im Mindeſten fürchtete. Jeder if bereit, dem Ehren 
tampf für Freibeit und Vaterland gegen auswärtige oder einheimilche 
Deinde zu fümpfen. Keinem it für diele erpabenen Güter ein Opfer 
zu fÄwer. Es war aber auch Keiner unrer ung, der bon Ter jetzt in 
Bheihh figenden Commiſſion der Einundzwanzig- etwas Gutes, hödflens 
etwas Yalbes, erwartete. 

Die jüngeren Männer der Gefeüfchaft waren mit mir der Meinung, 
daß das zuhige Yarren für Regierung und Volt gefährlicher fei, als 
Exftere wähnen, am gefäprlicjten aber für unfere Freiheiten. Ale 
Aimmten für einen feäftigen, entſcheidenden Schritt. Da erhob fih von 
feinem Stuhle ein bis dahin ganz flilig gebliebener Manu, der it 
großem Anfepen left, und wünfchte, ſich auch über dieſen Gegenfland 
am äußern, vieleicht feien feine Worte geeiguet, der Sache eine ern 
fere Wendung zu geben, als man da beim Schöppli es norhivendig 
oder dringend glauben möchte. „Ich ehre“, fagte er, „Euere Geſiuuun— 
gen ſchon darum, weil id; ganz diejenige, die id) ſchon vor mehr als 
30 Jahren hegte, darinnen erfenne. Die Eurigen gründen fih mehr 
auf guten Willen, als Erfahrung, und darum halte id es für meine 
beifigfe Pfihe, wenn gleich Euch Auen meine Geſchichte (dem befanat 
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ift, bietelbige Euch in Erinnerung yu beingem Dabucch heſſe ich wicht 
nur auf Enere Befmmungen, (onbern and auf Euete Danblungeineife 
in einer fo wichtigen Angelegenheit wohtbärig zu wirken. Dh -Lhube «c 
fort) fab mit eigenen Mugen die Begeberibeiten vom1799, 1795, 1708, 
fo mie 1502 uud 1804, Wbemwien gut ging. Tobee man indem übeis 
gen Thellen Des Eantons die Leute am) Sees fehlte e4cbingegen: fe 
folgte nebfl der fherdiidem Strafe der ug mod 2 
anderen bondbewohner. Mon) biefer, ab. ik 12 flo 
Mandieb, das mic vom Biirich feine gute Melaung bribrachte, um 
erfhien 1515 und 1814, Tanfende, biewbaı 

tung der ehweizeeinhen Meutrefieir übe Dhur- „ Wunden 
durch die Tifigen Funftgrüffe bed Comites in Walbvbut an der Cefälung 
ihrer Piche, am bie Bremsen zu dien und bie bort anfgeikiten- Sähne: 
des Barctandee Mit aller Keaeı zu wursefläpen, gehinden, Ektatt 
degen wurden Jeue auf bie amioſene Weie durch Ihre Odern von 
den Grensen bimveg nebäbelt und Ind Innere yeidgefübet, damit 
unter deu Bajonerten der bereimgelodren Hltürren Dantichlands ra 
Ftautrelch · die Damatige Werfafung aufgehoken werden und die 
mug darum, weil birfe unferer Beeibeit Cdiup amwährre, durch den 
verbätrnifmäfigen Murbeit der Repeäfentatlon (dad Lamb hatte nämtich 
vier Mitglieder Im Orafen Maid, wo Die Stade ches). Deumls ver 
fhmähre man Peine Diitrel; 100 Ct und Trug nlfe genfgten, Das doll 
endete Lug uud Bercarb, und eine abſcheuliche Derabwwichigting. erfrugen 
mit und Möanen am See abe Bewohner des wangen Cantanst 
Berne (el dennoch Die mindene Kadye von una; fere ale Hader. Yarıt 
und lieber über bie Creignife von 1813 und 314, foroie übe alle 
feübesen Geſchichten den Schleise der Worgeflenbeit ı0enfen 1 Wertadhten 
soie Die Oegenmart! Wohn das Benehmen ber Citadt , mit Ihren Y 
Repräfentation ſelthet zunehmend , in alen Brplebumgen hmunee nakinigee 


geimorden, fo war Diefet Mlofir Folge Bas Pnkchrifcen © anfere, 
wenn and mır Ya Neveifentanten ab dem Lande; Das fidy auf 
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Rechte und glaubt. dieſe me Im feiner Ia0u belchwornen Berfolung , 
wenn dleſe bie erforderlichen Abänbermmgen schalten babem led, zu 
Anden. - Das Wolf wid feener: Mofchafting der Lafııt, bie befanders 
den ärmeren Clafien’drüdend ud. . * 

Es ifiider Bürgeefhaft der Stade Zoͤrich inetafen, mad atenen 
urdünzen GO. Dirglieder in den. Nach gu wählen. Do · 
gegen wäblı das Laub lu feinen 52 — Dielen 180: Mit- 
gliedern kommt dann zu, die übeigen 32 zu 44 von det Stadt und 
3 vom Lande zu wählen, Bon Dielen 212 mem gewählten Orofrächen 
verfangen wie nochſtehendt Begeufände entweber gänslih aufgehoben 
oder, wo dleſet midht moglich fein lollte, merkliche Erleichterung + 


ale; . 
1) Aufhebung des Cafernendienfted, dagegen Inftenekionen in den 
Quarneren. 
⁊) Bedinate Eurlafung vom Mitieäebienfie mit Cade des 3ofen oder 
— „> q)oa|Dam DRG ende When 
zu thun 








3) Mufbebung der Landjägerfkeiten und amt; 
Are Difieiere (eiem Die Behörden, mad tinem Re für dem 
Pollgedienf. 


4) Nufdebung des Stierengefehd, mit Beibrhaltung die Prämien, 
weil ber Joud von eines Abgabe bee Michbefiger allein Nammt, 

5) Mufbebung der Portenzöle durch Lectauf. 

6) Hufdebung des Zunſtzwangee, fo weit folder das Erleruen, ic 
wie doe Derseiben der Profeifionen eefhwert. 

7) Mufbebung ber Jagd- und Bildienpatente, mit Beibebaltang ren- 
ger Dannzelt, mad; derienigen ber Nachbarftuaten und Canton 
deli, 

8) Aufhebung det iepigen Mbborntenorduung« 

9) Trennung der Gewalren Im‘ Staate durch alle Staſen. 

109 Vorfchlag der Hartsricheer , durch Wahlcorps. 








7 x PL} 
16) Durchgreifende Werbefferung bes Schulweſens. 
17) Die mene Werfaffung (oh zur Muuchme dem Walfe borgelegt 
werden. 

Somjg, müßte der jebt beftehenbe Grofe Rah, der größtentheils 
noch and Derreu ber Stadt befteht, ſich anflöfen und deu bem oben 
beyelchmeten Brefen Rarpe wäre denn, nad; vollenbeter Ahleberung der 
Werfeflung, im wer Nletmer Rath van höcfiens 15 mad eim Dier- 
geriche von 9-10 Mitgliedern zu wählen; ber Gehalt jedes Mitgliau 
Diefer noti Behörden wird auf 1060 A. exhäßt. Ihr werdet num wel 
begreifen, daß, ine Meglerimg,, wie bie unfrige if, fo einzurichten, e& 
Männer beaudt, die Kopf mub Yery am reiten. Orte haben und bie 
im Ball der Moth für eine fo gerechte Sache ſich an des Bandes oder 
des Bolfed Soide fenen und ben Tod fo wenig fürchten, als fie fih 
(jenem, vor einen Junfer ober Deren der Stadt gu treten. — Woblan 
denn, laßt und nam Zeeud und Led mit muferen Bcädern am See 
beiten! Gott verkeihe aus Kraft und Dinth, er leite Alles zu munferm 
Behen, 

Beliy., Ih made es mie zur angenehmen Pflicht, Euch, Yerr 
Doctor! im Namen unfer Ader, lowobl für Idre Mittbeilung der Gr 
ſchichtbuchet, noch mehr aber für die Mittpeilung Euer Vorhabens mit 
mehreren von Eneren Freunden unfers Gantons herzlich zu danken. — 
Defleres und Schöneres Pönnen bed; wohl die Gelehrten und Reichen 
nicht than, als mit dem gemeinen Dianne ſich in ſolch belehrende Unter- 
baftuug eimzulaffen; man wird dadurch überzeugt, daß das Mißtrauen 
des allgemeinen Volkes nur von Unfunde und Mißverſtändniß herrübrt. 
MAG te doch die Regierung in Zufunft auch nur halb fo viel, als biäber, das 
läßige Sarnifondweien, die zu vielen Sandjäger und die umndthigen 
Wocherſtieren koſteten, an die Berbefferung der Schulen und Bezahlung 
dee Lehrer verwenden; mit Gottes Segen müßten in wenig Jahren 
gute Früchte in unſerm Bolte fihtbar fein. 

Doctor, Es if mir noch, wie id im Anfang fagte, der Zelis 
fi nicht fo gar ungmerfig, und darum haltet ihn flers in Euerm Zu- 
frauen. Zufrauen erzeugt Zutrauen; Diefes if eine alte, unumiößfiche 
Wahrheit, und hat ſich fo eben wieder bei uns befiätigt. Ich Febre 
un wit leichtem Seryen zu den lieben Meinigen und horfe zu Gott, dag 
eb in feinem weifen Rarhfchluß liege, Zürichs Bewohner werden ſich 
die Mal des Votortes würdig zeigen und den Bunder des Miftrauens 




















2} 
ud Linfeiedend durch zuborfommendes Latiprachen unſeret. (0 billigen 
al gerechten Wänfche eimmad Felt Köthen, um dann mit aus mu 
vereint, uab mit unfoen gemelfamen Miiteldgenoffen gegen 
Aeinde, von wannen ſie auch formen und nufer fo (dönes, abe 
Deifpiel for freies, dacum fo Hebes, Baterland mit Leib ‚eben, 
Dur und Wat, mac alter, freise Gchweizerfirte zu ‚Duden 
iwir gleiche Mahte und Areibelten, wie bie Btloter - un andere umferee 
Miteidgenoffen , fo ind wir olle Migenbfile bereit, fird Baterland in 
Kampf und Zod zu gehen. Nie und mimmee aber werden bir 
reiten mit eder für Bevorseihteie, bie Ah woch dem lege edet durch 
ung abgeiendere Gefahr wicder gegen und brefchangen, Reitt, Ihr 
Seädrer, diefe Deutmuler Eurer Alleinhettſchaſt und unferer Unter 

idrug endlich einmal nieder. So lanat diele wit unftem Schweiß 
und mit unſerer Wäter Blut gedüngten Schanyen heben nnd 
ıbr nicht im und befferem und ficherern Schup und Schiem findet, glanbe, 
o alaubt es doch, (o lange wird ein wahehaftes Zutrauen enfflahen 
oifben Srabt und Land. 


Nachdem diefes Geſprach zum allgemeinen Brifall der 
Verſommlung verlefen war, und der Schluß desſelben 
die Gemütber ſichtbar ergelffen hatte, eröffnete die be« 
nannte Commiffion ibven einmütbigen Beſchluß fr eine 
Volldverfammlung in Ufer, auf Montag den 
22. November, war aber mit der Redaction der biefer 
Verfommlung vorzufchlagenden Beſchwerdebuntte nad 
nicht zu Ende. Während die drei Nedactoren derfelben, 
Super, Ryffel und Steffen, noch daran-arbeitsten, 
fo unterzeichneten, in Gewärtigung derfelben, nadhbe- 
nannte Bürger, ſowohl file die Boltsverfammlung, als 
auch für den Druck, die Koften und Folgen des belefenen 
Gefpräches ıc. 

Heinrich Guyer von Bauma. 
Dr. Rudolf Brunner von Kifnadht. 
Bürgy-Woder in Wäbdenfchweil. 2 


Pfenninger, Gemeindratb, in Stäfa. - 








Io. 3 
daſelbſt, gehaltene Rede be 
1, melden die Repräfentanten von Winter 
thue im Großen Rathe borputragen beauftragt wurden, 
den Auftram zoͤgernd annahmen, jedoch mit Verwahrung 
ihrer eigenen Meinung. Wie tbeilen die benannte, gt- 
ſcichtiich merkmwärdige Mede hier mit: 


&5 I (ipradh Daler) die heilige Scimme De SARAe mb vc 
wiffend, die mir in diefer Otuube sehleter, vor einer felen-fo yafl- 
reich, wie icht, verfammelten Bäkgergenreinde Rechenichaſt 
von den Edritten, Die einige meinst gekhähten Feeunde, mb mir, in 
dem Icptvertofenen Tagen gethan haben, und die, wie id ed 
anem Mufrope det ledien Wocenblaties Icfen , cheils flrber auf manı 
berlei Weailt im Erfahrung 16, nifjtimmer bie Dantung 
erbicktem, anf welcht wir dos geftikte Mnfpracht machen Fönnen. Ich 
fpcche vom ienem , Nonca Allen bifannten, Se chem einer umpladlihen 
Beleuchtung. gerwärdigten Inferate, tnehtes Ieriglich ans meiner Feder 
hervorging, aber andı ken Ber durch cnige meinte Brsunbe, an die hie 


fac — Be ı Fate Ihe € in pali- 
nſcher Die wnftigen van 
— TE , 
auf 
Micrerft waren 18 mid wir, die ioncu polifhen Meinungäftreit 
werinfachtem , er im dem jüngfem Tagen bier, wis anberdino, fo viele 
Gerber in auferecbenfikhe Spannung verfepte, Kann waren mim 
Kid die Rfultars der die erpeäfentariven Werhättulffe des Cantons yo 
orönen Beanftengfen Commilfion befannt: geinwcbeu, ala fich in miberrem 
ber gehrfenden Tagebläitse mifsiligende Stimmen gegen deu 
fonelsimeag erdoben, —— 
Anfpräche der Meine, dagegen, verglichen mit ben ükcigen 
iD IR OOREIERERRRERE w 
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Bürgergemeinde abgehalten, im 
auf das Vorrecht, bad in 
@ der XXler Ep on, beyünlich, 
jeraumt werden molle, zu 





femmlung. von Job, Rab. 

qule daſelbſt, gehaltene Rede bewirkte 
gen Befchluß, welchen die Nepräfentanten von Winter» 
thur im Großen Rathe vorzutragen beauftragt wurden, 
den Auftrag zögernd annahmen, jedoch mit Verwahrung 
ibrer eigenen Meinung. Wir theilen die benannte, ger 
ſchictlich merkwürbige Rede bier mit: 


© it (brach Halter) bie heilige Stimme der Pflicht uud des Oe⸗ 
wiſſens, ie mie im diefer Stunde geblerer, wor einer felten.fa gaplı 
relch, ole dept, Brrfammelten Dttegergemeinde Rechenſchaft 

son den Exhriftem, die sinige meines gefchäpten Freunde, m 

den fiprverfloffenen Tagen gethan haben, und die, mie Kid e® 

einem Muffape dis Ieptem Worhenblattsa leſen, thetle ſelcher anf man- 
cherlet Weiſe in Erfahrung bei wmeht unmer Die Deutung 
erbielten, anf welche wir doch Auſocacht machen tonuen. Ich 
foreche don ianem Ionen Hıten daonaten, fo «ben einge umAkndlicen 
Deleudstung gewärdigten Jufecate , wectdied Ieriglih ans meiner Feder 
hervorging, aber auch ben der durch einige melnig Rerunde. an die ie 
ige Dürgevicjate gerüchrerem Einladung, fall Ihre ei im. "2 
afder Ouſicht Die unfigen wären, durch Name 

und anpuſchtichen. Woe id; Ihnen mn Nierihee Bi: 2 
berchrönfe fib anf Bolgeubes: 

Ailerrefi waren c6 nit Wir, die Senen politiſchen Meinungeiteeie 
veruefachten , bar im den fängften Togen bier, sole onderswo, fowlale 
Gemuͤther in auferorbenflihe Cpaumung verfents, Kaum jearen nm 
lich die Mefultate, der bie eepedientarioen Berböttuife des Eantond zu 
‚ordnen Deaufreagten Commilfien bıfann geworden, ols fi; in mehreren 
der gelefenfen Tageblütter mifbiligende Erimmen gegen den 
fonalanteag erheben, Mamentlid; war «6 die mit Miüdtihe 
Anfpcadie der Dauptficte ju Heine, dagegen, veralideit mit Be Ben 
Lonyünften, unverbältmifnitg große Anzahl von Gteilsertreteen, die 

u. 6 











Betaft SipWlhi: angeboten suite, worüber biele unterer 9 
Fark ihce Unzufeiepenfeit äußerten. Dazw famen ı 
immen über DIÄR uns etheitten Mahlredigp, Die 
härter umb Peänfenber vom Lande her gegen und 
Diefe vom Tag zu Tag ſich vergeäfeenbe. Stimm 






L “Unrthe, in mad aufer unferer Waterabt, warf, was 


bewsog, waß meine Breund.e- drängte, ein Wort des lebens wi! 
Berſtbaung öffentlich ansjuſprechen und zugleich unfern Mirbifrgern ı 
erwänföte Selegenpeit zu verfdjaften, Ihre bießfäligen Anfichten chest 
mit weiſem Cxafte und rubigee Wäcde zu äußern. MWereilig we 
dech geiwiß wicht, wenn Dänner," nicht namändige Kinder, was u 
am demerten IR, ſich Über eine Mugelegenheit, an Die, mm mich 
eigenen Worte bed Eommiflonafberichteß u bedienen, „das Wohl ı 
Wehe anſers theuern Baterlandes gefmüpft iR“, ein freies Mert 
Yanben: Daß fie, wie ed heute and ganz befonderer Beranfaflung 
Ga⸗ as, dießfals beiehet würden, Darüber ward ihnen Bon fü 
Geile der die geringe Zuſicherung erteilt. Und wäre es wohl Flug 
wein, wenn fie ihrem Unmuthe erſt alddann einen Ausbruch vera 
und ifee Difbiüigung dann hätten vernehmen laffen, wenn jener Cu 
mifenalanfrag vom Großen Kate genehmigt und Gefeheöfcaft wi 
gewwonwen haben? Ich glaube, höheren Aufichten undorgegeiffen, mei 

Nun aber zuc Yauptfahe. Wir leben des Olanbens: fo faı 
Woblvorrechte einen Theil der Staatsbürger vor einem andern aus 
günfigen; (a lange 3. B. 3600 Seelen vierzehn Repräfentam 
haben follen; wie reimt ſich diefe Erfheinung mit dem 5. 1 des e 
wurfes üben die Repräfentationdverhältnile, der wörtlich affe lantı 
milde Bürger des Cantons geniefen die mämlihen Raassbärgerlik 
Rechte." Wird bei der Beflimmung der Repräfenfation auf eiwas U 
deres, als anf die Bevälferung Nüdfiät genommen ; wird 3. D. | 
Steuerbeitrag leitende Norm, — was anders, als eine välige Gelbaril 
tratie, wird baducd) begründet? Ebenfo verhält es fid) mit der geifig 
Bildung. Mit welchet Waage dürfte wohl diele abgewagen iverde 
Etwas Anderes hingegen, bas leichter zu meffen fein dürfte, hat augı 
feinfic der Eommifionalantrag zu meſſen unrerlafen, id; mein 
Rechtſchaffenbeit und innige Waterlandsliehe; dieſe m 
erh 5000 Scw.Bet, verpmeiten haben, che fe im Grafen Sa 
Sig und Grimme findet, 





Atos Diefes , theute Mirbirger ! begründet In 
tebendiger Dis Ueberscugung: Go lange Vorcechte 
von zeugen, manche dintige Drättec ih der Geſchicht⸗ 
immer Selten geben, wo die Mihrbenorrechteten 
Ned Bi bee mebe begüufigten 
werden. uns dafür, daf folche Tage: nicht 
dichten? Wie konn? Bad wid une (häpen? Wie kehen Ir dann mit 
unfern Vortechten im Sturme der Seit, der ale Prisilegien uiederwieft? 

Das gewinnen sole im gegentodrtigen Fake mit ihmen? Einige 
Srimmen im gefepgebenden Rarbe medr, die uns gewiß auch oßnedin 
aus ebrenvoler Wablanerfenmumng, dafi teit bie Tächrigeran, die Untigen- 
nügigeren felem, Mfalen werben, wenn, was wir wänſchtn und hoffen, 
free Wahl dem Votte in und aufec. den Binften gegeben wird für 
iher Gtellveeteeten. | 

Bad verlieren wie dagegen, iwenm wie. bie Stimme der. 
wart verfennen? Die Adtung nnferer Cantonshicgtr, Die 
unfere ade, glei wie auf ibren Beitkern, gerichter 
wahrlich, die, {9 Sant Mablosreechte und fo gefällig. a 
find , bedentt das wohl, theure Miebeger! nicht des Voltkes 
fie fihb, was folhe Grelverteeree, Same ju oft maren, die Sorechet 
und Geltendmrader cheet — delchtantten, Anfichten ind 
engheizigen Wnfibe, 

Darum, uoch einmal, ga Micbärger ! wahre Städter! ver 
alchtet um des Beflen des Baterlandes, um der Wohlfahrt dee Vater 
Made jolllen, auf alle jene Wahfrarhter Schon 266 Euerer Efvennamen 
" büngen mit bafıie, dag meine Grimme von Euch nicht 

war, Döner feid Ihr! Se völdet Eike Worte wide anteen wet 
den wollen. 

Dir Shuygeit meine Vaterlandes fpricht bene durch mich zu 
Zuerm Oele, Eueem Degen. Adtet auf ihm! —— 

und ann, bechgrehete Mepräfenfanten  biefer Stabrgemeinde 1 Mars 
nehmen Ste genclat den Wunfch , die Bitte, woelche icpt dam ber grehte 
Zheil der Glieder der Zunft am Sie richtet, mad wadurd er Sit m 
(ucbr, dem rohen Marbe bed Cautons iu ber nähnen Glpung gu 
melden, ba Kon 266 Bürger der Zunft Winterthur ih dad Wacı 
gegeben: „Wir winfhen amd verlangen Hinfort —* act 
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Actuar Benjamin Rofel, vom einer Getreuet 
umgeben, bis zur Tribüne ducch die Bel bealeiten 
zu laſſen. Einer dee Gommittieten, welch 73 
Volt gedrungen war, binderte ihm aber im 
blidte daran, als er eben „Nille, Kilfe“ ver · 
balf ibm, auf fein Verlangen, auf, dner · 
bübne. % s 


Die Zabl der vom frühen Morgen 
Zuß, Pferde oder in Wagen, vom 
ber in bieferm Orte zufammengeitrömten D 


betrug, nach einer fpäter vorgenommenen, genauen Meſ⸗ 
fung des Pages, 22—23,000 Männer, Man berechnete 
nämlich auf den. Dann 2 QAuadralfuß Raum, welcher 
bei ſo gedrängten Meffen nicht einmal erforderlich iſt 
Odne Leidenfbaft, mit Würde Und Kube, 
Volt zufammen. Buyer von Bauma, eröfftete die 
fammlung mit einer den Umftänden höchſt 
Rede „ morin er ben Zwech derſelden ous einander, ſehte, 
auf das Unvolltommene bee Verfaſſung des Canton 
Zürich aufmerffam machte und erinnerte, daf fie, umd, 
eigentlich nicht die Regierung, Schuld an den Defchwerten 
und Wunſchen zu einer Verbefferung derfelben dei, daß 
die Regierung die Verfaſſung weit überteoffen und & 

ibre Schlufnabme bärtere Krankungen und Bi 
kungen verbindert babe. Dennoch fei es eines | 
Volkes würdig, fei es feine Pflicht, mit feiner Verfaſ⸗ 
fung nicht im Wiberfpruche zu ftehen, fondern feldige 
nad feinen Bedürfaiffen, Rechten, vernünftigen Ein- 
Achten, mach dem Geifte der Beit zu ser, — 
Alles auf einem edeln, vernünftigen 





















ss 3 
Dinkette ungen Bejelte des Immer freien Hina 
mit’ dem Wablfpruc von Schiller: „Der Menſch ik| 


gerchg iſt frei,. und würd’ er in Ketten geboren 
Dany je er auf die vielen Mängel und @ebret 
der ge ‚en Verfaſſung aufmertfam, doch ermatı 


ee zucRube und Ordnung, damit die Wünfdge des £ 
kes auf geſetzliche Weiſe der Regierung kund gethann 
ven, und ſprach. freudig das feſte Wertra aus, 
werde dem Wunſche des Volkes —— el 
Kseben, dasjenige zu verwirklichen, was ji obl ı 


Hell Aler geßdre, was’einem Freiſtaate gezieme, ı 
die Rube und das Glulck des Eantons immer mehr 


feſtige und Adler Herzen brüderlih vereine, jedem 


gleichen Rechte einräume, fo wie die gleichen Pflich 
und; ‚Bafen auferlege. leich bat er die verſamm 
Dee, ja auf keine perfönlichen Wünfhe Rückſicht 
nehmen, der Stimme der Leidenfchaft fein Gehör 
geben, dem Geifte der Unordnung nicht zu huldig 
fondern dad Ganze, das Befammtvaterland, ins Ai 
x faffen und die Schranken der Achtung und Mägigı 
nicht zu überfchreiten. Nur fo werden fie. Alle zeig: 
daß fie einer größern Freiheit würdig feien, daß fie aı 
gedehntere Rechte nicht mißbrauchen werden. Nur « 


dieſe Weife werden fie auf das Erfreulichfte bewriſe 


daß fi) die Regierung in ihrer Antwort auf das nord 
liche Circular nicht getäufcht babe. 

Nah Hegetſchweiler fprah noch 3. I. Steff 
von Wädenfhmweil und verlas dann die verfchieder 
Yunfte, welche man Willens war, dem Großen Ra 
einzureichen. Von Stefian’d Rede felbft fonnte man ni 
nähere Notiz nehmen, weil fie in vielen Beyiehungen | 
zeitig war, und der Redner den eben fo unzeitigen 
rüfen aus dem Wolke (3. B. „Spinnmafchinen weg! 
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ſtatt darüber weazugehen, oder zu thun, ald hörte er ed 
nicht, antwortete: „auch da muß geholfen werden.“ 

Doch feine bizarre Gemüthlichkeit und der Höhepunft, 
den er vor dem Volke erreicht hatte, mochten, ihn einiger · 
maßen von dem Pfade der Bedachtſamkein Mgelenkt 
haben. 0d 

Erfreuficher, als diefe Betrachtung, war die Zuſtim · 
mung der Menge zu den’ vorgelefenen Punkten, durch 
Aufhebung fo vieler taufend Hände und einen erfchallen. 
den, allgemeinen Freudenlaut, worauf der ungeheure 
Knäuel von Menſchen fih wieder entwidelte und das 
Sammeln von Unterfchriften für ein Memorial an den 
Großen Ruth, im Sinne der gefaßten Befchlüffe, begann. 

Der Tag von Ufter, der ewig denkwürdig in der Ger 
ſchichte unfers Vaterlandes bleiben wird, war der Tag, 
aus welchem die ſchöne Hoffnung zu einer glorreichen 
Wiedergeburt unfers Freiftautes aufblühte. Dort gingen 
die Bürger ded Landes zu der Iehten, ewigen Urquelle 
aller Verfaffungen und aller Stoatsgewalt zurüd, zu 

dem Willen des Volkes. Den Beſchlüſſen jener 
Verſammlung haben die Bewohner aus allen Theilen des 
Cantons ihre Beiftimmung ertheilt, und fo ward fie an 
Kraft und Gültigkeit eine Achte und wahrhafte Landöge 
meinde. 

Die Feier ded Tages von Ufer wurde von und durch 
einige Gedichte bedacht, und es möchte eines davon bier 
am rechten Plage fteben. 

Tonweife: Horb, aus Schweiserftamm entfprofien 1. 
Dir, du Wolf von Zäriche Gauen, 
Töne unf'rer Lieber Schal, 
Won des Seces Blumenauen 
Dis zum hohen Kipenwall. 
Chor: Lieber der Freiheit, im laufen Gefang 
Schatet der Berge und Thäler entlang.’ 





57 Sau⸗a Tag, der dich verbunden, . ®. 

ag ber wahren Braderteen ; 
Jeder hat es laut empfunden, 
Daß er noch ein Schweiger fei. 
‚Sieber der Breibeit ıc, 


3 Geif der Eintracht, fo amſchliage 
Unfrer Bäter Yery und Yand, 
5 Daß das (höne Wert gelinge 
. Bär das ganze Vaterland, — 
Ehor: Eleber der drelheit ıc. * 


Jene, die ſih laut erbeben 
Bär ber Breiheit heil ges Recht, 
Sollen ale Bürger loden, 
And, das tuuſtige Gelchlecht. 
Epoc: Lieder der Freiheit ıc. ı r 


— „Weihe einft ihn der Geſchichte 
Diefen Tag, du Schweizer Sopn! 
Singe ihn in dem Gedichte! 
Rufe ihn im Iubelton, 
Chor: Lieber der Freiheit ıc. 
Freiheit If dein wahres Erbe, 
Schüge es mit Fräft'ger Yand. . 
eieber, junger Schweljer, ferbe 
Gerne für dein Vaterland, 
C por: Lieder der Freiheit, im lauten Geſang 
Scalet der Berge und Täler entlang. 


Am Tage von Ufter wurde auch noch das Zeitung 
blatt „der Schweizerifhe Republikaner“ geſtiſt 
und für eine Actiengeſellſchaft Unterſchriften gefammel. 
Die Geßner'ſche Buchdrucerei übernahm.den Druck, un 
Schon am 26. November erſchien die erſte Nummer diefed 
ſtetsfort kraftig wirkenden Organes ber liberalen Yertel. 
Am gleichen und am folgenden Tage fanden ebenfaßs 
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= Berfammlungen im Schloſſe Mördbura, zu Wiefendan 
ceen, Hettlingen, Wülflingen und am anderen Orten 
Statt. Ueberall ſprachen fich Abnliche Wünſche und 


Beaehren aus, wie zu Ufter. I 
| Am 2. Wintermonat erließ der Kleine, 
Rundmachung an das Volk: 


„De Dirgermeifer und Kath des eibgenöffiihen Ecandee Bäcik 
Anden uns serahfoft, unferen hieben — — 
zu eröffnen: # 

mDa in den neuen Tagen die Mufcenung = Spannung der 

Semüchee in verfhiedenen Gegenden unfers Eamfons eins hoben Grab 

erreicht und bereits anferordentliche Drwegungen je Folge gehabt baben, 

ein ſolchtt Zuſtand aber , feinse möglichen Bolgen ivegen, unter keinen 

Umfänden undeachtet gelaffen werden dürfte, fo mm becfelbe nufere 

Hufmerffamfeit ganz vorügid in jemwäctigen Mugenblids in 
J 


















Auſpruch nehmen, wo der Geohe Katl 
Deqeife Mehr, auf Veranlafung der ausgelprodhenen Wünſche 
zuſammen yu treten, am fi; mif dem wichtigfien Grundlegen unferer 
Berfafungss und gefepmäfigen Berbältnie gm befchäfsigen und. mit 
weifer Weberlegung gu beratbtn, wie dis Vatetlonde Wohliobet schalten, 
geichert und defeftige werden Könnt, Da nun aber zum glüddichen Ge- 
5 Peiben bochtichtiger Rarbfihläge, welche wicht wur anf die Schieiale des 
| gegenwärtigen Geſchlehtes, fondten auch feiner (pätrren Rachtommen ⸗ 
(haft einen großen Einkug haben Können, das entfiche Intrauen, 
vor Auem aus aber ungeförte Rude mothwendig, fo ecadıtem wit unfe 
ser bohen Plidit, daſue zu forgen, Daß biefeibe gefidert werde, bamit 
die Höcfte Behdede ihrem fchiweren Werpfichtungen el wolle und 
befeiebigeubes Oenugen leiſten Fänne.“ 
Wit fordern dabır unfere [ümmtlichen Fieben Eantensangehörigen 
mit vöteelichem Wohhnonen und Crufte, det ihren Dürgerpfichren auf, 
| Friede und —— * 
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Weecland derfögar dann ih feines Glädes und Wobldendes ran 
getchken, wenn Ieber einzelne Bürger dem Gefepe ergeben, feine vo: 
Anlicen Bänfje und Wortheile dem allgemeinen Beften umterocden, 
und, MR ‚um Angelegenheiten des Gemeinwelens zu thun ik, wei 
Vebenttz il A füc alle feine Yandlungen eine hehe Berantivortfidte 
gegen mt das Allgemeine und unfer befonderes Baterland w 
gegen fein GcBiffen auf ſich hat, weil aft ein Meiner unbebachter Gäer 
wuabfeßbare Zolgen nad) ſich ziehen Fann.“ 

Wir verfehen ums aber zubärberft von allen: Beamteten ut 
Gemelnbövorftchern, Daß fie ihr Mnfehen pflchtgemäg und „guf angemefen 
Het und Welfe für Beibehaltung der Ruhe und Berhütung aller Unar- 
mungen berzeenben, bamif durch ihre Werforge chen diefer Bived, fe ık 
bie Sicherheit der Perfonen und des Eigenthumes erzielt werde." _ 

Möge die güfige Worfehung unfer cheures Vaterland vor Unglät 
gußdig bewahren und bie Weftrebungen aller Cutgefinnfen- fülc def 
Boblfabet mit Erfolg fegnen.“ 

arich, den 23. Noberiber 1830. 


An diefem Tage fand auch in der Etadt Zürich eine 
Verfammlung von einigen hundert Einwohnern Statt: 
man beforgte, es werde diefe Verfammlung ein Geift be 
herefchen, der unter obmwaltenden Umftänden und beider 
Mägtichen Furchtſamkeit, welche feit ein Paar Wochen 
fi) in Zürich vernehmen ließ, zwar nicht überraſcht 
bätte, aber leicht u Gegenvereinigung oder zu Zwietracht 
hätte führen können. Die genommenen Beſchlüſſe wur- 
den aber dem Drucke übergeben und waren von det Art, 
daß man beruhigt fein durfte. Dennoch konnte man fih 
einiges Mißtrauen nicht verhehlen, denn ed war auf 

.falend, daß in dem Committee, welchem die erforder 
lichen Einrichtungen zu treffen, fo wie die allfällige Be— 
rufung einer neuen Verfammlung übertragen wurde, aus: 
ſchließlich Militärs fic) befanden, befonders der Chef des 
Zeughauſes, Oberſt Hirzel, den man zwar ald einen 








verdienftuollen Offizier achtete und ehrte Aden man aber 
als Vorſteher eines Cantonalinkitutes nicht dem Committee 
deigefelit gewünfcht hätte. Doch fante der Repubtifaner : 
„Wer Vertrauen will, muß Vertranen ei 

Der Beſchluß der kn Schatzendaus Ver · 
ſammlung lautet, wie folgb: 


Naben fih eine bedeuteunde Zabl biefiger Cimwohner durch bie 
eufecorbeutlidhen Beitumftände bewegen gefunden, su riner Berathung 
dafür yufammeh zu frefen, oh und ınas var ühter Guite, ame Erhaltung 
der Öfentfühen Ocdnung beisufcanen fein umbdte, fo haben mun diefelben 
foigende Punete mit Cinmurh guegebeipen ! 

1. Die Virfammung il feinesierge gefonmen, ſh einen wilgeff- 
lichen Schel zu erben, mod auch Binicelid; der bevortichenden 
Verlaflungeändeung itgend einen Wunſch a — * 
auehuſpieche n mod, endlich anderfeits eingereichten Win 
au treten. Sie vertraut In blefer Hlnficht unbedingt auf G Pr 
vnd Waterlonddliche der oberhen. Kandesbehätde, 

2, Die Mitglieder der Berfammlung verpflichten fh, Kacl-an fer 
nem Dıte, mit Wort und That zu. Erhaltung ber Ifentlichen Pube 
und Ordnung, zur Erwedung gegenfeltigen Berfeauent, nöthigen Balls 
ouch zur Slcher etang der Pirfenen and des Eigenthumzt, aled Eiſet⸗ 
derlicht beizutragen, in der rohen Urberjeugung, ba Die große 
sabl aller Tanrousbiieger van ber gleichen Geſſunung befseit fel. 

3. Die Berlammlung erſucht fünf ihrer Mitglieder, nämlich : 
die Herren Orueral Ziegler 





Oberflirnsenant Därkil, 
den erwähnten Siped underwanbt Im Auge zu behalten; fie 
ist Dlafe Dikrglieber, die bazu erforbeefichen Cänfeltungen ju fr 
gut Audenden FaflcHeine neue 


daleuug ter Rahe und- Ordnung in 





— 
Waterland darfggur dauu iqh ſeines Städıs und Wobidonde⸗ frz 
gefzhken, wenn leder einzelne Bürger dem Geſebe ergeben, feine po: 
Anden Bänfge und Bortheile dem allgemeinen Betten unterachen, 
und, mg,eh. um Angelegenheiten des Gemeiuweſens zu thun ift, mi 
bebenff, für alle feine Yandlangen eine habe Berantıwortidtt 
gegen u das Milgemeine und unfer befonberes Baterland m 
gegen fein @chiffen auf fi hat, weil aft ein Meiner unbebachter Cd 
umebfefdare Folgen nad} ſich ziehen Fann.“ 

Wir derfehen uns aber zubäcderfi von allen Beamteten mr 
Gemeinbövorftehern, daß fie ibr Mnfeben pfüchtgemäß und guf angemehar 
Met und Welfe für Beibebaltang der Rube und Verbütung aller Una 
mungen berwenden, damit durch Ihe Werforge eben biefer Bived, fo mi 
Die Sicherheit der Perfonen und des Eigentfumes erzielt werde.“ _ 

FMöge die güfige Vorfehung unfer theures Vaterland vor Ungläd 
aufdig bewahren und die Wefebungen aller Gutgefinnfen füc defien 
Bohtfahet mit Erfolg fegnen.“ 

„Bücid, den 23. Noveriber 1830. 


An diefem Tage fand aud in der Stadt Zürich eine 
Verſammlung von einigen’ hundert Einwohnern Statt; 
man beforgte, es werde diefe Verfammlung ein Beift ber 
berefchen, der unter obwaltenden Umftänden und bei ber 
Aägtichen” Succhtfamfeit, welche feit ein Paar Wochen 
ſich in Zürich vernehmen ließ, zwar nicht überrafcht 
hätte, aber leicht zu Gegenvereinigung oder zu Zwietracht 
hätte führen können. Die genommenen Beſchlüſſe wur- 
den aber dem Drucke übergeben und waren von der Art, 
daß man beruhigt fein durfte. Dennoch konnte man ſich 
einiges Mißtrauen nicht verhehlen, denn es mar auf 

‚fallend, daß in dem Committee, welchem die erforder« 
lichen Einrichtungen zu treffen, fo wie die allfällige Be- 
rufung einer neuen Verfammlung übertragen wurde, aus · 
ſchileßlich Militärs ſich befanden, beſonders der Chef des 
Jenghauſa Qetſt Hirzel, den man zwar als einen 





 " 


durch Die Crettung des Oropen Rathes auf amgemefleue wücdige Dat 
sung defeitiges blugegen ermangekien im dem yieciten Pimtre Biete 
cn emergifhen Sprache, welche einzig geeignet it, verlorme Wolte- 
rechte wieder ins Leben gu rufen, mehtwegen ouch Siele / Im Bertsanen 
anf den Großen Rath, einigermafen entmurbigt 

„nice Entmutblgung Im Bertranen auf die in 
eingetrrtei, nachdem das Nefultat der Verhandlungen der ven bem 
Geoßen Rathe niedergefepten Eommiffion befannt tunde. Wae ludeſſen 
die döcfle Lanbeäbebörde biergm fagen werde, Ik zut Stunde nach nicht 
befannt 5 Imdeflem üb zu erwarten, Peddiefilbe werde einen Foldhen 
Antrog nicht genehmigen. Da übrigens, wenn man Berüdfihrige, daf, 
da die Mehrheit diefer Eommiffien aus Bandimiten behanden üt, die 
Werrheidigung and Sicherung der Voltotechte auf einem bedenklühen 
Fupe acht, fo fanden viele Freunde der Orbmung und Oefepiitifeit Ah 
dewogen, bei Der aich laut ausfprechenden Gährung des Wolter, bel ben 
anfodenden Beifpielen in beuachbarten Eantenen und In der Gemwifbeir, 
dort unter diefen Umfländen mächtiend geivaltfane Andbräde folgen wö - 
den, eine Wolfsverfammlung in uner gu beranflalten und dan Derfeiben 
owobl durch Aubörung ber Elatelaen, als durch eim Gelammtmebt. 
ihren Wunſch zu vernehmen. Das verfammelte Welt, wenlgfiene poöt. 
raufend an dee Baht, bat — in der Uebergengungs 

nd. Daß in Feciſtaaten dad Wolf ober die Gefammtbelt der Irelen 
Bürger ter Souderain IR, folgfih dar Grundgefeg (Berfalung) * 
mie ibtem Wien abgelnbeet waden dartz 

. daf die Drimglichteit ante Rediſton uud Heefhiebene un 
derungen des Orundgefehes nicht nuc von dent gefammten BückAteifehen 
Green Netbe eingefeben, fendern auch von Dee Mehrjah der Staau. 
biirger ouertenant wird; “ 

md. daß werte In der 1544 ohne Kemnliche Sanction des Bolten 
singefübrten Berfaırng, nad Im Wefen des Repräfentationafpfiemes eine 
undedinger Bevoltmächriguwag der gegenwärtigen Großen Rathe hege, 
diefe Mbänderungen obs ic Saaction und zur Berhiwörung vorgelegt 
weeeder 

„A dal bie Verſoſung aut dann von Dauer und Haltbarkeit 
(cin Kann, wenn fie bi und Bo: m der Mehehodl 
ent beicht · 

RUE 
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Sar gers noch auf feine geeignete Wehe fel erforfcht werben, vida] 
der Mangel einer Proclamation und bie bisher unterlaffene Deffum 
nes Weges, feine Aufihten einzugeben, zu jeigen fcheint, baf ma 
fie nicht Fennen wollez“ 

m%zndaß es ſich vorerh um Die Nusmittlung eines angemefas 

wärionsverhältniies und einer freien Wabhlart handeln mit. 
daß near die Bewölferung den alleim richtigen Mafftab für jenes u 
Hiltnig: Dachiete, indefen zur Beit aud med anf Bildung m 
Vermögen Rädfiht gu nehmen feis ferner, bie Rechte am 
feelen Vargers erheiſchen, daß bie Wahlen zum größten heil 
von ihm andgehen ; — 

s. im der Ucherzengung enblich,- daß der Autrag der Seele 
Regp-Eommifion diefe Erförbernife nicht erfüht, vielmehr der Beil 
weile ſich immer lauter dagegen ausſpreche und die Ruhe des Gtews| 
eine zeit» und poedgemäße Abänderung dringend echeiſcht:“ 

wfür gut befunden und beſchloſſen: eine Denkſchrift an dem Grefs 
Rath zu erlaffen und die allgemein ausgelprochenen Begebten mt 
Wänfge an feinen Borland in aller Eprerbietigfeit zu bringen.“ 

„Das allgemein hberrſchende Begehren, das dem Wolfe, fün« 
Rechte und feinem Intereffe am naͤchſten liegt, if nun: 

A. eine verhäftnigmägigere Repräfentation im Großen Rathe, m" 

„2. ein beſeres Wahlfpftem.* 

„In Bezug auf den erflen Punkt if das beflimmte Wegepcen hew: 
einmäthig befhloffen worden, baß von mun an der Große Kath u 
wei Drittheilen von Lanbbürgern und zu einem Drittheil ans Grat: 
bücgern beflehen werde.“ 

„Wir hoffen, daß Diefe Forderung algemeine Biligung age, da 
dlelelde nicht bioß auf das Recht, fonbern auf Die Biligfeie ſich gründet; 
und wir hoffen ferner, daß dielelbe von feiner Geite angefochten, net 
viel weniger befteitten werde.“ 

Im unverhofften Falle aber müßten wir auch uufer Begehren € 
nachfolgende Weife unterügen uud jedem Miderfacher entgegnen: 

nl. Daß die natürliche Freiheit jedes Voltes und die vom Get 
amererbten Rechte gänpliche Gleichlelung aler Rechte und döhig gleid- 
mögige Repröfentation in einem aufgefeten Worflande fordern, Mir 
verlangen nun nicht mehr, als zwei Drittheile, und gefatten der Iäbfiden 
Etadt Zürich, mit kaum dem zwanzigfien Theile der Bevölferung bes 
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Coutous, In diliger Anerkennung Ihrer Vorzüge, sin Deluhell der 
Nepräfentarion Im ganzen Gcofen Nathe," 
"2. Dap die KÖbL, Dürgerfboft unterm 5, Babrmar 1798 tinen 
> Ausiheitebrief, weſentlich folgenden Jubaltes, exlaffen batı“ 
wu Wie Bürgermeifter, Mein und große Räche der, und Re 
oublit Zãtich, thun, nad erfolgter Zunluumung unferee lblchen 
Büegeefpaft, diemlt Fund ehn 
mm Daß wie bei forgfältiger Beherziaung ber gegenwärtigen, döchn 
bedenklichen Lage unſers theucra Voterlandes, in dem ſeſten Borfap, 
Diefelbe bisherige Unabhängigreit gegen Inden änfern Feind mir Gut und 
Blut zu veribelbigen, forsie auc Detſſellung und ſichern Gränbang bri« 
derliher Eintracht poiſchen Der Stadt mad unferm ganjen Lande, nadı 
veifer Ueberlegung folgende feierliche Erfläcung auchuſtelen und onentuch 
befannt zu machen befchloffen habanı "* F 
ml. Daß eine Dun vollfommene Jrelhelt und Oleichheit aller 
und jeher policifchen und bürgerlichen Rechte neifhen den Einwohnern 
des Stadt und des Bandes und dee Diunigipalftädte felgefcht (rin folls."" 
und Ur (mt J 
„Duck diefe ſeſerliche Eckldeung hat dis löbllche Bucgetſchaft von 
Säcid auf eing rubmdone Weile auf Ihre bis 1798 augedauerte Heine 
berstchaft verzichtet und das ihr auch im Tagen bes Roth und Gefahr 
sugerdane Landvolt abenbiletig ertlidet und won feinen früberen Unter- 
sbonenbsrhältniffen emancipisr, Der edlere Slum der Gtabrbiicger von 
Bid) ladt serwarten, Daß felwer deriengen, wehdhe u biefer feiehichen 
Erfidrung gefanden und dato nod; am Erben ind, und feiner Der Rach⸗ 
tommn dad bon den Vätsrn gegebene Wort gu einem uncblen Iwed« 
nuideerufen werde." 
«3. Daß die Medlatlengacte vom 19 Aebeuar 1803 im Aın, 
Aetitel fagtz* ; q 
„E⸗ gibt in der Schweig weder Unterthauenlande mehr, nad; 
Vorrechte der Dete, ber Orburt, ber Perfonen oder bes Familien,“ 
m Daß der KILL Mrcifel Der anlonsverfaflung ou obigen 















1514 die Verfafung zum Madicheit bes Eandes um 
andert wiirde, fo it die Mntwost: muder Diang der damaligen Zcit: 
umpäudeL"” Wir wollen num nicht unterfnchen, ob Diefe Angabe ris 
tg fei ober micht ; mir wollen feine Nehenicaft verlangen Über der 
Eingang ber Webereinfunft der afteidgenöffichen Tantone vom 29. Tu 
1813, aber hingegen bemerfen, dat ıwir taum glauben Fämen , daf # 
sing ausoärfige Macht baftic intereffirt habe, ob die Stadt Zürich = 
ein Sünftheit oder hundert und dreifig’Repräfetanfen babe, eimerfeik 
= und auderfeitd, daß, wenn wittlich ber Drang ber Jeifunftände ein 
Verfafngsäuderung zum Machthell des Candes erforderte, dieler Drum 
aitm nicht mehr. vorhanden if.“ 

wBergleidit mon daher bie bem Molfe zugefaudenen, rein. cepuk 
tauifdfen Rechte mit feiner iepigen Jordernng, bie es feld reducit 
uub den Städten Anne 18350 Vortheile eincäumt, bie Diefelden ſchoe 
vor dreißig Jaheen gar nicht‘ verlangten, fo wird jeder Unbefangene ie 
ber Forderung von zwei Drittheilen das größte Recht, die größre Bit 
ligreit nnd die.geößte Veſche denheit finden, und ſich überzeugen, da 
biefes Begehren im der Dildung bes äiiccherifhen Bandvofres menigtens 
Feinen Rüdfcritt beurtunde. Berütfihtigen wir einige Nahbarcanteı, 
Deren Megierungen zur Zufrledenheit des Wolfes befkelt find, 108 reinet 
sepubifanifihe Genndfäge beobachtet werden; vergleicht man das Bilt 
jenee Confone mit: dem unfeigen, fo wid wohl Niemand behanpter 
Ennen, daß wir nicht eben fo ceif zu ähnfichen Berfaffungsfortfchritten 
feien. 





„In Bezug auf den giweiten Punft, dad Wahlfpfiem befceffend, 
begehrt die Werfammlung einmäthig, daß durch die Berfarfung fehge- 
feßt werde: “ 

„I. daß fünf Sechetheile von den dem Lande zufalleuden zei 
Deittpeiten jederzeit durch bie Bünfte directe gewählt werden ; 

„2. foll die Amtsdauer auf drei Jahre reducitt werden, Die Aut 
geretenen aber wieder wählbar fein; ‘+ 

113. die Wählbarfeit ſon vom Bermögen gänslid) unabhängig fein 
und dleiben; R 

„4. folen ae, die Zöcderung und Reinheit dir Wahlen hem- 
menden Vorkehrungen und Umtriehe ausgemerzt und überhaupt die 
Waplpofigei erneuert werden ;’' 

ad. feden bie bicherigen Abrufungewablen abgefhafft werben + 
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Cautons, In biliger Auetkeuuung hret Borpüge, sin Deittheit der 
Repelfentation im, ganen Grafen Ratbı." 
-?. Daß die föbl, Dürgeribaft unterm 5. Sahrnar 1798 einen 
> Breiheitobrisf, weſeutlich folgenden Inbaltes , erlalfen bar“ 
or Wie Biüegermeiflee, Hein und geode Kärpe der Stadt und Re 
pablit Säcic, ıbuns mac sefolgter Sufiminung unferse guten Lblichen 
Bürgesihaft, biemit fund ı" 
mn Daß wir bei forgfältiger Deberzigung ber gegenwärtigen, bocht 
dedentlichen Lage unferd cheuetn Baterkanded, in dem ferken Borkap, 
diefelde bisherige Unabhängigkeit gegen iden äußern Feind mir Gut und 
Blue gu vestbeibigen, forwie aus Herfiellung und füheen Ocundung br« 
derlichet Cintwache soifgen der Seadt und unferm gamen Bande, nad 
seifer Ucbertegung folgende feierliche Erklärung anssufchen und Öfgucich 
befannt zu machen befchloffen habanı “+ 2 
en, Daß eine durchaus volltommens Asclbeit und Oleichheit alter 
und jeder politifchen und bürgerlichen Rechte Heifden den Einwohnern 
der Siadt und des Bandes uud der Munigipaktäbre fegeftge fein folie."" 
ud, U le m““ ’ 
m Durch diefe feierliche Ertideung bat die Löttihe Wücgerfhaft vu 
Zürich auf cine uhmbolle Weite auf hre bis-1798 angebanerte Miein- 
berefchaft verzichten und dad ühe auch in Tagen ber Noth und Gefahr 
wgerbane Landooit ebenbürrig erflärt und von felnen früheren Unter 
hanenverbälmiffen emaucipler. Der ıblere Sinn der Gtadibärger von 
3ileich We erwarten, daß-elmer berlenigen, welche zu Diefer feierlichen 
Erflirung gehanden und dato ok am Echen find, und Feiner der Roch . 
tommen das von dan Bälsen gegebene Wort zu einem umedlen Iuprd« 
wibereufen werde.· 
nd Daf die Miediorionsaer wom 19, Bebrnar 1503 im Ill, 
Atuitel tages“ 
ums gibt im der Schweiz weder Untserbamenlande mehr, uoch 
Bottechte der Orte, der Oeburr, der Perfonen oder der Familien,“" 
.4. Def der KILL, Acitel der Laniondverlaflung von obigen 
Datum Die pollciſchen Rechte Der Stadt und des Bandes in- ber Yır 
uselnanderfept, daß, nad) dem am 5. Zebrwar 1798 ausgefprodpenen, 
rein sepubfifanifhen Grundfahs, dem Lande im Ducchfchnitt &ier Auf. 
heile dee Repeäfentation im Crofen Mathe zu Theil wurde.“ 
mBröge man auu aadı bem Grunde und nach dem Rechte, mittelg 
Ih 1 











Soche an Hand zu nehmen, Erpeeten audzuſenden, Unterſuch zu bal« 
ten, Die Klage des Bolfes anzubdeen und durch eine Bekanntmachung 
dis Anbanduabme dem Pablitum amussigen und den Betcieb berfilben 
einzuftellen,“ 

„Bewegen bucd) ben enbigen, aber fenen Willen des Voltes, ie 
do wicht ohne bange Erwartungen, Laben bie nͤblreichen Männer, 
woelcht in Uher die Klagen des Voltes einneenahmen und dasſelbe zut 
Ocduld und Rube bewogen heden, fid zur Ablaſſung der vorlisgenden 
Dentfeift enuſchtoffen, welche fie ohne alle andere Möficht, als dem 
Bater lande zu nägen, im ben Sxchoofl einer weien und gerechten Neyier 
vung legen und dabei bie Ucbersengung audzuſotechen wagen, bafı nur 
eine dur choteiſeude Berbefferumg der Verlaguung und Dansende Mbpiütte 
der. Derherden Die von Woche zu Woche aröfee webende Olbrung 
und Unufsicbenbeit u Nillen vermögen. Bieter bingegen Die babe Her 
sierung zu Löfung des. Wortes, welches ‚obige Männer ber Berfanime 
Hung zu Ufer gabe ı „uEd foll Mhülfe betſchaſſt ioerden 14 bie hüten 
liche Yand, fo fann Dochdlelelde meuerbings unbebinge auf dauerhafte 
Rube, fo 1wie auf bie Treue ibtes Voltkes sühlen und fü anf beflen 
umondelbore Anbinglichtrit und ferudige Yingehung von Gut und Br, 
in jeder Lage verfafen; aber fo wie ſich bas Bolt feüber und an jenem 
Tage gegelge Kat, If beflimme anyunebmen, baf, bei der Nichtentlprerhung 
deines Berlangens , es mit dem nämlichen Muthe, aber vieleicht wicht 
ae der nönlichen Nube, feine Wunſche wicberbolen werde,” 

dr Ueberzeugung, wie allgemein der Wunfd von Berfofungs- 
werbeferung fel, mebmen jene Mäuner die Freldelt, von zudlſtauſend 
amvefenden Bürgern aut einige ouſend Unterfchriften im Namen der 
uedtigen beigwlege 

„Schließlich bieren wit Heddiefaben m Namen des Bolted , 
Verſcherung vontommener Jchachtung zu genchmigen,'” 

Allo unterpähner in Bürlch, den 24. November 1830.  _ 

„dm Namen der in Ufer verkanmelt geiwsfenen, wenigflend ziwälle 
saufend Gantonsbürger, die Mbgeorbneren:*" 

„Im Nomen und and Auftrag der ganzen Dürgerfhaft Wintereburd: 

OR, Hegel, Stadtrath, 


— 


men der Gemeinde Zoulton. Oberame Iiirich > 
Thommann, Major, vonzenifen 
Sie die Oberämrer Wodenſchweil nd Meilen (beide, Serufe); 
Hiefand, Gemeindanmann, 
2. Stefan, Yanprınann, 
Dod. Braudlin von Stäfa, 
Für das Oberamt Grüniugen: 
Bollinger, Acyt im Dürnten. 
Im Ramen der Abgenrducten bed Oberamts Andelfingem : 
Dr. Maag in deuerthalen.“ 





Dbige Borftellungsfärift, mie man fie allgemein 
nannte, das Memorial von Ufer, wurde fieben, nad 
abgebaltener Landesverfammlung im Kreuz in Ufter, durq 
ofrene Mammfung bezeichneten, Männern, nämlich: Kecter 
Troll von Winterthur, Commandant Steffan von 
Wädenfchweil, Major Thommann von Zollikon, Major 
Brändlin von Stäfa, Major Hieftand von Michter 
ſchweil, Dr. Bollinger von Dürnten und Dr. Maag 
von Feuertbalen, der hoben Regierung auf eine deniel 
ben gejiemend fcheinende Weife zu bebändigen überlaſſen, 
zu welchem Ende hin fie am 25, November, old um Zuge 
des Zuſammentrittes des Großen Rathes, Morgens um 
40 Uhr, im Schwert in Züricy gufammentrafen. Bränd- 
fin hatte das Memorial ab dem Betreidungsbureau in 
Stäfa mitgebracht. Reetor Troll theilte die Urſacht 
mit, worum er nicht allein, fondern no von Drei Bür 
gern Winterthurs begleitet fei, modurd) die Abordnum 
auf 10 Mitglieder zu fiehen fomme; worüber Alle balt 
einverſtanden waren. Wir lafen im Weitern eim Mit: 
glied der Deputation felbft ſprechen; es fagt: 

„Aus uns nicht ganz bekannten Urfachen ‘zog fich Dr. 
Maag von diefem für und Anderen ehrenhaften Geyd 


| 
| 
| 
| 
' 
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zurud. Wie Uebrigen befreuten und, ſtatt dieſem, die 
gefunden Menden fücdıtenden Doctor, nebft Herru 
Trohl, noch die HH. Nieter, Hirzel und Heller 
von Winterthur, aus Liebe für die Sache des Landes, 
an uns angefchloffen und fo die Zahl duf neun vermehrt 
zu feben. Herr Troll warde nun einmütbig zum Tages . 
vräfitenten gewäblt‘, und wie, mit diefer Ehrenmiſſton 
beladen, durch die HH. Kleinräthe Kebimann und Pfen- 
ninger, welche mit und aus der Großtathoſitzung corre ⸗ 
fpondirten, amgewirfen, uns Nachmittags 2 Uhr in 


" eorpore im die Wohnung des Junter Birgernieifters 


von Reinbard, zur Krone, zu begeben, sind demſelben 
das Memorial, mit anno nörbig findenden, mindiichen 
Bemerkungen, zu Handen des Großen Ratbes, zu Über 
geben. Reinhard, der Birgermeifter, fein, Freund 
der Veltowahlen, lies und durch fein WBeibel ein 
Zimmer anwetjen, wobei derfelbe uns bemerkte: „Sr. 
Ersellenz der Funken Landammann*) werde fo bald möge 
lich exfcheinen, und in dev That ließ er ung kaum ein 
Paar Augenblide warten. Herr von Reinhard, vom 
uns Abgeordneten einzig Haren Steffen, als Haupt 
mann der franzdflfihen Garde (von 1506-4830) und 
Brandlin, als Hauptmann der Scharfſchützen (von 
1805 — 1814) kennend, empfing die wahrbaft männliche 
Geſandtſchaft anſchtinend freundlich und achtend, konnte 
aber feinen Diimutb eben fo wenig in Miene ald Worten 
verbergen, Wir dagegen, diefes wohl merkend, waren 
geneiat, unfere Breude über das Gelingen der Landes 
verfommslung zu erkennen zu aeben, Herr Troll fepte in 
einer moͤglichſt gedrängten Rede dem vor ung ſtehen ·⸗ 





=) Reinpard var 








rück. Wir Uebrigen defreuten ung, ftatt dieſem, Die 
funden Menfchen fürchtenden Doctor, nebſt Herrn 
-voll, nod die HH. Rieter, Hirzel und Heller 
==on Wintertbur, aus Liebe für die Sache des Landes, 
—en ung angefchloffen und fo die Zahl duf neun vermehrt 
eg fehen. Herr Kroll wurde nun einmüthig zum Tages», 
sräfidenten gewählt, und wir, mit diefer Ehrenmiſſion 
seladen, durch die HH. Kleinräthe Rebmann und Pfen- 
„ tinger, welche mit und aus der Großrathsfigung correr 
Fpondirten, angewiefen, und Nachmittags 2 Uhr in 
corpore in die Wohnung des Junker Bürgernieifters 
von Reinhard, zur Krone, zu begeben, und demfelben 
„das Memorial, mit annoch nötbig findenden, mündlichen 
> Bemerkungen, zu Handen des Großen Rathes, zu über 
geben. Reinhard, der Dürgermeifter, fein Freund 
der Volkswahlen, lieg und durch fernen Weibel ein 
Zimmer anweifen, wobei derfelbe und bemerkte: „Gr. 
Excellen; der Junker Landammann*) werde fo bald möge 
lich erfcheinen, und in der That ließ er uns faum ein 
Paar Augenblide warten. Herr von Reinhard, von 
uns Abgeordneten einzig Heren Steffan, ald Haupt- 
mann der franzöfiihen Garde (von 1306 — 1830) und 
Brändlin, ald Hauptmann der Scharfſchützen (don 
4805 — 1814) fennend, empfing die wahrhaft männliche 
Geſandtſchaft anfcheinend freundlich und achtend, konnte 
aber feinen Mißmuth eben fo wenig in Miene ald Worten 
verbergen. Wir dagegen, diefes wohl merkend, waren 
geneigt, unfere Freude über das Gelingen der Landes: 
verfammlung zu ertennen zu geben. Herr Troll fegte in 
einer möglichſt gedrängten Rede dem vor und fteben« 





*) Reinhard war ein Paar Jahre früher Landammmann der 
Schweiz. 


theifung machte) — ei 

er folle nicht vergeffen, daf er einen Bri 
Rathe habe. Int Allagemeinen ſcheine m 
daß im Jahte 4814 der Eanton Zürich 


verhaltniß fo geitellt babe, wie es — 

die Stadt allein, wie alle dieſe Herren ir 
beliebten. Es werde viel darauf ankommen, 
Ratb ſolche Yenferungen aufnebme, und 
anderen Seiten, aus ſicheren Quellen, Ü 
ſtimmung benachrichtigt frei. So unterbrad 
der &precher ) Reinbard im einer ehwas ma 
— id) dann aber ferner bemerkte, daf 
wife, daf ich einen lieben Bruder dm ‚x j 
babe, und denfelben ſchon darum nicht vergei 
weit ich von ibm wife, daß cr allein es gemefi 
von den Mitgliedern der NXler Commiſſton 
ſchaſt den Mutb acbabt babe, das gleiche Nepräf 
vechältniß zu beantragen, welches num die ® 
fung von Ufter verlange, nämlich */ file di 

für das Land, daf ihn fomit, fon aus I 
ſo wie hauptfächlih ale Sohn eines der D 
4794 u. ſ. w. die angedeutere Voltsrache 








409 


könne; wohl aber folhe, die 4944 feige und ſchwach genug 
geweſen ſeien, eine Handlung zu begehen, die fie nur jept 
und fonft nie wieder gut machen können, und wozu ihnen 
das quemütbige, aber entfchloffene Bolt eine fhöne Ges 
legenheit darbiete, im entgegerigefegten Falle aber fle 
finde, — Was die Befeitigung der Mediationsnerfaffungen 
und die darauf Statt gebabte Schmälerung der Neprär 
fentation der Londfchaft betveffe, fo erlaube ich mir zu 
entgegnen: daß die alten Orte, aufer Zürich, als ſou⸗ 
veräne Staaten, daran Niemand babe hindern Eönnen, 
daß aber die alteſten diefee Eantone, ald einſtige treuloſe 
Garanten unferer Freibeitsurtunden, wegen welcher im 
Sabre 4795 Stäfa fo viel babe leiden müffen, deſſer ger 
tban hätten, eid» und pflichtgetreu, pacteilos zwiſchen 
Stade und Land, als fo ungetreu gegen das letztere und 
fo auffallend zu Gunften dee Stadt zw handeln. Auch 
bei der Befeitigung der Mediationsverfaflungen hätten 
fie Zürich ermahnen follen, nicht in den frühern Fehler der 
Alteinberrfchaft zu verfallen; fie hätten bedenken follen, 
daß wir eben fo gerne, wis fie, ein freied Volk zu fein 
münfchten, welches, als Sonverän, feine Stellvertreter aus 
feiner Mitte zu wählen das Recht bat, und fo ungerne, 
mie fie von einem Landvogte, fich von einer Stadt wollten 
beherrfchen laſſen, Ratt zu fagen: wir teilen den Zuftand 
vor 4798 wieder ber, und Zurich iſt berechtigt, ein Glei- 
ches zu thun. Daß man damals (4814) in Zürich damit 
umging und fortfährt, darauf hinzuſteuern, iſt Thatſache, 
welche in und die Beforgnifi ermedte, dafı Alles, was 
1814 von Seite der Stadt und den ibe nicht umfonft er« 
gebenen Meinen Eantonen für fie felbft in diefer Bepie« 
bung fo willig aetban und angeratben wurde, 2 
demſelben Schube im Laufe 

wirklichen dürfte, ald fich ihr 
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za der Claſſe bee Neuglerigen zäpfen, und annoch ein 
unerthell müfe any beftimmt ftilifchweigend, ımd darum 
bei einer fo milden Negierungsform anderer Meinung 
fein, als dev letzte Viertheil, der die Sache aber fo ger 
beimnifvoll als unerwartet ſchnell ind Werk gefcht habs. 
Er kenne von den biee anmwelenden Herren nur mei dem 
Nomen na, und diefe glaude er zu dem letzten BGiertheil 
zahlen zu müſſen. Ob die Anderen auch dazu gehören, 
wmüſſe er darum bezweifeln, weil die Mehrzadl aus Herren 
von Winterthur beftebe, mit welcher Stadt Zürich feit 
undentlichen Zeiten auf eben fo freundfchaftlichem, als 
gegenfeitig vertrauten Fuße gelebt habe. Ed Liege nicht 
bloß in feinec Pflicht, die von und überbrachte Bittfcheift, 
ſondern auch Die Gefinnungen der Ueberbringer dem hor 
ben Großen Rathe mitzutbeilen, und zwar heute’ ſchen. 
Su wie weit nun der bohe Große Ratb geneigt fein 
werde, dem Anfuchen der Verſammlung von Ufer, welche 
nod nicht als das ganze Boll des Cantons, oder als der 
Aus ſpruch des Willens desfelben könne betrachtet werden, 
Rechnung zu tagen, maſſe ec die ſer boben Bebörde über« 
laſſen; er fie fich geeht aufeichtig, daß er des Landes 
Wohl aufrichtig wanſche; od aber dasfelbe auf ſolchem 
Wege beffer, ald bidber, erreicht werde, darüber walte 
zur Stunde bei ibn noch großer Zweifel, Den Zunter 
Reinbard ganz vorzüglich feit 4902, 1804 und 1814, 
fo wie bis auf die Gegenwart genau fennenb, mußten be» 
fonders wir vom See ſchon, wie aufrichtig und fandesud» 
terlich feine Wühfche für des Landes Wohl geme int waren, 
— mußten ebenfalld, dab kaum vier Stunden verfloiien 
waren, feitdem der damalige Odergerichtefchreiber und 
Eantonsrath F a ſi) ſich nicht entblödete, im Großen 





=) Water des tuſſiſchen Benrals Fäfi. 
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Amusbiegermeifter, zu Handen bes hoben Großen Ratdes, 
jo wie ihm, ald Tagtsvraſidenten, unummunden und obne 
Rüdbale nuitzuibeilen. 

Wäbrend der nun erfolgten Umfrage, bie bei Herru 
Rieter von Wintertbur begann, batte Reinhard fo viel 
su hören Gelegenheit, wie vielleicht in feinen Leben noch 
nie, Einige begnügten ih, als den Hauptberwegarund 
ibres Hierfeins die Schmalerung der Repräfentation des 
Landvoltes: im Großen Natbe im Sabre 4914 anzugeben 
und die Langmuth des Volles, feine Rube umd Würde, 
um Benehmen gegen Andersdentende in ihren Wohnorten, 
v0 wie bei der Landesberſammlung / aber much feine 
Feſniaten in dem geſtellien Forderungen, bezünlih. auf 
dir Repräfentation und Verbefferung der Schulen, zu 
ruhmen, audy dabei zu bemerken, daß das Volk fest ent · 
ſchloſſen ſei, Alles am die Verwirklichung feiner eben fo 
aerechten, als außerſt billigen Wünfche zu wagen, indem 
fie dad Benehmen der Stadt, während dev verfloffenen 
16 Jahre dee Schmach, nackt und Mar, aleich ungerecht 
wie unklug fish becaudfiellend, ſchilderten. Andere vom Ger 
singen daun weiter jur, indem fie der Sabre 479%, 
1795, 4802 u. f. 1. erwähnten, und mit 4844 fehloflen, 
endlich dem Iumter, zu Handen des Grofen Rates, die 
freundliche Mahnung mitgaben: daß derſelbe fein Ende 
bedenten möchte, da jene Zeiten, wo die Ariftofratie 
noch die Macht befaß, Brüder gegen Brüder, zur allge 
meinen Unterdeddung zu gebrauchen, worüber feien. — 
Der Große Rattı folle nicht markten und zögern wollen, 
ned viel weniger an Arreftationen zc. denfen, womit 
man ehemals fo geichwind zur Hand geweſen Tel, da 
die Mal mit den Geebewohnern die Mehrzahl der Bür- 
ger aus jenen Beenden für Gewinn und Bertuf einftehe, 
vie, trugeriſch verleitet, ſich felbf in die Ungen geilen. 
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Gihgemten gefehliher Verhadten. ‚nu: Finkig, ak mus 
bigen Bewegungen, Bufammenrettungen und große Bartsnerfamuhine 
Dei haher Werantwoctung zu vermeiden.” 

" mEaffet Euch, gefrene, Hehe Eantenseinwapt 
Gerlichte oder Hinbldige Verbäckigungen, neh % 
Aelungen ‚ber bocailigen Urtfelien do uugeruhäl. Wagwähe mu 
rulın verfeisen, and‘ meiden duch Mibicrung Alec iu um 
Umpäude großes Unglüd entfiehen kann.“ 
© mWereiniget Euch, Abr Aue, denen bad Wehe — — 
uneigennäglg am Yerzen Liegt, um bemieiken vuch aegenfeitiget v 
tramen, aad Cintracht fi € Beeipeit und. Uneh$ängigfeit zu. erjalm, 
damit "Ihr Diefed vom ben. MBätern erechte Önt Euecen Radium 
bewahren möger. Bor Alem aber anerfennet [3 Betas ber Gate 

aeim die wabte drelbeit liegt.“ 

eNuf unfern Gonton, ald einen. ber erfien mub-twerifuhwetf ⸗ 
vochetlichen Leitung Seimmten Gtände, ind vormghpelfe:äle, Hays 
des ‚In: nnd Wuslanbes gerichtet. Gein Benehmen wirb micht ar ie 
ihm felsft, fonderh für den ganpen‘ Bunbeöflaat von ben widkige 
Bolgen fein. Diöge ed ihm daher vergännf werden, durch das Beil 
rublger Mäfigung, guter Eintracht und kluger Kusgleihung feiner i> 
neren Berhältniffe einen wohlthätigen Einflug auf das geſammte them 
Vaterland zu üben und die boden Gefahren der Unordnung und Zur 
teadıt, vom denen chch einzelne Theile besfeiben ſchon hart bedraßt fehn, 
abzuwenden. Darum bebenfet Nie die hohen Pflihten und Weram 
wortllchteit, welche rüdfigttich des Schidfales, Glüdes oder Uagläde 
von vielen Zaufenden auf Euch Kegen, damit buch; freue Erfükug 
derfelben bad Baterland vor feinem Untergange bewahrt werde, me 
die gütige Vorſebung zulaſſen wolle,“ 

„Bücih den 25. Wintermonat 1830. 

„Im Namen des Grafen Ratbes untergeichu: 
der Amtsbücgermeifter , 
Reinhard. 

Der erſte Staatsidhreiber , 
Hottinger.” 











Diefe Proklamation erregte allgemein auf der Land 
ſchaft Freude und wirkte ſehr berubigend auf die Gemi- 


“= 





könne; wohl aber ſolche, die 1844 feige und ſchwach genug 
geweſen feien, eine Handlung zu begeben, die fie nur jet 
und fonft nie wieder gut machen lönnen, und wozu ihnen 
das autmuthige, aber entſchloſſene Volk eine fchöne Ber 
Iegenbeit darbiete, im entasnerigefeßten Falle aber fie 
finde, — Was die Befeitigung der Medintionsverfaffungen 
und die Darauf Statt gehadte Schmälerung ber Reprd- 
fentation ver Londſchaft betreffe, fo erlaube ich mic zu 
entgegen: daß die alten Otte, außer Zürich, als for 
veräne Staaten, daran Niemand babe hindern können, 
dof aber die alteſten dieſer Eantone, ald einftige treulofe 
Garanten unferer Freiheitsurkunden, wegen welcher im 
Sabre 4795 Stäfa fo viel habe Teiden müſſen, beſſer ge» 
tban hätten, eid» und pflihtgetven, parteilos zwifchen 
Stadt und Land, als fo ungetreu gegen das Ieptere und 
fo auffallend zu Gunften der Stadt zu handeln. Auch 
bei der Vefeitigung der Mediationsverfaffungen hätten 
fie Zurich ermahnen follen, nicht in den frübern Fehler der 
Aleinherrfchaft zu verfallen; fie hätten bedenken follen, 
daß mic eben fo gerne, mie fie, ein freied Volt zu fein 
münfchten, welches, ald Souveran, feine Stellvertreter aus 
feiner Mitte zu wählen das Recht bat, und fo ungerne, 
mie fie von einem Landvogte, ſich von einer Stadt wollten 
dehert ſchen laſſen, ſtatt zu fagen: wir Rellen den Zuſtand 
vor 4798 wieder ber, und Zurich iſt berechtigt, ein Glei 
des zu thun. Daf man damals (4814) in Zürich damit 
umging und fortfährt, darauf binzufteueen, iſt Thatſache, 
weldye in uns bie Beforgnif erwedte, daß Alles, war 
41814 von Geite der Stadt und den ibr nicht umfonfl er» 
gebenen Kleinen Gantonen für fie felbit im dieſer Beier 
bung fo willig gethan und angerathen mucde, ſich unter 
demfelben Schutze im Laufe der Sahre eben fo leicht ver- 

je Dürfte, ale fich ihr Cener Garanten) Meineid 
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seh, bie übrigen jede em Mitglied des Orofen Nardeo, fel ce 

aus ihrer Mirte oder nach Freier Muswähl‘ ans den yänftigen! Bits 

‚gern der Landihaft Überhanpt,”" 

Bei einen Revifon der Zunfreinbeilung fon in 
diefee Beftlimmung die bannzumal nördigen —— 
nommen * 

10: Die Erwähtung Der Übrigen dei ter, ‚tite din 
Drupen Narbe Feihf, zu. Er And amd der Aünfegen 
Bücgerfdiafe Bcldh, yocinn aut den — Bärzen 
die Bandicpaft ya Wählen." 

“6 * 

„Wer von meeeeen Zänfsen ua Mirglied dee Orofen 
Retbes gewählt wirb, fol binnen leche Tagen srflären, vom well 
Bunfe ex die auf ibn gefatlene Wohl annebine Die anderen 
Bünfte haben alddann meus Wahlen vorzunehmen." 

“nr. 

Die Biinfre mebmen bie ihnen Wohdlen mittel Dee 
peheimen abſeluten Webers wor. Kir einpefnd Grete fon ine 
seföndere Wahl State finden. Zur Wiederbefehung einer vor HRuE 
der verfafungemäflgen Amesdaner erlebigten Ste iverden bie Sänfte 
auerhalb Monamfrit, vom Cinttitte des riedigungsfanes am gerechner, 
nfanmenberufen,‘” 


[3 
‚Der Große Roth wiımıne die ibm yußebenbe Ecsbtung von Mite 


gliedern feiner Behörde durch geheimas ab lolunes Mehr für ide tingelne 
Seede vor, er im erſten Sctutinlum weniger als fünf Selmmen bar. 
Or and der Wahl. Erledigte Stellen werben in berinigen ordent · 
chen oder zum Dehnfe eines Wahigerdiäftes verauſtalteten auferordent- 
den Berfammlung wieder befepr, welhe sunäht anf den Ecledigunger 
fat einreitt. De nachdem das ahgegangene Mitglied der Grade Zücich 
oder der Landfehafe angehört bat, wird and Das eu zu wählende 
aus dem einen aber dem andıen Candeseheile genommen.‘ 
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oder auf andere Weife, ee 
Mekanfenb Gohweigerfrantin z 
5 1. F 
„Die Amtaderet Der itcherer dee Großen" Medhes ME un 
—8 


er beiden Mörheilungen bes Großen , wind 
— mud Ge von dem Grafen Nathe felb-; g 
in drel Unterabtpellungen don degpn ie zu zwei 





eine austritt. Die Austzerendi fets wieder wählbar.” - _ 
Der Wastritt der erflen Diefer Unteatffilungen fol tm 
“1032 Miolgen.“ 
wBweiter Abſchaitt.“ 
‚Um ben Mehergang aus ben bioberigen Berhältniffen im den mem 
iu beiökfiehigen,, werben folgende Defimmangen gercefa:" 
5.1. 

„Montage den 6. Chriffmonat ſolen die Zunſtwablen zur 
ared neren Großen Rathes, nach den imerfien AÄblchnltte des gege 
Secchlaſes enthaltenen abg@änderten Berfafungsartifein vor fich gehen“ 

2. 

„Die zu diefem Ende erforderliche Revifion der Bunftregifter gefickt 
darch die bißherigen Bunftpräfidenten, und in Ermangelung eines folde 
durdh.den Gemeindammann des Wahlortes.‘' 

„Die Sunfteegifter der dreisehn Zünfte der Stadt Zürich find, nad 
voRendeter Revifion, dem Kleinen Rathe einzufenden, iwelcher alsdam 
mach ber im erfien Abſchnitte $. 5, Litt. a. des gegemwärtigen Berdiuhd 
enthaltenen Vocſchrift feftfegt, wie viel Mitglieder iede einpekne Zus 
in den Großen Rath zu wählen Habe.” 

. 3. 

‚Jede Zunftderſammlung wird durch den bioberigen Zunfepräne- 
ten, und in Ermangelung eine& folchen, durch den Gemeindammann da 
Wablortes eröffnet. Unter feinem Vorige wählt fobann bie Bunft zur a 
tung ihrer Verrichtungen einen Präfidenten aus ihrer Mitte durch offems 
abfolutes Mebt. 

5. 4. 
„Im Uebrigen wird bei dieſen Wahlen und bei den biegfänigen 
Einleitungen nad; Borfhrift des Gefepes vom 18. Brahmonar 1819 
verfahren, fa weit ſolches nicht durch bie in gegemvärtigem Befchlufe 
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eniheleenen Beninmungen- At. Dedech fell die durch den 
9 13 des. enmähncen  Mnnending des iofes 
dei dielen Wablen u fonbeen die Mfimmung .furtgeient 
erden, die das Mode vorhanden N" 


Sot Gültigtät‘der Bunfnoehlen if die Antvefenheit 


der Mebezablber In bab —— 
„Eine aan, in mitucenabi 
— ”, var iht re en — 


4.6 
¶ Der nee — — ron ae 
wechen.’“ 


x sr 
en 2 vie he und Be 
au befinmmen, ivie die Nevifen dee übrig der Berfalung vor 
genommen werden fol, Be wied derfolbf ferfegen , wann und auf 
weiße Weile die te Ermählung bes Kleinen Rarbes und des Sie - 
gerichteß wor fh geben felle. Bisyu Diefer Ewählung Haken bie ride 
Drödeden, fo wie le gegemmärrig beneden, hee Werrichrungen fortzufegen."“ 
8 

„Die im seen Mardnite dat gegemvärtigen Beftufestuthaitenen 
Verfoflungsartitel Deiben in Kraft dis zur. voneılbecen Rediſton der ger 
fammeen Berfoflung des Cantons, del welcher fid dann ergeben wird, 
ob und welche Mobificarionen aoch in denfeiden eintreten werden, Ein» 
sg die Seflimmung des Berbältiftes noirhen der Stadt Zürich ud 
der Sandrihaft, mac weldher efiere einen Drittbeil, Ieptere er Deits 
heile des Repräfentatlon erhalt, fol durchaus umverändert forsbefeben, 
mit Bordebalt desienigen, was mod; Kinfihrlich der Schlußdeftimmiung 
des $. 2 wiıd fehgefege werden.’ 





4% 
„Der Keine Kath if beauftragt, die zut Bonyiebung Des gegins 














neuen nothwendig feien; denn 
— — 
Pen au ‘ e 


Nie, fo weit unfere Gefchichte weicht, hatte fih der Große 
Rath in einem böbern umd beiligern 3 

Man müßte vom den Mitgii offen, daß fie 
Aroßen che (der bürge veiheit und R 
aleichbeit) den Durchbruch, —— damit bie 


werde. Ein öffentlicher —*— „an die Btger: ‚bes 
Eantond Zdridy," von einem früber wenig befannten 
Mitbileger, wurde dig aufgenommen; er lautet wie 
fotat: 


An die Bürger des Eantonk Bäri 
eure Mithünger 

Yabrbumderte rollen voräber, und ein Agents, ie der. gegen» 
wärtige, seffheint midht aieber. Bor incnigen Monaten erbeh füd eine 
gercänfte Marlon; ‚cin Maryer, Donner Dunchdebte die Königeabt, Der 
Belft der Zeit feierte feinen Triumph, und in chler Mäkigung fand das 
fiegende Weit da, Mach einigen Bewegungen, melde unfern Canton 
erfbüreerten ( Tanfende waren. verfammelt, «eng uud. friedlich), 


dee Wunſch des Landes eefüht, und aun nahen die neuen 1 


At Neben nebruug. 
—— — * 
Dam ectenn fie  Baterland 
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Giganten. geiehlicher Übmung vu Veobaditın und Fünfig aile nur: 
Bacn Benegungen, Bufemmenrattungen. ucd grafe Belfäncnfanmudungen 
dei beber Berantwertung gu vermeiden.“ 

möatlet Euch, geicene, Uche Eantenseimssohuer, 
Geräte ode Hloiläige Berbäctiguugen, nah —— 
Mdlungen Ser Üecrligen Ucthelien abte- ungerechdeni_ Wigmäges mad Ti 
uuken verleiten, anf‘ weiden du Mifidrung db unch- une vlg 
Umfäude großes Ungläd entfichen kann.“ 
* Werelniget Evch, Ihe Mc, denen das Sen de⸗ wateo · 
mneigennäptg am Dergen liegt, mm demfrpen buch anpenfeitigsd; Ba- 
teamen ard Eintcadht feine Treipeit and Mächhängigfelt zu erhalten, 
damit Zor Diefed vom ben. Bätern erechte Ünt/Exeren Machkonmen 
bewahren möget. Bor Müem aber anerfennet nie dectchete der _Gefepe, 
esse allein die wahre drelbelt Liegt.“ 

eluf unfern Eomton, ala einen..der erfen meb-twedkfaßämelfe jur 
vordetlichen Leitung behimmten Gtände, find verzugkpeiebie. Hugen 
des In · und Auslandes gerichtet. Gein Benehmen wird wicht ur für 
ihn ſelbſt, ſonders für dem ganzen’ Bundesſtaat vom dem wichtigften 
Folgen fein. Möge es ihm daher vergännt werben, durch das Beifpiel 
ruhiger Matigung, guter-Eintracht und kluger Ausgleihung feiner In" 
meren Berhältnife einen wohlthätigen Einfluß auf das gefammte thenre 
Baterland zu üben und Die hohen Gefahren der Unordnung und Bimie: 
teadit, von dem eingelne Theile beöfelben ſchon hart bedroht fehen, 
abzuwenden, Darum bedenfet Nie die hohen Pflichten und Werant- 
wortfißteit, wehe rüdfiptlich des Schicſeles, Slaces ader Unglüdes 
von vielen Taufenden auf Euch Kegen, bamit durch freue Erfüllung 
derfeiben das Daterfand vor feinem Untergange bewahrt werde, ivas 
die gütige Borfehung zulaſſen wolle.“ 

„Bücid den 25. Bintermonat 1830.“ 

„Im Namen des Greden Rathes unterjeidner: 
der Amrsbürgermeifer, 
Reinpard. 
Der erſte Staatsſchreiber, 
Hottinger.” 











Diefe Prollamation erregte allgemein auf der Land- 
ſchaft Freude und wirkte fehr berubigend auf die Gemü- 





mödiee (agen, für Mes Mind und faub fein, Mus für 
für das Beidienfl. Derbienfivod IN aber der I an 





Serermänner das. wanfunde Chi den Stuem von Hufen zu 


echalten vermögen. Da wird Bee Sinn Inder 
Stadt und auf ber e beifenz die 16 verRummmr, dee 
DU) wird von Höheren Osfüblen dee fabtiÄRE angeiffen, 


wenn ‚Die ot jur WEhl ertönt, Itlede md, Batırland men 
Cofumg, denn ont feben jept iu bencibenenseether Lagcı Kb babe 
Steoten duscheeifet, Die Defcheribung mandabtäuder geloiens 

Son, fo wait das goldene Licht der Soune Meint,“ (0 Kheint 

fein glüdfideree Bolt, ud die Altined felen tele morbicilig zertie - 
ten? foncen Im Yarteleit uns autören gpoieelcht den Seemdilngen nicht. 
miberfeben, oder wohl gar vrrbleuber ie Herbeiteden, unfee Ole zu 
peindren ; das wäre eine Ende, eine Stande, ein Verdrechen. Dapin, 
Eidsgenoffen! wird «6 wicht kommen, wenn Eiere Wahl auf die Seſten 
unter End) fÄllR, dann md mie — And —— Serent der 


encuren Berfaung werrbs 
ü Erward-Euiger, von Winterthur 
Merkwürdig und bisher, wenigftens in unferm Lande, 


einig im ihrer Mer ift eine Erklärung, welche der in - 
unſerer Geſchichte fo oft rühmtic genannte Dberamts 
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mit berlth da eirFÜnnf. emeeiikt HR, Der. Eintritt im nie der 
Weelgehn: Bünfte nad beiebigez „Nndwahl offen." 

„Die yoriunbfüntig Bünfte der Banbfhaft heßchen ums der Binm- 
fühlgen Dürgerfigeig der gu der Bunft gehörenden Gumeinden.”” 

Ver im wicheeren Gemeinden des Eantend zugleidh Bärge U. 
el erfläcen; — ———— —— 
A Die Bürger von Büct) bieten fe Iebed, 
einer Sandgemeiube ausüben, zit Werbehait desienigen, was * 
Hintigen Benifion der Bier befen Dunft wid Ib 
aatapt werden. 


ss 
Aut Undähung ber Rantählrgerfichen Wahleeihte wir das zuräd- 
Ingte wu, der mans Yabcta erfordert.‘ 
23 
‚are du Wusäbäug der Raatshdegerlichen Wahlcechte find de 
jenigen, weiche In Roh und Leba feben,. bie Mümsfengenäffigen, Die 
Weliöheigen, melde unter Wermunbfaft eben, Die Ballirten um 
eichtlihh Wecorbieten, fo lange Re nicht vehabilitict ind, die in Erimindl- 
unterfuchung Beſiadlichen und Diejenigen, welde duch Urtheil unb 
Recht Ihres Netinbärgerreftes verlufig erlärt oder darin eingeht 
wochen find.” · 











5. 6. 
„Dee Große Rath beiteht aus zweihundert und zwölf Mirgliedern 
und wird folgendermaßen jufammengefe 
„a. Bon breisehn Bänften der Stabt Bücid wählen Die zwei größten 
iede ſechs, die bier om Mitgliederzabl auf die folgenden jede fünf, 
die fieben übrigen jede bier Mitglieder des Großen Rarpes nah 
freier Auswahl aus der gelammten zänftigen Stadtbürgerfäaft.” 
b. Bon den zweinndfänfgig der Landſchaft wählt Winterthat fünf mad 
iede der einnnbfänfgig Übrigen Zünfte ein Mitglied des Cnfen 
Rathes aus heer Mitte,” 
me. Ueberdieß wählt jede der. weinubfänfsig Landzünfte ein Mitched 
des Großen Rathes, fei es aus Ihrer Mitte oder mad} freier Ans 
. wahl aus ben zünftigen Bürgern der Landſchaſt überhaupt.’ 
„rd. Die zehn benöltertfen Bünfte der Sandichaft, nämlich Winterthur, 
Gräfe, Männedorf, Dottingen, Richterſchweil, Wädenfhweil, 
. Yergen Rhehneil; Wäceiichweii —* Tag, wählen überdieß, die erne 
2 









’ Für ün, Do 
Wurde dech genen Nachts, ale Bapten, an 
— ** nme od 
Mana ik ink Kr Ha! Dark Dre! Ma De 
Schläfel jum provifocifhen Kart —— die, 
(ie in, dat Dieiberbe wurgefn), bie Japfee (denn d 
ind furchtbar), Die verMändig unb, frfühtig —— 
raum Euch und Eueren Kindern micht gut. aa nam 
boben; Kann a. 


und Land die Erhaltung der Rube und Ordnung im Eanton 


Suonan, — 
IE: RR a 34.510 
e % — —— 
Ci a Orsaatenn { 





m Stadt und San, 


48 


wer auf andere Weife, Über den Bei 
Hlaltanfenb Edpscijerfrantin autwei 
s.1* Be 

„Die Kinder der Dglebe 6 Grafen Machen I an ib 
Iahce fehgefeht."- 

Zede bei beiden Abtheilungen bes Großen 
len Bünften nnd fs von dem Gropen Rathe feiup — 
in Dee Uuteraböelungen geioggget, von Degpä ie au zwei P} 
eine audtciit. Die Unstreter fin aete wieder wählbar.’ - 

Der Wasteitt der erflen Diefer Unterailfitungen (08 im Air 

» 1898 Miolgen.' 









Bermbgenis sure 


. 


Bioeiter Korguite“ 

„Um ben chergang aus ben biöberigen Werhältniffen im Yen mm 

* vu bediehigen,, merben folgende Befimmungen gerceffe:" 
6 

Montags ‚den 6. Ehriftmonat ſollen Me hunftwablen zur 
eineßneuen Großen Rathes, nach den im erfien Abſchnitte des gegen: 
Deichluffes entzaltenen abotiaderten Verſaſungéattiteln vor ſich geben.“ 

.2. 

„Die gu dieſem Ende erforderliche Rebifion der Bunftregifter geſchiche 
derqh Die bisherigen Bunftpcäfbenten, und in Ermangelung eines folden 
duirch.den Gemeindammann des Wahlortes.‘" 

„Die Bunftregifter der dreisehn Zünfte der Stadt Zürich find, nach 
vollendeter Revifion, dem Kleinen Rathe einzufenden, welcher alsbann 
mach der im erhen Nbfchnitte 6. 5, Litt, a. des gegemnärtigen Befchluffed 
enthaltenen WBorfchrift fenfegt, wie viel Mitglieder jede einzelme Zunft 
io den Grohen Rath zu wählen habe.” 

5. 3. 

Dede Bunftverfammlung wicd durch den bieberigen Bunftpräfiden 
ten, und in Ermangelung eine ſolchen, durch den Gemeindammann bes 
Waplortes eröffnet. Unter feinem Borfipe wählt fodann die Bunft zur Lel- 
tung ihrer Verrichtungen einen Präfidenten aus ihrer Mitte durch offenes 
abfoluted Mehr.“ 








5.4. 
„Im Uebrigen wird bei diefen Basten und bei den Dießfänigen 
Einleitungen nach Borfchrift des Gefepes vom 18. Brachmonat 1819 
verfahren, fa weit ſoiches nicht dund Die in gegemnäctigem Befchluffe 
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1 enthaltenen Beflmmungen abgeänbert ik. Jedoch fol bie darch bem 
$. 13 des erwähnten Gefepes dorgeſchtiebene Anwendung des Leeles 
bei diefen Wahlen nicht eintreten, ſondern bie Ybfimmung ‚furtgefept 
werden, bdis das abfolute Mehr vorhanden iR." 

€ 5. 6. 

„Zur Gültigfdt der Bunftwahlen iR die Aumwelenbeit menigfins 

ı der Mißrzablder in bad Aunffvegifer eingetragene Bürger erforborich⸗ 

„Cine Bunfe, weiche nicht in bee,egfopberlicien Mitgliedergahl ver- 
fammelt MR, bat ide Wablsecht für Die Dauer eines Japces veriirkt.” 

\ 5.6 

‚Der nene Große Rath wird auf den 20. Ehrifimonas eikrafen 
werden.“ 

\ Er 

„Dem neuen Großen Rathe if vorbepalten, die Art und 
iu beflimmen , wie die Revifion der übrigen Tpeile ber Verfalung vor« 
genommen werben fol. Zugleich wird berfelbe fefffepen,, wann und auf 
welcht Weife die neue Erwählung des Meinen Rathes und des ber 
gerichted vor ſich geben folle. Bisgu dieſer Öwählung haben die beiden 
Behörden, fo wie fie gegenwärtig befleben, ihee Berrichtungen fortjufepen.‘“ 

9. 5. 

‚Die im erfien Abſchuite des gegemärtigen Befchlufes enthaltenen 
Derfaungsartifel bleiben in Kraft dis zur voderbeten Rediſion der ge- 
fammten Berfaflung des Gantons, bei welher ſich dann ergeben wird, 
ob und welche Mobificafionen noch im denſelben eintreten werden. Ein 
Hg die Bellimmung des Verhältnis zwilden der Stadt Züri und 
der Laudſchaft, nach weldher eriere einen Deittheil, Iehtere oci Drit« 
theile der Nepräfentarion erhält, fol dacchaus unverändert fortbeftehen, 
mit Vorbebalt deöjenigen, was noch binfchtuich der Schlußbefim 
des $. 2 wird fefigefept werden.“ 

5.9 
„Der Meine Rath iR beauftragt, die zur Vothiebusg bed gegen 
wörtigen Beſchluſſes erforderlichen Einleitungen zu treffen.“ 
„Bürich, den 27. Wintermongt 1830." 
„Im Namen bes Großen Rathes unterzeichnet: 
Der Amtebürgermeifter, 
Reindard. 
Der dritte Staateſchteiber, 
I Meier" 











Sinmerleut, 

Herr Ratheberr Schim, “> 
Boaoumeiſter Bög, — 
Oberrichtet — 
Director Eſcher im. Metfenbof - 
*  Obereichter Schultbef, " ⸗ 

hau 

Herr Oberſt Hirzel im n Gaten, 

Oberſt Drei, 
Sunfer Oberamtmanı Meit, 
Here Ernſt · Cramer. 
Sagiffleuten. 

Here Rathoherr Weiß, 

Preofener Holtingen, 
General Ziegler. 

Staatsfareiber Hottinger. 
Kämbel. 
Herr Alt · Gerichtohert Heh, 
+ Rathehere Dre, 
Dr. und Amtsrichter Keller, 
Oberſt Eſcher von Schwandegg 
Waag. 

Herr Staatsrath Uſtert, 

Oderrichter Müfcheler, 
Rathaherr Rudolf Landolt, 
Stabsmaſor Näfcheler 





Zoh. Vögel beim * 
Die Stadtzunft zum Kämbel 
Stelle Dad Hertu —* — 
adlehnte, Herxn U ı 
Safran an die Et 
gi 





Durch die 52 Laumunfre Ehntons Zürich were 
folgende Deputicte in den Sroben Rath gewählt: 


Wahlbeidt Horgen. ’ 
Stäfa: Here Rathähtrr Pie D 
« Dr. Segel r 


Rathobtyr Rebmann. 
inne orf: Herr Queetiexhauptmann !Bunderf, 
» Hauptmann Bindfihädler vo von Di 
neorf, 
Kaßnacht: Herr Onartierhguptmann Bierz, 
« Dr. Streuli. 
Hottingen: Herr Alt ·Cantonsrath ‚Bieter, 
Zeller im -Balgrift, 
«  Griedensrichter Thomanm von Zol 
kon. 
Richtenſchweil: Herr Dr. Landis, 
. — — 


Wadenſchweil: Herr vob, zarter, 
AQuartierhauptmann Hauſer, 
Alt · Cantonsrath Hauſer. 
Horgen: Herr Alt -Cantonsrath Stapfer, 
—* Hüni, 
Seckelmeiſter Stünji. 
Thalweil: Herr Alt-Cantonsrath Kölliker, 
Dr. Nägeli im Bömler, 
* Alt-Gemeindammann Wieland. 
Knonau: Herr Oberrichter Näf, 
* Sohannes Stoder von Roffau. 
Rifferſchweil: Herr Bemeindammann Yug von Affol- 
tern, 


1 
Herr Friedenorichter Pfenninger in 


m. Hear Bm inet, 


- Dr. Hegeifchweie in Dttenbach. 
IBirmentorft — — 


—— u 


Pisten: * —— Honegger, 
. Alt» Bemeindgnansann ‚Horner. 


Wahlbezirk, Ufer. — 
Weiflingen: ee — 


Sreifenfee: * Umtseldtrr Wii, 


— Keller, Müller. 
Ufter: Herr Rittmeifter Bachofen, ° © 
Zangger 
MWesiton: Here Alte Hirzel, 


=  ‚Beiedendeichter Epörri. 
Gofan: * ee — 
Wuugalt von Fehraltorf. 
Egg: Herr "Aut Feiedenseicter Boller, 
deledensrichter Banten auf dev For. 


Sonne * Wil, Fabeitant in mn, 
‚Gemeindeath Honegger in 


wald. 
Pfäffikon: a Alt · Gantenorath Hanhard, 
—— 
Stecntfameit: Enthand ſchen bei der Wahl des 
‚Zunftpeäftdenten Streit, fo daß am 
Üben wicht gewählt werden fonnte. 


* 





Bald: Herr Freibeaptmann Arauer von Winden 
»  Riechenpfleger Keller im Ried. 
Bauma: Herr Alt» Eantonsrath Kündig. 
Guyer, Müller. 
Sifhentbal: Here At» Friedensrichter Schoh 
Grundbah, 
Grelhauptmann Kägi in der & 
Hinweil: Here Bollinger; At, von Dürnten, 
vLierut. Hotz im Balgriſt. 


Wahlbezirt Bülach. 


O berſtraß: Here Oberrichter Steiner, 
Gemeindammann Schäppi. 
Dübendorf: Herr Gemeindammann Trüb von DI 
r dorf, 
SGuxyer, Weinfhent in Wangı 
Slinau: Here H8. Ule. Wegmann, 
« Dr. Ochsner von Luckhauſen. 
Bafferforf: Here Alt» Eantonsrath Benninger, 
Bleuler, Adlerwirth. 
Embrach: Herr Zangger, Müller, 
Dr. Schappi. 
Kloten: Herr Meiſter, Lowenwirth, 
Gemeindammann Hoffmann. 
Höngg: Herr Dr. Appenzeller, 
«  Alt-Gemeindammann Frei von Weinir 
Regenfperg: Herr Quartierhauptmann Volkart, 
» Alt» Ehegerichtsfchreiber Hubı 
Dällikon: Herr Meier von Regenftorf, 
« Alt» Gemeindammann Scheibli 
Dtelfingen. 
Bülach: Herr Landfchreiber Meier, 
«  Amtsrichter Keller von Glattfelden. 


und daß ‚die 
fee x 
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ap diefe aicht I der Chofetbäfiehten, loat · ta 
Ouammibigırihalt det Canon | 


yußsgeaden Wahl 
—— 





Ed 
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Taffen, . — 
era a de Urne 
bireen at in diefen Tagen Ja z 


aandeeikh. 
Dugpe doch gehern Nackt, ale ic, case Bip Kahfen, and dem Rakde 


— orchiſotiſhen Mach ‚mr Soithen — 
Cie in das Weibenbe w bie tapfer (denn Pre mn 
hun ſurchtdath- bie verändig Ber ne Di Stern 


fan Euch und Eueren Kindern 1. Bip@hre und Ont 
babenz benm wer Feine Ehre, tein, Din dpa Aa nie 
Cut ad. Ehre dungen. 


Befiherre un Gott dürdı ebätige, gutbentenbe Bücher gu. Ctabt 
me Lond die Erhaltung der Muhe und Ordnung Im Eantan. — 

Kuynan, De en man * 
emo 7° 


det Otofen Rardte wor Ihr nah. 
Dberamimann in Knonau. a 


nenn 


ee . - 








— * Ya end . 
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zn fäter auf) war. — 
folgt: 


Da ich in Folge did 


su Datbed vom 27, ig € 
inet ein — An ieh 
= Woptal 


Rolle, unben * 

olciche Jahr: Zu 
iz Sprecher, 

ei es ad. —— 

[3 — blelũt am wãgſten und befiem dermeinten, au 
Moetge ya tenemien, „fo trage ich 
MWeterhebt an, infol biefe nachfölgenden ‚dfäge ann, 
fiaber. —S— Stadizunft glaubfe ich, darauf deich⸗ 
au müflen: 

3) Dot; im dem Iutertegnum, d. 6 bon geflerh, 2 jr Fr 
puntle der Aufhebung der Berfaflung vom Jahr 1814, Bis zue,Eim 
fcdtuag eins neuen, rechtmäßigen Berfafung, bie fümmtlichen, rd 
die aufgehebene Berfaflung ins Dafein gecufenen, bollziebenben un 
eiterlicen Behftden des Cantons permaneuf'erflärt werben follen. 

2) Dog eine Verfafungs-Eommiifion and dem neuen Grofen 
Rathe aus Männern aufgefiellt werben fol, bie nicht nur den Willen, 
tenbeen auf; die zu einem fol! wichtigen Gefchäft erforderlichen Kennt- 
mfte haben, um, nad) eingspolten Wünfchen der Bürgergemeinden der 
Stadt und Laudicaft, den Entwurf der neuen Berfafung abzufafen, 
"regfementarifd zur Beratung an bie neuen Steuvertretet wnb u 
Sanction am die Bürgerfhaft zu bringen Wer, zumal in Bürid, 
malte einer unbefannten Bebörde mit befhlolener Yanb übtrgehe, 
Die Rechte des Einzelnen, die Mihte der Bürgergemeinden, die Eielung 
der Steüvertreter zu ber Bürgerfhaft, bie Stelung der, —X 
wnb richtenden Gewalt des Cantons, des Oberamtes und der Gen⸗ 
gu dem Großen Rathe feft zu fepen!! Gogar der ——— 
Bath, der Bürgermeifer, Bunftmeiter und Bwölfer, mußte ch 
Reber Beräuderung „‚eines Zundamental-Nrilfeis®, Fr 
vum {be „.e6 gefült aber ed gefält nit” anfragen, (Bietädt size Mb 
bei Einholung der Wänfhe der Oängergtmeiuben auf ber Sinhpheft, 




















Kanes Beifptel wir aus 











ihrer refpeftvolfen Geif g willen fidh 
erfhoften fahr, fondern wir müßten ünfere Sicerbrit 
felbfteigener Mäfigung ſuchen.“ 

Endlich ſprach er: „Seit Sabrhunderten aenof dee 
tand Fürich des vollen Zutrauens feiner Mitbrüder. 
—5— Zeiten pflegten fie feines Rathes und 
Keiner Beitung. Gerade tn dem Zeithuntte der Stiftung 
Ber jeßt fo ungünftig beurtbeilten Berfaffung war re der 
Kern, an den fi die Mebrbeit dee alten antone an 
Eebloß und aus welchen alle neuen wie fräftige Zweige 
emporfproften, bis ſie de fen Stämmen gleich Tamen, 
‚ober fie wohl gar an den, wo micht am Kunf 
und Entmidelung, üb leidte find auch dieſe 
Burch die jetjinen Zeitläufi t: Ungenügend erfheint 
ihnen ihr Fuftand; vom Räcbtick und Verglelchung mit 
der Vergangenheit if min Erine Mede mehr, fündenn fie 
gaben ſich ungeprüften Zührern bin. &ei ıd, wir beneir 
den fie nicht; aber wenn die Stunde der Befinnung 
‚tommt, an men wollen fie ſich feftbalten, als an dem alten 
| Stämmen?” Hatten ſie und beute um den eidgenäffiichen 
Rath und Beiſtand angerufen, wären wie gefaßt geweſen, 
{hnen nur den erſtern, geſchweige den lepterm, zu gewah ⸗ 
ren? Welch einen traurigen item mirft dieſe Et - 
ſcheinung auf ung zuruck? Mir find eh ben, an dem 
Rathſchlage für dad geſammte MWobl Erhaltung 
des fchweizerifchen Voterlandes Antbeil zu nehmen. Sm 
melden Geſtalt wird eine Geſandiſchaſt von Zueich dort 


auftreten, ibre erſte Stimme, auf die man beateria und 
vertrauend horchte, Wie wurde man fie beur · 
theitem, wenn fie dem der Ummäljang predigen 
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und den Eamen der, Zwietracht, des —— 
offener Feindſeligkelt gegen“ anders, Denfende m 
deinde Eantong verbreiten wollte, oder Woenn «Be 11 
gar dad Geändnüg eigener Schwäche “abzulegen geil 
wäre? Wenn fie eingeftiehen müßte, der Stand a 
weiß- kein Mittel zur Herftellung der Eintracht unter! 
Cidgenoffen, als die Sache ihrem Bange und das Ba 
land feinem Schickſale zu überlaffen.“ 


Eduard Sulzer von Wintertbur machte im Ned 
kaner vom 24. December kräftige Rügen gegen viegu 
hard Iche Eröffnungsrede, die wir biec ebenfalls’ fa 
laſſen: 


„Mm 14. dieſes Monates eräffnete ber bochseachtete Der 4 
drgermeiiee Reinhard unfern neugewählten Orofen Rarh 
Rede, welche, gedrudt, num in”Iedernanns Händen if. Da MW 
unfere Verhandlungen mit’ängffichtt Scheu jeder Het gefeplicher | 
thitãt entzogen waren, fo twilcde ich billiges Bedenken getragen fe 
mie über. jenen Wortrag einige öffentliche Bemerfungen zu geia 
wir  berfähhe anf den Kreis der Verſammlang deſchtaͤnkt geblieben; 
in er der Oeſencichteit anbeim gefallen, und ich glaube mid, von i 
Woriouzfe feel, wenn ich mir erlaube, beſcheiden, aber offen, über ei 
Punkte mid zu erflären. Werden ja in confitutionellen Sraata 
Thronzeden der Könige von Frankteich und England, die Eröfk 
reden des Präfdenten der nordamerifanifden Freifaaten in aen 
fangen diseutirt, und und folte diefes Recht allein benommen und 
däcghtiget werben?“ 

„Obwohl, meiner Anſicht nad, iede größere oder Fleinere Rede 
Urt Kunftwerf, ein in ſich begründetes organiſches Ganze fein ſou 
bleibe dad; der Gedanke fern von mir, die derzliche und aadicdt 
Sprache des durch fein Alter ehrivärdigen und bielerfahrenen Su 
mannes zu berkennen Ueber die Form will id nicht eintreten, 
das darf ich auöfpredhen, daß der Jubalt im Ganzen manches (du 
ide Gefühl eriweden muß. Werdienen wir und unfere Iivede, verl 
unfere Beit fo manche Mißfennung! — „IR denn der Schreden 
Nevofutionen“, fagt der Eingang, „und die natürliche Scheu vor $ 









» * 
is z 
Dimm_fann ıhan eB seh Diictzand erbeten, 
unffhtaigen Ocöofung u“ wänfgen; aber fie 
fremden Einiuffe · erde und dam 'muß «6 
ungehindert das Beſſer m einführen Können, were 
dj gu rechtfertigen. Doch wenn wir, um ganz umparteifl, 
anch mod ‚zugeben wollten, bag efina "in’ber bermafigen innen 
des Baterlandes unfere Berfaflung. relatid De swedtmäßighe wer, 
man fladen fonnte, fo liefert Vieß ducchaus feinen Verweis, def | 
andy jege noch nach ſechezehn Briedensjahcen ſei, während denen mi 
Wuffläcung, Wohlfand und Voltsbildung fo weit ‚oorgefipeittn 
baßder damalige Standpunft (wenn er wirklich untadelhaft germche| 
font hrvenbig jet verrädt fein mäßte, Ich mim mich midt ub) 
ielsheiten und Wergleihungen Dir bamaligen und jehigen verhängsls 
Belt einfaffen; aber fa viel Fann ich aus reinfler und Imsighet Me} 
aengung betenuen, daß & von nun an einer noch fchönerikßunut 
Schwein frenbig entgegenfehe. Diefe Yoffnung jedoch fdpeint Dei 
ehrte Standeshaupt, auf Feine Miſe zu. 4beilen; feinem Blice 
mur eine Bufunft von Berp wub Hnordie. Laßt mns das 
che Gefühl des Schmerzes ehren, das den vieljährigen Worfand är 
Verfammlung ergreift, wenn er eine große Zahl feiner gewohnten 
arbeiter, jo vielleicht feiner Freunde, plöplih von fi; getrennt 
aber daran thut er denen, welde jet durch des Volkes freie Wahl 
ihren Gtäbten Alpen, wahrlich uncedt, wenn er zu wenig don it 
erwartet. SIE wollen zugefleben, daß es umer unferen Worgänge: 
viele gefchäftßerfahrnere und berebtere Ehrenmänner gab; aber ans m| 
Aperben ihrem Beifpiele durch Rachdeuken und Uebung nacheifern, mi! 
as uns an «gleich großen Fähigkeiten mangeln könnte, durch Sud] 

"und uneigennügige Daterlanbsligpe zu erfepen ſuchen. „Es waren ua] 
denfelben Männer,“ fo fährt der Redner fort, „deren Sconomifdhe Ir 
abbängigfeit zugleich Bücge war für den Erhaltungefinn des äconsm 
fen Gemeinwefenb,“ Hierin weichen unfere Anfihten entſchieden wa 
einander ab; Scomemifche Unabhängigkeit, unter weldher Yerc von Rei 
Hard Reichthumer zu verfiehen ſcheint (denn aud) wir mußten uns as ! 
. weiſen), if ein vieldeutiges Wort, fo vielnamig, ald es Bebücnift 

* Bünfe und Leidenfhaften gibt. Wer mit dem Karſt in der Hand at 
Meines Erbe bebaut, fann, wenn es für feine wenigen Bedücfnife hir 
reicht, fo unabhängig und unerſchrocen fein, als wer in Ditionen we 



















Dttenbad: Kerr Amtsrihter Stäbeli, 
» Dr. Hegetfchweiler in Ottenbach. 
Birmenforf: —— 


* a Meier von 
Schlieren. 
Wiediton: Herr Quartiechauptmann Honegger, 
Alt Gemeindammann Horner. 


Wablbeziet Ulter. 
Weißlingen: Sr At auiensratd Schellenderg. 


” ⸗ 


Grerfenfee: sem Amtseiltre Weit, 
‚ Müller. 
Ufer: F Amer Ba 


Wepiten: Here ee ee Hirzel, 
Sriedensrichter Epdsri. 
\ Bofau: le Gemeindammann ‚Schneider , 
Wiuggli von Fehraltorf, 
Eas: Her Ait / Geiedenseichter Boller, 
— Bonn auf der uk 


— De Wild dobeitont in Bat, 
Oemeindratk in Rüti 
wol. 

Pfäffikon: > Alt» Cantonsrath Hanhard, 

erichter Schellenberg. 

Sarıntfämeit: ft ‚schen ir —— — 

Zunftpröfdenten it, fo daß am 
öten sicht gewählt werden fonnte. 


* 





Bald: Herr Groihenptmahn Fvaner nen Windeng, 

® Kichengflcger Keller im Sied. 
Bauma: Herr Yit-Cantendrsih Künbig. 

° Guyer, Diäker. 
Bifhentbal: Kerr We, e Sa = 
Gri Pia 
« GreifeuptwanKägi im der Kablt. 

Hinweil: Here Bollitigeg, , ven Däcnten, 

oe Bieut. Hop Im Beige.  . 


Wahlbezirk Bälad. 


Oberſtraß: Here Oberrichter Steiner, 
*  Bemeindammann Schaͤppi. 
Dübendorf: Herr Gemeindammann Trüb von Düben 
dorf, - RR 
« Ouyer, Weinfchent in Wangen. 
Zlinau: Herr H8. Ule. Wegmann, 
« Dr. Ochsner von Ludhaufen. 
Bafſer ſtorf: Here Alt- Eantonsrath Benninger, 
Bleuler, Adlerwirth. 
Embrach: Herr Zangger, Müller, 
VUVr. Schappi. 
Kloten: Here Meiſter, Lowenwirth, 
Gemeindammann Hoffmann. 
Hbnaa: Herr Dr. Appenzeller, 
Alt. Gemeindammann Frei von Weiningen. 
Regenfperg: Herr Quartierhauptmann Volkart, 
Alt · Ehegerichtsſchreiber Huber. 
Dallitkon: Herr Meier von Regenſtorf, 
Alt· Gemeindammaun Scheibli von 
Otelſingen. 
Bülach: Herr Landſchreiber Meier, 
»  Amtseichter Keller von Glattfelden. 
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Schöffliſtorf: Herr Surber, Gentonsprocnrator in 
Wintertbur, 
«  Gemeindrath Weiß in Niedermer 
ningen, 


&tadel: Here Baumgartner von Weyach, 
Bezirksarzt Haufev von Stadel. 
Eglifau: Here Gemeindammann Schmid, 
- Alt» Eantonsrath Hartmann. 


Wahlbezirk Winterthur. 


Winterthur: Here Amtsrichter Sulzer, 
Oberſt Künzli, 
Oberamtmann Eteiner, 
Schullehrer Geilinger, 
Prof. Ed. Suher, 
Biedermann, eidgen. Ingenieur- 
Lieutenant. 
* Hauptmann David Ziegler in 
MWülflingen, 
= Capitän Blum. 
Benken: Herr Major Bleufer in Feuerthalen, 
Odberwaiſenrichter Schenk von Ubpiefen. 
Marthalen: Here Meifter, Wirth, in Truttikon, 
. Kit. Ranghardt in U.-Ctammbeim. 
Andelfingen: Herr Alt» Gemeindammann Arbenz, 
= Dr. Sigg von Dffingen. 
Flaach: Here Amtsrichter Hatt, 
* Gebr, Wirth, in Flaach. 
Hettlingen: Herr Alt-Eantonsrath Adert von Seuzach, 
**Alt · Gemeindammann Keller von Ob- 
ringen. = 
D orfiton: Herr Duartierhauptmann Egg von Elliton, 
Griedrich, Arzt, in Dorlikon. 








| europäifche Schonung und Ru 





deren Beifpiel wir aus wı or» 
fahnell nefolat,find. GeiniE würden wir nt 





um ihrer wefpeftvollen Größe und 
verſcheffen fann, fondern mir müßten umfere —— 
in ſelbſteigener ——28 fuchen.“ 

Enzlich fprad er: „Seit Sabrhunderten grnoß der 
Stand Zürich des vollen Futrauens feiner Mitbrüber, 
Sa ſchwierigen Zeiten pflegten fie feines Ratbes und 
feiner "Leitung. Gerade in dem Zeitpunfte der Gtiftung 
der Jeht fo ungloftig beurtheilten Berfaffung mar et der 
Keen, an den ſich die Medrheit der alten Kantone an 
fchloß und aus welchem alle neuen wie fräftige Zweige 
emporfproften, ‚bis leiden alten Stämmen aleich kamen, 
oder fie wohl gar ——— nicht an Kunik 
und Entwidelung, üi J er ſind auch dieſt 
durch bie jetzigen Beitlänfe enügend erfheint 
ibnen ihe Zuſtand; von Nüdblid und Vergleiche | mit 
der Vergangenheit if num feine Rede mehe, ſondern Ne 
gaben fich ungeprüften Fübrern bin, &el ed, mir benei» 
den fie nichtz aber wenn die Stunde der Belimung 
tommt, an wem wollen fe ſich feitbalten, als am den alten 
Stämmen?” Hättenofle und beute um den eibgenöffifcben 
Rath und Beittand angerufen, wären wir gefaßt genwefen, 
ihnen nur den erſtern, geſchweige den letztern, zu gewäb · 
ven? Weld” einen traurigen Gchalten wirft dieſe Ex- 
felnung auf ung zurüd? Wir find ei en, an dem 
Rarhicdläge für das geſammte Wohl Erbaftung 
des ſchweizeriſchen Varerlandes Antheil zu ‚nehmen. Su 
welcher Geſtolt wird eine Gefandtfchaft von Zurich dort 
auftreten, ibre erfte Stimme, auf die man begierig und 
verteauend borchte, exöfiien? Wie wilrde man fie deur · 
theilen, wenn fie den Fortgang der Ummalzung beedigen 





und den Elamen der. Zwietracht, des —— 




















* Beindfeligkeit gegen” anders, denkende und ba 
inde Eantong verbreiten wöllte, oder Senn de we 
gat das Gertändrüß eigener Schwäche abzulegen ‚geriättig 
wäre? Wenn fie eingefteben müßte, der Stand Birk 
weiß-Lein Mittel zur Herſtellung der Eintracht unter u 
Eidsenoſſen, als die Sache ihrem Gange und das Bas 
Tank feinem Schickſale zu überlaffen.“ 


Eduard Sulzer von Winterthur machte im Republ 
Baner vom 24. December kräftige Rügen gegen die Res 
bartTche Eröffnungsrede, die wir bier ebenfalls folgen 
laffen: A 


„Hm 14. dieſes Monates eräffuete der bochgeachtete ‘Here Amtk 
dacgermeifter Reinhard unfern neugemählten Großen Rarh mit. des 
Rede, welche, gedrudt, nun in®Abertnanns Händen iR. Da Hai 
unfere Verbandiungen mit Augnlichet Scheu jeder Art gefehlicher Fah 
thitãt entzogen waren, fo wuͤcde ich billiges Bedenten getragen haben, 
mg über, jenen Vortrag einige öffentliche Bemerkungen zu geflatten, 
wen derfbs anf den Kreis der Berfammfung befdiränft geblieben; ic 
IB ec'ber Deffentliäteit anheim gefallen, und ich glaube mich von jeden 
Borwurfe frei, wenn ich mir erlaube, beſcheiden, aber offen, über einige 
Punfte mid; zu ertläcen, Werben ja in confitutionelen Staaten bir 
Lhronveden der Könige vom Frankreich und England, die Eröffnung: 
seden des Präfidenten der nordamerifanifden Zreifaaten in allen 36 
fangen disentict, und uns folte dieles Recht alein benommen und vr 
Döchtiget werden?“ 5 

„Obwohl, meiner Auſicht mach, jede größere oder kleinere Rebe ein 
Het Zunſtwert, ein in ſich begründetee organiſches Ganze fein foQ, (0 
bleibe doch ber Sedante fern von mir, die herzliche und idürdedole 
Sprache des duch fein Alter ehrivücdigen und bielerfahrenen Gtaatk 
mannes gu verfennen Ueber die Form will id nicht eintreten, aber 
das darf ich audfpredhen, daß der Iuhalt im Gamen manches fdmerp . 
licpe Gefühl erweden muß. Werbienen wir und unfere Bivede, verdient 
unfere Beit fo mande Miffennung! — „If denn der Schreden vor 
Revolutionen“, fagt der Eingang, „und die natürliche Scheu vor Ber- | 


$ 


oungedaderumaetu ſo gany vom dem Meuſchengeſchiechte weggeusmmen, 
da Diefeiben num Epielbal ber Wäfke werden falen — und win fie 
wie ein Shaufpiel vor den Augen der Welt ‚gefüher And, dann 
ie Nube- in die Gelchichte niedergelegt Tolen.“ auce iR din 
enieh Stechen nach Freibeir ein cheatroltichet Pomp, welter bieranf, 
ein Hofer Stoff der Ersäblung, Touclod wirflicgt; mein, genif, um eines 
der Heiligfien @ütee der Menfchei weilten, gersif, (0 IR &6 wicht. aue 
die Dreiunddeeifig im Os ihre Hände emporbeben und Ihiburem, 
fie walten ide Borseland don jeder Wihfücdereihaft befeien, als ihre 
Nochtommen fühfoäer von Defreich, bierauf vum Reiche tcennten; 
war dieß nicht eine Revolurion, eine Aenderung ber Bid dahin daflan- 
deuen Derfalung; bat diefe nicht inf Dabrbunderre binburd bis auf 
und bevab geioirft; if unfer Glac, ja umfsre ganze Nafional- 

nicht eine norbiwendige Folge jener Berfalunpkänderung? Nein, din 
befonneneh, Feed Stteden der Voͤltet nadı ‚sitm guten, av gedachten 
Fwede bin, fein. dlohes Sechau ſolil. das zur Mube in die Gefchichte 
niedecacleat versben Toll; Schiefal alter Fänftigen Bes 
lechtet. hun bin 4 
Voltern der Erde, nebst unt * 
Veranderung aucht, welche feinen Freitaat don England 5 ober 
feine Aranttin und Warbingten milden Namen Kl 
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mortt.· ** 
„Das Berneinen der Norkiwenblgfelt dutchateilender Berbefttungen 
im umferer Werfafung, weldhes Meberftürgumg dar Formen genamnf wird, 
scheint Die berrkhiende- Idee ber vorllegenben Rede zu fein. Die Baerı 
fang von 1814 wird and zwel Gefihtöpunkten in Schub gendmman 
einmal als gut am ſich, dann als rel von fremden Eluflume —* 
„Cs üb wohl taum einem Staace mehr, Rötung bewiclen worden, al) 
der Schweiz, ala fe ihre eigene Berfafling uud Cetopnäntigteit brarbeitere 
und feleite. Wir haben unfern Bund fehft und fechwitig abgetchlofen — 
und diefsßerfafung wied nun angefeindet und ale Achling dereich · 
net,“ Dat unfere Berfaung eine voleubere, ſreittn jerfafung war, 
das widerfpeshe Ich; meinerfeits in vollem Drafe ; die arinafranice, unte 
eublitamifhe Fendenz ihrer meiien Berlmmungen sg: offınbar am, 
Tage, I dia aber unfäugbar der Zall, fo auch die Frage ſabn 
in eine bocht ungäunlge Kltexnarive geheut er, Aleee Ber 
fafung wege unter fembem Cinfuffe zu Tage gelötberk,inerden, und 
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dann faun man ed wehf Niemand berbenfen, bie rn 














unfflinigen Gchäpfung ja” wänfen; aber fe D 
feembem Einfluſſe erdi und dann 'muß es welche fo gem 
mugefinbert das Wefferd'bälten einführen fännen, mn. fo fäjtnerer fl, 
Aid gu rechtfertigen. Doch wenn wir, nm ganz unpartelifd, zu fh, 
ud) mach „zugeben wolten, daß etwa in der Dermallgen lauern Sy 
des Waterfandes unfere Werfaflung relativ Me swedmäßighe war, i 
man finden fonnte, fo liefert bieß durchaus feinen Beweis, deß ed 
andy jegt noch mach ſechezehn Beiedendiahren fei, während denen wir m 
Huffläcung, Wohlfend und Boltsbidung fo weit . bor geſchritten fh 
daß der damalige Standpnuft (wenn er wirtlich autadelbaft gerwefen füs 
In ıdig jepe verrädt fein müßte, Ich mil mich nice in Eis 
teinpeiten und Bergleichungen dir damaligen und jegigen verhängnifnein 
Beit einfaffen; aber fo viel kaun id aus reinfter und Inmigfter Ucer 
aengung hefennen, daß ich von hun an einer noch (hönerWBufunft ie 
Stchwein freudig entgegenfehe, Digfe Yoffnung jedoch fcheint das e 
ebete Stanbeshaupt. auf Feine Mit gul4beilen; feinem Blicke ärit 14 
nut eine Bufunft von Berrätung’ und Maacchie. Saft und das nativ 
Hide Gefühl des Schmerpes ehren, das den vieljährigen Worhand aire 
Verfammlung ergreift, wenn er eine große Zahl feiner gewohnten Mit: 
eihelter, jo vieleicht feiner Bceunbe, plöplih von fid getrennt fick; 
aber daran thuf er denen, welche jept durch des Voltes freie Wahl asi 
ihren Geähten pen, wahelih unceht, wenn er zu wenig bon ihmm 
erwattet. IDEE wollen zugeſtehen, daß ed unter unferen Worgängen 
viele geihäftserfahenere und berebtere Ehrenmäuner gab; aber and mr 
werden’ ihrem Weifpiele durch Nacdenfen und Uebung nacheifern, md, 
was uns an «gleich großen Fähigkeiten mangeln könnte durch Kraft 
"und uneigennügige Voterlandoliche zu erfegen ſuchen. „Es waren nuta 
denfelben Männer,“ fo führt der Redner fort, „deren Sconomifäe Un 
bhängigfeit zugleich Bürge war für den Erhaltungsfinn des äconami 
fen Gemeimioefend,“ Dierin weichen unfere Anfichten entſchaeden ver 
einander ab; Sconemifce Unabhängigkeit, unter welcher Derr von Kein | 
Hard Neichthümer zu verftehen fcheint (denn auch wir mußten uns auf 
. weiſen), if ein vieldeutiges Wort, fo vielnamig, als es Bebücfaifk. 
* Bünfde und Seidenfhaften gibt. Wer mit dem Karft in der Hand dis 
Meines Erbe bebaut, kann, wenn es für feine wenigen Bedür kniſſe hin- 
relcht, fo unabhängig und unerfchroden fein, als wer in Millionen von 
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xorluths. uf 
die Ehrfarkht vor dem —— 
ofteinigen Bärgihafren in Gold and N 
Sirren, Patriorismus, Mäftgung und Religion. Die Zutunft wicd.ch 
enrbätten, ob «6 unferm edlen befonnenen" Weite am Diefen gedticht; od 
auch Mönuse von weniger gcofem Vermögen 
des Gemelugutts fein, Pännen“ — — 

Wenn dem alis (fl, — 
au beanttvorten ſeine „Im welchet Geflalt wirb 
eich im Bern aufteerem, ihre eefte Sufkune, ur 


dag zu vertbefbigen, wicht aber feine Beder zu eümpfen berchleß ; 


gegen Freifinlge Ideen Belor, fe wenig als In den 
‚nlorreichen Beinen Der 1 
Reformation bie Waffen schob, 
Andem wie fagen, ‚mad. wir find. und ı 

Nn Feln Defsht, cs IR eine Auflhe; une 
baden? Colten wit fagen, ale nicht, denfen; ı 
hole nicht zu balten gefennen Mud? Die Hagen 
(ind auf und gericht, und eben darum geplant d 
Augen gerichtet find, 
unfere Berfaffung für cin Giae, fohte «8 cin Beibuehen fein, den 
wunft zu äußern, dat and Mndere eben fo gltid) fein möchten 2, 
Dean ein Habe zu uns ———— aercichen 
tönne, wurden Nie ibm mide amt Cbrifi? Wir geben 








ware. Buerf mälite Ser Base Bath Bir ZB binnen 

Birgit. Die Bali ——— 

Mess Das Wisst, sum Dücih, 
— — — 


Au · Cautensrath Br von Züri, 

» De. Heiur. Auess von Bauma, fähbeit im Zürich, 

Oberrichtes Bogaenburger von Martheien, 

* Zac, Uheri, Nis-Eantensreth, von Zürich, 

Henm ich Studer, Gebritent, von Maſchwanden, 
5*— in en: — 

* Gantı urator 3. Sp. von fon, 

. Pte. Ah von Muralt von en 

Ali . Jeiedensrichter Ib. Achenz vo Feuerthalen, 

Er hard Schnelder von Raterſchen, 

Oberſilleut. Peſtalutz von Zürich, 

BGemeindammann Hieſtand von Richtenſchweil, 

Voſthalter Enz von Knonau, 
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Suter Oberrichter 99. Eonr. Eicher von Barih, 
Here Friedenseichter Fierz von Küfnacht, 
. — Heint. Weidmann von Nieder. 


gen, J 

» Spitalpfleger Eicher, dm Belfenbof, in Züri, 
» &tadtfchreiber Grilinger von Winterthatt, 
Sriedensrichter Feict von Aeſch, 

Oberrichter J. Caspar Hef von Zürich, 

» Eommandant Steffan von Wätenfcmeil, 

» Dr. Kölla von Stäfe. 

licher einige Diefer indiresten Eahlen bernabulihian 
yabfeeiche Stimmen des Uawillens und des Mittrauens, 
welche wobl gröftentbeild auf etwas undedachtſamen 
Aeuferungen berubten. Es war dem Volle indeſſen 


nicht zu berargen, wenntg täch fo wieljährigen Erfah: 
zungen, namentlich, —— ger, einigermaßen 
mifteauifh war, umd dem fo lange gepreßten Herzen 


durch Kundgebung von mehr oder weniger Unwillen Luft 
machte, wie diefes aus elmem Urtifel des fehmeizerifchen 
Republitaners dom 47. December Bervorgebt, melkher 
fautet , wie folgt: [ 
„Was fon das aus langem Schlummer erwarte Rott zon Dir 
Mebrzabl feiner Siellbertreter benfen, wenn ee dem Ihn Männer 
aeisäpte fiebt, weiche geeadeu ih erriäif Haben, Dein Wolfe, feine 
Rechenſchoſt von Ihrem Thun und Lafer fihuildig Fu feln, oder menig- 
end durch Ihr Dewehmen an dem Tag legen, dafı fie Peine Areunde der 
Boltes find, ia ibm enmgegem eben. Solche und ‚Gründe ff 
«8, weiße den gefunden Ginm bed Boltes ‚ foldhe Per- 
fomen gac wicht , nefdpeige denn wieder zu wählen, foi das wolf 
von einen Gtellvertrefee balren, wenn ee «8 mit feinem Ceiwiffen ber- 
eindae ſindet, Diinblinge Diefem ober jenen vornehmen Kperrn ja Befakten 
feine Stimme abjugeben, obme woraus zu soiffen aber gu fragen, veb 
der Angeprisfene ouch wirtfih der zufen Secht sugethän und bon feftem 
Charafter fel. Das Wolf har offene Mügen und wacht elferfädieig über 
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rt, -yum Wohl oder Webe des Ganeh mehr che ober: weniger Bene 


Behufs Entwerfurig einer Infteuction PR 
wurd$ eine Eorfmifften niedergefeht. -Diefe Saftruci 
ding +: 08 ſoll feinen Beſtrebungen nach Berfaffunp 
verbefierungen in anderen Gantonen entgegen getr 
werden, welche Inſtruction bei der Abkimmung m) 
453 Gtimmen die Mebrbeit erhielt. Zu Befandten al, 

agfagung wurden gewählt: Gtaatsrath eier m 

‚ Dberamtmann Hirzel und Doctor Hegeth. 
Taweile:. Am 48. vollendete der Sroße Kath fen 
Eonkituicung und erließ folgende Proclamaklon an 












PS 

«Bir Bürgermeifer: uud Vreber · Rath des eidgendffifcen Gtastel 
Wei thun hiermit unleren fieben und getreuen "Eantonsmithärge 
Folgendes zu willen: 

„Die Gefahren, womit die Unabfängigfeit und Meufzafirdt wat 
irgenäfiihen Waterfandes vom außen her bedroht werbem Pännte, w 
Bd par Ubwendung derſelben deranftaltete Zufammenberufung einer anfe 
erdentlichen Tagladung haben den Kleinen Rath unfer6 Standes ac 
Haft, den meu gewählten Großen Rath bereits auf Dieufag dem 14m! 
Diefeh Monats zufammen zu becufen.“ 

„Wie find demmad an gedachtem Tage zuſammengetreten ud 
vecer zu denjenigen Wablen geſchitten, welche nad dem Beldlek 
dom 27. vorigen Monats zur Bervonfändigung unferer Behörde erfr 
derlich waren.“ 

Rad; Beendigung dieſer Wahlen haben wir und ald Großer Kat 
des Standes Zücid confituict.“ 

„Anfer nächfles Augenmert war nun darauf getichtet, Die non 
wendig geivorbeme Reblfion unferer Gtaatöverfaflung auf ſolche at 
einpufeiten, daß dabei einerfeits auf die Anfichten und Wänſche dr 
Gantonsbürger jede angemeffene Rüdficht genommen, amderfeite at 
diefe wichtige Arbeit nad Möglchteit befcjleunigt werde.“ 








—— 


m and der 

mit dem Waftrage werden , Staattorrfallung dom 
21. Dradımı 1814 einer Revidon zu unterwerfen und bardber einen 
risk du bintuebringem ke 

«2. Wen-cimyefnen Bäcgern dos Kantons BE frei, Ihre Wäfhe, 
basliglich auf Diefe Berfaflungsrsviflen, der Eommiffon innerhalb 4 Wochen, 
on heute an gerechmat, einzuceihen, Deſt Daplmmung if Durch eine 
in den Kicchen gu. verlefende Belanntmachung zur Kunde ded Publifums 
su bringen.” . Ä 

„3. Die Eommirlen Kat het Nebeit mit Befßrberung zu 
mb dierauf foldhe Dem Grohen Rathe vorzulegen. Bel dem 
Bufammenteitte det Großen Katbed bat ie bemfelben über den 
und dannzumaligem Stand dei Geſchaſtes Yorkiufgen Berldt zu er 
Narten.“ 
ud. Der Oroße Rath wird, auf dem Bericht und Antrag der Eom- 
miffion, die neue Bertaffung J fenfeen." J 

n5. Die von dem Großen Ra ‚genommene Serfaflung fol der 
Bücgerfcjaft des Contons zur Manahme oder Verwertung borgeligt 
werben, Acher bie Jorm diefer Vorlegung wid die erwähnte Commifflen 
gleichfalls sine Worberaihung balten und einen Huteäg, hintesbeingen,“ 
„Wir baden demmachdiefe Temmilfion aus folgenden Mitglieben 
uferee Bedorde baflehtı r 1 
dert Gtoatteorb unerl, Pröflbent, 
Sltaatotach Meler dom Kuonan, 
»  Ratbäherr Penninger, 
Narhabere Rab, # 
Oberamemanın Siesel von Kanonen , 
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x Desbhabung (4 Üfentidgen Ordunng haben ‚alle 

Behlrden des Gantons, der Hfsbejicte und der Gemehke 

MB mad erfolgter Cinfäprung der neuen Werfaflung Ihre MWerrihtung] 
fecknfepen.” 

mEbenfo folley,gäe befchenben Selete und Wereetirähgen Lo) 
dem mud dio gu erfügknber Mhänderung In Kraft verbleiben uud 
werben,“ 

„Die von derſchiedenen Gelten eingefommenen Wänfche, heizt 
Die Wpebefferung mehrerer Seſede und insbefondere bie Erfckdtum 
einigen, Mgaben, haben tir dem ieinen Rathe mit dem Hapıg) 

diefeiben unverzüglich einer nähern Prüfung zu ınmtermein 
ei unferer nähen ordentlichen Verſammlung, im Yon] 
“les folgenben Jahres, bie werhtwendig wad möglich rachteten Msänberm) 
gen vorzäfchlagen, weräber uns dann bie eudliche Eutfcheldung zuchk.) 
* „Mahdem unn auf folde Weite für die dringenbfien Bedäctell 
umfers Cantons Borforge getroffen nad namentlich ſammtlichen Dürgen 
besfelben ein gefeplicher Weg gehfnet IR, ihre Auſichten und Wänflk 
bendgtich auf die bevorfiebende Werfafungsrevifion, zut Eenntrit da 
aufänbigen Behörde zu bringen; fo ermapnen wir unfere Lieben wi 
getreuen Cantondbärger eben fo wohlmeinend als nahbrüdlicd, de) 
Ergenig diefer wichtigen Arbeit Jufranendven zu erwarten und im de 
Broifchengeit ſich aller Schritte zu enfhalten, wodurch Biwietracht erzeng, 
Ruhe und gefehliche Ordnung geflöct und die Kraft, derem unfer gehe 
te8 Waterland zur Abwendung äußerer Gefahren nothwendig bedert 
geläßmt werben Fännte.” 

„Die verordnen, daß gegemioärtige Kundmadung Sonntags du 
26ten dieſes Monats Im fämmtlichen Pfarrtichen des Cantons nad 
vollendetem Morgengottesdienfte derfefen and auch durch äifenrlicen 
Auſchlag zur Renntniß des Publikums gebradht werde.” 

„Oegeben it unſeter Ratheverfammlung Samftage, den 18. Chrik 
monat 1830." 

„Im Namen des Reathes unterzeichnet: 
der Amtebücgermeifter , 
Reinhard. 

Der dritte Staatsſche eiber 
3. Meier“ 





ur 


Nat) der Situng des Großen Rathes am 
ember erfieh der Profefor 3. Hottinger in 
durch das Mittel von Nr. 65 des ——— 
Beobadfers, folgendes Sataben, ir feiner 
Gediegenbeit und feines. berfäbnlichen u wegen 
biee folgen laffen: » 

"88 if fpler Abend br ee Pmnegflie Dana, Dir 
Brenverterter deu Nherlſchen Voltea, mit Achtung, mit einer hurch 
tenften Dlit in die verbünte Bufnnft gemifchten Fembe, - 

Im fraftvoifer Einmärbigtelt Gaben Die Migeorbmesen von 
mb Land nach gefdnvornem Eide, ſeltn But und But für Bus. 
Barerland binzugeben, Die Näfung, bie Bereirhaltung aller unfer 
Bitseitfräfte pur Bertbeibigung unferee Lmdhbängisfeit amgeorinst; fie 
‚ben eben fo cinmätbig, odme fatld) beräfnete Gparfamfeit, im day 
Änfnoeilen erforderlichen Maße die nörhigen Geldmittel anganiefen; fe 
aben Grfandte abgeorduer, alle er wit Wärme aufufordern 
aefelde ju chun 
Einmürhig, auch ebene In der Mficht, zu Herfleilung bee innen 
ee ee 

morgen der Mittel, dIE/bafle Durch unfere Abgevibneien 
Iipgenoffen zu rarben felen tde Wertbeibiger ber —— 

ieenigen Llteter mir edler Wärme, doch ohne Pitterfeit, bekämpft, 
d die Erferem haben obaefisat, Weldes der Erfolg fein möge, er 
de im Der Dand des Mumöcrigen ; aber der Rath it ons Leberpengunug 
nem Willen hervorgegangen; die Exfabrung des sigenen Eantond 
Ielcht daflic. 

Nicht aus dem Herzen, nicht auß dem Wigen umfers Wolted ent: 

18 cinft Der Dundesterträg new ISA. Cr isord demfelben mie 

egt, er von uns mie befchworen. 6 marein Vertrag ber 

Verungn, 006 der Wöltee der Eidgrnofinfiheft. Er erlag 
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Entel heran, ein wahrhaft edles, ein freies Geſchlecht, das ſelba ber 
Molzefte Stäbter als ebenbürtig erfennen muß. 

Mitbürger von Stabt und Land! Verſöͤhnung lehrte und brachte 
auf Erden hermieber der göttliche Stifter des Chriſtenthums. Sonte 
ihre heilige Macht unferen Herzen fremb bleiben? Ein vereiutes Bolt 
if ein ſtartes Volt. Ein Volt vor dem Aumdchelden vereinigt, den 
Blic vol Glaubens zu ihm erhoben, durch Froͤmmigkeit und Trene 
feines Schuges ſich er, das vom dem Vätern ererbte Schwert gegen jeden 


äugern Feind zum gerechten Kampfe gerichtet, wird — es muß, unbe» 
minglid) fein, 






> oottius en 
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die Regierungen gemacht, in welchen das beſtehende Fehlen 
bafte gefdhildert und auf Abfchaffung)besfelben ge en 
wurde: Wenn diefes midhr gefchebe, fo babe man uns 
fehlbar ſtũrmiſche Auftriſte zu gewärtigen. Es erfchienen 
befondere Flugſchriften, deren Zweck es war, das Volt 
über die Lage der Dinge noch mehr aufzuklären uud 
auch zugleich Dasfelde zu begeifteen, daf es auf eine Ver- 
defferung derfeiben bringe. 

Nicht, mebr, wie früher, traten die Regierungen den 
Voitsmünfchen greil entgegen, fondern fe fuchten es zu 
beruhigen, und verforachen, feinen Begebren zu ent» 
forechen. Wirklich legten fie Hand an das Werk der 
Verbeifrung: aber Alles ging bochſt lanaſam vor ſich. 
Uederdieß konnte man deutlich fehen, daß bie Regierungen 
nur den Meineren Beſchwerden und Uebeln abbelfen, bin- 
gegen auf die größeren nue zum Scheine eintreten moll- 
ten, daf ihnen Alles daran lag, Zeit zu gewinnen, und 
durch ihre Langfamkeit das Wolf zu ermüden und zu er⸗ 
fülten. Allein bierin hatten fie ſich derrechnet. Das 
Bolt wurde mißtrauiſch, befürchtete, es werde wieder, 
gleich früberen Beifpielen, in Betreff ſeinerheiligſten Güter 
getäufcht. Statt von feinen Forderungen abzuſtehen und 
in feinem Etreben zu eemüden, fpradı es jene nur noch 
lauter und vereinter aus, wurde es in dieſem nur mach 
eiftiger. Nun traten nicht mehr nun Einzelne zufommen, 
um zu bevatben, was im gegenwärtigen, fo böchft wich⸗ 
tigen Seitpunfte zu tbun fei, fondern das Bolt frömte 
in ganzen Schaaren zu Verfammlungen und fprach in 
denfelben mit fefter, vereinter, befonnener Stimme feine 
Wünfhe und feinen Willen wobei ed verlangte, 
daß denfelben eitfprochen werte, Wie zu Uſter, batten 
Ende des Jabtes 1830 und Zu Anfang 1834 auf ſolche 
Weiſe zufammengetretene VBoltsverfanmlungen Statt, | 


a 








Memo mar. He 08 = 
en mn ‚neten buch, 
—— bei hete Büsgerchee hy 
den Me wihrend des furyen ai 
‚andere Perfonen | 


wendungen au Saufen der Bel 
Erihrinen der Darren Gchrader 
wud dieſe auf unſere Faflflehenden un einen Einfing 
andüben Tonnen, was fie aber auch ale verfudten, fo müften ih Die 
Unterzeichmetei bei dem gegenwärtigen maurigen Stande ber 
fa mehr berpflchtet fühlen, eds Sumurbung. defiwegen als Beet 
ding su erlären, 
Den 12. Febenar 1831. = 
Im Namen der Bürger, melde in Dr de et de 


Fic Minnedorfe 


Fir Wircofgwel: 








veranlaßte 22 Mitglieder, Benterfungen Jumadben, 
fi} von ſehr verfchieenem Gefichtspunfte aus befonders 
auf die Sonveränetät des Voltkes bejonen.‘ —2** 


nen ſich dad Wort Volt und 
ee 





mard zwar erörtert, und fiber die Beründerlichkeit.des 
Sinnts des Volkes ward fogar der Grieche Demorkbenes, 
fateinifhy fpredhend, eingeführt. — Einige, auf welche 
die Macht der Zeit wenig Einfluß bat, witerfehten fih 
bebartlich der Aufnabme der Volfsfouveränetät in die 
Verfoffung, und die Erklärung, dab doeh rd 
Stelivertreter ¶ Gottes ehemals zu handeln -aralaubt 

mie Geſehe nach den Geboten Gottes erlaffen habe 

in boden Ernte bebaupter (obaleich font der 

Zuffand und die gottliche Volmacht in dee alten Zeit 
mohl dloß der Tradition angehören). Eine Stimme end« 
lich hatte Zmeifel, ob durch die Faſſung dereriten Worte 
Zarich als Freiftiat und als" Mitglied der Eidatnoffen- 
febaft* nicht dem fo vermerflichen Staatenbunde aerufen 
werde. Dent lchten ebrenwertben Zweifel ward gendgen- 
der Auffchluß, daß Zürich der Eidgenoſſenſchaft als einen 
SundesRaate, als Theil de ic gets unticordnen 
werde und die Bundesacte ‚als Verfofung aner · 
tenne. Den Zmeifeln über das Volk ward die Bemer · 





F die Souveranetat des Volles 
m Ach das Wort Bolt und Geſe 


nnte. Ob die Grauen: 
ird zwar erörtert, und Aber die Veränderlichteit des 


Foranı ver Sat Wen Eifuptar, wäregtn 0 
barelich der Aufnahme der Woltsfouveränetät in die 
erfafung, und die Erklärung, daß der Sroße Rarb als 
tellvertreter Gottes ehemals zu’ handeln geglaudt und 
Gefege nach den Geboten Bottes erlaffen babe, ward 

dollem Ernſte bebauptet Cobaleich ſonſt der 

Mond und die göttliche Vollmacht in ber alten Zeit 
ab bloß der Eradition angehören). Eine Gtinme end» 
b hatte Zweifel, ob durch die Faſſung der erften Worte 
Zürich ald Feeiſtaat und als Mitglied der Eidgenoſſen · 
— miat tem fe Rn me on 








‚autorität ſehr wůn⸗ bleibe, = er 
Eben fo richtia d darauf bingewiefen, daß, die 
eſſe die durch Nie gefchlagenen Wunden felbft am beften 

heile. Bei emaneipirten en ‚fei indeſſen von ber 

Willkür dee X, * ‚zu deſorgen. Freilich 





Ueßen fin a⸗ 


ders. an da} arm * ottiod nicht mehr 
zusbefürchten if, nämlich. einen ſhen Obfeuranı 
mus. Daß (elde von Aufeteet — 
welcht ihte ſchofle 2 {m In. und Auslande zum 


Verkaufe antragen, — das käft fid, wohl denten 
Body it es merkwürdig armun, das jene lichtſcheuen 
Männer au, rer To Blätter gelefen zu häben 
ſchienen, ‚welche freilich. durch Wahrbeit, als ein Brech⸗ 
mittel, wiefen mußten. Der Ruf jur Parlamentaxifchen 
Ordnung wurde bon anderer Leite ale Sprechzwang 
jt und der Genfur · mehr ſach Im Stufe der Apolo- 
> Dagegen ward fie alß cine Strafe, che ge · 
A als eine Dietatıtr der Geiſtesfreiheit md 
als * Feindfelige, das auf immer verbannt werden 
müffe, eben fo Ardftin gefklldert. Das auf immer 
wollten freilich 3 ſeche Sabre derſtehen, und 
ſoaar die Hoffnung ward. ausgeſprochen, N 
kommen werben. ſich an dieſe Beſtimmung balten, 
wogegen freilich erwiedert — en 
alle Freiheiten allerdings —— — 
au doffen, fie — nich! 
—* mebe zu erheden wien. — die 





460 


Revifion der Anfägen-E berathen und nach zmei- 
Ründiger Discufflon von 435 Stim · 
gegen 47 um! bedingt angenommen. 
u follte es taum ‚glauben, da die Furcht, paritätifche 


den zu befommen, mas man auf feinen andern 
anderd hindern Könnte, als wenn man Conventirte 
zu Heimatlofen machen will, wie gewifte Cantomez 
diefe Furcht in ihrer Verblendung durchaus bier den 
fefitong- Verböltniffen rufen wollte, obaleich wohl 
ſchwerlich Reformirte zu Ratholifchen, aumgekehrt Diefe 
jenen: ſich in Kiechen · und andere Guter, von denen fie 
elnen Gebrauch machen konnen, einkaufen und die vor» 
yefchjriebenen Bedingungen erfüllen werden, Das bei 
yolitifhen Rechten die, Eonfeffion nicht mebr gu erwähnen 
vi, fanden Viele nicht begeeiflich; wigentlich gefteben wir 
ber aufrichtig, daß wir diefe ganze Berathung / welcht 
elbſt in der geellen Ausfchliefungäperiode von 4814 nicht 
Btatt fand, nicht fo ernſtlich emeint+batten, fondern 
mehr als eine Folge von dem achtzig Fragezeichen anfehen, 
ne zu Förderung des Verfaſſungswerkes gemacht worden 
ein follen. 

In ver Sitzung vom 47. Februar hatte fich der Große 
Rath. befonders mit einigen febr gewünfchten @efegen 
vefkhäftigtz viele Zeit nahmen die Wanſche nah um 
yebingter Gewerbofteiheit und die wichtigen Bedenten 
yegen diefelde in Anſpruch. Der $. 7, welder aufider 
‚inen Geite'die Garantie für Freibeit des Handels, der 
Bewerbe und der Handiverke; fo wie fie vernünftige 
Dednung und Mortbeftand des Handwerloſtandes, mir 
Ausfchluß des fo Lihigtn Zunftzwanges, — und auf der 
imdern Seite Giherhrit für die allmälige volfsthümliche 
Ecweiterung derjenigen Bewerbörechte, melde als befon- 
vers dederrechtet im Staatg erfceineny zwar defbald 

dur 
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je ward dieſer An ‚gegenüber einem etwas zu 


anbeftimmt lautenden, a pdeabeiern Snıreah 
den zurückgezogen, 
Sowier iger war die * zweiten Aufgabe, = 


(eirgemäßen Modification und almäligen Erweiterung der 
echteten Gewerbe (fogenannten Ebehaften). Ihre 
* batten ſich euch ‚au den Großen Rarb gewendet 
id. unbedinaten Schutz verlanatz allein im dieſes Ber 
gebren glaubte der Große Ratb, dem Gemeinwohle gegen - 
über, nur fo weit eintreten zu müſſen, als die bisanhin 
beftandenen ungwehfelhaften Rechte des Staates es ger 
Hatten, Man glaubte, es Fönnehmder Verfaſſung vom 
einer Aufhebung oder einen Loskaufe der ertbeilten 
obrigkeitlichen Bewilligungen, auf welchen diefe Rechte 
beruben, um fo weniger die Rede fein, als erſtere num 
gegen Einführung des Parentfüftemes, welches einer 
näbern Prüfung bedurfte, umd das Pehtere nur gegen 
Nechweiſung der nötbigen Mittel hätte gefchehen können, 
on denen es aber ſo ziemlich arbrach, Der Brofe Rath 
fuchte einen andern Weg, indem er nämlich bie zeitge · 
mäfe Erweiterung nach Maßgabe eines fpäter zur erlaffen- 
den Geſethes zwar der Regierung wieder übertrug, mit 
der Bedingung jedoch, daß die Bewilligungen vor zugs · 
weiße am die Gemeinden ertheilt werden ſollen, und daß 
der Landwirthſchaft treibenden Elaffe gewiſſe Nechte, mie 
Schlachten von felbt gezogene m Vieh 1c., gegeben und 
die Freiheit des Einzelnen fo vor Allem geachtet, werde. 
Man glaubte, der Zuftand werde ſich nach und nad) fo 
getalten: Die Bedücfniffe der einzelnen Gemeinden wer» 
den vollftändig befriedigt, und foäter fei «s ihrem eige- 
nen Snterefie auheim geftellt, od fie fich,vom den felbit 
arfchafienen. Geffeln befreien wollen, oRer ob fe fich 
ſo mol dabei befinden, daß Me felbft gerne und Leicht 








| 
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circa MD Taverne: Wictbichaften berechnet. , 
2%. Sabren wurden. ei & Mepaen b —* 
ganyem-Obsranıte Regenfberg «riftisten nur Kr 
Dageaen wurde in Bezud auf vermehrten De 
Ziegelbütten nur aufmerfiam gemacht auf die in Zeit vom 
20 Zabren erfolgte Echöbupg des Brand ucanjmertbed 
der. Gebäude, eine Erhöhung, die 22 Millionen Gulden 
überfteigt. Die Gemwerbofreibeit wollte gewichtige 
Stimme, nicht zur Treerbbauspflanze madyen; aber eben 
ſo febe drangen wahrbaite Volkdtimmen darauf, ſolche 
nicht allyufehe zu 5* und deuteten auf und 
Bolksfimme, denen entasnen Di ‚allerdings die Erı 
niffe in fremden Staaten, die ſucht der Indufrie 
in jenen Gegenden und ber Jeitgeift, (o mie überhaupt 
Nichtachtung folder Bollstimmen ziemlich bi 
vernebmen (teen, fo daß am folgenden Tage die Keplit 
erfolgte, daß, wer es im Ernfte Barum zu tbun fri, die 
Verfafung anzunebmen, man auch auf des Volles Willen 
au höcen babe, Bei den Berarbungen über die Eher 
baftengewerbe wollte am fuäten Abend eine Stimme ber 
merken, was Biele ſchon am Morgen empfunden bakten, 
daß nicht nur Gantonse«, ſondern auch andere Rathe 
(einer nannte fie Varticular- Rärbe) anmefend ger 
weſen feien, Und dem Epı ‚ort, daß Mor 
Gold im Munde babe, ſetzte das Mitglied, das um be 
neun Ubr, Abends, dasfelbe auführte, bei: maber 
feomme Nachtaedanten werben aute Wirkungen u 
An ichiclicher Stelle (old von Ausmittelung eines 
kaufs die Rede war) echiärte ein Bürfpreh, er b 
feine Furcht vor Proceffen, vietb aber felbi — 
weichung derſeidem 

In der Sihung vom. 48. Februar 
mehrere von ber —2 
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Unfiht des Entwurfes gefegen, in den Arlifel aufae 
tiommien wurden. Viel ward dabei gefprochen von künftia 
zu beforgehdem richterfichem Dedpofismid und der unge: 
beuren Bewalt, die fich im Obergerichte concenträce, im 
Benenfahe der (fogenannten fuematifchen) Herabwir 
diquna des künftigen Reglerungsrathes. Dagegen ward 
auf die noch unmaßigere Bereinigung allcs Gewalt im 
Regterungsratd, deſſen Deeporismus eben fo gut amd 
noch mehr zu fürchten fei,aweil feine Verhandlungen ein 
@cheimmiß‘ für die betreffenden Parteien (Ind, bis fie 
wenig oder nichts mehr machen können, und feine weitaus 
böbere und würdigere Stellung als Bearbeiter von Ge⸗ 
fepesentwüfen, durch melden Ber richterlichen Geronlt 
allein rehtmäßige Schranfen gefeit werden, aufmerkſam 
gemacht. Ein erfahrner Nechtögelebrter, der von einen 
fangen Gefchäftsleben ſprechen Bonnte, mies die Eins 
feitigleit der Behandlung der Gerchäfte von den Eom- 
miffionen febr klar nach, und fünd für die große Gewalt 
des Dbergerichtes ein Gegengewicht in der Oxffenrlichkeit, 
in der Preßfeeibeit, in tem Peritionsreihte und in bem 
Rechte des Großen Rathes, die Mitulieder jener Stelle 
zu wählen und abzurufen (welcher allerdings ſich büten 
Foll, fogenannte gewaltige oder gewaltibätige, bodfab» 
sende Männer in einen folhen Gerichtebof zu mäblen). 
Der behaupteten und von Niemand miderfegten ns 
möglichkeit eines Gerlchtsdespotie mus war der klar gu 
Zage liegende, ganz gewöhnliche Despotismus der Regſe · 
zungen entgegengefeßt — — wie ‚die —— 
— N b 

bi 














an 


binübergetragen werden; ja, der Aare Sim deſen, was 
nun cinmol Notb !but, emkfAried mit 97 gegen 63 Slim · 
men: die Trennung der Grmalten fell eine 
Wabrheitmwerden, mit ber Hoffnung eines Sorechers, 
daß bei dem Einzelnen immerbin die Gewalten des Bers 
fandes, der Vernunft, des Wilens, unter der Dietatur 
des Gewiſſens vereinigt bleiben, weil mir bie Freiheit 
als Menfhen, Ehriften und Republikaner lieben und 
ſchahen und ben Abfolutigmus der Regierungen verad · 
ſcheuen. 

Um die Berathung zu befördern, wurden nun einige 
Artitel (41, 42, 43 u. 14) zufammengefaßt und ſammtlich 
obne Veränderung angenommen, \inzta die Faſſung des 
Art. 12 wurde in etwas veränderter und iur folagäle“ Bafı 
ſuug gegeben: 

Zede Rechtöfache kann wenigfiend ver — 
arbract werben,” 

Eine Stimme, die in der neuen Verfaſſung und der 
Art idret Vorberatbung überhaupt vieles ibm nicht ganı 
Einfeuchtentes findet, wolse dieſen Artikel mit dem $. 10 
in Verbindung fegen, nur ſchon um einen Artikel zu er · 
fparen; benn die Multipfication ber Urtifel, vom der Me ⸗ 
diationzur Neftauration umd nun gar von diefer zue.meuen 
Dednung, batte ſchon etwas Auffallendes für dieie Stimme, 
Ganz ſchlagend antwortete derſelben eine andere: „Wem 
es von der erſten Stimme abbinge, die Verfaſſung u 
vendiren, fo würde ſolcht wahrſcheinlich Ach auf sinen 
einzigen Artitel redueiren, der ungefäbr fo lauten würde: 
„Es fol Alles beim Alten bfeiden!* Die 
Aruilel, melde theils die Garantien für 

- baf fir ohne Urtheil umd Recht nicht entſeht 
nen, befallen, theils auf die Deffentlichkeit der Verhand · 
lungen wor den Gerichten uud endlich auf Die zufänftige 


| 








Ditglied wollte feilich Tottuc mmit der Peinfichteit uch" 
verwechſelt willen, während das. auf lateiniſch das 
Nämliche fagt, was das Andere auf deutſch, und die Ver · 
ſchiedenheit num Inder mehr oder wenigen bedeutenden 
Henterardeit befteht, die bei dem Einen, mie bei dem 
Anderen erfordert wird; der Zweck, die Abficht, die dei 
deiden obwaltet, befieht in der Erpreffung eines Geftänd» 
niffes, und daß dieß eine Strafe vor dem Wetheile und 
eine Schande für jeden ultivirten Richter fei, das exe 
gibt ſich wohl von felbft, Wenn auch in einzelnen Fällen 
die Peinlichteit, um Geſtandniſſe zu erbalten, 

wendbar wäre, fo eriheint fie, namentlich im einex Mer 
publik, ald Varbarismus, an deffen Stelle ein durch» 
greifendes Unterfuchungsverfahren, welches andere — 
tennt, mit Erfoig wirkfam wird. 

Nochrem einmal die gefücchtsten Sauptgeunbfähe.an. 
genommen waren, gingen die Berathungen raſcher vor- 
warts. Die Metifel-45, 16, 47 und 18 wurden in eine 
Discuffion zulammengefaht, amd, nachdem 64 Sptedier 
vernemmen voten, mit ‚etwelchen Veränderungen die 
Art. 45 und 46 tbeils simäldig, theils —— 4— 
beit angenommen. 

Intereffant war die Discuſſton über Art. — 
die Beſughiß, Zebnten und -Grundjinfe abjuldfen oder 
nad) Webereinfunft umyumandein, detrifft, und das. In- 
tereffe des Sandwirthes ward Fräftig verfochten.. Hier, 
buch #8, bandie ed ſich nicht um das Iutereffe von 30,000, 
wohl aber um dasjenige vom ſech dzig und mehr Zaufenden, 
und es fei morbmendig, daß dieſem erſtet 


Staste auch billige Rãdſicht h 
Allgemein wurde dieß anerkannt, 
ren —— ne, 
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wardz ja, eine Gtimmie glaubte, ed ſet Wlicht, dafile 
zu forgen, daf die Geiſtlichen, als Nachfolger 
Edrifti, nicht ne Eifig zu teinfen „ wie oft der 
Zehntenwein mitt viel deſſer geweſen fei; beiten fei’eß, 
ein Jeder kauſe und trinke, mas er felbrt für gut Halte, 

Die Urt. 48, 49 und 20, mit dem Schlufart. A, 
wurden in ihrer Faffung angenommen. 

Art. 18 ſchließt eine guofe Aufgabe in Mh, deren 
fung überall verſucht wird, nämlidy bie Bervflichtung, 
daß alle Einwohner ded Cantons gleichmäßig beftenert wer · 
den ſollen. Der Wet. 19 fpricht die allgerheine MiiNies 
Verpflichtung jedes Shhweizerbärnerd aus; er ward ohne 
Digcufion angenommen, fo ie auch das poreat der Far 
pitufationen mit fremden Staaten. 

Der Art. 20 enthält die wichtige Verpflichtung des 
Staates (Volt und Behörde), für den Fugendunterricht 
ju forgen. 

Noch ſchneller ding die Beratbung des folgenden Bir 
tels IE, und am gleichen Taae ward noc das Stimmrecht 
und die Wähldarfeit abfofoitt, 

Die Art, 2 und 23 wurden einftimmig ongenommen. 
Der Antrag der Commiffion über das Stimmrecht ber 
gerichtlich Arcordirten und Mebabilitirten, melde nun in 
Einer Claſſe eben, wurde durd eine Mebrheit von 105 
Stimmen noch in etwas gemildert, obſchon ee noch jeht 
allzuhart iſtz er lautet: „$. 24, Die gerichtlich Accer · 
„dirken und Rebabiliirten find in Bezug auf das Etimm- 
„echt, ein Sabre lang, vom Tage des gerichtlichen 
Aecommodements oder der Rehabilitation an 
„an Dezug auf die Wählbarkeit zu Enntonats 
„äteköftellen, für immer ausgefchloffen.“ Es 
eigentliche Ungerechtigteit,, wenn ein Stantdblrgen, 
her in Concurs geratben war, es me * 
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wae⸗e wam⸗ · dabin bringt,-de. ex- feine Gchuften 
‚zahlen kann, ja, die.Ersditoren ſammt Interoffe bett]. 
as baben ſich affpeeist, — daun gleichwohl in bie 
: gerichtlich Accordirten verſetzt und (bezüglich 
Ibarbeit) an feinen bürgerlichen Rechten 
wird. 
Sn der Sigung vom 24.’ Gebruar wurde gleich 
m der Antrag geſtellt, die ſammtlichen übrigen 
aweiten Abſchnittes vom 25. bis und mit dem. 
‚fammen in Beratung zu ziehen und dann 
über jeden $. abzuftimmen. Diefer Untrag 
Mebrbeit.genehmigt. Es zeigte fich bald, Def. 
hältsiß- dev Doppelbürger der Stadt Zürich 
einer‘ Landgemeinde in 6.26; die Ausdehnung ber. 
‚uuchte in $: 36 und die Amtsdauer von 6 oder.& 
in 5. 37 wefentlihen Widerfpruch erleiden würden, Di 
Artikel berübrten wieder Stadtinterefen; daher geb 
= wiebeu. perfönliche Anzüglichkeiten, über welche fidy, m 
Diefes ſchon öfters gefchab, Mitglieder beſchwerten. 
fönlicpkeiten find eine Hauptwaffe der hoffartigen 
Roksatie, und ‚wenn ſchon nicht immer, wie gi 
ward, attifhes Salz genügt, fo it den Freunden 
ſpaniſchen Inquifition fpanifcher Pfeffer vieleicht 
eine angenehme Würze. 4 
: Der Art. 26, die Doppelbürger Zürich8-.beiar 
ward, auf der einen Seite wegen feiner Ungerechti— 
und auf der andern Seite feines Zuſammenhanges m 
anderen Vorrechten Zürichd wegen, angefochten, und as! 
Ende die Löfung der nahen Zufunft anheim geftellt, m 
Vorrechte nad) und nach verfhwinden müffen, mes, 
Kreifinnigkeit und Zutrauen vorherrfchen ſollen. M 
429 gegen 44 Stimmen blieb es daher bei dem Entwurk! 
dieſes Artikels. 











eis a Beibenimicd ‚und melde Beraten 

Rechtspflege und- gute traf und Beiferungsannalten 

befientlich deceink überfläfta machen werden. Die acoße 

Mehrheit beftätigte daher —ö wie er re Ent» 

wurfe lautet. 

Zu dem Art. 03 wurde ein 

gen, weicher die Feinde der ſchweijeriſchen Cent: 

im geofe Beforgniffe verfehte, befonders da in ber 

tbung vaterländifch gefinnte Männer il 

Herjensgefinnungen Jaut werden Hefenon@ine 

nannte Eafimie Pinffers ſchonen Zuruf an den Vor · 

ort Luzern das Fundament, auf welches bin gearbeitet 

werden ſollte. — 5* und Miftrauen war arot, und 
Mittheilungen 





die Frage der Zufammenberufung, 

ſatzungen, erwahlt die Gefandten ce und die 
ordentlichen Tagſatzungen; er ertheilt denfelben die er» 
forderlichen Auftrage im Beifte einer Eräftigen 
und fündie,gemeinfamen vaterländifden Bar 
dürfniffe „dbefriedigenden Vereinbarung ber 
eidaenöfſiſchen Eantone, und läßt fich über ibre 
Verrichtungen Bericht erftatten ac." | u 


So unzweideutig mild und rein der Sinn if 
jener Worte fpeicht, fo blied doch den dr 
Schrecken, und nuc durch große Mehrheit ward 
malen befeitigt. Pr 


Ar 





Damals. J man, bei der Rebidon 5 
werde biefe Beſtimmung entweder al 
als ſchadlich wenfallen. Ba es Er, no us 

dere if ſeither aeſchehen. 
- 30 Dre Eipung von t. Märı gadns Defence mein 
Benennung der oberen Vermaltungebrbötde, als Menie- 
rurgsrarb, eine lange Diseufion weniger lange 
dieſelbe, mit Bezug auf Art: 53 über Zufammı 
Zahl und Wahlfäigkeit, Dieſer Meritet dued jedoch, 
wie wir aus * Adſtimmung erſehen ei 
ändert, 

Sn —— vom A,und 2. wur = 
eeft der alte Kampf, wegen Teennung der Gewalten, 
aufs Neue mit Ernft und Würde gefübet — ——— 
froge zu einem Drittbeif vollendet, 

um? murde der game Tag, gl 
balben ‚ber Discuffion über das Gapitel des 
gierun, ‚ undiBie Verſchiedenheit der Ans 





thung ſelbſt und itre Einjeinheiten Manches heraus . 
aubeben; allein es wilde wenig erklären und erläutern; 
wir geben daher ganz — jedem einzelnen Artitel 
die Refultate: 

Art, 59. teen Baht und Wablı 
fäbigkeit. Dieſer Artikel blich ganz unverändert, und 


eine ungszäblte Mebrbeit entfchied fi Benennuna 
der oberſten Bermaltungsbehörde, ‚atb, 
auf 19, {m Orgenfah; bon 47 Ditaledeen € Ci der 
vathung mar auch von 45 die Rede). Ebenfe 
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MG Wie geafe Wieheheit 4) für freie Wahl in untcanfe 
ie: Witte des Sroden Rathes und 2) für ungetted 
Fekifekung der Wahlen auf Bürger der Landpapaft am 
Stadt Zürich (für die Wagſten und Beften, — 
Anden; Und mit dem größten Wehr ward em] 
die Bahlfäntyfeit zu Folhen Stellen auf daı 
je Altersjabe befchräntt. 
#. 54. Amtsdauer. Abweichend yon. Get- Weph| 
unmg der · vierjhrigen Amtsdauer ward Für die 
im Regierungsrath ein ſechsjahriger Termin, ib‘ 
theilweiſer Erneuerung durch große Medeheit bern] 
Art. 65. Die Benennung der Reglerımgspudfidesia) 
als Landamı jet ward von allen. Sditen aug 
und. nur von Wenigen kraftig vertheidigt "als "eine We) 
abfichtlichen Aergerniſſes für die Einen uMb.Aleichgäftig u 
bioßer Name für die Anderen gefchildert.. Das Wichtigk) 
ſei wenn immer meiftechafte Bürger diefe Stellen" 
Heiden, und fo wurde duch 132 Stimmen die alte Be) 
wennung Bürgermeiftet beibehalten, als eine Güte 
für alte und neue Formen. "Als Republitaner wäre m) 
der Name Landammann erwunſchter gewefen. 
Art. 56. ‘Der Ausftand im Regierungsrathe wer 
auch auf Schwiegervater und Tochtermann ausgebeiit 
die Schwagerſchaft hingegen durch dad Mehr zuich 
erklart. Die Art. 57, 58 und 59, weiche theils die Ze 
fändigkeit und Pflichtverhältniffe des Negierungsratke, 
theild die Trennung der Suftiz» und Gerichtögefchäfte vw 
der Regierung enthalten, litten, trotz vielfacher Anfech 
tung, feine bedeutende Veränderung. Die verlange 
Suſtijbehörde und die durch ein Geſetz bedingte erh 
dauer der Aufficht über die Gerichte ward durch Meie 
beit für den Regierungsrath nicht gutgebeißen. 
Der rt. 53 allein ward etwas modificiet, umd ber 
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Ausſtand beider MWahlfähigkeit' betreffend, murden 
me in der Berethung berübiet, bei der Abttemmung mie 
indert und einfkimmig angememmmen. 


Dee Art, 66, in Enke lie 


Art. 66, daß Keen Höfe Behörde 
je Recrefachen, fowohl in formrelter all 


* — das Geſetz eine 
Geaen die Vorbedaite aller Art, die fich jeder 


ke reservationes'mentoles machen Kann, ward nichts er · 
« Das Notariatsweſen dagegen ſoll feiner ganz 
tmgroeifelbaften Werbindung wegen unter obergerichtlicer 
Oberaufeht bleiben, und die underänderte Faffung 


dieſes Artikels ward mit J 

Im Art. 67 — 
wiſchen der richterlichen und vollziebenden Gewalt um 
wei Mitalirder des Großen Rathes vermehtt und das 
Großraths Prifdium Dagegen wegaelaffen. „Hingegen 
wurde ein Zulaß, na welhem Fine ſolche Eommillton 
nicht mehr und nicht weniger, als ein Eaffationshof ge 
worden märe, nach zweifelhaften Abmehrung, mo 84 
gegen 31 Stimmen geſadit ‚wurden, einer zweiten Mb» 
mebrung unterworfen und mir 94 Stimmen gegen eime 
wicht gejäblte Minderheit verworfen. Wie Wenige die 
Wichrigteit der Frage ermogen 

Stimmenjabl vom 94 











186. 


natäclich eine heftige Einrede zur Folge. Die aufınah! 
famen Freunde hätten eigentlih an dem Lorbergegm 
genen Verſuche, eine vollſtandige Caffationsbebörde u 
einem umftändlichen Antrage aufzuftellen , leicht erkenms 
tönnen, warum es zu thun war. Nach unferm Def 
halten war es nahe daran, daß das Fundament der ge 
zen Gerichtsordnung ſchon wieder von Vornen be 
untergraben worden wäre. r 

Der Art. 68 begreift das Eriminalgericht, In dire 
Artikel wurde zur Wählbarkeit ftatt dem angetreins 
27., das angetretene 30. Altersjahr durch Mehrheit b 
fimmt und dem Gefege andere Wahlerforderniffe übe 
laffen; bingegen eine Vermehrung der Zahl der Ridır 
von & auf 6 verworfen. Ferner ward beſtimmt, td 
das Verhöramt auf einen (nicht bloß einfachen) Ir 
ſchlag des Eriminalgerichted vom Großen Rathe gewäl 
werden folle. Endlich ward ein Zufag verworfen, 1’ 
alle Urtheile dieſes Berichtes, fie feien appellirt om 
nicht, vor das Dbergericht zur Betätigung gebradt 
werben follen. 

Der im Entwurf enthaltene Minderheitsantrag nat 
Art. 65, über Gleichheit von Rang und Befoldung de 
Dbergerichtes und Regierungsrathes, ging bei den nädt: 
lichen Aequinoetialftürmen ganz unter dad Eis. 

Am 4. Die Cantonalbehörden, deren Organiſatin 
durchaus nicht in der Verfaffung umftändlich Ducchgefüht 
werden konnte, find der Kirchenratb und der Erziehungs 
vatb. Die Art. 69 und 70 enthalten daher nur die non 
wendigen Andeutungen künftiger gefeglicher Entwickelun 
Diefe Artikel wurden im Zufammenbang mit dem bi 
dahin verfchobenen Art. 44 über die dem Grofen 
Ratbe zuftehenden Wahlen vereint in Berathung genom 
men und zugleich ein Memorial verlefen, welches dr 





von Enuflcheern: auch -ehmasigi nun, 


wei Sprecheen der Sandfchaft auf eine“ 

maereot wurden. So muß man für fort 
ben, der su der, Won Staates‘ 
ters gewirkt bat geratko} 

ourde. v x 


Im Art 69 wurde ein Mieinee Bufay- im nfange 
md ein folder am Ende befieht: Namlin im Unfange: 
daß die Organifarien 1c. nach einem eingeholten Gut- 

ichten dee Kirdienfünode de m Befege vorbeiitten fei," 


md om Ende: „daß die auf eint Dauer 
yon fechd Jabren an — 
Fabren um und fletee Wiedermäbl! 


Eine andere Reaction, welche die Begutachtung der 
Befepesentwütfe übte dieſe Organifation der Geiſt lich · 
eit ale ein Recht vorbehalten wollte, ward mit großer - 
WREheheit Dermorfen, — fd mie ein Antrag jur Deflime 
mung, daß ſchon in der Berfaffung die Profefforen der 

Ehpeologte am — —————— in den 











4189 
und eine zmedmäßige Theilung der Begieföverfammlungen 
und der Dezirfsbeamtungen anzuordnen." - m 

Die Art, 74 und 72 wurden mobl auch wegen der 


den — — ——— 


„ welche ein 
den Cmebft der Bedingung des Grundeigentbing- sc, 
mie im Entwurf). Urt. 72 und 70 gaden befonders, be- 
treffend die meue- Wahlart der Statthalter, zu vielen 
Diseuflonen Anka; ingwifchen blieben die beiden dientel, 
mit Ausnahme der Amtsdauer die auf ſeche Jahre et 





gemacht 
als die Notbwendigkelt einer Onrantie für das "Son, 
das nicht ein neued Reich der MWillfär entiiebe, über 
wogen, mebit dee fprechenden Erfahrung des Grofen 
Ratbed ſelbſt, für die Güte der Volldwablen © 


Sn den Aet 73und TA wurde bei! 
der Stotthalter, dinſichtlich —— 
Mebrheit einge ſcheben⸗ „unter Leitung ‚Dber- 
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Drama 1939: 
une4 he" 





rinatınn arsirlichee Kinwerfung auft 
danerrı folle. Nuc moralifchen und ı 








Abdeiidten 
 Kuimadun jr rbb Sanction, 
verſendet: 


er Große Narb des Eantond Saelch aurble (dumm 
Bürger begleiten, 


.- 


N —— an Ve Or 


Bufen une nad. dan — der Sa gu berhalen 
Cure Wänfe, Hber Bieten — 


worden, 
einzuholen , legen wir Cd | — 
od, doß Im unſerm Besilaare die 
Feidp Ibee BWerfafıng zu geben haden, aud dap 








ber Mel Bein, ein zweiter Richtet altäige Fehler und Mige 
wife des cefen wieder. gut machen Fänne. Dagegen ſud bie Tisriche 
ungen des Edegerithres dem Dayiefögerichten übericagem, melde dan 
Darteien näher gelegen find, als erſteres. 

Die wihrigen Berpältnife für das Kichen- und Ergiehnugdindfen dir 
bemeinde, bes Beyttes, des Amtes finden In der Werfoflung ühr 
1hlehäriges Dafein gefidieet. Möge durch. diefelben immer mebe Die 
'nnktetung geitiger Krlite befßcbert, Tugend und Acdmmigfeit. ale 
k "Seumdlage bleibender Bopitabrt unter und werden. 

Dee MofAuitt IV. genähet den Bi Vogl Dar 
urch Äbre Huschüfre Ibee Bezietöbehdrden thelld unmirtelbar , 

(ur Voeſhleg ju ernäblen, Ein Föpfiches Red, iveum welter On 
avon gemacht wird. Recheterugt aun das Bertrauen 

alten, es fei cecht mub gur, weun bie Bürger felön fich Ihre Worticher 
‚gen. Ernödie gute Aueſca. enwäßte, Rust) Diefe. zu * 
orftebern kerkarbaftene, verMändige Männeet Die Sate ud De 
memannes daben nie wieder, tie ee ee: 

heeichtepräidenten übertragen, da wir glauben, — 
am Migtrauch bei der Tennung der Orwalten geringer, al 

kereinigung in Eine Yand, umb es fd Luc ficter, sei Männer 
u finden, von denen Der Bine für das tichterliche, dee Andere für kas 
—“ d done, als Eincn Dann , der beiden gcmadiien 


” Arne ©. ordnet du Gemenbsvahlitife. Ce unmkg- 
b, dag ane einzelnen Bürger fetbft In Die Berfammkung des Bezirkes, 
u die des Eantond freien, um über das gemelnfame Bee rer 
ver bes Cantons, vatden und zu Mmemen ; fie märfen 
ach die — und ee hun, a 
hmeinde hingegen fm Dürger einen Spielraum feiner 
Blskfaumteit s bier fann ir —— in der Ok 
inen Rath, feine Stimme das Berke der Oemeinde md 
durch mittelbar auch dos des und des ganen Eanfend zu 
fördern, Diefe Areibeit, dieſes Recht Dürger in fuinee 
4 fichern, fept bie Berfafung die @cmeindeverfammlung zu den Bes 
eindabehörben In Die gleldhe, FelhMfiändige Stellung, mie dan Broßen 
toch gu den von ihm ermählre Cantonalbehörden. Dart, ie hier, 

a” 
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MR jebem Mitgliebe das Richt, br’ Wuyug smedulize Berk 
Wervorzurufen,, geieäßrfeiftet. Me GemeindstehFißnk find der Mi 
ad der Ernenerung: don Seite der Oxmelnde unterwerfen. Ok Dip 
And es felbt, die ba eutſcheiden, men fie Dieleniigen Gefdäfe ie: 
tengehjeorken, Die fe nit fäglich fh In Ihrer MBefammrpeit vurihen 
Aanten, 

Auer diefer beräßeten Werbeferungen ungeachtet, find mir wi 
ntfernt , unfer Verfaflapgeiserf als ein volfommenes angufehen ; dp 
wir denn and; im Ab(chaitt VL. dafür geforgt baben, bag 
won ehe Jabeen, nadh-einer hefonbers (orgfältigen Präfungewdkt, = 
‚Wellen Dieientgen Wsänderungen an ber Werfaffung bergenommen wete 
Hnnen, weidhe ‘die Erfahrung und die Zortfäritte der Beir gchiee 
ut \weld am Die Bufimummmng ber Mehrheit der Eamtomsbärge e 
‚Yen mihhten., x 
"5° Peäfet aun, werthe Mitbäcger! bie Werfafung, weiche wir Ei 
biermit vorlegen; und wem Ihr, wie wir: hofferi, Das Sute im Derfehe 
übtefoiegend finder, werm Ihr Euch Äberzenget, daß fie Zreißelt mt 
Otdnung befhüße, daß die Bervonfommnung unfers bürgerlichen Ir 
bandes durch fle gefördert werde, fo erheilt Ihr in Eneren Rerfamm 
tungen , deren Möhaltung auf Sonntag, den 20. d. M., Morgens ım 
10 Uhr ; geboten Ä, ma Mnfeitung des miffommenden Befclufis. 
Euere Genehmigung. Jeder von Euch wird feine Stimme mag frei 
Ueberzengung fo abgeben tͤnnen, wie ec e6 dem Wohl des Canians an: 
gemeffen erachtet. Wer von der Werfammlung ausbleibt, beffen Grimm: 
wird nicht gepähle, unb er wird angefehen, als habe er auf fein Gtimm- 
recht Verzicht geleitet. . 

Um fo guberfiätlicer erwarten wir, Daß fein Bürger obue Dringend 
Entf&huldigungsgrände ausbleiben, fondern Jeher fein Recht, zur Gi 
dung einer neuen Verfaſſang mitzuvirfen, auch wirklich ausäden wert. 
Nur in einem lebendigen Antheil aller Bürger an diefer nenen Ber- 
faflung finden wir, finden die en uns ausgehenden Behörden bie 
wünfehbare Ermunterung, fie ind Beben freten zu [offen und unfern 
Stfate in diefer beivegren Zeit mit Kraft und mit Erfolg vorzuftehen, 

Möge der Segen des Yimmeld über Euerer Entfheidung walten! 

Segemwärtige Kundmachung if Sonntags , den 13. d. M., dur 
wnfere wohlebewärbiorr "“---Gerren von den Kanpeln zu verlefen und 













































ar 
durch unfere Belgishungsbsamten auf gesehn: Wellt zu. äfsurhäee 
Kenteni zu beingen. - s 
Begeben in wuferte Narbörerfammlang, dan 10, Widrg IS5E- 
Im Nomen der Ocopen Marbes untergeldinet 
Die Amtöbürgereifters 
Sp. — 
“Der deitte Staota chteidec⸗ ” 
IJ. Meper, 


Wir denken, ed werde unferen Lefern nicht unange- 
nebm fein, dab wie fie mit den — und Ver, 
bandlungen über das Verfaſſungswert unterbalten haben, 
weiches die Orumdlage der bürgerlichen Freiheit und Rechts . 
gleichheit ader Bürger des Cantons Zürich bilder. Durch 
einen vaterländifch gefinnten Bilrger diefed Cantons wurde 
das Bolf desfelben in dem fchmeigerifchen Nepublifaher 
durch machfolgended Sendſchreiben zur Annahme 
Verfaffung ermabnt: 


Un die Bürger des Eantons 3ürkh! 
Theuete Mirbürger ! Y 

Das fcöus Wert, zu bem Ode auf der Berfanmlung von Ufer 
felbt den Grunbfisin gelegt habt, it num voDender; — Kir aeue Bar 
fafMunz iM beentige „le erfüllt al" Die großen Münffe, bie Ahr auf 
jener Berfamalınıg autgeſotochen babı ; fie verbeifit und sine Ebebeude 
gurunft, ein fexied uad glüdliher Votetland has el wie mehr? 
Wir goeifeln dabse wicht an ihrer Annahme, 

Bwar bertehmen wir, dad fi won meheeren Zalten hir Stimmen 
von Angufeisbenen been, bie da meinen, gerechte erlangen feien 
nicht ecfüllt worden, Aber alle "u befriedigen, Tee in teines 
menfchfichen ums Made, und wäre er and, der Behr, 1as hier in 
Woprbeit dir Ball id, MWuherbem deruben ieme Mauflerungen vom Um 
Aufriedenbeit Lediglich cutdedet anf Jerrbum und Mipvrfland, oder 
darauf, def die Schwierigkeit der Umftände midt gehörig beachtet wird. 
Man Plögt, daß die Danbiwerföinmungen wicht gdnyich aufgehoben 
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iM febem Mitglie das Recht, bach Maag smedfuliige 
Yervorzurnfen, gereäbeleiet. Me Gemeindsbebben had der 
ab der Ernenerung don Seite der Gemeinde unterwerfen. Die 
Gmb es felbt, die ba entfcheiben, wem fie bielenigen Geidäk 
tengenjsustten, Die fie nicht fäglih feibR In Ihrer Mefammiheit 
*nnten, — 

Her dieler berährten Werbefferungen ungeadhtet, find wir 
"Antfernt , unfer Verfaſſungewert ald ein voMfommenes amzufehen; 
wir denm auch im Mofdnitt VI. Dafür geforgt haben, daß 
won fchd Jaheen, nad} einer befonders forgfältigen Präfungsik.h 
ueilen Dieienigen Mbäuderungen an der Berfaflung dergenommen 
Ünnen, weide die Erfahrung und bie Bortfärite der Beir 
uno \weldie amd; die Bufimmmg ber Mehrheit der Eamtenshärge: 
dercen möchten. = 

* Hräfet man, werfhe Mitbäirger! bie Berfaffung, weiche wi 
hiermit vorlegen; und mem Ihr, wie wir-boffen, das Sute im 
Übkeroiegend findet, wen Ihr Euch Äberzenget, daß fie Zreipet d 
Odnung befhäpe, daß die Bervolfommnung unfers bürgerliche 
bandes durch fie gefßrdett werde, fo erfheilt Ihr in Eueren 
lungen, deren Möhaltung auf Sonntag, den 20. d. M., Morgen 
10 Uhr, geboten it, mad Mnfeitung des mittommenden Di 
Euere @enehmigung. Jeder vom End; wird feine Stimme mad fe; 
Uebergengung fo abgeben önnen, wie er «6 dem Wedi des Can: 
gemeffen erachtet. Wer von ber Berfammlung ausbleibt, Beten Cl 
wird nicht gegählt, und er wird angefeben, als babe er auf fein 
recht Vergicht geleifet. 

um fo guberfihtlicher erwarten wir, daß fein Barger ohne dri 
Entfepufdigungsgründe ausbleiben, fonbern Jeder fein Recht, zur Or 
dung einer neuen Verfaſſung mitzuwicken, au) wirklich aueiiven ne. 
Nur in einem lebendigen Aurheil aler Bürger an dieſer nenen % 
faflung finden wir, finden die von uns ausgehenden Behdeden N 
wünfchbare Ermunterung, fie ins Beben treten zu laflen und wie‘ 
Staate in diefer beivegren Zeit mit Kraft und mit Erfolg vorguide 

Möge der Segen des Yimmels über Euerer Entſcheiduug wahr 

Segemiwärtige Kundmachung it Sonntags, den 13. d. M., va! 
unjere wohlehemücbigen Pfarsherren von den Kanzeln zu werleren m 


















iR, daß ed von dem Willen bes Woltes feihR abhängt, 
daß Ihe gut und glädtidh regiert werdet. Sechezedn Jahre Lang (feit 
1814) habt Ihr Diefen Wunſch gebegt ; nun ift ec erfült. Wie es mit 
der oberften Behörde belchaffen if, ebenfo if es mit den Behiets . und 
Gemeindebebärden Pie Bezirtö- und Gemeindefteen werben durch die 
Wahl des Voltes befept. Bei Euch Nieht es alle, Mänwer zu wählen, 
weichen Euer Wobl am Herzen liegt, und folten fie «8 aus den Hugen 
fegen , fo gibt Euch die Werfaflung durch die Erneuerungsmwahlen das 
Recht, fie abjurufen und durch Würdigere zu erfegen, Ihe febet ein, 
weid) unfhägberen Vorteil Ihe dadurch gewinnt, daß auch Euere Ber 
nirts· und. Gemeinbeangelegenheiten zu Euerem wahren Bein verwaltet 
werben ; auch das hängt von Euch felbft ab, if in Cuere eigenen Hände 
gelegt. Sechezehn Jahre lang Habt Ihr auch diefen Wunſch gebegt; 
auch dieler ift nun erfält. 
Das Welen einer wahrhaft republitaniſchen Werfaflung iR, daß die 
Stimme nnd der Wide des Wolfes felbft über fein Wodl entſcheidet. 
, Das gewähet Euch vonfändig die Verfaſſung, „die Euch zur Annahme 
“vorgelegt it. Gefcht, Ihr würdet fie verwerfen, fo wäre Das ein Zeichen, 
dag Ihr eine freie Werfaflung nicht woRet; man müßte alddann Kur 
alten tseffen, Euch eine un freie zu entiverfen; an Yünden, die dazu 
bereit wären, dürfte «8 nicht fehlen. 

Die Annahme der Werfaflung alein — und aud das bedenfet 
wohl! — fann ans aus dem Zuftande von Ungewißheit und Schwanfen; 
in dem wir und jept befinden, befeeien und une in eine fee und ges 
ſicherte Lage verfegen, die und in den Jepigen Zeiten der Gefahr mebe, 
als je, Noch that. 


Sonntags, den 20. März, fand überall, im ganzen 
Eanton, zunftweife die Abfimmung über die neue Ver- 
faffung Statt, welche folgendes Ergebniß darbot: 











Amtöbegict, Hunepmende Stimmen. Verwerfende. 
Zarich, die Gtadt am 138 
® » die Landgemeinde 4316 95 
Knonau 4767 76 
Wadenſchweil 2874 36 





Transp. 41,748 35 
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worden felen. Aber bebenfet, daß fie, fraft ber Werfaflung, dee 
Umänderung erhalten follen, wodurd; fie aufhören, ſchadlich zu fen, 
mit dem ausbeädlih anerfannten Grundfap ‚der Gewerbeeiik 
Uebereinimmung fommen. Dan Magt, daß die Ehchaften wide 
Ahafft wurden. Huch wir hätten es gewänfät ; aber wer biäig ih 
ein, daß es unter den jepigen Umfländen nicht mügfich ıwar ; der 
eine Entihädigung an die Benachtbeiligten hätte doch Diefe 
Viqht vorgenommen werben innen. Wie unte aber ber Staat i 
wo die Kriegsräftungen fo große Opfer und viefleicht Fänftige 
immer größere Opfer erbeifchen, eine ſolche, böchſt beträchtliche 
Digung Seifen? In dem Jahren der Ruhe faun daden bie Rek 
aber: nicht In bedentlichen Beitem, wie bie unferen ſiud, wo bad 
wermögen wor. Alem ber Sicherbeit und Erhaltung des Waterlaudes 
mibmet fein muß. Wan Alagt über den Cafernendienft, dem 
m. ſ. 1. Mber bedenfet, daß ale Diefe:Dinge gar nicht im die 3 
Faffung gehören, fondern zur Gefehgebung; daß der Größe 
wenn bie Werfaiungsangelegenpeiten beenbigt find, ſich auch mit de 
Segenfiänden bald möglich befdjäfeigen, fowwie Überhaupt Die waih 
denen Wänfche, welche ihm in Ditefcpriften überreicht wurden, fa 
Berathung unferwerfen werde. Go berubt mithin die Ungu 
Einiger mit der neuen Verfaſſung lediglich auf Irrthum und | 
verfland, 5 : 

Dagegen eriwäget, welhe Bollfommenheiten dieſe Berfefmi 
deſitt. Mir fagen es mit woler Weberzengung: fie enchäit Ads, 3 
durch ein Wolf frei, ein Staat glüdlich wird. Wir wohen hie whi 
an alle bie mächtigen Schugmittel der Freiheit erinnern, welde bie nz] 
Verfaſſung geivähet und bie in der Proclamation des Großen Rail 
fo Mar vor Mugen gelegt worden find. Wir erinnern Euch nm «| 
awei hohe Vorzüge derfelben. Der Landſchaft find zwei Drittheile W| 
Großen Rathes geivährt; dieſet Große Rath hat die Mufficht über de 
Regierung und die Gerichte; er verfügt, daß alle Staarshandiunge' 
öffentlich ſind und durch die Prefle zu Jedermanns Kenneniß gelange; 
ihm fönnt Ihe, vermöge des Petitionsredtes, alle Belchmwerden m 
dringen. Da Ihe num die Mitglieder des Großen Rathes frei wählt, 
der alle zwei Jahre um bie Yülfte desfelben erneuert wird, und IK: 
eine neue Hälfte wählen fännet, wenn die vorige ihren Beruf nik 
pfüchtgemäß exfünt, fo fehet Ihr ein, daß es in Enere eigenen Yäntt 

















O kort unter uns ansgerigt, fei in Verttauen und Eintracht umgewan- 
Def Mit frohem Muthe, auf Euere willige Beihülfe bauend , werden 
woir auf ber betretenen Wahn fortidhreiten, werden wir, mit Euerer 
Wofmadht ausgerüfet, die vom Euch gut gebrifene Werfalung ins Leben 
ruſen, im Sinn und Geif berfelben die verbeifenen Gefepe erlaflen. 
Und Ihe, cheuere Mitbürger! Ihe werdet Trene erzelgen Euerem ge: 
gebenen Worte, Euerer für Ale verbindfihen Rerfaffung , _Sehorfam 
Enerer felbfigeivählten Obrigkeit, Achtung dem Geiepe! Und wenn Die 
Tage der Gefahr über und fommen follten, fo erhalte Euere Tapferfeit, 
Euere Kraft zur Aufopferung im Bunde mit unferen Eidgenoflen uns 
und unferen Rachtommen unfer ſchönes Waterland, feine Unabhängig- 
feit, feine Freiheit! 

Oxgeben in unferer Ratheverfommlung, Mitnwochs, den 23, März 

— Im Nomen des Rathes unterzeichnet: 
Der Amtsbürgermeifter: 
z . don Bpf. 
Der dritte Staatsſchreiber: 
5. Meier. 

In der gleichen Sitzung des Großen Rathes und dann 
am 24., 25., 26. und 27. März nahm derfelbe die Wah ⸗ 
len des Regierungsrathes und des Dbergerichted vor, 
nachdem die Verfammlung eine Erklärung des Bürger- 
meifterd von Reinhard vernommen hatte, daß er ſich 
ganz von den Gefhäften zurückzujiehen gedenke und feine 
Wahl, weder in den Regierungsratb, noch fonft, anneb- 
men wolle. Dem Abtretenden wurde der Dank für ger 
leiftete Dienfte in einer Urkunde auszufprechen für gut 
befunden. Gewählt wurden fodann in den Regierungsrath: 

4) Staatsratb Ufteri, von Zürich; 2), Bürger 
meifter von Wyß, von Zürich; 3) Staatsrath v. Muralt, 
von Zürich; 4) Dr. Hegetfchweiler, von Stäfa; 5) Staats“ 
rath Meier von Knonau, von Zürich; 6) Rathsherr 
Rebmann ; von Stäfa; 7) Rathsherr Pfenninger, 
von Stäfa; 8) Oberammtmann Hirzel, von Zürich; 





Weib, -von Febraltorf; 14) —— Eier a 
Sienicweil, von Zürich; 15) Amtsrichter Sulzer, von 
Wintertbur; 16) Staatsſchreider Meier, ven Bärih; 


vätbe Ueri und Wiyß. 

Die Wablen bezeichneten dann Nachfolgende zu Mit 
aliedern des Obergerichteß.: 

4) Amtsrichter Dr. Keller, von Zürich; 2) Oberamt- 
mann ren Meiß,. von Zürich; 3) Oberrichter 3. 3. Heß, 
von Zũrich; 4) Rathsherr von Drei, von Zürich; 5) 
Dberricbter Näf, von Haufen und Zürich; 6) Oberrichter 
Zogggenburger, von Martbalen; 7) Oberrichter Schyult- 
beh, von Züri; 8) Ulrich, Vicepräfident des Amtsge 
richtes Zürich; 9, Oberrichter Dr. Schinz, von Zürich; 
40) Oberrichter Steiner, von Unterfiraß; und 14).Ober- 
richter Webrli, von Zürich. 

Aus ibrer Mitte wurden fodann gewählt zum erſten 
Vrafidenten des Obergerichted: Dr. Keller, und zum 
jmweiten: von Meiß. 

Hierauf erwäblte der Große Rath zu feinem Präf 
denten den Bürgermeifter Uſte ri, und zum Vicepräfiden« 
ten den zweiten Bürgermeifter von Wyß. 

Am 29. und 30. März verfammelte fi) der Große 
Rath neuerdings, fehte mehrere Eommiffionen nieder 
und faßte wegen Befhmwörung der Verfaſſung den erfor 
derlichen Beſchluß. Der Bürgereid ift in dem würdevollen 
Styl eines geſellſchaftlichen Vertrags abgefaßt, wie ſich's 


268 


für freie Männer wohl geziemt. Er ift gleichfam die 
Gewähr der Verfaffung, und wir geben ihm, als einem 
edeln, namenswerthen Vorbilde, bier Plag: 


„Bir Bürger des Cantous Zürich ſchwören Treue der ſchweizeriſhen 
„Eidgenoffenfhaft und unferem Canton; wir ſchwöten, die Unahhängig« 
„feit, Rechte und Zreiheiten unſeres theueren Baterlaudes zu fdäpen 
‚und zu ſchirmen mit Gut und Blut, wo es die Noth erfordert, Wir 
„geloben Trene unferer Verſaſſung, Achtung dem Gefepe, Cehorfam 
„unferer- Obrigkeit; bei Ausübung unferer Wahlcechte verheißen wir, 
„unfere Stimme dem Wägften und Beften zu geben, Ruhe und Ord« 
„nung aufrecht zu erhalten, drobenden Schaden abjuisenden und Die 
„Wohlfahrt Alter nad) Kräften zu fördern; das verfpregen wir 
„einander vor Gott, dem Allwiſſenden.“ 


Am 4. April zeigte der neue Regierungsrath dem 
Volke den Antritt feiner Gefchäfte in folgender Kund» 
madung an: 

Die Bürgermeifer und Regierungsräthe des Eantons 
Bärid an die fämmtliden Bürger desfelben. 
Werthe Mitbürger ! 

Berufen durch das Zutrauen des Großen Rathes, haben wir bie 
Negierumgsgefchäfte über und genommen und mit heufigem Tage an- 
getreten. 

Die gegen den Großen Rath, fo aud gegen Euch, werthe Mit: 
bürger,, (predjen wie unfern fehlen Eutſchluß aus, unfer Gemeinwelen 
im Sinn und Geifte ber von Euch angenommenen Verfaſſang zu der - 
walten, an ber Bervolfommnung unferer Staatseinrichtungen geflfen ag 
arbeiten, zu ben Gütern des Cantons Sorge zu tragen, über Erhaltung 
der Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu wachen. 

Bei diefen Decebungen zählen wir aber auf Euere Mitwirkung, 
Enere Irene, Eueren Gemeinfinn. Nur hierin, näht dem Beilande 
des Anerhöchften, erbliden wie eine ſichere Gcwährleifung für dad OL 
fingen unferer Bemühungen. 

Wie nun von ben oberflen Landesbehörden bereitd der Eid der 
Treue gegen bie Verfaſung and die daraus herflichenden Amtöpfichten 








abgelegt werben IR, fo fall and von Euch Durch eimen finkhulf | 
die Erfähung derienigen Pflichten angeloht werden, weiche das 
land und beffen Berfaflung von Eud fordern. I 

Wicrdings iR die von Eud; mit fo Übertwiegender Meheheit m] 
memmene Werfaflung (om in Bolge dieſer Wunahme für abe 
dea Eantomd verbindlich; alein bamit die amd Derfeiben her 
Rechte, wub Gimwieber Die heiligen Pflichten, melde Yebem von 
gegen unfern Canton, (owie gegen die (dweijerifäe Cidgeweflriddi 
erfäen obliegen,, Emerem Gemäthe fd defte tiefer einprägen, he’ 
Het. 94 der Berfofung Die Nwerduung getroffen, daß af Die 
derſelben med; dieſe gegenfeitige, feierliche Wingelobung umwerbeällki 
Treue gegen bad Waterlend nnd die Werfaflung folgen folle. 

Werfammelt Euch daher Age am fommenden Gomntag, ba 
d. M,, in Eueren Pfarzficchen und leiftet freudig, vor dem 
des Aierhöhften, den Bürgereid, der Euch wird borgefcagen 

Sott gebe, daß Diefe Zeier von den gefeguetfien Bolgen fc 
theneres Waterland fei! 

Segenwãrtige Kundmadjung if am nächfibevorftehenden Oftermen) 
den 4. d. M., in fämmtliden Pfarrkirchen unſers Cantons ver 
Morgengottesdienfte von ber Kanzel zu verlefen. 

Gegeben im unferer Ratheverfammlung, Zreitags, ben 1. #r 
1831. 











Im Namen des Regierungsrahes untergeichen ; 
Der zweite Bücgermeifter: 
Wyß. 
Der erſte Staatsſchreiber: 
Hortinger. 


In der Sigung des Großen Rathes vom 30. Wir] 
wurde der Amtöbürgermeifter Ufteri, welcher den Pri 
fidentenftub! eingenommen hatte, durch einen heftiurl 
Fieberanfall genöthigt, ſich nach Haufe zu begeben. Tr 
Kunde verbreitete ſich fehnell im ganzen Canton, m! 
taufend Herzen wurden mit Beforgniffen erfüllt. Weberei 
erfundigte man ſich nach dem Befinden des mit Redt it 
fehe geachteten und geliebten Mannes. Noch am 8. Aprı: 





tbeifte der Republifaner feinen Leſern die Nachricht mit, 
vap der allgeliebte Bürgermeifter fich etwas beifer befinde, 
und fügte Nacfolgendes binzu: „Won vielen unferer 
Lofer find mir fehon aufgefordert worden, bie Empfin- 
dungen ihres Schmerzes bei dem Erkranlen des hochder ⸗ 
ebrten Mannes Öffentlich auszubrücen; möge dieſe Nach · 
richt die, angſitichen Beforgniffe ſo vielee Tauſende 
+inigermafen Kindern! Nidyt allein-aus dem Canton Bür 
rich, aus beinahe allen Eantonen haben wir Beweife der 
imnigften Fheilnabme an der Kraukheit unſers Herrn 
Bürgermeifters erhalten. Die ganze Eidgemoffenfchaft 
erblickt in ihm feit länger, ald dreißig Sahren den Ihd- 
tigen Gefährten alfer Ihrer Schicſale, den unermüdsten 
Kampfer für ihre bochſten und beifigten Intereffen, den 
treueiten Bewabrer jener Brundfäße, von denen, das 
läd unddie Freiheit der einzelnen Gemeinweſen und 
die Würde des ganzen Vaterlandes abhängen. Zbeil 
nahmlos bat Die Eidaeneffenichaft Ariſtokraten erfcheinen 
und nden gefeben; über an einen Folchen großen, 
öffentlichen Charetter auf Ber werhfelceihen Bühne un. 
sets Wolkstebens Enüpfen fich die fhönten Erinnerungen 
der Vergangenbeit, die edelſten Intereſſen dev Gegen. 
wagt und die ibeuerften Hoffnungen der Zukunft.“ 

Auf dieſen tröfienden Schein der Hoffnung ‚erfolgte 
aber leider nur Ju ſchnell die betrübende Kunde von dent 
Sinrfehiede Witeri’s. " . 

Der Republitaner brachte diefelbe in folgenden ae- 
ſchichtuich mertwuedigen Auffahe, verfaßt von dem Re» 
exungorathe Ed, Euler: 

IM une nichts vom ihm geblieben , 

Mich ein unvergönglich Ptaud 

Das dir dernen ſich aoch Sieben, 

Rent Eour der teuren Daub? — 


— — — 





Ruäpfet fih kein Slcheiiusten 
Buifen Kind und Water am ? 
Swiſchen Echenden und Tobten . 
M fein Bünduif aufgehen ? 
Nein! nicht gany iR er eatfloben, 
Nein! wir find aicht gamy gefrenne! 
IR und ewlg von dem Haben 
Die Eriun’enng dad) vergännt! 
„Trance Helverien, der edeffke deiner Göpacit! 
Dir gefhieden, bein ansermählter Kämpfer für # 
nad Wabeheit Ik nicht mehr! Gamflags, dem 9. Dieg, m 
fehere Morgenkunde, verichied nach eilftägigem Mramfenlagr 
eqhderehtte Herr WAmthürgermeiter Panlns Uſter an des 
einer gabicht-nervofen Entzändungsftanfheit, und vollenbere im 
Jehte feine große und fhöne Laufbahn, Welcher Schweizer, de 
Menſchbeit, Freiheit und Vaterland liebt, wird nicht bei Felder 
borfäpafe von innlgfier Wehmuth ergriffen, den Tob elmes der 
Menſchen, den unerfeplicen Berluft eines Aandhaften Freneder ⸗ 
Bölter- uud Menfhencehte, und die für Diefe Welt ewige 
von einem hoben, reinen und fledenfofen derjen beiweinen? AR 
unter und, welder ben ganzen Umfang feiner Kenntniffe zu. um! 
vermodte? Wer fann derechnen, wie viel Gutes umd Wmägfide:; 
auen Sphäcen feines öffentlichen Libens, als Schiftfieller, Oi 
mann, ald Borland vieler Vereine, als Iteund und Rarhgebr, fi 
raftlofe Thärlgreit, fein uneigennägiges Streben bewirkte; mide MI 
dem Vaterlande gehörte fein Leben; Mrbeit nnd Denken, das wen 
feine Berfireuungen, fein Lohn war fein Bewuftfein ; fein Geu w| 
Mannte die Weit, ans‘ feinem edeln blauen Mage leuchtete ber de 
wiegende Berflaud, auf feiner haben Stiene thronte Des Mannes m 
vergängliche Würde. Wohl mag es uns Bürgern des Breiftaates dich 
erlanbt fein, mit Stoly und Freude fagen zu können, unfer gehin' 
der feltene Charakter, der volfommenfte Bürger; aber dann —— 
pfinben wit mit erueuectem Schmerze, daß wir feine Worte nit nik) 
bören , daß ec nicht meht unter uns wandelt. Wunderbar ergreift ine 
deſſere Gemũth die Betrachtung eines ſolche n Lebens, und mit de 
Mmeihrevonem Nachdenken, obwohl vergeblich, wünſcht man bie Ztktı 
3 der Vorlehung zu erforfepen ; man ſiebt den ausgezeichneten Mann ba 
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allem Wechſel der Umflände, oft verhähnt und mißverfanben, dennoch 
fe und unerfähütterlich Die Sache der Freiheit in breigigläßrigem Kampfe 
dertheidigen ; noch tönt in unferen Seelen jene, aus den Inneren Tiefen 
eines bewegten Gemüthed aroͤmende Rede, jene Maren, Aarfen Worte, 
die Geiſt und Yerz durchbebten; jene Umfiht und Kenntniß, welche bie 
fänoierigfien Fragen mit leichter Yand entiwircte. Da dämmerte über 
und bie Morgenröthe einer ſchönetn Bufunft auf; mit angeftcengter Kraft 
arbeitete er an ber Wollendung unferer freifinnigen SBerfaflung ; das 
Volt ehete mit der böcften Würde den lange erfannten Freud des 
Waterlandes ; die Bücgerfrone ſchwebte über feinem Yanpte; mit sit 
teruder Stimme, den Keim der Vernichtung im Derzen, redete er zu · 
Tept noch im Kreiſe der oberen Verlammlung, und wir Me, nicht 
abnend, was und bevorfand, blicten mit Vertrauen auf ihn, als 
unfern Züßrer und Geitfern; da, auf dem Gipfel des Ruhmes, fafte 
ihm Die falte Yand des Todes, und wir wurden verwaifet! Wer wird 
fein Wert nun fortführen, wer kann ihn erſehen, wo fallen wir Mach 
und Hoffnung im dieſem unabfehbaren Ungläde (höpfen? ‚In feinen 
eigenen Worten, theuere Mitbürger, die er mit prophetiſchem Geifte in 
feinen fepten Tagen zu uns (prad) , in biefem unferem Erbtheile feiner 
Weisheit, hinterließ er und Troft und Derubigung. „Wenn“, fo ſprach 
er, ald er Die Bürgermeißerwürbe ablehnte, „wenn eines Morgens früh 
Die Runde gu’ Cuch gelangte, ic) fel don dem Gchlummer,‘ aus dem 
man fonfi geRäckt zu neuem MWicfen erwacht, nicht wieder erlanden, 
fondern meine Yüde fcjliefe den ewigen Schlaf und mein Geift fei Hin- 
über gegangen und flehe vor dem alwiſſenden Richter unferer Lebend- 
thaten: Ihr würdet damm vielleicht beſtürzt fein über dem unerwarteten 
Borfal und mir eine Thräne des Ablchiedes weihen; aber glaube 
nicht , daß bierdurch des Werk der Zreiheit untergehen und eine Wer- 
faſſung erfhüttert würde, welche Die Kcaft der Exhaltung in ſich felbf, 
im Euerem ernſten Willen, in Euerer Vaterlandöliche trägt.“ — Laft 
und diefe Worte in heiligem Andenten beivahren, und bem abgefcjiebenen 
edlen Geife ein feiner würbiges Tobtenopfer bringen, indem wir nidit 
weichen und nicht wanfen von der und vorgezeichneten Bahn einer weifen 
Breipeit; indem wir Die Gefepe achten, obne Bucht und Tadel jedem 
Eingriffe in die Rechte des Woltes wehren, die Defen zu Vertretern 
desfelben ernennen. D möchte unfer Auer Yerz, wenn mic uns mit 
danfbarer Rährung des ewig gefeierten Namens Uferi erinnern, 








— — — 


aonleich der iuũberwindliche Muth: Ducchdringen, für | 
bängigfeit des Vetetlandes zu forgen, zu biutem ul 
an bie durch ihn verberrlihte Stelle m 
fabrene Minner zu wäblen, welche das Bo 
tabet, Die neue Berfaffung lieb‘ 


Wir geben hier einen Aufſatz des Repu 
45. April 1831, überfchrieben: „Die Landſch 
Zode;“ er [autet in feiner fhönen, Exäfi 
wie folgt: 

„Ott fpeicht ſich die Stimme des Voltes über fı 
bei ihrem Tode, als bei ihrem Beben ans; eine gei 
Lebenden!“ Diefe bebentungsvollen Warte eines weif, 
auch bei dem’Zode des gefeierteu Gtaatsmannes, dei 
vollendet if, ihre Beflärigung. Aus feiner anfprud; 

5 denen Burüdgegogenheit, ans der er nie ju Ehrenf 
ward er fange Zeit nicht gu ber berdienten Würde bi 
nach äußeren Zeichen (chliefen wollte, der würde ſelb 
nach Ummvanblung des sürcerifchen Staates in einen 
das Steuerruder anperfraut wurde, aus der Babl 
nicht die wahre Stufe des DVerdieufes finden können 
das Uetheil des Wolfe geftelt hatte. Denn wie if 
fammre Eidgenoffenfhaft als ihren gröhten öffentlichen 
fannt hatte, fo erblichte das zürcheriſche Gemeimwefen”i 
en nad erfeuchterfien Sachwolier feiner edelßen Inter 
bew es, wie groß die Liebe und das Bertranen war , 
au ihm begte. 

Die Wahl diefes Manns zur Bürgermeifleeiwürt 
eigen Lage der Gegenwarr hatte allen Gemüthern jene 
gelöft, wie — die Vergleihung lei mir elandt — 


Tanın Mame Dis Mahl sinot Manund anm anf 
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1 Zöde, nach der kurzen frügerifchen Ftende über die Nachticht feines 
4 Defferbefindens, erfaßte alle Gemäther mit einem fiefen, ergreifenden 
Schmerje. Wer in diefen Tagen auf der Landfchaft geweſen if, konnte 
s Männer, odſchon an harte Gchidiale geoähnt, dennoch, weinen fehen, 
als habe ihnen die Natur eines der theuerſten Bande gelöst; jeder 
gldubte im dem Werftorbenen einen Vater verloren zu haben. Der Tag 
mahte heran, am welchem der neue Staatsvertrag beſchworen werben 
foßte. Länge den Ufern des See's waren für diefen Tag Fenlichfeiten 
vorbereitet, wie fle vielleicht mod; nie diefe blühenden Geflade erlebt 
hatten; das Aolje Bewußtſein der errungenen gleichen Buͤrgerfreihen 
wollte fih auf eine glängende Weiſe ausſprechen. Aber der Tod des 
gelichten Dauptes ber Mepublif raubte dieſem Tage jeden Schmud der 
Zreude; die Yandlung des Schwures blieb im ihrer einfach ernften 
Geierlichfeit, immer groß und erhebeud, aber von einer underfenubar 
tiefen Trauer begleitet; ale Feftlichteiten mnterbiieben; jeder hätte im 
ihnen eine Entweibung feines Schmerzes über dem unerfeplihen Berluft 
erslidt. Rach volltzogener Yandlung widmeten die Männer der Jahl- 
reichen Orte des See's den Reft des Tages in feeundfaftlichen Vere 
fammlungen dem Andenken des verehtten Mannes. Einige erinnerfen 
am feine vielfahe Wırffamfeit für Das äfentlihe Wohl in der Ber: 
gangenpeit;: an bie vielfachen Rimpfe, die er, fets mit ungebeugtem 
Muthe , fär die gute Sache beftanden habe. Audere verweilten bei der 
mmermäderen Zhätigfeit, womit er, belonders in den Iepten Beiten, die 
Rechte bes Voltes derfodhten,, in der Verfoffungscommiffion, im Gr. 
Ratde, überel babe er an der Epipe der Kämpfer für die Zreibeir 
gehanden, und feine Geiftöiberlegenheit habe mehr, als Alles beigetragen, 
der Berfafung den Sieg zu erringen. Audere hoben die Menfchlid. 
feit und die hode, uneigennügige Denfart hervor, die ihm ſtets geadelt 
habe; mod) fücplich, ald der Kleine Rath, in Folge der Wdenfchmei« 
fer Verſammlung, zu harten Mafrigeln und dadurch zu neuer ımab- 
wenbbarer Entzweiung geneigt geweſen, habe er mit unwiderſtehlicher 
Derebfamfelt ale Herzen zur Milde geivendet; noch auf feinem Tod» 
bette habe er dem Ruf zur Verföhnung aller Gemüther und zum Innern 
Icieden, gleihfam ais feinen fepten Wilen, an ale feine Mitbürger 
ergehen faffen. Audere deuteten hin, wie er öfter mit borfdauenbem 
Seiße brerbeuſch fein nahes Ende vorhergefagt; fo ſchmetzlich bie Worr 
Melung auch fei, daß er die Freude an dem fhönen Werke, für das ex 
1. Ad 































20 . 
lange it länger genaffen Gabe, fo fel Dach der Sa⸗ 
erhebend, daß’'RE;" wie eim flegenber Beldhere, Im hei Triumph | 
tagen über bie Ariſtotratie geferhen fel. Müe feguetem feim Wubenfen, 
färdteten ‚für die Bufunfe unb beihlefen, möglhk zahlreidh fine 
Veerbigung beizusohnen. Han folgendek Tage (12. Mpril), dem Ta 
der Beerdigung, wagte, teie mod) nie bei pm Begrähglff eines Gioit- 
beamten geſcheben war, eine ungeheure Menge dom der Landechen ix 
bie Stadt, um dem geflebten Todten bie Iepte Ehre zu eriweifen. Die 
Gängerchöre längs dem ee hatten ſch verbunden, mit dereintem ITranr- 
gelang die Tobienfeler des Verſtorbenen gu derherzlichen; bom ba and, 
wide von der Stadt, war biefer (höne Gebanfe anögegangen. Mit 
Ahwarzen Wimpeln und der eidgenärifäfn Blagge — ein (hämes iu 
DIEB fäc den Werfuf der ganzen Eidgenoflenfhaft — fegelten am Im: 
gen, büfer gefächt, die Schiffe der Sacher von Männederf, Gräfe, 
Widenfhweil, Horgen und anderen Orten, langfam unter fele 
Gefängen den Ger hinab nach Bäcid und (hloffen fih du die Ging 
dereine der Stadt und des Pimmatthales an. Von der Wohnung dei 
Werfiorbenen begaben ſich die höchften Behörben, die Geiffihfeit, ber 
Stabteafd und Mögeordnete von den meifen Gemeinden des Eantons 
das Offigiercorps, bie Bürger feiner Zunft, die naturforſchende, medi · 
niniſche, gemeinnäpige Geleüſchaft in langem Tranerzuge ja die Peters: 
rirche. Die Kiche fonnte die auermeßlicht Menge Bes, die nad 
ihren Yalen Arömte, nicht fallen; sahlreiche Gruppen Ianfähten. an ben 
Thuren auf die Begräbnißrede des Herrn dellers BAfl, Ein Ehor von 
mehr als 400 Sängeen brachte gerührt dem Sqhatten des großen 
Maunes Ihe eptes Ledewebl. So weiß das Belt die Mäaner, Die für 
fein Yell.teben, noch nad) ihrem Tode zu —— weine große Behre für 
die Enbenben 1“ 

Des Staub iR mum Glaube gefammelt, von dem er genommen 
ward; möge ber Geift aber, in feinen Grunbfägen, in feinem Denfen 
und Wollen in der Eidgenoffenfchaft unpergänglid; fortebem! Wehe 
dem Eande, in weichem der Geik großer Patrioten, ned) ihrem Tode, 
nicht zu einem Heiligtbume ber Nation wied! Bänger ald 34 Jahre hat 
Paulus Uperi auf dem Gcanplape des Lifeüciichen Lebens geiwizft. 
Bon alten Männern, bie im Anfange dieſer denfinrbigen bierumd- 
Seelgig Jahre auftraten — wie wenige haben bje Segenwart erlebe! 
ie wenige, die fie erlebten, find ihren Grumbfägen treu geblichen, uub 
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. in ihnen außbargten — Di frühen, vertrauen Osfäbrien, die 
mde Uft erte, die mod Isben, find Faß alle aus Altes: 
oder aus Adſchen über den Cang der Briten, ober aus Mile 
über peefuliche Verfolgungen, von der politifen Bühne abge 
1. Ce allein barete mit der Arhleteufralt- felnes Beinen aus, die 
fbidfalsceiche Geſchichte der Eidgenofenfhaft felt-1798 an feinem 
veranfhaulihend ; sr ward der Stammhalter , ine Zeit lang fa 
riesige häbus Berfechree ader höheren Duterefen der Mentchbeit in 
Swiss an ifm muht, eine neus Ocnsatlon, ban 
tämänneen heran, Die ibm ala väterlichen Freund Heheem, 
beiomuderten. In der weiten Cpbäce feiner, pielfeitigen E 
En ſ gendiffe Yanptyielpunfte unfeefchelden, für Die &e dsl allen Um. 
Fablungen, welche die Schweis erlitt umabläftg arbeitete, und fo zn 
En feine Gebendidee ouemachten. Diefe Bielpunfte find der Fomo / 
die Meigofrarfe, als Im Tiderfpruce Mehend mit der hoben, 
lien, IMeenden Idet ber Menfdenzehtenbaber die umunechrahene, 
Dibersige Fehde gegen das Mufannte arifefcanifche Yanprauasfise in,der 
Daveij; — das eifrige Baftrebem, böbere, geifiige Cultut und wir 
Fehafttiche Vlldung allgemeiner u 
effe und endlich ein fi 


feln Brtentiiher Ehazafter ganz amtit. Nie gab er im Sturm 
Beiten Jene Lebeneideen auf; mir der Zahl feiner Wiberfadier tnudıe 
% Minh; affe ihre beimtichen nn ee 








u⸗ 
war der Schicz feines Lebens; feine legte IThätigkeit, die wit ſauu 
polltiſchen Schtwanengefang nennen möchten, war, mit Wapfopferung feine 
Sehenökzeft,, dem Affentlichen Wohle geweiht; nach Römer-Iet gen 
feine legten zäctlichen Beſorgaiſe — leider, wie 8 ſcheint. nick mm. 
fonft — dem Baterlande, 





Wir glauben, unferen Lefern nicht laſtig zu fein, wenn 
wie einige freundliche Srabesblumen, welche Ufteri’s Aſche 
geftweut wurden, bier folgen laffen; denn fein Andenten 
fol jedem biedern Eidgenoffen werth und die Erinnerun 
an ihn theuer fein. 


Auf den Hinfhied des Värgermeiflers Uferi. 


Leife Wehmuth Rimme meine Beier, 
Die fo oft mir reine Freude bot, 
Stimme fie zur ernften Todesfeier: 
Ach, es iſt — der gufe Ufleri — todt. 


Neiße Bäpeen in fo mandem Blide, 
Tiefe Seufger aus fo mancher Bruft 
Zeugen von dem traurigen Gefdide. 
Ades fühlt den mächtigen Berlufl. 


Stoß if er. — Du Bolt, Dir ziemt Dein Weinen, 
Deine Zähren alle find gerecht: 
Denn ein Vater war er an den Seinen, 
Schũbte ſtets der Freiheit heil'ges Red. 


als ſich einf das Yand der Eintracht löste, 
Unfre Pfeiler wanften auf dem Grund, 
Die Partelſucht uns vom Recht entblößte, 
‚Stand er fell und (hüpte unfern Bund 


Mannlich groß, vor Franfreihs Diktatoren, 
Sorach er, ernft und fe, ein freies Wort, 
Yatte nie den Männerwerth verloren; 
ad der Eonfnl efete aud fein Wert. 





Sagensveictebfühte anferm Wunde 
Unter feiner Leitung wende Oslüc y ⸗ 
Helfen half er die gefchlag'ne Wimde, 

Theltte mie un jegliches Gerchte 


Ms , erihütrert von bem Sturm der Selten, 
Nochmals unfee hobe Ferle Frls 
Sad'n wir nie den blederm Schweizet gleiten ; 
Arien Aufes leutee cu mm Slel. 


Me der Schmerz frin treues Der darchtehte 
MS «x filge Menſchen um ſich fah; 
War’s, alt ob ein Engel Ihn umfdiwehre x 
Immer Band ge unerfhlrterr da. 


Keiner {ah den großen TMien Jagen, 
Nie erbedre er wor ber Gufahe, 
Und er wagte ohne Ehen ju ſagtu⸗ 
Was gerecht und gut und ebil war. 


Dem Berdienfle gab 1er feint Kronen 
Und. beiebte Wifnfhart und Kuufl; 
edle Telede edel zu ele 
Fächelte der Weiſe milde hunn. 





Doch, wie Dge Teuhten ih Oenitter, 
Drag dorchs Dunfef auch fein befer Od, 
Und fein Eenſt befteafre Prabler bitter, 
Bührte fie aufikh'ne Bat zuräd. 


Seqhe ahn Jaber lag die Schweiz im Dunfel; 
Doch er irtie anf dempfabe nicht, 
Schauft noch, im herrfichein Gefuntel, 
Unfeer Zreibele new erwarten Licht 


Hörte noch des Wells 
Das ihm nun zum Land 
Ued cr wiche co 
Er, der mie, 











Trat er männlich fer auf 
Unter anfendfachen Gegensuuf. 


Und er firahlts Har, wie eine Sonme, 
Auf die Väter unfers Landes hin; 
Bu erfreuen war ihm wahre Wonne, 
Unfer Olüd fein einyiger Gemini, 


Doch, anf Erben trübt die reichen Freuden 
Oft der Trauer herbes Mifgerchid : 
Mufte doch der Gute von uns feeiben ! 
Thränen fücfen von fo manchem Bid, 


Gutes Zũrich, diel'haf du verloren z 
Einen Mann, fo groß duch Wort und Thar, 
Einen Mann, zu deinem Glid geboren, 
Der aut wenig feines Sleichen hat. 





Beine, Vaterland, des Dautes heiße Bähren , 
Mufen, weint, der Edle iſt wicht mehr! 
Son im Geiferreiche zu verfläzen, 
Rief den frommen Weifen Gatt, der Derr. 


Wo die Väter Feiertage halle, 
Staufa, Winfeleied und Wilhelm Tel, 
gebt er mun im Vunde mic den Alten , 
Teint Begeif’rung aus dem Eebentguells, 


Mag ibn auch der Mole Momus tabein = 
Nichts befledt des Edeln großes Yarzı 
Sort wird ihn für die Verdienfe adeln: 
Diefes fei un Tröfung in dem Schmerz. 


Lebe wohl, Du Theurer unſter Seelen! 
Nimm ihn hin, den ſchönen Siegestrang I 
Tauſendfacher Daut aus allen Keblen 
Scwebt Div nach zum haben Mstheralang. 
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| Amen ibn mie in ine I x 
Rimm mein Eid, da6.2 —XR 
Aues Gute wird Die Bott vergelten, 
Wenn er Die Die Clegestrome bringt, 


Dieibe ehener Jedem Schweherfobne, 
Der Dich, geoßer, edler Geitt, empfand. 
Elche für und, an Jchovab’s Throne, 
Segen unfeem tdeuern Boterland'. ⸗ 
Leutbp. 





Aus einem andern Gedichte entheben mir folgende 
iefe: 


Euch Eidgenofen, Auen, Kram, 
An Muth und Feeldeit und verwandt; 
Tuch zu? ich zus „Er iR gefallen 
ME Deid, im Dienft fürs Baterland? = 


D Hager mit ung, Ufer Sehen 
Dar immer Eu, wie und, ergeben, 
Su Dienichen Menſchen zu erheb 
Sueb Immerdar fin deifges Streben, 


Rub‘ fanfr aoch Deines Lebens Mühen! 
Der Enige mag Die) aut lohnen — 
Wie find zu fchwadhz doet. oben blühen 
Bür ſolche Kämpfer Siegesfsonen, 








Am 45. Mai wurde in der Kirche zu Wadenſchweil 
teri/d Zodtenfeier begangen. Zu Anfang des neun 
mten Sabehunderts fand eine ſolche Feier ein Paar * 
onate nach Lavater'd Tode, zum Andenken des Lehr 
n, in dee Großmänfterfirche in Zürich Statt, welcher ſich 
ere Freunde des Vaterlandes noch gerne, und nicht 
ne Rührung, erinnern. Diefed wirkungsvolle Mittel, 
sch eine wohlberechnete und fchöne Verbindung vom 
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Made, Dichtung und Pe ein: ictadiges, Land, 
erinnerungsftifhes Dentilksin die Berjen eine 
graben, war feither bei und nicht zur Sitte geworden: 
denn der Zuftand der geiftigen Stockung in den abge 
wichenen 45 Jahren, der aus der Politik in die Leben 
verhältniffe überging, bielt jeden geiftigen Auffchwung 
darnieder, bis in den letzten dieſer Sabren ein Ringen 
nach geiftiger und Teiblicher Freiheit ſich kund gab, vor 
aũglich von dem Zeitpunkte an, wo Ufteri ald Worfeher 
der fchweizerifchen gemeinnügigen Geſellſchaft derſelben 
einen fo großen Umfang und Einfluß zu gewinnen und 
die angefebenften und aufgeklärteſten Staatsmänner fat 
aller Schweizercantene in eben dasfelbe Intereſſe zu 
sieben vermochte — und gleichzeitig die aufblübenden 
Sangervereine in vaterlandiſcher Richtung bie gefelligen 
Triebe ind Leben riefen. Der Sängerverein vom Zürid- 
fee wollte fein, fhon im vorigen Jahre auf dag gegen 
wärtige nad) Wädenfchweil verlegtes, jährliches Eänger- 
feft, als vaterländifhes Freudenfeſt nicht eher begeben, 
ald er vorerft dem.feither hingefchiedenen Wohlthäter 
feines Vaterlandes die Gefühle des Danles und der Liebe 
in männlich ernſter Trauer. feierlich nachgefungen hatte; 
zu diefer Geierlichkeit, welche an dem vorbezeichneten Tage 
Statt fand, wurden auch die anderen Cantonalfänger- 
vereine eingeladen, und wirklich waren, nebft den Mit 
gliedern der vier GSängervereine vom Zürichfee, Zürich ⸗ 
fadt, Limmatthal und Wintertbur, noch zahlreiche Mit- 





glieder der ausgezeichneten örtlichen Sängergeſellſchaften 


von Kloten und Wald und viele einzelne Eänger aus 
anderen Gegenden des Eantond anweſend, namentlich aus 
dem damaligen Oberamte Grüningen und befonders aus 
den Geſangkreiſen des Hrn. Pfarrer Hug in Wetzikon, 
welcher als Eapellmeifter des Sangervereines am Zurich · 


ur 


fee das Banze mit TächtigkeitTeitete. Eine Menge Voit 
war überdieß zu dem Feſte herbeigeftrömt. Der Anftand 
und die fittfame Haltung aller Anwefenden, während und 
nach der Feierfichkeit, zeugten davon, da fie von den ſinnig 
verbundenen Eindrüden von Rede, Dichtung und Gefang, 
und fo von der Wechſelwirkung dreier Künfte ergriffen 
waren, die ihnen’ nichtd Unteres vortrugen, ald was 
dem Menſchen beilig ift: Vaterland, . Freiheit und Un. 
fterblichkeit. Eine ſolche Volksverſammlung ift fich felbft 
ein lebendiges Heiligthum der Freibeit; fie veranfchau- 
licht für fib und beurkundet für die Geſchichte, was ein 
edler Mann einem Volke fein Bann und mie diefed ihn 
emporträgt, mit Dank und Anerkennung, mit Ruhm und 
Ehre. Die Feftredner waren die Regierungsräthe Heget - 
ſchweiler und Ed. Sulzer. Erſterer ſchilderte Uſteri's 
Charakter in feiner ganzen Tiefe, er Letztere deſſen 
Lebenslauf in feinem ganzen Umfange. Nebſt den ge- 
nannten Regierungsrätben waren manche volfsfreundlich 
gefinnte höhere Staatsbeamte und viele Cantonsräthe 
anmwefend. Alle Herzen waren durchdrungen von dem 
nachfolgenden, von Herrn Ed. Billeter in Männe 
dorf für diefe Geier gedichteten Liede: 
Wenn je bei wehmuthövenen Klängen 

Ein Schweizerherz vol Gehnfuct wall, 

Denn je in heiligen Gefängen 

Ein ernner Männerchor erſchatch 

So in e8 heut, da wir ald Freie, 

Als Dräber treu zufammen fieh'n , 

Um nun, mit des Otfanges Weihe, 

Ein den der Trauer zu begeh'n. 

es gilt dem Danne, defen Leben 

In ungetrübter Yarmonie 

Des Schweigervoltes edlem Streben 

Na; Freiheit, Kraft und Muth verlieh ; 





ver, wie ein Held im Rampfgeräfe, 

ver Selbſiſucht und dem nieder Drang 

‚om dertſchergier, mit Geifesgräße, 

ad hohem Muth entgegen rang, 

Der alles Wahre, Schöne, Onfe, - 

Nutz und Bier dam Baterland , 

Wil Kcaft und Gobem Edelmuthe 

Erhab und fhieme mit weifer Hand, 

Et fei Dofiie im Lied gepriefen , 

Und alle Beugen rufen's laut: 1 
€ Hat fih) eu an uns eriiefen, 

Er bat für ew ge Zeit gebaut. 

Ja, dieſem Man, dem Großen, Einen, 
Des freien Schweizers Schild und Hort, 
Den wir bei feiner Ocuft deweinen, 

Ibm dauert unpre Liebe fort. 

Bir denten fein In heitern Tagen, 

Und beingeh ihm des Dantkes Bohn ; 

Wie denfen fein, wenn Noth und Plagen 
Des Votetlandes Seil bebrop'n, 

D, möge das, was er gegründet , 
Beh, einig fe, bei und bekeh'n; . 
Das Yochgefühl, das ihn entzündet, 
In Auer derzen übergeb'n! 

Daun wird er ewig bei und leben, 
Unfeeblicteit iR (ER Geminn! 

Saft und nad ſẽru om Biele ſtreben, 
Nach feinem edein Schmweigerfinn! 

So fegen wir, mit heißem Triebe, 
Erinn’rungsfränge auf fein Grab, 

Und preifen Did}, den Gott der Liebe, 
Der uns in ihm dieß Worbild gab! 
Nach beil gem Wirken, das wir ehren, 
Hat ex volendet feinen Lauf: 

Nun nimmt in jenen höhern Sphären 
Ibn Gottes großer Tempel auf. 





In der Sitzung des Großen Ratbed vom 4äten 
April wurden an Ufteri’d Stellen Regierungsrath von 
Muralt zum Amtöbürgermeifter und Regierungsratb 
Melchior Hirzel zum Präfidenten des Großen Ratbes 


gewählt. 


Wir geben noch einigen gemütblichen Verfen Raum, 
welche der Republifaner vom 49, April 4834 veröffente 


lichte: 
5 Der fierbeude uſteri 


an feinen Nachfolger Hirzel, Präfident des Großen Bates. 


Bon den ländlichen Geflden, 
Die Dein ſchoͤnes Wirken fah'n, 
Ruf id) Did, um auszubilden 
Meines Lebens großen Plan. 
Du bift werth binaufzuwandeln, 
Wo ich noch) dor Kurgem Hanb, 
Und im Reden und im Yandela 
Schem zu fein dem Waterland ! 


Yat Dein Herz doch ſtets geglüher 

Dem, was ich mic feihR erfor — 
Hat Die Yeil doch nur geblähet 
In der Deinen Tugendflor. — 
Auf denn, theurer Sohn, und wage, 
Größee Kreife zu umfah'n 
Daß ein fpät Geflecht aoch fage: 
Deine Wahl war wohlgethan ! 


Sag die Todten Ihre Tobten 
Bücderhin zum Grabe dieh'n — 
Sieb — uns winten hehee Boten 
Rad) der fhönen Butunft hin. 
Dur Die Nebel diefer Beiten,, 
Richter ich mein DIE zu Gott — 
Tapfer ieh Du nach mir (reiten, 
Meinem gleiche inf Dein Tod. 

Rn 
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Staatsverfaſſung 
für den eidgendſſiſchen Stand Zärid. 








So wie wir der früberen Verfaffungen eintapik, 
dachten, wollen wir auch das Refultat der erzäbite! 
megungen, die Verfaffung des Standes Zürich, im 
auge berübren. Ohne Künftelei und Weberfpannung,s 
ruhiger Faſſung entworfenes Vorbild, bat fie in 
als einem Canton nügliche Dienfte Beier: Die 
verfaffung umfaßt vierundneungig Arfflel in ſechs 

Der erfte Titel fpricht in einundjwanzig allge 
Grundfägen den Geiſt des Ganzen fo aus, wie Pr; 
den Geift des Zürchervolkes paßt. Ex feßt die © 
feines freien gefeglichen Zuftandes feſt, wie dieſelba 
jeder republifanifchen Verfaffung ftipufict werden fo 
Ein Volk iſt achtungswerth und mähtig, wenn ed 
beftimmten Rechte in Eintracht und mit Würde fie; 
und auch feldft diefelben heilig hält; ed läuft dann st 
die Gefahr des fchlimmften Betruges durch ephes 
Treiber. u fl 

Der erfte Artikel nennt den Canton Zürich 
Freiſtaat mit repräfentativer Verfaſſung und ein 
der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft.“ In feinem 
drucke über die Volksſouveränetät liegt Sinn und Mi; 
„Die Souveränetät (fagt er) beruht auf der Geſammt 
des Volkes; fie wird ausgeübt, nach Maßgabe der Br] 
faffung, durch den Großen Rath, ald Stellvertreter 
Volkes.“ [ 
. Der zweite Artikel theilt den Canton Zürich in & 
sirke, und diefen in Zünfte und Gemeinden ein. 





Er 
‚Der deitte ſoht die Gleichheit aller Bürger vor dem 
Geſetze und in den fdorsdürgerlichen Rechten feſt. 
Der vierte die Glaubendfreibelt. Die 


frühere Verfaffung beſchrankte ſich darauf, Die evangelifch« 
reformiete Religion die berefchende zu beißen. Auch mit 
Bezug auf Religion wollte man bereichen. Was gibt es 
aber da zu bereichen? Wer beherrfcht dem freien menſch · 
Tichen Gein? Nun wird fie finniger die vom Staate an 
erkannte Landesreligion neheifen, und dann werden den 
an katbolifhen Gemeinden (Rheinau 

ihre Neligionsverhäftniffe gemähr- 
leitet. Greie Lebung wäre deutlicher und beflimmter 


fen. 

Der fünfte charalterifirt die Breibeit der Preffe dur 
aeiehlihe Beitrafung des Mifbrauches, aber auch Ab: 
ſcheſſuaa der Cenſur. Das keſtliche Gut der Preßfreibeit 
wird Durch fhügende Geſehe vor Mifbeauc bewahrt. 

Das Recht einzelner Bürger, Gemeinden und Eorpo- 
retionen, ibre Anfchten, Winfche und Befhwerbem auf 
dem Wege der Prtition vor den Grofen Ruth) * 
wird im ſechsten Artilel anerfannt, aber — 
fetzliche Beſtimmung gewieſen. 

‚Den Inbalt des fiebenten Artikels „Freiheit des 
Haudels und der Gewerbe", baben wir bereits einläfßlicher 
befprochen. Kein anderer Begenftand unterlag ſchwieri⸗ 
‚geren Erörterumgen. Bon dem Handwerksftande und ein- 
zelnen Gewerbsmänneen lagen vielerlei Eingaben ver. 
Der Orofe Rath wollte aber nicht unbedingte Bewerds. 
freiheit ausſorechen, fondern daß das bisherige gefepliche 
Syftem, binfichtlih des Erforderniffes obrigkeitlicher 
Bemilligung für einige, en beflimmte Localitäten gebun · 
dene Gewerbe, ald Bavernen-Wirtbicaften, Meßgen u.ff., 
fortbefiehe, sedod den Beitumfidnden gemäß medificitt 
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damert der Rimzoy um zodrkindge Semerdsitein u 
we fort, sorzam :A⸗ Iemerde. Meggen und Tabecueu 
BWirtbibuiten zusyensmmem. 'Tei jegenm m). en 
immerbin zeiegiihen sesdtzen amiccitegen 

Der acre Iorıte. „0: den dus Yürgerm Die NRieder 
laffang une veihk Te Ermeisus: dee Quingerredira in 
ieder Gemem!e fen. die irudent Verieſunag datte die 

beſonderen Emjzzsdrrie der enden in Sdutz ae 
moanmen. 

Der neunte Arne iddet den weiten Beach von ar 
ſonlicher Freideit an, deſpticdt ader ciatutlich mu Bis 
Berbafrungen. 

In dem zebnten Artikel wird dız Trennung der Wr 
walten tem Wirkunaskreiie der Aedorden zum Wınndı 
gelegt: der richterlichen Gewalt deionders wird Die Au 
abbängigkeit von der aeiegaedenten und velziedenda 
augefichert. Im ſchrofſem Abiande demupren 1 Viel⸗ 
auch Proceßſachen, unter dem Titel der Oberaugiidt, an 
dem Großen Ratb zu bringen. Etreniakeuen m Ye. 
waltungsfache erleiten eine Ausnahme; Bus Geſey har 
Viele Fülle genau ven den Cicilitreiigketen auojuſcheiden 
Dee tiefe Auzikeitung zjerisßt die taateverwaltung 
FE und wird tur cımen unerteglihen Mißgrin den 
amksıen Anücten Ir Ecrichte preis gegeben. 

Tie vier Folgenden Artıfel unterlegen die Entiegungen 
geifliker u: d meinker Beamten gerichtlichen Urtheilen, 
srinen für irdt Rechtsſache wenigftens jwei Inkanjen 
an, dann die Deftentlihkeit ber Gerihtsverbaublungen, 
mit odrälinen gefeglihen Ausnahmen, und empfeblen 
die Abſchaffung ber Peinlichteit dem Geſetze. 

Der simfzebnte Artikel fihert die Unverlegbarfeir dee 
EigentbumtS, und bei Abtretungen, welche das Öflentlidge 
Bor dt, weißt er die Entfhädigungeforderung 
an 
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Im fechtzehnten wird der Befuguif,  Behairmeit 
Grundzinfe loszukaufen, auch eine freiwillig ı sinderheuhg 
Ummwandlung iu jährliche en er 
fürgeforgt, daß. der Joden 
tauflichen Laſten belegt werde. ** 

Der fiebenzebnte läßt alle Enstsrionungn in 
rem Gelde leiften. - 

Blei wichtig und gerecht if die Berfügung vo 
zehnten Artikels, nad) welcher alle Einwohner 
gleichmäßig, nicht bloß nach dem Vermögen, 2: 
nach @infommen und Gewerbe, zu ben 
beitragen follen. % “ 
ichtung wie 
Eantondbürger und überhaupt aller im Canton ang: 
feffenen Schweijerburger zu Militärdienften, und fig 
die, nicht bloß an diefer Stelle, fondern in jeder Etaat« 
verfaffung fremdartige und ünftigen poltifchen Anpichten 
und Ergebniffen vorgreifende Unterfagung der Militär⸗ 
Eopitulation mit fremden Staaten bei. 

- Der gwanzigfte fpricht die Sorge für Vervolfommnung 
des Sugendunterrichtes, als Pflicht des Volkes um 
feiner Stellvertreter, aus und empfiehlt dem Gtaete 
kräftige Unterftügung der niederen und höheren Schulen 
und Bildungsanfalten. 

Der einundzwanzigfte Artikel verbindet mit der Hand- 
babung der beftehenden Befege, bis zu Abänderung der 
felben, die Anordnung einer vollftändigen Revifion des 
gefammten Staatshaushaltes und aler gegenwärtigen 
Geſetze durch eine, dem Großen Rathe angemefien ſchei⸗ 
nende Anzahl außerordentlicher, in oder außer feiner 
Mitte zu wählender Commiffarien, welche ihre Arbeiten, 
nach vorgängiger Mittbeilung an den Negierungsrath, ” 
dem Großen Ratbe vorzulegen haben. 










"hen un der ee / 
"Wahlen find voll. _ 


ba ju feinen tüctigen Führen 
37 Behimmmt die NAmtstauer des 
€ Sabre (eine Zeitdauer, die file —— — 
ten und Beanttungen ebnſtauent darrhnefübrt if), kind 
a Austeitt, jut Hälfte, Je zu zwei Sabren; unfireitia 
Neinzig gwedmäßige Anordnung, um dem Körper der 
Weäfentanten (ters in Harmonie mir dem Boltsgeifte zu 
halten. Ueder die im Ganton füntfambefante Wahl 
dmung dee Zühfte treten wir in —— 
jumg ein; die Wahlen file den | 


Br rn 
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Begenftäude der Landesverwaltung Berichte eingufordern, 
wegen Verlegung der Verfafung, der Gefege oder Umts- 
pflicsten, am den Hrattı und das Obergericht 
Mahnungen für di Zutunft zu eclaffen , ‚oder felbft die 
Mitglieder diefer Behörden vor dem Großen Natbe in 
Anklagezufand zu ſezenz alles das, Ind fo auch das Be- 
gnadigungstecht bei Fobesurtbeifen, Mach näheren: 
lichen Beftimmungen, die, bei Aufrechthaltung der’ 
nung dee Bewalten, nicht unfhwierig fein Lönnen. 

Beftimmter, ald vochin, wird dermalen gefügt, daf der 
Große Rath, fo wie alle Verträge Verkonmmiffe mit 
— von ihm abaeſchloſſen werden, auch die 

‚Stimme des Eantens in ha Angelegen · 
beiten führt. Bei Ertbeilung von nen und Yuf- 
tedgen wird des Worfchlages des Kleinen Rathes nicht 
mebr erwähnt, dagegen beigefügt, daß dieſe lden im Beine 
einer fräftigen und’ für die gemeinfamen vaterländifchen 
Bedicfniffe befeiedigenden Vereinbarung u 
Eantone ertbeilt werden. 

Ueber das Verfahren des Großen Rates bei Din 
weiteren Verrichtungen geben wir am beften den Wort 
Laut des fünfundviergiaflen Artikels, welcher dahin gebt: 

„Der Große Rath erläßt die Geſetze und Befchläffe 
auf Vorſchlaͤge, die ihm der Regierungsratb von ſich 
aus oder in Folge einer Aufforderung des Großen Ratbes 
binterbringt, und die der Große Rath, fel es unverän- 
dert oder mit Abänderungen, annimmt oder verwieſt, 
oder zurüdweist. Geine Mitglieder können aber much 
Felbft duch Anzug Gefege und Defchlüffe in Vorſchlag 
bringen, welche vor dem Großen Rathe auf belichige Weife 
beratben werden, jedoch vor ihrer endlichen Annahme 
bem Regierungsratbe aur Besstoßkang zu übermweifen 
find.“ 

45” 
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aber, wie ſchon in der Mediatiensverfaifung, 2 
die, Entfhädiaung Ihrer. Stelbertrefer anbeiim, 

Se wir. file dem rofen Rath, ae Buben md 
dreißiaſten Altersjabres auch in den 

ine Yauptbedingung der Wählbarfeiss Man durfte num 

ten, daß der Große Kath fi ınigen rauch 
vonder Befugniß machen werde, njebn J 
des, Regierungscathes, fo. wie die eilf Mitglieber des 
Dbergerichtes iu oder. außer feiner Mitte zu wählen. 
+ Deu Negierungseatb ifi dutchueg aud, der bit» 
berigen falfh em in die wahre, von denn Repeäfentativ. 
Süfteme, geforderte, Werne gberfien, volljichenden 
Bedorde gewiefen. Er beiteht Diraliedern, 
welche dev Brofe Närh, nach wahl aus.dem 
ganzen Canton, in eder außer feiner, Dirte ‚ermählt, 
Bmwei Bürgermeißer, ons Großen Rathe aus den 
Mitgliedern des Keglirungsrarbes auf eine Dauer 
awei Sabren gewählt, führen abwedhfelnd, jeder ein Jabr 

„den Vorßtz im Regterlngscathe. Die Amtstauer 
—5 iftoauf fechd. Jahre fengefeltzufe 

immer wieder wäblber. Die ausihliefenden Ber» 
mandtiebaftsgrade find im Renierungsratbe und dem 
übrigen Berwalturigsbehörben auf Vater und Sohn, 
Schwiegervater und Tochtermann, oder jmsi Brüder 
befchräntt. Zür das Obergericht und alle übrigen € 
richts ſtellen ſind auch jwei Schwäger beigefügt, Man 
hätte diefen Auoſchließungs umfang auch den Vermaltungs- 
bebörden anpaffen, für die Gerichte aber. noch um einen 
Grod weiter ausdehnen mögen. 

Das Obergericht wird die böchſte Behörde in 
Rechtsſachen, fomohl in formeller, als materieller Be⸗ 
siehung genannt. Es befiebt aus eilf Mitgliedern, welche 
des Broße Rath nach freier Auemabl in ober außer feiner 
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Mitgliedern beftebend, iſt die erſte Inſtam füc,alle Eri ⸗ 
minalfäle, Dabſelbe wird von dem Greßen Ratte auf 
eine Dauer don fecbd Sabren erwäblt,, Dos feiner Auf 
fit unterworfene Werböramt deſtellt aber der Grofe 
Rath auf einen Vorſchlag des Erimmalgerichtes nur 
für eine Dauer von drei Jahren. 

Die geſammte Ocaanifgtion. des Berichtönefend, in 
allen Abrufungen, fo mie in Abſicht der Trennung der 
verſchiedenen richterlichen Aete (Anklage, Unterfuchung, 
Urteil) ift meiterhaft. 

- Unter der Rubrit Kirchenrath behält der meun- 
undjedheziafte Arutel die Organifation des geſammien 
lechenweſens, und insbefondere der Si nmode, als der 
verfaffungsmäfigen Verſammlung der Geifttichfeit, einens 
auf eingeholtes "Gutachten der Synode zu erlaffenden 
GSeſthe vor. 

Dem Kirchenrathe iſt die Aufſicht Über das geſammte 
Kirchenweien übertranen; der Untiſtes prändirk ibm. 
Die Kirchenräthe werden auf ſechs Sahre, theils von dem 
Seoten Rathe, theils, mit Vorbehalt feiner Beſtatlgung, 
Don der Synode gewählt, 

I Der ficbenzigke+Mrtifel trägt die Aufſicht über die 
fämmilihen Schulanſtalten, die Förderung der wiſſen ⸗ 
fbartlihen ſowohl, ald der Volkobildung, einem Exr- 
sichungsratbe auf. Den Präfidenten und die Mitglieder 
desfelben erwadlt der Grofe Rath auf eine Dauer von 
febs Jahren. Auf das Gutachten desfelben wird das 
Seſetz die Organifation des Erſſehungsweſens und ins 
Beſondere die Errichtung einer Schuffynede anordnen, 

Der vierte Zitel theilt dem Canton in eilf Bezitke 
umd ordnet ibre Behörden an, Im diefem und dent fol- 
genden fünften Titel teitt unfers Willens der erfte, 
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: ” 
OR zwar höon gelungene Lorfut einet AREA MRusicige 
dUesfoflung für eigen weitern und engeru. Kreis in der 
Emeiz auf.- Eine enfreulice, moblthätige Exfcgeinung! 
%.$n jedem Be; wird eins DB ezitlänerfammiung, 
aus zweihundert ie männern befkebend, von den einzelnen 
Klrchgemeinden apf die Dauer. nen: due Jahren gewählt. 
Diefetskjit eins Akafg-Waplöchörde-ggd wählt zuvhederi 
auf fedhg Sabre: be: Begivkörath „welcher, amter, dem 
Vorfige des Statiögiterd, aud ‚zwei Berirkarathen vad 
dei Erfagininneih befteben foll, Den Stattbalter 
aber ernennt die Regierung aus einem Dreiervorfchlege 
des Bejieksverfanmlungs der Vorſchlag iſt nicht om 
Setın des Bezirkes gebund 8 Steliverkueter dei 
egitrungsrathes sind. die Hbliegeı n des Statthalters 
befannt. Der Bezirkrath bat Aufficht über die 
Gemeingüter des Bezirkes, die Gemeindeverwakungen 
und die Waifenpflege. Ueber Gtveitigkeiten im Verwal 
tungsfache urtheilt er in erfter Inkanz und mwäblt die 
Bemeindammänner aus Zweigrvorfchlägen der Gemeinten. 
Die Bezirksgerichte, aus fünf Richtern beftebend, 
werden auch von der Bezieföverfammlung für fechd Sabre 
gewählt. Sie bilden die zweite Inftanz für die von den 
unteren Gerichten Beurtheilten, und die erſte für alle 
Übrigen Civil und Strafpolizeifälle. Die Bürger ter Ge 
ricus treiſe wählen ſich auf die Dauer von vier Zahren, 
je nad der Bevölkerung des Bezirkes, drei bis ſechs 
untere Berichte (Zunftgerichte). 

Daräberhin bat jeder Bezirk eine befondere Auffichts 
bebörde für feine kirchlichen Angelegenheiten und eine 
gleiche für das Schulweſen. Die Einrichtung derfelben 
ift dem Gefege vorbehalten. Zur Wählbarkeit für diefe 
Gerichtsſtellen und für ale Gemeindedmter wird das an: 
getretene fünfundzwanzigkte Altersjahe erfordert. — Die 
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conſ meiflens vernachläfigte. Die der * 
iikıbier drfonderd muſterbaft. 

Der fünfte Zitel gebt zu ven Bemeindöbthörden 
über,. Die Geweindsprrfammlungen werden ordentlicher 
wei Mal des Jahres adaehalten. Bei oufer 

itlichen Aft die Anweſenheit der Mehrzahl dee Burger 

J Goltiateit der Verbandlungen erſordeclich. Die po · 
niſcen Benzeindsuerfammlungen / ot duen imechalb-der 
Aefehlinen Schranten ben Gemeimdehaushalt und- die 
Aämnstlicben Angelegenheiten der Gemeinde. Dem von 
denfelben auf wien Sabre aemäblten und aus dem Prd- 


Üdenten und zwei,dis ywöll — befichenden Ge · 
Bench tomnıt die Vorberathiing ter Gemeindednae · 
legenheiten, die na beichtüffe, die 


Verwaltung. ibrep Guter und erblich die Beforgung dee 
DWotfenfachen zu. Der Gemeindammann handelt als 
Steliverterter des Bratibalters und wird vom dem’ Be- 
wielsratbe aus dem Zweiecherfchloge ber Gemeinden auf 
ine Dauer von- vier Inhken-crnant Die Gemeinden 
wählen ſich auch fügwier Schreiber Grkedengrichter, 
an melde alle biivatrlichen Streitigkeiten zuerſt zu bringen 
"finde Zede Kirchgemeinde bat für Verwaltung ded Kir- 
chen und Armengutes einen aus. ‚den Vfarrer, ale Prü- 
Menten, dem Gemeindammann und weniafteng ‚pier 
von ihr auf Vier Jadre "zu mählenden Mitglied 
Aebenden Sriliftamd, dem zugleich bie Eintertung und 
dad Vermittleramt in Eheſachen zuſtedt, Die Gemeinde 
erwählt, auf einen Dreservorfchlagudes Kirdenvatbed, 
äbre Pfarcer und Pfarvbelfer; mo aber das Collaturcecht 
möcht dem Staate zugehört, wird das Beth, über bie 
Verhältniffe verfügen. 

Die Wahl der Beiftlichen wätden wir lieber. unmittel- 
bar, ohne Vorſchlag des Kirdenrathes, gerade von den 
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Obſchon der Veſchlus des Großen Rathes vom 49ten 
December 4837, betreffend die theilmeife Revifion der 
vorbefchriebenen Stantsverfafung, fo mie das Befeg vom 
Aöten Februar 1838, betreffenbdie Erwählungder Mitglieder 

des Großen Ratbes und die Eonflitiktung besfelben, wicht 
in den Zeitraum urſeret Geſchichte füllen, fonderm zur 
genaueren Erdeterng ber eueftei Gefchichte vorbebalten 
bleiben, fo glauben wir doc, diefe Revii 
Aue Verleihung mit dee Berfaflung von dS3L, berühren 


au milfen. 

RL Bezug aufs. 93 der Verfafung vom aoten März 
4834, befehlof der Grofe Rath fotaende, Adanderungen 
derfeiben: 

6.2 (der Berfaffang). Der onton if in AR Begieke, 
it 5 Wahlkreiſe (die bisherigen Zünfte) und biefe in 
Gemeinden eingetbeilt. Die Stadt Zdrih macht mir 
einen Wablfreis aus. 

$. 3 beftimmt, daß, wie alle Bürger des Eantens 
wieihe Rantsbürgerliche Rechte haben, dirfelden edenſo 
denjenigen Schweizerbiirgern zu Theil werden, in deren 
beimatblihem Eanton das Gegenrecht germähzteiftet wird, 
unter Vorbehalt der durch die Verfaſſung, Urt. 26, am 
erkannten Ausnahmen. Im Weiteen bfeibt diefer $. uns 
verändert. Der zweite Titel befchlägt die Veränderungen 
in Bezug auf Stimmrecht und Wäablbarkeit, 
Keeisverfammlungen, Erwäblung des Öroßen 
Ratbes. 

$. 25 beftimmt nun, daß die Erwählung des > 
Mathes theils durch Kreisderſammlungen, theils durch 
ihn ſeldſt geſchehen fell. Sm einen menen Meritet ift 
folgende Beftimmung feftgefegt: Wer in mehreren Se - 
meinden zugleich Bürger it, darf fein Wahlrecht mur in 
einem Kreife audüben, deſſen Auswahl ibm frei ſteht. 
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Das erſte Yenınıa dei 5. a4 wird dal abgeändert: | 
Der Große Kath ernahit denjeniam, Züell feiner Mit: 
Wieder, welcher wicht durch die Wähklxeife gewablt wirt. 

$. 81. Die. Dfigliader des Brope Nathes haben für | 
isre —X arm Verſammlungen derſelben Teite 





vam Etseate zu. bei 

Zw fechöten Zite wurde A dabia abgeändert, da⸗ 
der vorhebende Fa durch den Regierange 
rath den Urverfammlungen zur Amahme oder Ben 
werfung fol. 

Ein auf biefe Berfeflungsresifion Ach berichenbs Ge, 
fep vone-45. Fedruar 1838 gibt die Gidigen Unechum- 
gen „ befteffend die Tewäptäng der lieder des Großen 
Hathes und dia Eomfitutrung Wir verweiſe⸗ 
auf dieſes, im Fünffäh Bande der neueſten offickeien 
Geſetſammlung, Geite 42 u. f. w., enthaltene Geſed. 
welches die Einwohnerzahl jedes Wahlkreiſes (deren 51 ', 
And), fo wie die zu waͤhlenden Mitglieder nach dem in 
der revldirten Verfaffung entaftenen Maßſtabe bezeichnet. | 
Die Bendlterung, welche nach der Mplkszählung vom 
Sabre 1836 zum Maßſtabe angenommil wurde, llefert 
von fämmtlichen Wahlkreiſen das Ergebniß voh 234,516 
Einwohnern. 




















5 


LIE. 

i nr So: dißmets zu Ninfang Don Buben 

und Ereigniffe in anderen Cantonen, bezuͤglich 
auf Verfaffungsrevifion im Einklang mit den 
Ereigniſſen im Kanton Zürich." 


Nicht nur im Canton Field, ſondern in mehreren 
Eantonen der Schweizertrug dad Volk die ariftofratifchen 
Eineichtungen, welche unter dent Schutze des heiligen 
Bundes 1514 in ihrem Lande eingeführt worden waren, 
mit Unwillen; welcher aber nicht laut wurde, weil die 
Öffentfichen Blätter unter dem Drucke der Cenſur lagen, 
und weil die Regierungen im Volke rforgfältig den Wahn 
pflegten, jede Abinderung an den fcmeizerifchen Ein- 
richtungen würde fogleid; ein bewaffnetes Einſchreiten 
der geofen Machte Europa’s zur Folge haben. Bom 
Sabre 1528 an verwandelte ſich die Page der Dinge; die 
Preife wurde freier und ihr Licht fiel vernichtend auf die 
Unglüdsaaben von 481%. Schon vor den verbänanif- 
vollen Julitagen 4830 änderten Teſſin, Waadt und Luzern 
ibre Eantensverfaffungen, Nur im Zeflin aber, mo der 
elfgemeine Unwille über Quadels feiles Regiment dem 
Guten die Babn gebrochen, fand eine. wirkliche Ber- 
befferung Statt; was damals in Baadt und Lugern ge 
ſchab, mar nur etmas Halbrs, das den Sturm beſchwö⸗ 
ren follte, deſſen Heramaben die Uritofraten am Lemon 
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und am Pilatus abneten. Lauter erhob ſich der Tadel 
über die beftebenden Cantonsverfaffungen im Aargau, 
Thurgau, Et. Gallen. Da kam die Kunde, die Fran. 
zoſen hätten Earl den X. vom Throne geſtürzt und den 
Bürgerkönig Ludwig Philipp aufdenfelben erKoben, welcher 
ibn mit vepublifanifhen Einrichtungen umgeben werte. 
In der Schweiz mußte man freilich befürchten, daß dieſes 
merkwilrdige Ereigniß einen Krieg zur Folge haben könnte: 
dennoch wurde die Tagſatzung außerordentlich nach Bern 
einberufen. Nach den 1315 gemachten traurigen Erfab- 
tungen war dad Schweizervolk zum Schuge feiner Neu 
tralität freudig bereit, obſchon es auch wieder Solche gab, 
welche fremde Einmifhung wünſchten, um den bereits 
begonnenen Sieg der Volksrechte wieder zu zernichten: 
dieß Mal durften fie aber feine Confpirationen wagen, 
denn jetzt mar der Hund des Fürften gegen die Völker 
aereiffen und die Ariftofraten hatten feine Stütze mebr 
am Ausland. Die Tagſatzung hielt den 23. December 180 
ihre erſte Sitzung. Schredenbleih verlas Schultheit 
Fiſcher die aus Frankreich eingegangenen Berichte den 
Tagherren, welche vergeblich nach Gegenberichten feufjten, 
inzwiſchen aber eine feierliche Erklärung der Neutralität 
und den Willensausfpruch, dieſelbe aus allen Kräften auf: 
recht zu erhalten, befchloffen. Nebenbei waren ihnen 
die bereitd Statt gehabten Ereignijje, bezüglich auf die 
Abänderungen verfchiedener Cantonsverfaffungen, befannt, 
und ſchon in der dritten Sitzung wurde folgende mittig: 
Schlußnahme gefaßt: 

4) Die Tagſatzung huldigt einmütbig dem Grundiake, 
daß es jedem eidgenöſſiſchen Stande, kraft feiner Eou- 
veränetät, frei ftebe, die von ihm nothwendig und zwed 


mäßig erachteten Abinderungen ın der Cantonsverfaſſung 


vorzunehmen, fobald diefelben dem Bundesvertrage niet 
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wo es ſich am Erhaltung umd Gicerfieitung der höchften und theuerfen 
bes bürgerlichen Lebens, um die Reutsalität und Unverlepbarkeit 
des Schieeigerbodens, und mit benfelben 
Vaterlandes für bie Gegenwart und Zufunft handelt, wirb gewiß Keiner 
aurädfehen. Me Kräfte und Anfirengungen müſſen ſich zu einem folden 
gemeinfamen Endyivede vereinigen; ein Wunfd mund ein Sinn, dem 
Votetlande dor Atem zu Bienen, wird jeden Eidgenoffen befeben. Dem 
Mutpe der Wusdaner und der fremgen Ordnungéliebe der räßigen 
Mannſchaft, die zu feinem andern, ald zum gemeineibgenöffifhen End- 
iwede der Beſchutuug der Grenzen und der Vertheidigung des Water | 
landes gegen einen duhern Feind 
der Thärigteit und Wictfamfeit der 
Mügung ber fepteren durch die vereinten Anfireugungen der Nation, 
felit die Tagfapnng die heilige Sache des Baterlandes anpeim, Im 
Gefühle der Bedeutfamkelt ihrer Obfiegenbeiten, und eingedenf der auf 
ibr rubenden Verantwortlichteit, geht die Bundesverfammmlung bie feirr- 
tiche Verpflichtung ein, unter alen Umfänden an dem feflzubalten und 
dem treu zu bleiben, aß fie befchloffen hat und biemit öffentlich erklärt. 
Der Segen und Beiſtand des Höhen rufe ferner auf bem therern 
Baterlande ! 
Segeben in Bern, den 27. December 1830. 


(Folgen die Unterfriften.) 





















Die, Taafagung beſchloß noch folgende allgemeine 
Verfügungen: 

4) Daß das ganze erfte und zweite Bundescontingent 
aller Waffen aufgemabnt und nach Vorfchrift des eidge- 
nöſſiſchen Militärregiements ausgerüftet, fo in Bereit: 
ſchaft gehalten merde, daß jedes zu dem doppelten Buns 
desauszuge gehörige Corps auf ergchendes Aufgebot der 
Zagfagung eder der dazu von ihr ermächtigten Behörde 
fogleich zufammengezogen und marfchfertig geftelt merden 
könne, und demnach alle eidgenöſſiſchen Etänte in die 
ſem Einne aufgemohnt werden. 

2) Daß der große Generalftab des Bundeshteres, nat 
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Anleutung des 5,43 (T. Theit, IY.Mbfchnitt) des eidge- 
wöfhfchen Mititäcerglementd, —— und vom 
un ice Ce eb Ofhruäuhb nern mern 
D Def nr Zasfouin mo re ie De 
Aufiihtöbeddrde trug auf acht am eitaenöffiide Oberfien 
—* ——— —— bin erneuert werden 
r ge n Ernennung des Ober- 
genereld jujumarten fe, W: 
2) Daf das, doppelte der 


pläge jeder Brigade und das tabsquarlier der betreffen. 
den Befebläbaber-begeichnet pr Pe 
‚Zum Oberbrfeblöbaber ber eidgenäfiihen Trubven 





ernannte die den Oberften Ouiguer, von 
Vranains, Canton um Ebef des Beneralänbes 
‚den Dderften Düfour, von Genf, imd zum Oberffriegnd- 





eommifldr Ten H. Hirzel, vom Frauenfeld, melde 

ſogleich einberufen murden. Edenfo wurde ſpater der Ger 

weralftab in Netivität gefeht und einige Eruppen 

‚befferung don Feftungsmerfen mufgeboten. Der Oberbe- 

febishaber hatte das Bumdesbeer in vier Divifiomen nnd" 
ein'detafchictes Corps eingetbeilt; letzteres wurde unter 

das Commando des. Generals RNotte u gefiel. Die 
Fürften Eurovu’s batten aber in ihren eigenen Landern 

Stürme zu befücchten und neifchten fidh nicht in bie Ans 
‚gelegenbeiten Frankreichs; daber tenn auch die wirtliche 

Mobilmakung eines eidgenöfffhen Bundeöhreres mit 

erfordert wurde Man fürchtete fich aut den Sihtonen 

46* 
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wenig vor einem Kriege, fondern wirkte raſtlos in den 
Berfaffungsangelegenbeiten. Beinahe in alen Eantonen 
erfchienen Flugſchriften, in welchen die Gebrechen ter 
bisherigen Verfaffungen beleuchtet und das Volk aufgefor- 
dert wurde, den Augenblid zu benugen und die nöthigen 
Verbeſſerungen ind Leben zu rufen. 

Es erhob ſich die Frage, wie diefe Verbeflerungen 
am zwedmäßigften einzuleiten fein. Won Oben herab, 
fagten die Einen, von Unten herauf, fagten die Anderen. 
Zur erften Anficht bekannten fi die meiften der An- 
bänger des bisherigen Syſtemes; denn fie begriffen, daß 
Reformen jet unvermeidlich feien, und daß es fich nur 
noch darum handle, Meifter der Bewegung zu bleiben. 
Sie gaben ſich daher alle Mühe, die Sache in die Hände 
der Großen Räthe zu fpielen und ihnen die Abänderung 
der Verfaffung zu überlaffen, ald wäre fie ein gemöhn- 
tiches Gefeg. Allein das Volk hatte zu den auf ariitofra: 
tifhem Wege gewählten Großräthen durchaus fein Zu 
frauen; es mollte die Reform nicht als eine Gnate, 
sondern als ein Recht angefehen wiffen; dad Schweizer 
volk wollte ſich feine Verbefferungen felbft geben; es füblte 
ich ald Souverän. Daher verfammelten fih am 22. 
Weinmonat 2500 Tburgauer in Weinfelden und ver- 
langten einen vom Volke gewählten Verfafungsratb, und 
vier Wochen fpäter, ald der Hader über das Repräjen- 
tationsverhältnig dem Landvolke bewieſen hatte, daß auf 
dem jogenannten legitimen Were wenig zu hoffen fcı, 
aab die vorbeſchriebene Landsgemeinde von Ufter den 
Ausschlag für die Reform im Canton Zürich. Die & 
verfammlungen von Altitätten, Galencappel, Murie 
Münfingen, Balsthal, Wohlenſchweil folgten. Trohend. 
doch ohne Ansjchweifungen, z0g der Yanditurm unter 
Fiſcher von Meriſchwand nad) Aarau: zürnend draı 
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Ne. Wachitäiher den Rathsſaal zu Saufanne. "Eine 
Redieruig mach ker andern, felbft Bieienige 2 
ne fie vergeblich Truppen gemotben, mich beim ent» 
idieden ausgeforomhenen Willen des Woltee: Im den 
Tontonen Ct, Gallen, Zürich, Thurgau, Aargau, Ar 
jew, Wandr, San,‘ Schafivaufen, ſpater auch in Up- 
derzeit: MR. , wurden ee re 
weiche das Volk any oder A tbeits wählte. 
burg; Solothurn und Bafel'mır überließen — 
wurf des neuen Grundaeſches den dioherigen Oröfrätben. 


Ueber all jebody wurden die Verfaflungen den Wolfe jur 
Annabme oder Verwerfung vorgelegt. = ah 
schöne Zeit. Feder Cauton alich 


wobin man blickte, war Ehätigkeit und Geben. Was ei, 
die Beamer des neu erachten Qebens berfürchten, — idre 
Ränfe waren eitel; ſelbſt Die Beforaniffe eines europäifdhen 
Keieges ighmten nicht, fie fonenten nur zur Eile. er 
wenigen Moneten maren die Eantonsveefaffungen volf- 
endet und mit ihnen die lagen gegeben, wuf welchen 
die weiter blickenden des Sqweijtrvolles einen 
ferien Band zu errichten bofften Da warden bie Cib- 
gendffen ven den Wirren in Bafel, Neuenburg und 
Sbwoz erfaßt und das'ichöne Werk vereitelt. 

Weil der Große Rath in Bafel, welcher die Nevifion 
der Verfaffung über ſich genommen, die Nechtägleichbeit 
des Candvolles mit der Stadt nicht anerkennen wollte, 
fo wählte erſteres eine eigene Regierung. · Jwar mußte 
diefe bald vor den Waffen der Statt fih füchten, ai 
das adertaſchte Landvolt nabım die Verfaſſung an. 
aber die Stadt ih ihres'@ieges nicht” — 
dediente umdıdefonderg den Rath der Tagſehung, ibren 
Geanern Amneſti zu ertbeilen, en fo loderte 
der Aufſtond von Neuem empor, und Me Stäbter, weiche 





awin noch einmal, mit EIER? PRFRINRRIER 
Gefinnter nach Neuenburg zu dringen; aber gi 
von. den beifer aeräfteren ‚Röniglichen, ‚an 
General Pfuel fand, nefchlagen. — ——— 
wicht: ſo Andere, "Sept wurden die,dom Waſſengetlirre 
— Gemeinden angefragt, ob ſie die Treunung dor 
Eidaenoſſenſchaft wüi Weluch wurde der 
König von Preußen um er une eu 
allein das Gefuch wurde abgewiefen. Todeour ideil und 
Gefanzenfchaft war das Loos derer, welche cin engeres 
Anfchliehenon die Schweiz gewunſcht hatten, Die Zug- 


fagung fehwieg. Nur wenige Gantone v ein 
feiteres Auftreten von Seite der Eidgenoffei Btüd- 
licher war das. Streben des, Volles in den | Be 


ateten tes Cantons Schwyg. Diefe batten ſchon dm 
Sahre4798, als Preis deldenmücbiger Vertheidigung des 
Baterlanded, von Atichrwg; die Zuficherumg voller Freie 
beit und Rechrsgleichbeit exbalten. Die Brerfeffung von 
4603 uad, als die Mediationducte jerriffen worden, der 
Bertrag don 1811 ſcherte die errungenen, mit Blut ber 
Aegelten Büren. Auem der Geiſt dee Vorrechte, der 
weder Menfchenwirde, noch Brief und Eid achtet, trieb 
‚auch in deu Thälern von Schrung fein willtärliches Epiel, 
Im Jahre 1821 wußte Ait ſchwyg eine ſogenannte Verfaf- 
fung ins eidgendffifche Archiv einzuſqwar zen, weiche, 
don Grundfägen wahrer Demokratie und. Rechtsgleibeit 
Hohn sprechend, die äußeren Bezirke wieder unter die 
Vormundfchaft des Flecens Schw; —* es "ar 
begreiflich, daf jene gegen das Ent — 

ibre Rechte zurücforderten und —* en 4331 defbalb 
am die eidgenöflifhen Stände wandten. Was aber der 
Vorort und die Tagfahung auch, tbaten, eine Vermitt« 
lung auf volllommene Reitsgleihheit zu Stande Ju 








Iningen,.cd-fgeltrate ünd. VeriWerkeher 
von Altichwns. Doch floß kein Bürgı it, wie in Bafel 
und Neuenburg, Zuletzt wählten die Außeren Bejirke 
einen Verfaffungsrath, deſſen Entwurf den 6, Mai 4532 
auf. der Landsgemeinde zu Laden, als Grundgeſetz für 
den Canton Schwyz, Aufenland, angenommen wurde. 
Im Frübjabr 4833 brachte man dann mit vieler Mühe 
- die Standedftinmen Jufanmen, welche erforderlich waren, 
um dem Canton Außerſchwj FR Stimme in der 
Eagiagung ju verſchagen. 


Neue nhucher · und eg richt inenac geban · 
delz aree es bie eit und Ehre der Schweijer · 
nales erte Allein das athſel· Idat ſich unfchwer. 
Wie ‚Bergcantene waren den -Berbeffegungen im Gtaatd- 
leben gräßtentbeild- abhold. Wort hatte ſich im Laufe der 
Beiten, troß der Landsgemteinden, eine gewilfe Kamilien- 
ariſtokratie entwickelt, mit lebenslänglichen Stellen, Ver · 
miſchung der Gewalten, gebeimem Regimente zc.; dazu 
gefellte fich der Einfluß lichtſcheuer Prieſter, die Unmif- 
fenheit des vermahrlofeten Volkes und feine. blinde Vor · 
liche fürd Ultbergebrachte. Nur Uppenzell U. Ro. Kelite 
einen Rebiſionsrath auf zur Verbeflerung der Verfaffung 
und Gefehe. Was aber die Lanlögemeinde vor 4832 in 
Trogen erbaute, das riß biejenige, vor 4833 in Hund- 
weil wieder nieder. Um, Gthwpg, Unterwalden und 
Wallis verweigerten bebarrlich die Bewährleiftung der 
neuen Verfaffungen und riefen. dadurch das Eiebner- 
eoncordat hervor, dad Übrigens mehr verfpradh al Leiftete. 
Graubünden und Genf fanden gewöhnlich auf Geite der 
Geaner der Volksfreiheit. Selbſt von den umgeftalteten 
Cantonen ſchwankten mehrere grundfaglos bin und ber, 
weil man die Menfchen nicht zugleich mit den Formen 








Au berbeifeen vermochte und — die Groten Rathe 
und. auf die Taaſehung Männer des‘ alten Suſtemes 
wählte, Der Schaden, der daraus der Echmeizernation 
eemuchs, iſt micht zu berechnen, Ueder dielen Wirren 

in das Wichtigſte verloren, die Zelt. Als man die 
Sundesaete verbeffern wollte, war es zu ſpatz denn die 
Kraft des Lolledlmez, hi 
raucht. x Di a 

Schon am ———— dir wadere Ca: 

Aimie Vinffier in pe eh 
bes Schweizesvoltes aufmerkfam. —— 





an der ordentlichen Taaſatzuna 4331 anf — 


der Bundesurtunde antrug, war, wenn 


der einige Canton, der hiefile Infruchi ee 


am-17, Heumonat 4832 murbe Diefe von der 
befehloffen und einer aus ihrem Schooht 
Gommifhon Mberreagen. Cingevenk, daf Volsuerfamms 
tungen und DVerfaffungsrätbe die ‚beiden Zauder mittel 


maren ‚denen bie Gonıone äbre-Umgeflaltung verbankten, 


wanbten-fich einige taufend Eidgenoſſen andie Tagſatzuug 
mit der Bltte um Aufflellung eines eidgendfiiichen Bet- 
fofangsratbed. Obgleich diefed.der ſichtrſte Weg gem 
ware, der eingetretenen. Erſchlaffuna entgegen zu 

das Volk über Bundedfranen zu belehren und ed 
smedmäfige Bundesacte zu gewinnen, fo fand. body die 
Bitte feinen Anklang, Statt u fragen: „mas tbut dem 
Shweizernolte notd, wenn es feine auf 
die Dauer behaupten will?® — fragte die 7 
«ommiffton: „mie fangen wies on, daß wir 


teug namentlich, Roffi von Genf und Ebam 2 
Neuenburg bei; zwei 
Eommilien-ein — 















oder Aummittelbar-gibt, feine Beamten fe 
ihre Sy: zieht, A 


auf die Yrrfaffungsreform übte dad Bolt der I 
Eantone die Souverauetat dadurch dat is G. 
Bern, „ Luzern, Schmisy, äuftres 

Landftaft, Schaffpaufen, geu, 


‚er. ‚ Ehur, 
Waadt) Berfaffungsrdthe wählte und Klee 7 
faffang genehmigte, mit Ausnahme ‚von Freiburg, 

votes unterlajfen wurde. In dinficht auf die ad 


gebung überläße das Volt der reprdfeutariven j 

die Ausübung der eränetät den won ibım n 

Grofeätben; nur St, Gallen und Yarel« be | 
Mo 


halten dem Welke dad Bero-dor. Da mun 
demofratifpen Centone den Grundfa der 
en fo ik im dieſer 
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fagte einſt Napoleon. „Die meiften neuen Cantonsver- 
faffungen buldigen diefem Grundfag. Indeffen machte 
der Begenfag von Stadt und Land (j. B. in Züri! 
und das Miftrauen gegen den geiftlihen Stand (3. 8. in 
Luzern, Bern, Solothurn, Aargau), daß diefer Grunt- 
ſatz nicht allenthalben ſtreng durchgeführt wurde. Die 
Verfaffung von Luzern bemerkt ausdrädlih, daß man 
fatholifch fein müffe, um ftimmfäbig zu fein. Ale neueren 
Verfaffungen (die von Solothurn ausgenommen) ſichern 
die perfönfiche Freiheit, indem man nur in Kraft des 
Geſetzes und auf gefeglihem Wege verhaftet, nicht dem 
natürlichen Richter entzogen, nicht über eine gemiffe Zeit- 
friſt unverhört gelaffen werden darf. Waadt fchüst die 
Unverfeglichkeit des Hauſes. Zürich, Bern und Freiburg 
verbieten die Anwendung der Zortur. In den meiften 
Eantonen wird das Eigentbum gegen willkürliche Eingriffe 
der Staatsgewalt ſicher geftellt. Die Staatslaften werden 
nah Vermögen, Einkommen und Erwerb auf die Bürger 
vertheilt. Thurgau, Et. Gallen, Teffin, Schwyz, äuferes 
Land, Bafellandfchaft, Eolotburn gewähren unbedingtr, 
Zürich, Bern, Aargau nur bedingte Erwerbsfreibeit. 
Luzern ſchweigt darüber. In Schaffhauſen befteben die 
Handwerksinnungen und die Ehehaften fort. Damit der 
Menfc nicht auf der Scholle, auf welcher er das Licht 
der Welt erblicte, fein Leben zubringen müffe, und da- 
mit die Verfumpfung ferne gebalten werde, melme alte 
Bürgerfchaften, die ſich durch feinen Zufluß neuer Ein- 
wohner erfriichten, gewöhnlich ergreift, Öffnen die meiften 
Verfaffungen den Cantonsbürgern, einige auch den Schmei- 
zern überhaupt, das freie Niederlaffungsrecht. Weil 
ferner die aus dem Mittelalter herſtammenden Feudal- 
faften dem Fortfchreiten des Landbaues und der wahren 
Freiheit des Bürgers entgegen find, indeffen nicht geradezu 
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man, wenn man 
- — — ee 
 1e6. Eapital'. von mentgtens 5000 Schwe m 
ſden. — Auch die Amtodauer der ift ſebt 
* verfchieben; z. B. in St. Ballen und „zwei, 
Schafbaufen und Züri vier, Bern, Luzern, 
Auferes Band, Solothurn, Aargeu, ichs 
und in Freiburg neun Sabre Die Regierung befieht in 
aus Ad, in Bern ans 47, —— 
HE Son Selerburn 17, Baſel. 
5, Schafbaufen 44, Yargau 9, Et. Galem 2, 
a ee Zum 
alfo im roßen Rathe, Biele, 
—3 ae. alſo im Kleinen Rothe, follen möglhn 
Wenige fein”", — fagt die Ctantskfugbeit. Die ren. 
uung bee Stautdgemalten ift ebenfalls eine Mafregel, 


die von der Staatstluaheit geboten wird. Wo die voll« 


‚stehende Gewalt mit der gefehgebenden und zichterlichen 
Gewaltvermifcht it, da finten, wie die Geſchichte lehrt, 
die beiden legteren allmälıg in eine gewille Abbängigfeit 
vonder erſten binabz die Stellvertreter des. Volkes ver« 
Aummen und der Richter leiht fein dienfbared Schwert 
dee Megierung, Am folgeritigften wurde die Teennung 
dee Gewalten im Zeffin, Thurgau und Baſellandſchait 
durchgeführt, Teſſin ſchließt das Ob, von dem 
Brofen Rathe aus; bingegen muß value Rott mit 
berathender Stimme beiwohnen. Thurgau und Vaſelland · 
ſchaſt ‚fchliefen die Gerichtabet ſonen nicht von der Wäbl- 
barkeit in den Großen Ratb aus, wohl aber die 

der Regierung, welche letztere dem I a 


baft oder durch Abgeordnete erft dann beimohnt, menn 
diefer fie dazu einladet. Im den meiften übrigen Cantonen 
figen die Mitglieder der Regierung und des Obergerichtes 
ohne allen Unterfcied im Großen Rath. Die Trennung 
der Gemwalten wird ald Brundfag anerkannt, aber in der 
Ausführung umgangen. Wenn in einigen Cantonen 
(Bern, Luzern, Bafelandfchaft, Thurgau, &t. Ballen, 
Aargau) die vollziehende Gewalt ftreng von der richter- 
lichen gefchieden ift, fo überläßt man dafür an anderen 
Orten (Zürich, Freiburg, Solothurn, Schaffhaufen) die 
Entfcheidung über Verwaltungsftreitigkeiten der Regie 
zung. In Teffin darf kein Richter Advocat fein, und in 
Schaffhauſen läßt man feine Advolaten vor die Schranken. 
Ale rvegenerirten Cantone ftellen ein Obergericht auf, 
Freiburg und &t. Gallen auch ein Eaffationsgericht.“ 
„Souſt find die neuen Verfaffungen alle in einen Zuge 
ich gleich, im Mißtrauen gegen die Regierung. Ueberau 
wollte man ſich ſchũtzen, daß nicht wieder begegne, mas 
1814 und ſeitdem gefchab. Daber muß der Große Rath fi 
verfammeln, in Zürich, wenn e8 24, in Bern, wenn es U, 
ın Luzern, wenn es 12, in Bafellandichaft, wenn es 12, m 
Schaffhauſen, wenn 820, in &t. Gallen, wenn es 50, in 
Aargau, wenn e8 25, inThurgau, wenn es 25 Großraͤthe 
oder acht Kreife verlangen. Aus gleichen Deweggründen ftellt 
Bern einen Großrathsausſchuß von 16, Solothurn von 10 
Mitgliedern auf, was ın Zeiten der Gefahr auch in Thurgau 
und Bafellandfchaft gefchehen fol. Auch die fremden Kri 
diente und die daraus berftammenden Gradenach 
fremder Fürften waren in manchen Gantonen cin Gig: 
Rand des Miftrauens, und, wie die Schweizergeſchich 
lehrt, mit allem Recht. Daher ſprechen fi die B 
faſſungen von Zürich, Bern, Luzern, Freiburg, Baiel 
Mast, Zchafbaufen, St. Gallen, Aargan, Thur cu 
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und Leiden unferer Väter ebrend, den Werth | 
Freiheit erkennen und treu zu bewahren wiffen. 





Praͤchtig Meh'n bie Alben alle 
Noch) um's tapfre Band herum, 
Schüpen mit dem Belfeutalle 
Noch der dreiheit Deiligthum. 
Und der Väter Stimmen tönen 
Aus den Gräbern bimmelan: 
Zreibeit wohnet bei den Söhnen, 
Wenn der Bater Rerben fann. 


Borubanıc 
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